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FÜR DEN EXPANSION-PORT 

Bauanleitung 

Das universelle * /j, 
Track-Display_J^< 

■ Spur- und Sektoranzeige 
für alle Laufwerke 

■ Liest Floppyspeicher 

■ Hex- oder Dez-Anzeige l\ 


Praxistest 

Geos-Hardware 

■ 20-MByte-Hard-disk 

■ 2-MByte-Speithererweiterung 


Test: Neue Games 
Viele Spieletips Szene-News 
Longplay: Dragon Wars 2 









































Klar, denn hei manchen Exemplaren 
hätten wir erhebliche Schwierigkeiten mit 
dem Verbuchen. 

Sprechen wir also über die Kröten, von 
denen wir wirklich was verstehen: Taschen¬ 
geld, Geld für Ferienjobs, Geburtstags¬ 
geschenke »in bar« usw. 

Auch wenn das noch keine großen 
Summen sind, lohnt es sich doch allemal, 
dafür ein Girokonto einzurichten. 


Bei der Sparkasse, wo das Geld jederzeit 
und überall verfügbar ist; zum Beispiel 
über die s CARD, mit der man Geld auch 
am Automaten abheben kann. 

Also: Hin zur nächsten Sparkasse und 
mal drüber gesprochen. 


wenn's um Geld geht - Sparkasse 
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von Arnd Wängler 


E m rundes Jahr isl unser Me- 
rathonwettbewerb nun geteil¬ 
ten und es st an der zeit, 
Bilanz zu ziehen. Sellen zuvor ha¬ 
ben wir einen so erfolgreichen 
Wettbewerb gestartet Über 75 tö¬ 
te Programme erreichten uns aus 
allen Sparten des Wettbewerbs. 
Die ersten davon sind auch schon 
veröffenticht. Etliche Programme 



Mit dem Programm »Roll it= 
gewinnt Markus Rath don 
tollen Archimedes 3000 


Auflösung Marathorwettbewerb 

Ein Arthimedes 
geht ins Land 

Der Marathonwettbewerb war eine der größten Program¬ 
mieraktionen des letzten Jahres. Nun heißt es die Früchte 
zu ernten und den Sieger ehren. 


Ein Ardiie für Markus 


Die Lostee hat mit verbunde¬ 
nen Augen aus dem großen 
Haufen der Einsendungen den 
Gewinner des tollen Archime¬ 
des 3000 gezogen. Der Gewin¬ 
ner *Gt Markus Rath, dor mit 

seinem Programm »Roll it« in 
der Ausgabe ft'SO bereits ein 
Listing des Monats landen 
konnte. Herzlichen Glück¬ 
wunsch, Markusl 
Markus bekommt mit dem 
Archimedes 3000 im Wert von 
rund 2200 Mark einen der mo¬ 
dernsten Computer, die man 
Im Moment kauten kann. Ge¬ 
gen ihn sehen Computer wie 


der Amiga 500 und der Atari ST, 
aber auch ein IBM-AT. ziemlich 
alt aus. Grund tür die enorme 
Rechenleistung ist der neuarti¬ 
ge RISC-Prozessor, der mit we¬ 
niger Befohlen auskommt urd 
diese auch noch raserd 
schnell abarbeitet. Der Archi¬ 
medes 3000 (Bild) ist so 
schnell, daß er es sich leisten 
kann eine grafische Benutzer¬ 
oberfläche zu verwenden, de 
in Basic programmiert wurde. 
Andere Computer würden da 
schlichtweg stehenbleiben 
Eins >st jedenfalls sicher: Mar¬ 
kus ist ein Gewinner. 


schafften auf Anhieb die Qualifika¬ 
tion zum Listing des Monats oder 
zur Anwendung des Monats, und 
damil naben Ihre Programmierer 
bereits zwischen 1000 Mark und 
3000 Mark gewonnen. 

Doch nun geht es in die zweite 
Gewinnrunde. 



Dor Archimedes 3000 in 
deutscher Version Ist einer 
der modernsten Computer, 
die es tm Moment gibt 

Allen, die es wie Markus ma¬ 
chen wollen, empfehlen wir. mal ei¬ 
nen Blick auf unseren neuen Wett¬ 
bewerb zu werfen, be< dem es bis 
zu 10000 Mark zu gewinnen gibt 
(Seite 12). Programmierer haben 
neue, sehr interessante Chancen. 
Und wer sich zutraut em Spiel zu 
programmieren sollte sich die Sei¬ 
te 113 unbedingt näher ansehen. 
Machen Sie mii. es lohnt sich! 


Computer und 
Umweltschutz 


ü 


Für den durchschnittl- 
chen Heimcomputerbe¬ 
sitzer gibt es wenig Ge¬ 
legenheit. beim Hobby 
etwas lir den Umweltschutz zu 
tun: die Verwendung von Recyc- 
llngpapier und das Wiedcieinfä'- 
ben von Farbbändern - das wäre 
es eigentlich schon. Beim bekann¬ 
ten Computerzubehör-Spezial!- 
sten Wiesemann & Theis sieht das 
anders aus: Die neuen Kataloga 
des Unternehmens sind auf hoch¬ 
wertigem Umwelischutzpapier ge¬ 
druckt. Bei Wiesemann sieht man 
neben dem Umweltaspekt auch 
ganz handfeste wirtschaftliche 
Vorteile (einfacheres Handling in¬ 
nerhalb dos Unternehmens. Ima- 
geptlege; Daruberhinaussind die 
Versandkartons von Wiesemann 
zukünttig neutral gestaltet, mit e<- 
nem Aufdruck wird gleichzeitig zur 
Wiederverwendung aufgeiufcn, 
Das Wiederverwenden von Kai- 
tons ist in Versandbereich bisher 
verpönt, was hauptsächlich auf die 
Werbeau’drucke zurückzuführen 
ist - klar, daß Commodore keine 
Atari Kartons verwendet Neutrale 
Kartons lassen sich hingegen min¬ 
destens zwei- bis dreimal wieder¬ 
verwenden, egal, woher sie stam¬ 
men. Alle Beteiligten sparen so Kc- 
sten, und der Werbeeffekt eines 
Versandkartons ist ohnehin mim- 



Folo «onlar BilOemiBnil 


Die Ausbreitung von Schadstoffen in der Luft berechnet das 
Informationssystem •Catlas- 



F«d Wlesamann 

Ein Schritt In die richtige 
Richtung: Neutrale Versand¬ 
kartons lassen sich wieder¬ 
verwerten - auch von Kon¬ 
kurrenten. 


mal Wiesemann schrieb uns da¬ 
zu: -Sicher hat jede Maßnahme 
nur amen ganz Kleinen Effekt. 
Aber es »st sinnvoll, daß solche 
Ideen verbreitet werden. Vor allem 
muß dem Umweltschutz das Vorur¬ 
teil genommen werden, er ließe 
sich immer nur mit Irgendwelchen 
Nachieilen erkaufen« Dieser Auf¬ 
fassung können wir uns nur an- 

schliaßan 

Noch einen Schritt weiter geht 
die IMPS Microcomputer-Ver- 
triebs-GmbH in Frechen: Dort wer¬ 
den nur noch umweltschonende 


Arbeitsmittel eingesetzt. So kopie¬ 
ren die Mitarbeter beispielsweise 

auf Recycling-Papier, natürlich 
beidseitig. Notizen werden auf Pa¬ 
piergemacht, was in normalen Bü¬ 
ros zum Abfall geworfen wird. 
Überflüssiges Papier wandert 
zwar in den ReiSwolf, aber nur. um 
in der Versandabteilung als Füll¬ 
material zu dienen. 

Nixdorf geht aas Thema von ei¬ 
ner anderen Seie an: Die Ausbrei¬ 
tung von Schadstoffen in der Luft 
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Commodore Amiga 


Atari ST-Serie 

Personal-Computer 
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L1M wo reinpaßt 
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DRUCKER: 
IHRE MEINUNG 

Im Oktober 1990 wollten wir von 
Ihnen alles mögliche über Ihren 
Drucker wissen und auch, wie zu¬ 
frieden Sie mit ihm sind. Interes¬ 
sant ist jedoch nicht nur die aktuelle 
Auswertung, sondern auch der Ver¬ 
gleich mit älteren Umfragen. Neh¬ 
men wir z.B. die Umfrage von 1986, 
so kann man von ziemlich starken 
Veränderungen ausgehen. Und so 
ist es auch. Damals besaßen erst 
ca. 69 Prozent einen Matrixdrucker, 
heute sind es mehr als 80 Prozent. 
Erstaunlicherweise sind heute mit 
7 Prozent mehr Schreibmaschinen 
als vor sechs Jahren vertreten (2 
Prozent)! Auch bei den Drucker¬ 
typen kommt Erstaunliches zutage: 
Schon 1986 lag der Star NL-10 nach 
demCommodoreMPS801 auf dem 
2. Platz, heute immer noch auf dem 
dritten. Epson hatte damals mit 



mehreren Druckern einen beträcht¬ 
lichen Marktanteil, während Epson 
bei unseren jetzigen Lesern keine 
Rolle mehr spielt. 

Wie nicht anders zu erwarten, ist 
der Preis das wichtigste Kriterium 
bei der Druckerwahl. Wie überall in 
der Computerindustrie, so bemerkt 
man auch hier den enormen Preis¬ 
verfall. Während 1986 noch 80 Pro¬ 
zent mehr als 700 Mark ausgeben 
wollten, sind es heute nur noch 30 
Prozent. Auch die technische Ent¬ 
wicklung läßt sich sehr schön er 

kennen: 1986 waren 72 Prozent mit 
einer Druckgeschwindigkeit von 
bis zu 130 Zeichen/Sekunde zufrie¬ 
den, heute sind es nur noch 43 Pro¬ 
zent. Man sieht also sehr gut, daß 
bei Druckern die Preise enorm ge¬ 
fallen sind - bei gleichzeitig gestie¬ 
gener Leistung. Ich bin gespannt, 
ob sich diese Entwicklung auch in 
den nächsten Jahren fortsetzen 
wird. Ich tippe jedoch zumindest 
beim Preis nicht dafür. Aber lassen 
wir uns überrascher. 


kann Jetzt auf dem Informationssy¬ 
stem “Catlas« - einer Gemein¬ 
schaftsentwicklung der Universität 
Marburg und der Nixdorf AG - gra¬ 
fisch dargestellt werden. Innerhalb 
eines vorgegebenen Beobach- 
tungsgebieis lassen sich die Aus¬ 
wirkungen mehrerer Schadstoff¬ 
eruptionen üarstollen und deren 
dreidimensionale Ausbreituno be¬ 
rechnen. <pd> 

Wiesemann & Thns MiKrocontculeflochr.'< 
GsnbH, Wincftan&achstratte 3b, 5830 Wupper- 
tai 2. Tel. 02021505077 
IMPS-M«rocampuief GmbH, Paulisvaße 
27-23, 5020 Frechen 4. Tel 02234*60 09 81 
Wl.Oort Computer AG, Unterer Fnu»Mut»r 
weg. 4790 PftflerWm, Tel 05251*506115 


Btx-Kosten im Griff 


(64 


gramm. 


Für alle Besitzer des 
C-64-Btx-Moduls oder 
des Btx-Managers gibt 
es jetzt ein tolles Pro- 
mit dem man d«a für Btx 
anfallenden Kosten permanent er¬ 
fassen und überwachen kann. 
-Btx Calc- ist voll monügesteuert 
und leicht zu bedienen. Man gibt 
einfach alle Daten der Verbindung 
und antallende Gebühren ein. Das 
Programm wertet die Daten dann 
aus und gibt sie auf Drucker oder 
Bildschirm aus. Dadurch kann 


man die manchmal recht undurch¬ 
sichtige Gebührenstruktur von Btx 
besser im Gritf behalten und ist vor 
übten Überraschungen be; der 
Fernmelderechnung sicher. Das 
Programm kann einschließlich ei¬ 
ner umfangreichen Anleitung di¬ 
rekt aus unserem Btx-Angebot un¬ 
ter der Nummer -64064» abgeru- 
ien und gespeichert werden, (aw) 

Marti A Technik Verlag AG. Han5-Pir«sl-Str 2. 
8013 Haar Mi München, Tel 089/4613-0 


Murphys 

Computergesetze 




-Wenn etwas schiefge- 

han Kann, dann wird cs 
auch schefgehen- - 
aus diesem unwiderleg¬ 
bar wahren und obersten Grund¬ 
satzhat Joachim Graf ein Büchlein 
entwickelt, In dem sien langjährige 
Erfahrung mit selbigem Gesetz 
ebenso spiegelt wie feinsinniges 
Beobachten aller Beteiligten, ein¬ 
schließlich sich selbst. Graf - der 
als, stellvertretender Chefredak¬ 
teur der Zeitschrift •Happy-Com- 
puter" reichlich Gelegenheit hatte. 
Erfahrungen mit Computern zu 
sammeln - nimmt in geradezu 
köstlicher Weise sehr differenziert 
alles aufs Korn, was die EDV zu 



Die berühmton Gesetze 
Murphys gelten auch und 
gerade für Computer 


hat der Au;or in konzentrierter 
Form das einzig wirksame Gegen¬ 
mittel zu Mutphys Gesetz geliefert 
- man kann inm ausschließlich mit 
einer genörgen Portion Humor 
entrinnen. 

Das Buch gewährt dem Leser 
ein. zwe» Stunden des Schmun- 
zelns, herzhaften Lachens und tie¬ 
fen Nachdenkens in einem Daran 
kann selbst das Mickorformat von 
8x11,5 cm nichts ändern Als Com¬ 
puterfan soll'.e man es sich einfach 
gönnen, den Preis von 9.90 Mark 
ist es allemal wert 

(Arndt Dettke/pd) 

Markt 5 Tcchnfc Verlag AG. Harvs-Pinse-'- 
StraBe 2, 8013 Haa- Mi München, W. 08&* 
46 13-0 (ISBN des Boche 3-89090-949-3) 


bieten hat. Ange'angen von der In- 
dustne über die Haro- und Softwa¬ 
re bis hin zu den Menschen, die al¬ 
lesamt dem Rechner ausgelieten 
sind - nichts fällt unter den Tisch 
Er destilliert daraus unzählige wei¬ 
tere, zutiefst wahre Gesetze, 
Grundsätze. Axiome. Ableitungen, 
Regeln und Lelvsätze. Jeder ein¬ 
zelne Satz trifft cabei Iraumhatt si¬ 
cher mitten ins Schwarze leidvoller 
eigener Erfahrungen des Lesers, 
ob er nun selbst einen Computer 
besitzt oder jemanden kennt, der 
einen hat. Und Cer Clou des Gan¬ 
zen: Vielleicht ohne es zu wollen. 


Software für 
Fußballfans 


(64 


Romain Hoffman aus 
Remich (Luxemburg) hat 
kürzlich die hauseigene 
FußballsoM-Produktlmie 
nach eigenen Angaben erheblich 
verbessert und erweitert, so daß je¬ 
der Anwender sich ein Softwarepa- 
ket nach eigenen Bedürfnissen zu- 
sammenstelen kann. Der -Liga- 
Verwalter II- ist nun in der neuen 
Version 2.5 zum Preis von 39.90 
Mark erhältlich und bietet neben 


Ausgabe 3/März 1991 


9 

















einer verbesserten Eingaberouti¬ 
ne auch viele anGere Neuerungen. 
Zahlreiche verschiedene Tabellen 
und Ligalisten sind abrufbar, alle 
Resultate können aut Bildschirm 
oder Drucker ausgcgobon wor¬ 
den. 

Ergänzt wird das Programm 
durch den »Torverwalter«, dor die 
Erfolge voa bis zu 400 Spielern 
übersichtlich verarbeiten und aus¬ 
werten kann (29,90 Mark). Zusätz¬ 
lich steht Software zur -Pokalver¬ 
waltung* (29,90 Mark) und lur eine 
»Ewige Tabelle- zur Verfügung 
(1990 Mark). In einem Paket zum 
Preis von 75 Mark sind außer der 
Pokalverwaltung alle Programme 
enthalten. Wir werden voraussicht¬ 
lich in ö'i'e'-Ausgabe 5-90 die Pro¬ 
gramme ausführlich testen. 

(hb/pd) 


-Grafikwettbewerb 


Hervorragende Resulta¬ 
te brachte der Jugend- 
Computergrafikwettbe- 
werb, den die Landes¬ 
bausparkasse MünsterfDüssel- 
dorf 1990 in Nordrhein-Westfalen 
ausgeschrieben halte (wir berich¬ 
teten in 64'er-Ausgabe 890). Auf¬ 
gabe der Teilnehmer war es. den 
Begnff »Vario» (Motto Vario = Va¬ 
riationen ■ Varianten) frei in emo 
Computergrafik umzusetzien Die 
Jury zeigte Sich nichi nur von der 
hohen "technischen Perfektion, 
sondern auch von den eigenstän¬ 
digen, kreativen Lösungen der ein¬ 
gereichten Compute'grafiken und 
-Animationen beeindruckt. -Die 


Wettbewerbsergebnisse wider¬ 
sprechen eindeutig der verbreite¬ 
ten Annahme, daß Jugendliche 
den Computer überwiegend für 
unkreative Beschäftigungen rut- 
zen-, kommentierte das Jurymit- 
glied LH Fischer, ein Düsseldorfer 
Compulerkünstler 

Aus über 100 Einsendungen er¬ 
hielten die Preise für die besten 
drei Grafiken Ken|i Myamoto, Ali 
Murat und Matthias Weischode 
Die Auszeichnungen Im Bereich 
Animation gingen an Bottina Pu¬ 
dert, Felix Müller und Jörg Kuhle. 
Alle Preisträger werden mit einem 
Aufenthalt in einem Computer* 
camp belohnt. 

Aufg-und der großen Resonanz 
sieht sch die LBS in ihrer Abscht 
bestärkt, auch künftig |unge Men- 


polymerisat dient als Datenträger, 
ein Polycarbonalt-,arz schützt die 
Platte vor Beschädigung, sie ist 
goldbeschichtet. 

" Eine kleinere Ratte von nur 12 
cm Durchmesser kann bis zu hun¬ 
dert Kleinbilddias oder Negative 
digital speichern. Jedes Farbbild 
setzt sich dabei aus mehr als 18 
MByle Pixetinfornailonen zusam¬ 
men. Mit einer ebenfalls von Kodak 
entwickelten Datenkompression 
werden diese Daten auf 69 MByte 
pro Bild reduziert Bei einem Fas¬ 
sungsvermögen von 100 Bildern 
pro Plane ergibt sich eine Spei¬ 
cherkapazität von rund 600 MByle 
pro -Photo-CD-, (hb/pd) 

KuOafc AkliengeseteCtafl, F’wl'ac'i 60 03 *& 
■OSO Stuttgart 60 



Romain Hohrrann. Mofiacdsrsimfle9, L-5552 
Remich. luxsmburg. fei D0352/B980S1 


Softwareqarantie 


m Oer Sofiwareversand 
Goodsoft (Peter Korn¬ 
mann) aus Herne tritt 
seit Jahresbeginn mit 
einem Service in Erscheinung, der 
auch anderen Anbietern gut zu Ge¬ 
sicht stehen würde: Man gewährt 
eine Fünfjahresgarantie auf alle im 
Programm befindlichen Produkte. 
Die Gewährleistung reicht dabei 
von der einfachen Funktionsga¬ 
rantie, die kostenlose Updates ein¬ 
schließt, bis hin zu einer Geld- 
zurück-Gerantie bei doppelt bezo¬ 
genen Programmen, wie es beirr 
Erwerb von Programm-Samplerr 
schon maivorkommen kann, Auch 
der Fall, daß ein Programm andere- 
Eigenschaften aufweist als man 
Sich vorgestellt hat. soll garantier! 
einer zufredenstetlenden Lösung 
zugeführt werden. Dafür gab es 
bislang keine schriftlich« Hnnrlha- 
bo. und enttäuschte Kunden muß¬ 
ten auf Kulanz des Händlers hof¬ 
fen. (Arndt Deftke/pd) 

Goodsoh P*>or Kommann, Geisenkircne- 
SlraBe 114. tfi 60 Herrn 2, Tel. 02325/531IU 
(Halllnn von 10 bis 16 U«r> 



Die Siegergrafik des LBS-Grafikwettbewerbs von Kenji Miyamoto aus Herdecke 



Auf die Produkte des Hauses gewahrt Goodsoft jetzt eine 
Fünfjahrosgarantie 


sehen zu kreativer Beschattigung 
mit dem Computer anzuregen, 

(hb/pd) 

LBS. Pesse- und Ötiemltchke«-.sii'*jeit Frei¬ 
fach 61 *0, Himmelrelcn&liae J 0 440C Mfln- 
«er, Tal 0251« 1202 


Weltmeister im 
Speichern 


Bemerkenswert ist eine 
neu entwickelte opti¬ 
sche Speicherplatte von 
Kodak: Auf einer sol¬ 
chen Plaite mit knapp 3G cm 
Durchmesser (14 Inch) hai de gi¬ 
gantische Datenmenge von 8.2 
GByte Platz. Ein stabiles Farbstoff- 
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CeBIT ’91 


Vom ia bis 20. März 
werden auf dem Messe¬ 
gelände in Hannover 
4553 Unternehmen aus 
1 Landern zur CeBIT erwartet Ei- 
a besondere Attraktion wird die 
onderveranstaitung -Chancen 

000- sein, die sich mit Bildung, 
leruf und Karriere im Bereich der 
iformationstecfinlk befaßt. Auf 
und 1500 qm Fläche bieten über 
0 Aussteller Wissenswertes aus 
er Praxis für Berufsanfänger, Ju- 
londllche und Berufstätige an 
)iskussionsveranstaltungen und 
:ine Großbild Multivisionsschau 
unden das Ganze ab. Der Ausstel- 


10 stfai* 
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Im März werden auf dem Messegelände in Hannovor 4553 
Unternehmen aus 41 Ländern zur CeBIT erwartet 


lungskatalog dieser Messe ist aut 
Compact Disc (CD) erhältlich, zu¬ 
sätzlich gibt es ein -Elektronisches 
Besucheriniormationssyslem», das 
dem Benutzer alle Fragen über die 
Computorchow beantworten kann 
Der Eintrittspreis beträgt 26 Mark 
pro Tag. die Dauerkarte kostot 62 
Mark, (hb) 

Deutsche Woski AG, Messegeianijft 3CC0 
Hannover 62. W. 0511/8M) 


»Crack the West 


d3 


Die Zigarettenmarke 
West mit ihrem Hacker¬ 
spiel -Crack the West« 
bot seit April 1990 allen 
die Möglichkeit, ohne Angstschweiß 
ihrer heimlichen Leidenschaft zu 
frönen, in fremden Datenbanken 
zu stöbern. Aufgabe war es, sich 
innerhalb von drei Monaten durch 
fünf verschiedene Datenbanken 
zu -hacken- 

-Hacker des Jahres- wurde am 
Ende Thomas Wolf, ein Regens¬ 
burger, der m München Informatik 
studiert. Thomas Wo» lebt mit und 
durch seine Computerleidenschaft. 
Mit 12 Jahren entdeckte er den 
Computer. Heute erstellt er Soft- 
wareprogramme für die Industrie. 
-Früher habe ich mich sehen als 

Hacker betätigt und habe co sogar 
schon geschafft, den Unicomputer 
zu cracken. Im Wettbewerb ver¬ 
suchte er von Anfängen, die richti¬ 
gen Paßwörter zu finden. Auch ein 
ständiger Kampf um die freie Lei¬ 
tung konnte Ihn nicht aufhalten Et- 


Auflösung Druckerumfraqe 

Drucken Sie gut? 



Karl-Heinz Stöckert gewinnt den tollen Citizen Swift 9 


In der Ausgabe 10/90 ha¬ 
ben wir Ihnen diese Frage 
gestellt und viele Leser ha¬ 
ben geantwortet. Einer von 
Ihnen wird nun Besitzer ei¬ 
nes brandneuen Citizen 
Swift 9 werden. 

von Arnd Wängler 

S icherlich werden Sie schon 
gespannt auf die Ergebnisse 
der Umfrage warten. Deshalb 
haben wir uns mit der Auswertung 
auch beeilt. Wie nicht anders zu er¬ 
warten, besitzen 84 Prozent einen 
Matrixdrucker und auch die mei¬ 
sten wollen mit 165 Prozent einen 
kaufen (Neu- und Ersatzbeschat- 
fung). Farbdrucker haben sich mit 
5.5 Prozent überraschend gut ein- 
goführt. Alle anderen Druckverfah¬ 
ren haben auf dem C-64-Markt kei¬ 
ne größere Bedeutung. Interes¬ 
sant ist natürlich die Liste der 
meistgenannten Druckertypen An 
erster Stelle steht mit Absiand der 
Star LC-10 mit 12,5 Prozent, den 
zweiten Platz belegt der Seikosha 
SP-180 VC mit 10 Prozent, an drit¬ 


ter Stelle aeht der Star NL-10 mit 
6.5 Prozert. Bei der Anschaffung 
des Druckers stehen die Argumen¬ 
te Preis, Kompatibilität. Schriftbild 
und Grafikfähigkeit ganz oben. 
Erst dann kommen Merkmale wie 
Geschwindigkeit, leichte Handha¬ 
bung und Design. Die meisten 


Drucker werden übrigens im Com¬ 
puterfachhandel gekauft (345 Pro¬ 
zent) und nicht, wie man meinen 
möchte, im Kaufhaus (29 Prozent). 
Sehr erfreulich ist die Beurteilung 
unsererer Druckerberichte Die 
Tesls werden sehr gut beurteilt (75 
Prozent) und die Druckprcgram- 


liehe hauptsächlich nachts gelühr- 
te Konferenzen führten dann zum 
Ziel. 

■•Crack the West» war so schwie¬ 
rig und ausgetüftelt, daß die ange- 
eetzten drol Monate nicht aus¬ 
reichten. einen Sieger zu ermit¬ 
teln Erst Hilfestellungen (es wur¬ 
den immer Tagessprüche, die auf 
di© Lösung hinweisen, emgs- 
speist) führten die fast 10000 
»Cracker- nach 14 Tagen aul die 
richtige Spur. Wie aus der gehei¬ 
men West-Datenbank zu erfahren 
ist. scheinen 1991 weitere ausge¬ 
flippte Ideen von West fürdie Com¬ 
puterfreaks geplant zu sein, (pd) 



Thomas Wolf, »Hacker dos 
Jahres« 


Her9telt@»angat>fln 

Die Daten von Pioduktmoldungon und 
UursnstalungsHinweBen. 0« Sie in un- 
Srrei A-tueii-RuPr* loten. stammen zum 
Tbil von den HerBlefem, Vnrtrcmorn ade* 
Voran Wallern Wir könne» daher mehl in 
K-oem fall für dia Bchtigwit garaitieien 


merubrik kommt ausgezeichnet 
an. Auch das Rennen um die 
Gunst der Nadeln ist noch nicht ge¬ 
laufen Über 77 Prozent besitzen 
einen 9-Nadlerund nur 14 Prozent 
einen 24-Nadler. Immerhin 42 Pro¬ 
zent wollen einen 24-Nadler kau¬ 
fen und nur 17 Prozent einen 
9-Nadler. 

Der Gewinner 

Natürlich gab es bei unserer 
Umfrage auch etv/as zu gev/innen. 
Als Preis stand uns ein Citizen 
Swift 9 zur Verfügung. Er ist quasi 
der kleine Bruder des bereits seit 
einiger Zeit erhältlichen 24-Nad- 
lers Swilt 24. Rein äußerlich unter¬ 
scheidet sich der Swift 9 kaum vom 
Swift 24. Für den CG4 ist der Swift 
9 sin ziemlich ideales Gerät. Hier 
seine Lcialungemeikmale noch¬ 
mals zusammengefaßt: 

- drei fest eingebaute Schriften, 

- Farbdruck, 

- Geschwindigkeit EDV: 160 eps, 

- Geschwindigkeit NLQ. 40 eps 

- IBM-Proprinter und Epson FX-85 
Emulationen. 

Unter alten Einsendungen ha¬ 
ben wir den Gewinner ermittelt 
Der Swift 9 geht nach 8626 Miche¬ 
lau an Herrn Kart-Heinz Stöckert. 
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M ihnachen und mitgewinnen heim das Motto dieses Riesen* 
Wettbewerbs. Lüsen Sie kniffelige Programmieraulgaben, 
programmieren Sio etwas biajOl^t noch mehl Dagowoscnos, 
Die beste Programmierleistung wird fürstlich belohnt Was steckt da¬ 
hinter? 

Wir wollen das beste Programm des nächsten Jahres finden. Der 
Wettbewerb startet ab cieser Ausgabe Sie können also sofort mit dem 
Programmieren anlanqen. Dieser Wettbewerb funktioniert dann im 
Grumte wie die FußbaJIwellmotSlefSChafl Alle eingeroichten Pro¬ 
gramme haben eine ganze Reihe von Superchancen, die es zu nut¬ 
zen gilt 


Ihr Programm wird für das übliche Honorar 
ln der Fuorik -Programme- veröffentlicht 


Ihi Programm wird -Anwendung des 
Monats-, und Sie erhalten 1000 Mark 

Ihr Programm wird -Programm des 
Monats-, und Sie sind stolzer Gewinner von 3000 Mark 

Ihr -Programm des Monats- kommt 
nach sechs Monaten ms Halbfinale, und Sie erhalten zusätzliche 
2C00 Mark, macht insgesamt 5000 Mf.rk 




Ihr Programm wird -Programm 
des Jahres-, und Sie erhallen zusalzlich von uns einen tollen 
Commodore-AT mil lnlel-W)386-Proze5sor und VGA-Monllor im 
Werl von über 5000 Mark Mach! zusemmen sage und schreibe 
Gewinne im Wed von über 10000 Mark 





Welches Programm balbjahressieger und welches Programm des 
Jahres 1991 wird, entscheiden die Leser des Gd’er-Murja/ins Wahl¬ 
karlen werden wir rechtzeitig veröffentlichen Damit sich das Wahlen 
auch lohnt, verlosen wir unter den Wählern jeweils einen Amiga 500 
mit Monitor Natürlich kann nicht jedes Programm ganz nach oben 
kommen Zur Wahl des Halb|alvessiegers werden nur die Programme 
der letzten sechs Monate zugelassen, die -Programm des Monats- 
waren (und datur jeweils 3000 Mark erhielten) Sie bleioon also auto¬ 
matisch im Rennen zum -Programm des Jahres- Jetzt stehen die 
Chancen, Halbjahrossieger zu werden. 1:5 Gut. Sie haben Glück ge¬ 
habt unc werden Halbjahressieger. Nun erhalten Sie weitere 2000 
Mark, macht zusammen bisher 5000 Mark! Jetzt sind Sie schon ganz 
nahe am Ziel, denn Sie brauchen nur noch gegen den Sieger doc 
zweiten Halbjahres anzutreten (Chance 
1:1). Und wenn Ihr Programm es ge¬ 
schaht hat, auch noch zum -Pro- 
yramm ces James '91* gewählt zu /■ 

werden, haben Sie den Super- 
P*«f» Uo* Commooore AI im 
Wert von über 5000 Mark ge- A 

wonnen. Das macht dann 
zusammen die sagenhat- 

stolze Summe von ^ M 

Uber 10300 Mark. . 

die Sie mit einem 'ipwB 

oinzigon Pro- M* 9 *'/. '‘A* 

grammgewm- g 

nen könr n 















ACTION REPLi 

JETZT NOCH MEHR POWER UND UTMTIES! UNENTB. 




Äction Replay macht einen Schnappschuß des laufenden 
Programms, egal wie es geladen wurde - von Kassette oder 
Diskette - mit normaler Geschwindigkeit oder Turbo. 


RAMLOADER: weltweit schnellster serieller floppybeschleuniger - lädt 

200 BLOCKS IN 6 SEKUNDEN, 240 BLOCKS IN 7 SEKUNDEN! Das ist sogar schneller als boi vielen Parallcl- 
systemen. Keine extra Hard- oder Software erforderlich. Der RAMLO/IDER ist in der Lago Disketten mit 25facher 
Geschwindigkeit zu laden. 

EINFACHSTE HANDHABUNG: Per Knopfdruck machen Sie ein kompletles Backup-Tape auf Disk, Tape auf Tape, Disk auf Tape, Disk auf 
Disk. Den Rest erledigt Action Hoplay vollautomatisch. Sie geben dem Backup nur dnen Namen. 

TURBO LOAD: Alle Backups weiden mit Warp 2S- oder Turbogeschwindigkeit geladen. VÖLLIG UNABHÄNGIG VON 
DER CARTRIDGE! —- 

SPRITE KILLER: Werden Sie unbesiegbar. Schalten Sie Spritckollisionen ab - funktioniert 
mit vielen Programmen. — 

HARDCOPY: Frieren Sie Ihr Spiel ein und drucken den Bild- — - 

schirm aus, z. B. Graphiken. High Scores usw. Arbcitot mit last allen — 

Druckern zusammen. MPS 801, 803, Star, Epson usw. Ausdruck in doppcl- 
ter Größe, mit 16 Grautönen, revers möglich. Keine Spezialkenntnisse 
erforderlich. 

PI CT U RE SAVE: Speichern Sie 
beliebige Hires-multicolour-Bildschirme 
auf Diskette. Per Knopfdruck. Kompati¬ 
bel zu Blaring Paddies, Koala, Artist 64, 

Image System usw. 


SPRITE MONITOR: Der einzig¬ 
artig» Sprilunwniior ermöglicht Ihnen. 

Programme anzuhalten und ailo Sprites an- 
zuzcigcn. Sic können alle Sprites anzeigen, 
die Animation der Sprites verfolgen, Sprites 
speichern, löschen oder sogar in andere 
Spiele übertragen. 

TRAINER POKES: Stoppen Sie Ihr Spiel per Knopfdruck und 
geben Sie die Pokes für entra Leben usw. ein. Ideal für schwierige Spiele. 

MULTISTACE TRÄNST CR: Kopiert sogar Nachladeprogramme von Kassette 
auf Diskette. Mit Tast-Load. Tür besondere Nachladesystcme ist eine Erweiterungsdiskette 
erhältlich. 

SUPER PACKER: Ertrero leistungsfähiger Programmkompaktor komprimiert Programme undspeichert 
sie als einzelnes l ile ab, 3 Programme pro Diskettensoito - G Programme pro Dtaketts, wenn Sie beide Seiten 
benutzen. . . 

TEXT MODIFY: Verändern Sie Titelbildschirmc oder High Scores oder schreiben Sie Ihren eigenen Namen in 
ein Spiel. Dann speichern Sie es ab oder starten es von neuem. 

MONITOR: Außergewöhnlich leistungsfähiger Maschinensprache-Monitor. Enthält allo Standardbefehle und viele mehr: Ästerablieren, Dis- 
assemblieien Hc-xdump Verschieben. Vergleichen, rüUcn, Suchen, Zahlenkonvcrtiorang, Bankswitching, Reiocieren, Laden/Speichern usw. Benutzt 
keinen Speicher. Deshalb Anhalten und Verändern von laufenden Programmen per Knopfdruck möglich. Drucker werden unterstützt. 

rroaks! IS1£J>RIVE MONITOR: Kin SP* 2 » 011 « Monitor (ür don Speicher des Floppylaufwerks mit allen notwendigen Befehlen. Unentbehrlich für 

DISK COPY: Kopiert eine ungeschützte Diskette in weniger als 2 Minuten. 

I'ILE COPY: Kopien Sland.rd- und Warpßlea mit bb tu 249 Blocks. rorxnalwandlung von SldluLud- lach Warplormat und umgekehrt möglich. 

FAST FORMAT: Schncllformatlerung in unter 20 Sekunden. 

„....,T.? ,? E t Al£ : . Eine R ' lhe nööMelu>r neaer Baric-Befchlc: automatische ZeUennumcrierung. DELETE, MERGE, APPEND, OLD, LINE- 
SAVE usw. PRINTERLISTER - listet ein Programm oder die Directory direkt von Diskette auf Drucker oder Bildschirm. Programme in Rechner 
bleiben erhalten. 



_ . FUNKTIONSTASTENBELEGUNG: Tastendruck aUe wichtigen Befehle wie LOAD SAVE, DIR. Laden aus dor Directory. 

Keine Filenanicnangabn nötig. 

TAPE TURBO: Spezielles Turbo für Ihre cigonen Programme. 

Der Bildschirm bleibt beim Laden an. 


Alle Optionen sind in ACTION 
REPLAY MK V eingebaut und auf Tastendruck 
verfügbar. Alle Optionen arbeiten mit DISK und 
KASSETTE zusammen (außer multistage transfer 
& disk Sie Utility). 


ÄCTION REP LAY ER WEITERU NGSDISKETTE 

Die größte und beste Sammlung von Parametern und 
Filocopyprogrammen für die Übertragung von 
speziellen Kassettennachladesystemen auf Diskette, 
Enthält Parameter flu insgesamt 70 Programme und 
beinhaltet damit alle wichtigen Titel Trainer Polens für 
unendliche Spielzeit, Leben usw 
DIASHOW für Bilder, die mit einem der gängigen 
Zeichonprogramme erstellt wurden oder für Bilder, 
die mit Äction Replay gespeichert wurden. DM 19,- 
ziizügj. DM 6.- Versandkosten 






Drei Multifunktionsmodule 
sollen in diesem Test be¬ 
weisen, wie gut sie sind 
und welche Anwendungs¬ 
gebiete sie unterstützen. 

von Jörn-Erik Burkert 




i * igju Super Snapshot. 

Final Cartridge III 
und Action Replay 
I C 9 I Cartridge VI sind die 

Teslkandidaten für 
diesen Vergleich. Oie Multifunk- 
lionsmodule bieten die verschie¬ 
densten Tools und Utilities. Alle 
drei haben Floppy Speeder, Be¬ 
fehlserweiterungen. Freezer und 
Game Utilities integriert. In einigen 
Details der Module sind jedoch 
auch erhebliche Unterschiede 
lestzuslellen. 

Die Benutzerführung 

Das erste Kriterium unseres Ver¬ 
gleichs. die Art der Benutzerfüh¬ 
rung. trägt ganz wesentlich zur 
Qualität eines Moduls bei. Nach 
dem Einstecken des Moduls in den 
Computer und dem Einschalten 
meldet sich jedes Modul mit einer 
Benutzeroberfläche. Von hier aus 
gelangt man über die Tastatur oder 
bot dor Final Cartridao auch mit 
Hilfe eines Mauspfeils in die einzel¬ 


nen Unlerrnenüs. DasSnapshotmo- 
dul und die Action Rgplay Cartrid¬ 
ge haben eine schlicht und einfach 
aussohende Benutzeroberfläche 
(Bild 1 und 4). In die einzelnen Un¬ 
termenüs gelangt man mH Hilfe 
der Tastatur. 

Dagegen ist die Final Cartridge 
mit ihrem hervorragend gestalte¬ 
ten Desktop (Bild 2) im Vorteil 
Durch die Pull-dowr-Menüs, Dia- 
logboxen und Mauspleil wird sogar 
POAtmosphäre vermittelt. Trotz¬ 
dem lassen sich die anderen bei¬ 
den Testkandidaten gut bedienen. 
Im ersten Teil des Testes hat die Fi¬ 
nal Cartridge die Nase vorn, dank 
ihrer gelungenen Oberfläche. 


Highspeed mit der 
Floppy und Tape 

Zweiter Teil des Vergleichs ist die 
Unterstützung dar Module beim 
Speichern und Laden. Beim Laden 
von Diskette belegte die Action Re¬ 
play Cartridge mit nur 7 Sekunden 
bei 100 Blöcken den ersten Platz. 
An zweiter Stelle plazierte sich das 
Modul aus Übersee, die Super 
Snapshot. Und de Final Cartridge 
kam mit 10 Sekunden auf den drit¬ 
ten Platz. Beim Speichern aul Dis¬ 
kette hatte das Snapshot-Modul 
ein wenig das Nachsehen, denn es 
brauchte für 100 Blöcke 17 Sekun¬ 
den, die beiden Gegner jeweils 2 


Sekunden weniger. Die Final Car¬ 
tridge hat, für die Arbeit mit Data- 
sette, ein Faslload. Die beiden an¬ 
deren Modale weisen dagegen 
keine Unterstützung für den Kas- 
sattonbetn&n auf. 

Kopieren 

Das Anlegen von Sicherheltsko- 
pien und Kopieren von Files ist ei¬ 
ne der häufigsten Anwendungen, 
Module haben gegenüber Disket- 
tenversionei den entscheidenden 
Vorteil, daß man sie nicht extra la¬ 
den muß. Alle drei Testkandidaten 
haben Kopiersysteme integriert. 
Das Snapshot-Modul bietet vier 
verschiedene Kopierprogramme. 
Das einfache Kopieren von weitge¬ 
hend ungeschützten Files bzw. 
Disketten erledigen »Flle-System« 
und -Disk-Gopier- (Bild 4). Mit dem 
‘Nibbler- und dem -Parameter-Co- 
pier» (Bild fl( lassen sich kompli¬ 
ziertere Aufgaben lösen, und auf 


diese Art und Weise kommt man in 
last allen Fällen zu einer »Sicher¬ 
heitskopie«. Die Action Replay 
Cartridge biete! ein File Copy und 
ein Disk-Backup (Bild 6), es wer¬ 
den aber nur ungeschützte Files 
und Disketten kopiert. Beide Sy¬ 
steme arbeiten mit einem und zwei 
Laufwerken. Die Final Cartridge 
biete« diese Option nicht, d.h.. mit 
diesem Multifunktionsmodul kön¬ 
nen kene herkömmlichen Disk- 
Backups und File Copies ausge- 
führt werden. Der Nutzer muß sei¬ 
ne Slcnerheitskop'en mit dem 
Freezer anfertigen. Die Freezer- 
Funktion bieten alle drei Module, 
und man kann damit recht wir¬ 
kungsvoll Spiele. Spielstände und 
Screenshots speichern. In den 
meisten Fällen funktionierte das 
Speichern von gefreezten Pro¬ 
grammen problemlos, und mit den 
Kopien kennte auch ohne die Mo¬ 
dule gearbeitet werden Mit einer 
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Ausnahme: Bel gefreezten Pro¬ 
grammen. die mit der Acüon Re- 
play Cartridge erstellt werden, muß 
ein Lader mit Hilfe der Cartridge 
generiert werden Dieser Lader 
wird bei der Final Cartridge auto¬ 
matisch beim Speichern herge¬ 
stellt. Mit Vorsicht ist das Freezen 


grund-Kollision ab. Nach Anwahl 
dieser Option ist es problemlos 
möglich, ohne Kollision durch 
Speie zu wandern Ein großer 
Nachteil dabei ist jedoch folgen¬ 
der: Extras oder andere Gegen¬ 
stände. die man im Spiel aufheben 
sol. können nun nicht mehr in 3e- 


ACT <C> gS?kC V Er?8^§gi8S A i98§ 6 - 0 


HOTICE 1088 COPYRIGHT ACT 


LTD HE, 

AU I HUK1ZES OK CUHDUHES THE US 
ITS PRODUCTS TO REPRODUCE COPY 
MATERIAL. IT IS ILLEGAL TO 


>ATEL ELECTROHICS 
11HUKlZES OK CÜHDOI 


MAKE 


COPIES OF SUCH MATERIAL WITHOUT 
THE COHSEHT OF THE COPYRH 


HE COHSEHT 
OWNERS OR 


OF THE COPYRIGHT 
THE IR LICENCEES. 


Fl - COMF1GURE MEMORY 
F3 - NORMAL RESET 
F5 - UTILITIES 
F7 - IMSTALL FASTLOAD 


IT) Das Ausgangsmenü der Actior Replay Cartrldgo 



Blicke in das Innere 

Einen ungestörten Einblick in 
das Innere das Computers bieten 
die verschieeensten Monitore. Die 
drei getesteten Module sind mit 
den unterschiedlichsten Formen 
ausgerüstet. An erster Stelle ist da 



LU Wecker und Taschen¬ 
rechner der Final Cartridge 


monitor (Bild 5) hat sie noch einen 
Sprito-Monitor (Bild 9). Damit läßt 
sich der gesamte Speicher nach 
Sprites durchsuchen Oie Sprites 
sverden gezeigt, sie lassen sich 
manipulieren und speichern. 

Die Final Cartridge hat nur einen 
Maschinensprachmoniior. aber ln 
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E Im Koplermonü 
dor Snapshot 



lU Der Monitor der Action Replay gibt Einblick in den Speicher 



U Das Utilities-Menü 



von Spielen mit Nachladeroutinen 
zu genießen, denn oft ist keine or¬ 
dentliche Kopie dos gefreezten 
Programms gewährleistet. Belm 
Speichern. Koperen und Freezen 
schlagen Super Snapshot und die 
Action Replay Cartridge die Final 
Cartrigde um Längen. Durch ihre 
vielseitigen Angebote an Kopier¬ 
möglichkeiten geht die Super 
Snapshot als Sieger aus dieser 
Runde nervor. 

Falschspielen 
mit Modulen 

Für Spielefans ist es oit wichtig, 
die Sprite-Kollision abzuschalten 
oder mit anderen Tricks ein Level 
weitei zu Kommen. Allo Tealkandi- 
daten haben für solche Fälle eini¬ 
ges zu bieten Im Game-Menü 
schalten alle Module die Sprite- 
Sprile-Kolhsion und Sprite-Hinter- 


sitz genommen werden, da die Kol- 
lisonsabfrage für alle Spätes ge¬ 
sperrt ist. Außerdem kann der Nut¬ 
ze« diese Hilfe nur be Supöi 
Snapshot wieder rückgängig ma¬ 
chen. Bei den anderen beden Mo¬ 
dulen muß das Spiel neu geladen 
und von vorn begonnen werden 
Ehe wichtige Hilfe ist de« POKE- 
Finder. Mit seiner Hilfe wurden 
schon so mancher Cheat-Modus. 
Trainer und wichtige Speicherstol¬ 
len gefunden. Die Action Replay 
Cartridge und das Super Snapshot 
haben diese Hilfe integrert Bei 
der Action Replay Cartridge kön¬ 
nen die gefundenen POKES in ei¬ 
nem Extramenü eingegeben wer¬ 
den. Bei der Final Cartrige vermißt 
man sie 

Alle dioi Modul© helfen oei Auto 
Fre und Joystick-Swap. Gerade 
die letzte Option ist sehr Hilfreich, 
sie vermindert das mühevolle 
Tauschen der Joysticks. 


das Super-Snapshot-Modul aus 
Kanada zu nennen Dieses Modul 
hat gleich vier verschiedene Moni¬ 
tor© oingotout. Dor Macchinorv 
sprachmonitor, »Code Inspekteur« 
genannt, is: ein Programmpaket, 
das sich nicht nur auf den norma¬ 
len Speicher des Computers be¬ 
schränkt. Mit diesem Programm¬ 
pakei kann man außerdem noch 
im RAM der Floppy, dem Video¬ 
speicher des C 128 und in den 
Speichererveiterungen 1750 und 
1764 arbeiten. Zusätzlich ist ein 
Diskettenmonitor und ein Sprite- 
Dieb integriert 

Der »Samplemonitor« (Bild 9) 
hilft jedem Musikfan und Sound¬ 
dieb Mit sener Hilfe kann man di¬ 
gitalisierte Sounds klauen und mit 
dem milgollofortcn Programm (auf 
Systemdiskette) wieder abspielen. 

An zweiter Stelle sei die Action 
Replay Canridge genannt. Neben 
einem guten Maschinensprach- 


ihm ist ein Sprite- urd Zeichen- 
satzeditör integriert, mit dem eben¬ 
falls Spi.-tes manipuliert und aus- 
gelagort wordon könnon. 

Vom Umfang her hat In diesem 
Teil des Vergleichst das Super- 
Snapshot-Modul auch hier den 
Platz 1 belegt, aber die Maschi- 
nensprachmonitore der anderen 
beiden Module brauchen sich 
nicht zu verstecken, denn an Be¬ 
fehlsumfang und Bedienungskom¬ 
fort bieten sie alles, was notwendig 
ist. 

Hardcopies 

leichtgemacht 

Das Ausdrucken von Grafiken 
aus Spielen und arderen Pro¬ 
grammen ist oft soh' problema¬ 
tisch Mil den vorgestellten Multi¬ 
funktionsmodulen funktionierte 
der Druck aber meist recht ein¬ 
fach. Die Action Replay Cartridge 
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und Super Snapshot bieten im 
Hardcopy-Menü nur eine magere 
Auswahl zur Einstellung von 
Drucker. Druckqualität und Größe 
des Ausdruckes. Vorbildlich dabei 
ist die Menüführung im Druckme¬ 
nü der Finnl Cartridge. Sie läßt 
durch ihre leichte Handhabung 
und ihr komfortables Druckmenü 
klar ihre beiden Gegner hinter 
sich 

Alle drei Module belegen die 
Funktionstasten mit nütznchen Be¬ 
tehlen zur Aroeit <z.B. DIR oder 
LIST), im wesentlichen haben alle 
drei Kandidaten auf diesem Gebiet 
ähnliche Funktionen, und nur die 
Belegung der Funktionsiaster un¬ 
terscheidet sich. 

Extratouren 

Jecer der Testteilnehmer bietet 
einige Besonderheiten, die die an¬ 
deren beiden nicht aufweisen. Bei 
der 9uper Snapshot ist es ein Ter- 
mlnalprogmmm mit dem Name 
-Snapterm- (Bild 7). Leider haben 
die Hersteller -vergessen-, die 
Software auf europäische Normen 
anzupassen und so gab es arge 
Probleme bei der Arbeit mit dem 
Terminalprogramm. Die Action Re- 
play Cartridge hat den POKE- 
Finder und einen Turbo-Linker als 
Extraaufzuweisen. Mit dem Turbo- 
Lmker können professionelle Pro¬ 
gramme bearbeitet werden, die 
ständig Programmiere .nachladen 


müssen, so daß das Nachladen 
auch mit Turbo funktioniert. Die Fi¬ 
nal Cartridge konnte durch ihre Ex¬ 
tras In diesem Teil bcicte Gogner 
schlagen. Sie erweitert ce.n Basic- 
Befehlssatz des C64 um eine Viel¬ 
zahl nützlicher Befehle zum Pro¬ 
grammieren und Arbeiten mit der 
Floppy Zusätzliche Feaiures sind 
Notizblock, Taschenrechner. Weck¬ 
uhr und Voreinstellungsmenus tur 
Tastalur und Bildschirm (Bild 3). 

Fazit 

Beider Endbewertungist zu ver¬ 
merken, daß cs keinen eindeuti 
gen -Sieger- gibt. Die vielfältigen 
Funktionen, die die drei Vlultifunk- 
tionsmodule aufweisen sind bei 
allen Testkandidaten ähnlich. Ihre 
speziellen Optionen sird für den 
Nutzer die ausschlaggebenden 
Aspekte beim Enverb eines Multi- 
funktonsmodul, 

Wer mehr auf das Kop eren Wert 
legt, sollte auf keinen Fall die Final 
Cartridge III nutzen, die wohl mehr 
für Programmierer geeignet ist 
und durch ihre Oberfläche gut ge¬ 
fällt. Bei der Super Snapshot sollte 
man sehr auf die Probleme mit der 
Anpassung an europäische Nor¬ 
men achten. Spiele: und Tüftler 
sollten sich für Action Raplay Car¬ 
tridge entscheiden, da die POKE- 

Fmder-Funktion und dao POKE- 
Menü beim Spielen eine gute Un¬ 
terstützung sind. Außerdem kön¬ 
nen mit dem Sprite-Mcnüor Spri¬ 
tes ausgeblendet werden. 


Super Snapshot: GS« VWtttas» 24, Nl- 2771 
LX Bartcop 

Final CartricJoo III und Atfion-Fsplaf-CännO- 
u» Cwifad-FloKroni»:. KlsuB-Conrad-SW t, 
MS2 Hirschau Toi 0 96 



i B I Supersnapshot 
ideal für kompli¬ 
zierte Kopierarbeiten 



[fT Sprites ohne Problem be¬ 
herrschen mit Hilfe der 
Action ReplBy 


Kurzübersiritf der g etesteten Module 



Final 

Cartridge 

Action 

Replay 

Cartridge 

Super 

Snapshot 

Floopy-bpeeder 


J a 

Ja 

Kassettenturbo 

•a 

nein 

nein 

Basic-Erweiterung 

ja 

nein 

nein 

Toolkit 

ja 

ja 

ja 

Freazor 

1 « 

ja 

ja 

Disk-Backuo 

nein 

Ja 

ja 

Filocopy 

nein 

ja 

ja 

Maschinensprachmonitor 

ja 

ja 


Game Utilities 

ja 

ja 

ja 


Module für den C64 
- eine Übersidit 

Die Vielzahl der Module ist enorm verwirrend und der An¬ 
wender weiß oft nicht, was die einzelnen Modelle bieten. 
Diese Übersicht stellt die interessantesten Module für die 
wichtigsten Anwendungen vor. 


von Jörn-Erik Burkerl 


W ozu braucht man Module. 
wenn der C64 doch ohne¬ 
hin fast alles kann? Gan2 
einfach, Commodore hat zwar die¬ 
sem Computer sehr viele Möglich¬ 
keiten mit auf den Weg gegeben, 
doch leider unterstützt das Basic V 
2.0 nur wenige davon. Aus diesem 
Grund entstanden zahlreiche Ba- 
sic-Erweiterungen und Toolkits. 
Außerdem zeichnen sich die Flop¬ 
pis nicht gerade durch übermäßi¬ 
ge Geschwindigkeit aus, weshalb 
auch in diesem Bereich einiges an 
Zubehör (Speeder) entwickelt 
wurde. 

Es gibt sogar rege rechte All- 
roundgemes. die sowohl Basic- 
Erweiterung, Speeder, aber auch 
Freezer (Kopiersysteme) und an¬ 
dere Funktionen in sien vereinen. 
Schließlich seien noch Module ge¬ 
nannt, die den C64 beispielsweise 
um eine für DFÜ dringend benötig¬ 
te serielle Schnittstelle ergänzen, 
oder Ihn in ein Meßgerät verwan¬ 
deln. Kurz gesagt, die Auswahl ist 
groß, daher stellen wir heute eini¬ 
ger der wichtigsten Mßdule vor 



Modultyp: Multifunktionsmodul 
Preis: 89 Mark 


D e Final-Cartridge III bietet als 
Muliifunktionsmodul eine Menge 
UtlKties für jede Anwendung Nach 
dem Einschieben in den Expan- 
slor-Port erscheint das Desktop 
des Moduls Von dort kommt man 
in de einzelnen Utilities, kann sich 
übe- die Cartridge informieren 
oder zu Basic zurückkehren bzw. 
das Modul abschal wn. Im Dcaktup 
wird durch Pull-down-Menüs und 
übersichtlich gestaltete Oberflä¬ 


che die Arboit zum Kinderspiel 
Mahr als 60 neue Basic-Komman- 
dos unterstützen die Arbeit dos 
Base-Programmierers und das 
Basic-Toolkif hilft dab© auch sehr. 
Der Assembler-Programmierer 
kann auf einen leistungsfähigen 
Maschinensprachemonitor zu¬ 
rückgreifen, der ohne Speicher¬ 
platz im C64 auskommt Außer¬ 
dem ist ein Freezer integriert, mit 
dem man Spiele unterbrechen und 
sie auf Diskette oder Tape spei¬ 
chern kann. Programme werden 
von Diskette und Kassette mit Bi¬ 
nom eingebauten Speeder gela¬ 
den bzw. gespeichert. Für Spiele¬ 
fans sind die Möglichkeiten zur 
Vermeidung von Spritekollisionen, 
Joystick-Swap und Autofire be¬ 
stimmt interessant. Alles in allem 
bietet dieses Modul viele nützliche 
Tools und Utilities für arten breiten 
Kreis von Computerfans. 


Actlon Reptay Cartridge VI 



Modultyp: Multifunktionsmodul 
Preis; 119 Mark 


De Action Replay Cartridge ist 
wie die Final Cartridge ein Multi- 
funictionsmodul und ist eine wert¬ 
volle Hilfe für Programmierer, 
Spieler und Grafikfans. Neben ei¬ 
nem Fast-Load-/Save-System bie¬ 
tet dieses Modul einen Freezer, mit 
dem Grafiken aus Programmen 
und Spielen gedruckt und gespei¬ 
chert werden können Der Aus¬ 
druck kann sogar in doppelter 
RrtttB und Höhe nusgeführt wer- 
cler. und Farbwerte werden in 16 
Graustufen umgerechnet. Es Ist 
möglich, die Grafiken in verschie¬ 
denen Formaten aul Disk zu ge¬ 
speichen FürSpielefieakshatdie 
Cartridge Spntekiller und einen 
Pari zum Finden von Trainor- 
POKES aut Lager, außerdem noch 
einen komfortablen Maschinen- 
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Module 


spräche- und Diskettenmonitor; 
die kein Byte RAM belegen. Weite¬ 
re Utilities sind ein Superpacker. 
Text-Modify, Fasi-Disk-Copy, Fast- 
file-Copy, Fast-Format, Centro- 
nicslnlorface jnd Turbo-Tape 
Zum bequemen Arbeiten sind die 
Funktionstasten mit DOS-Befehlen 
belegt. Die beigelegte Software¬ 
diskette unterstützt den Nutzer der 
Cartridge und beinhaltet sehr viele 
Tools fürs Programmieren. 



Modultyp: Disk-Tool 
Preis: 59 Mark 

Disk Wlzzard Ist ein Modul, das 
die verschiedensten Floppy-Utili- 
fies bietet. Überein gut gestaltetes 
Menü kann der Anwender die vor. 
schiedensten Manipulationen an 
Disketten vornehmen. Im Grund¬ 
menü wählt man zwischen neun 
Punkten: Directory anzeigen. Na- 
me/ID ändern. Schreibschutz, 
Floppybetehle senden, Wieder¬ 
herstellung des Directory (Defor- 
mat), Manipulieren von Filea nuf 

Diskette. Directory-Soner, Disket- 
lenmonitor und Suchen von Texten 
auf Diskette. Im Menü wird mit den 
Cursonasten und Space gewan¬ 
dert und mit RETURN ausgewählt. 
Der Dlsk-Wizzard eignet sich her¬ 
vorragend, um Ordnung auf Dis¬ 
ketten zu schaffen, Fehler (z.B. 
Scratch, Formatierung) auszubu- 
geln und Disketten zu schützen 



Modultyp: Base-Erweiterung 
Preis: 9,85 Mark 

Die legendäre Basic-Erweiie- 
rung Simons' Basic gibt es auf Dis¬ 
kette und auch in Modulform. Das 
Modul von Simons' Basic beinhal¬ 


tet eine Unmenge von nützlichen 
Basic-Befehlen, so daß das Pro¬ 
grammieren m Basic zum Kinder- 
spei wird Im Toolkit stehen Re- 
number. Auto, Funktionstastenbe- 
legung. Find-Funktion. 0*0, Varia- 
blendump und Befehle zu' Arbe»t 
mit dem Diskettenlaufwerk zur Ver¬ 
fügung. Zusätzlich Listhilfe und 
Möglichkeiten zum Programm¬ 
schutz sind ebenfalls Integriert. 
Außerdem unterstütz! Simons' Ba¬ 
sic durch zusätzliche Befehle die 
Programmierung, Bewegung und 
Animation von Sprites, die Arbeit 
im Grafikmodus (Setzen von Punk¬ 
ten, Ziehen von Linien, Kreisen, El¬ 
lipsen und Rechtecken), das Än¬ 
dern von Zeichensatzen und die 
Programmierung von Musik. Die 
Befehle zur Abfrage von Joystick, 
Paddle oder Lightpen runden die 
Sache ab. Insgesamt bl9tet Si¬ 
mons' Basic über 100 neue- Befeh¬ 
le und ist dom Basic-Progmmmie- 
rei der keine Assembler-Kenntnis¬ 
se hat, eine wertvolle Hilfe eigene 
professionelle Programme zu 
schreiben. 



Modultyp: Testmodul 
Preis: 98 Mark 

Mit Hilfe des Frequenzmessers 
kann man Schwingungen von 0 bis 
98 MHz messen. Nach dem Ein¬ 
schub des Moduls und Laden der 
mtgelieferten Software kann es 
losgehen. Hat man sich eingear¬ 
beitet, läßt sich diese Modul vielfäl¬ 
tig einsetzen. Es ist für Hobbybasl- 
lor ein guter Ersatz für ein teures 
Meßgerät 



Modultyp: Multllunktionsmodut 
Preis: 39,50 Mark 


Mit Dela-DOS ist der Nutzer in 
der Lage, komfortabler mit dem 
Diskettenlaufwerk zu arbeiten und 
die Programmierarbeit wird unter¬ 
stützt. Das Laden und Speichern 
wird achtmal schneller, und durch 
die Funktionstastenbelegung wird 
die Arbeit mt dem Computer we¬ 
sentlich vereinfacht Außerdem Ist 
die Tastatur durch Kombinationen 
belegt, daß zusätzliche Cursor- 
Funktionen und Kommandos zur 
Verfügung stehen. Beim Program¬ 
mieren können Zahlen im Binär-, 

Hexa- und Oktal-Format verarbei¬ 
tet werden Eine Centromcs-Schnitt- 
stelle und die Herstellung von Bild¬ 
schirmhardcopys sind weitere Fea¬ 
tures diese Moduls. Für Program¬ 
mierer und Nutzer mit vielen Dis- 
ketlenzugriflsn ist Dela-DOS eine 
ideale Unterstützung. 

Oda-DOS. BKuflNuW!« Pi-js-Eioklranlk 
GmbH. Marians» 2. MlSSMtto l 



Modultyp: Grafik-Tool 
Preis: 79 Mark 

Der Diashowmaker ist ein Uni- 
versalmodui. mit dem man Grafik- 
und Textbildschirme aus laufen¬ 
den Programmen speichern kann 
und später weiterverarbeitet. 
Durch Zusammenhängen von ge- 
freezten Bildern kann man seine 
eigene Diashow zusammenstel¬ 
len, Bilder in andere Formate kon¬ 
vertieren, Zeichensätze und Spri¬ 
tes aus fremden Programmen aus¬ 
bauen und speichern. Der Einbau 
von gespeicherten Grafiken und 
Sprites in 3asic-Programmen ist 
auch möglich und problemlos 
durch die beigelegte Seversoft- 
ware zu realisieren. 

Die gespeicherten bzw. gefreez- 
ten Bilder können als Hardcopy 
(Poster-, Micro-und Farbhnrdcopy) 
gedruckt werden. Außerdem bietet 
das Modul einen Graustufeneditor, 
mit dem Farbbilder für den Schwarz¬ 
weißausdruck vorbereitet werden. 
Im Parametermenü nimmt der An¬ 
wender alle Anpassungen für den 
Druck vor. Unterstützt wird dieses 
Modul durch oino bcigclcgto Dis¬ 
kette mit Steuersoftware. Für 
Freunde von Grafik und Druck ein 
recht sinnvolles Arbeitsmittel. 


Printer-Screen-Modul 



Modultyp: Drucker-Tcol 
Preis: 49,50 Mark 


Ein weiteres druckuiterstützen- 
des Modul ist das Grafikmodul. Mit 
diesem Modul können problemlos 
Grafiken und Sprites als Hardcopy 
gedruckt oder auch gespeichert 
bzw. geladen werden. Im Haupt¬ 
menü wird dann zwischen Laden, 
Speichern. Drucken (seriell oder 
parallel) und Betrachten ausge¬ 
wählt. Das Modul veraibeitet Koa¬ 
la-Bilder und Grafiken im Doodlo- 
Format. Drucken kann man 
schwarzweiß (mit Grauabstufun¬ 
gen) und farbig. Der Farbdruck ist 
aber nur mit einem Okimate 20 
möglich. Gute Möglichkeiten bietet 
dieses Modul für Graf kdiebe, die 
ihr Werk auf Pap er bringen wollen 



Modultyp: Testmodul 
Preis: 79 Mark 

Mit dem IC-Tester kann man 
TTL-IC und kompatible Schaltkrei¬ 
se (55xx, 56xx. 74xx, LSxx, 75xx 
usw.) erkennen, prüfen und mes¬ 
sen. Erkannte Bausteine werden 
analysiert und das Schaltbild aus¬ 
gegeben. Dazu bietet das Modul 
die komplette Anschlußtabelle und 
die Wahrheitstabelle. Die Schalt¬ 
bilder und Tabellen körnen ausge¬ 
druckt oder auch ausgaplottet wer¬ 
den. Auf der beiliegenden Diskette 
Ist eine Bibliothek von ca. 100 ver¬ 
schiedenen Chiptypen gespei¬ 
chert. Diese Bibliothek kann nach 
oigonon Voretollungen Orwoitert 
werden. Mit dem beiliegenden W 
Grafikprogramm lassen sich die r 
Symbole weiterverarteiten, 
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Disk-Booster 


matieren eher Diskette geht ex¬ 
trem schneller. Zusätzlich werden 
die Funktionstasten mit bsliebigen 
Befehlen (zB. LIST. LOAD usw.) 
belegt, tin Heset-Taster ist eben¬ 
falls integriert. Disk-Booster ist ein 
Modul, mit cem man seine Floppy 
gut auf Trab bringt und de langen 
Lade- und Speicherzellen stark 
verringern kann. 



Interface 


Modultyp: Diskutility 
Preis: 39.50 Mark 

Mil dom Diek-Booster bringt 
man seinen Computer in Schwung. 

So können Programme von der 
Floppy ca. acht-bis zehnmal schneF Modultyp:: Interface 
ler geladen werden unc das For- Preis: 49 Mark 


Das RS232-lnterface ermöglicht 
dem Nutzer, nit allen anderen Com¬ 
putern, die eine RS232-Schnm- 
stelle haben, zu kommunizieren. 
Der C64 bekommt so eine norm¬ 
gerechte Schnittstelle, cie auch 
die richtigen Pegel von +12 und 
-12 Volt de-eitstelll. Das Modul 

kann aber nur an den C64-Model- 

len betneben werden, die am User- 
Port an den Pins 10 und 11 eine 
Wechselspannung abgeben An¬ 
dernfalls müssen Sie das Modul 
mit einem öteckernetzteil betrei¬ 
ben. An die 25polige D-Suö-Buch- 
se, die sich am Ende des Moduls 
befindet, wiro der jeweilige andere 
Computer angeschlossenbzw. ein 
Drucker ode* ein Moden ange- 
steuert. Für Computerfans, die Da¬ 
ten an einen anderen Computer 
mit der entsprechenden Schnitt¬ 
stelle übertragen oder olnen Druh- 

leer am User-Port betreiben wollen, 
st dieses Modul eine geeignete 
Lösung. 

Der User-Port-Protector ist ein 
wirksamer Schutz vor Beschädl- 


BociJ55!iuellö ür all® Moöufe Con.-ac 
Eleclrumc GmbH. Klßja-Conna-Str. i, 
W-M52 Hlrschai; fei 0962300111 



Modultyp: Hardwaremodul 
Preis: 49,50 Mark 

gong oder Ze'störung im Compu¬ 
ter bei der Arbeit mit Modulen. 
V/enn man ein Modul während des 
Betriebs aus dem Computer zieht, 
kann es leicht zur Zerstörung des 
Port-Bausteins und der Puffer im 
C64/128 Kommen. Das Modul 
schützt wirkungsvoll vor Über¬ 
spannungen und Zerstörungen 
und ist ein gutes Hilfsmittel lür 
Hardwarefreaks 


Der Expansion-Port, 

das unbekannte Wesen 

Der Expansion-Port gehört meist zu den Stiefkindern in 
der Literatur. Dabei ist er wesentlich universeller ausge¬ 
legt als der User-Port, denn über ihn kommt man an die 
komplette Hardware des C64 direkt heran. 


von Hans-Jürgen Humbert 

P aten für die Entwicklung des 
C64 waren der PET, die 80er- 
Reihe und für den Heiman¬ 
wender der VC 20. Der C64 ist da¬ 
mals von seinen Entwicklern als 
-offenes System- geplant worden 
Was das heißt? Stellen Sie sich vor. 
Sie nutzen den C64 nur für ein be- 
etlmmtoB Programm, z. B. nur für 
Textverarbeitung. Dann kennen 
Sie doch sicher sicher dieses 
Spiel: Computer anschalen, Dis 
kette mit dem Textverarbeitungs¬ 
programm in die Floppy legen 
starten, Diskette raus und die Dis¬ 
kette mit den Textdateien rein. Jetzt 
können Sie endlich anfangen zu 
arbeiten. Für einen kurzen Text ist 
dies ziemlich viel Aufwand. Was 
macht man also? Es wird wieder 
die alle Schreibmaschine aus der 
Ecke geholt, Für solche und ähnli¬ 
che Probleme hat Commodoro je¬ 
doch vorgesorgt und hinten am 
C64 den Expansion-Port vorgese¬ 
hen. Dort werden alle wichtigen 
Leilungen des Rechners zusam- 
rncngefülirt. Wichtige Programm- 
me lassen ach auf ein EPROM 
brennen, in eine spezielle Karte 
setzen und m den Expansion-Port 
stecken. Diese Programme werden 
dann beim Einschalten d99 Com- 
outers gleich in seinen Speicher¬ 
bereich eingeblendet urd sofort 
ausgeführt. Dies bedeute:, um bei 
unserem Bespiel zu bloibon, daß 


direkt nach Gern ElnScbalten des 
C64 die Textverarbeitung zur Ver¬ 
fügung steht. 

Ein ollenes System bedeutet al¬ 
so. daß man seinen Computer 
nach ganz speziellen Wünschen 
erweitern kann. Dies ist acht nur 
aut bestimmte Programme bezo¬ 
gen, sondern auch auf die Hard¬ 
ware Sie können den C84 mit den 
entsprechenden Modulen zum 
Meöcomputer aufrüsten eder ihn 
zur Steuerung beliebiger Systeme 
emsetzen. 

Der Expansion-Port 

Der Expansion-Port besteht aus 
einem 44-Pin-öteckverbinder, wo- 
tei 22 Kontakte oben und 22 Kon¬ 
takte unten im Rastermaß 2.51 mm 
angeordnet sind. Diese tontakte 
and mit den wichtigsten Baustei¬ 
nen im C64 verbunden. Der ge¬ 
samte Adreß- und Datenbus ist 
herausgoführt. Die Leitungen be- 
Slzen weder Abschlußwicerstan- 
do noch sind s o gepuffert. VVao will 


uns das sagen? Dazu müssen wir 
uns etwas in die Tiefen der Hard¬ 
ware begeben. Wie Sie vielleicht 
wissen, gibt es In der Computer¬ 
technik nur d,e zwei Zustände 0 
und 1. Dabei ist 0 die Spannung 0 
Volt zugeordnet und 1 die Span¬ 
nung + 5 Volt ipositive Logik). Man 
vergißt aber nur allzu leicht, daß 
man nicht mit idoalon Bausteinen 

a-beitet. sondern mit realen, und 
de verbrauchen dummerweise 
auch Strom. Jeder Ausgang eines 
ICs kann nur einen bestimmte 
Monge Strom abgeoen. Man be¬ 
zeichnet die Menge an Strom nicht 
in Milliampere, sondern rechnet 
einfach mit der Anzahl der Eingän¬ 
ge. die ein IC-Ausgang versorgen 
kann. Denn in jeden IC-Engang 
ließt ein kleiner Strom, wenn er an¬ 
gesteuert wird. Dementsprechend 
kann Jeder IC-Ausgang nur eine 

bestimmte Zahl von Eingängen 

versorgen. Mai bezeichnet die An¬ 
zahl mit -Fan Out-. In einigen ICs 
sind intern einige Eingänge zu¬ 
sammengesetzte!. die dann na¬ 
türlich den Aujyang des vorheri¬ 


gen Bausteins zusammen bela¬ 
sten. Dies ergibt dann den -Fan 
In.. Dazu ein kleines Beispiel: 

Ein normaler TTL-Chip hat ein 
■Tan Out- von 10, d.h. er kann zehn 
Eingänge sicher mit dem nötigen 
Strom versorgen Ein SN 7475 
(Speicherbaustein für 4 Bit) besitzt 
einen Speichereingang für vier 
Flpflops; Intern sind bei ihm vier 
Eingänge parallel geschaltet (-Fan 
In. von 4). Für unser Beispei be¬ 
deutet das, daß ein TTL-IC nur 
zwei von diesen Bausteinen ver¬ 
sorgen kann 

Die Leitungen, die aus dem Ex- 
psnsion-Port herausgeführt sind, 
können maximal ein LS-TTL-IC 
treiben Deshabdartauch nurma- 
ximol ein Modul im Expansion-Port 

betrieben werden. Ein Modul dart 
nur im ausgeschalteten Zustand 
des Rechners ein- oder susge- 
steckt werden. Eine Zerstörung ei¬ 
niger Bausteine im Modul und/ 
otfer im C64 wären die Folge. 
Außerdem spielt die Leitungdänge 
zum Modul eine entscheidende 
Rctle. Die Leitungen sind Im C64 
Intern mitdon wichtigsten Baustei¬ 
nen verbunden. Auch eine nicht 
angeschiossene längere Leitung 
belastet durch ihre Kapazitätdiean 

ihrangeschloceonon Bauetomo im 
Rechner So kann es Vorkommen, 
daß durch diese Leitung Daten 
nicht mehr richtig erkannt werden, 
was natürlich einen Compuierab- 
sturz zur Folge hat. Der Expari- 
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noch leistungsfähiger 


sion-Port läßi sch also, wie Sie 
nach diesen Abführungen un¬ 
schwer erkennen können, nicht so 
einfach verlängern. 

Nach so viel Theone endlich 
wieder zur Praxis. Von einigen 
Herstellern werden Module für den 
Expansion-Port angeboten. Diese 
sind so ausgelegt, daß sie die ein¬ 
zelnen Leitungen möglichst wenig 
belasten. Dafür gibt es einige 
Tricks, die hier aulzuzählen wenig 
Sinn hätte. Aber mit einem gekauf¬ 
ten fehlerfreien Modul kann man 
den Expansion-Port nicht zerstö¬ 
ren. Anders sieht es schon wieder 
bol den Verlängerungen der Ports 
aus Sind diese nicht gepuffert, 
d h. mit einigen ICs zur Verstär¬ 
kung der Signale ausgerüstet, 
kann es Vorkommen, daß manche 
Module ihren Denst nicht verrich¬ 
ten können und dann der C64 ab¬ 
stürzt. Commodore hat immer wie 
der unterschlediche Chips in die 
Rechner eingesetzt. So kann also 
der Fall auftreten. daß eine Erwei¬ 
terung bei Ihrem Freund anstands¬ 
los arbeitet, bei Ihnen aber nicht 
Dagegen läßt sich leider nichts un¬ 
ternehmen. Ähnlich sieht es mit 
den sog Port-Erweiterungen aus. 
Achten Sie peirlich genau darauf, 
daß nur ein Modul eingeschaltet 
ist. Zwei Modue. die gleichzeitig 
über don Bus angesprochen wer¬ 
den. werden sich nicht sonderlich 
gut vertragen. Auch wird nicht im- 


mardas stärkst© Modul gowinnen, 
sondern in 99 Prozent aler Falle 
wi'd der C64 abslürzen. T'otzdem 
seil an dieser Stelle eine Lanze für 
die Erweiterungsplatmen gebro¬ 
chen werden Der Stecker am Ex¬ 
pansion-Port ist nicht eher der 
kräftigsten. Durch wiederholtes 
Stecken von immer anderen Mo¬ 
dulen leiert er schnell aus und es 
geht gar nichts mehr Wenn Ihnen 
Derartiges schon häutig passiert 
ist, sollten Sie die Anschauung ei¬ 
nes Erweiterungsmoduls überle¬ 
gen. Wackeln Sie bitte nie im ein- 


geeohaltaren Zustand des C64 am 
eingesteckten Modul. Der Compu¬ 
ter ist schreller zerstört, als Sie 
denken. Schalten Sie erst den 
Computer aus, nehmen das Modul 
heraus und reiben Sie die Kontakte 
mit einem Radiergummi ab. Ver¬ 
wenden Sie kein Lösungsmittel 
oder versuchen Sie etwa die Kon¬ 
takte neu zuverzinnen. In den mei¬ 
sten Fällen geht das schief. 
Stecken Siejetzt das Modul wieder 
in den C64 und versuchen Sie es 
erneut. Meistens klappt es wieder, 
Brauchen Sie mehrere Program¬ 


me immer wieder, so sollten Sie 
sich tür eine große EPROM-Karte 
entscheiden. Aut dieser können 
Sie mehrere 100 KByte an Pro¬ 
grammen unterbringen. Dort läßt 
sich auch softwaremäßig von Pro¬ 
gramm zu Programm umschalten, 
ohne daß Sie Ihren Rechner aus¬ 
schalten müssen. 

Angenommen, Sie werden vor 
die Wahl gestellt, einen EPROM- 
Brenner für den Expansion-Port 
oder für den User-Pon zu kauten: 
Bedenken Sie dabei, daß beim 
Expansion-Port-Modul die Soft¬ 
ware gleich mH aut dor Karte ist, 
während sie bei dem anderen Mo¬ 
dul immer von Diskette nachgela¬ 
den werden muß. Das st der große 
Vorteil bei den Expansion-Pon-Mo- 
dulen: Die Software isl sozusagen 
als Hardware gleich dabei. 

Während alle andern Schnitt¬ 
stellen des OR4 sich als Speziali¬ 
sten präsentieren, zeigt sich der 
Expansion-Pon als der Alleskön¬ 
ner. Was die anderer Ports kön¬ 
nen, kann er schon lange, aber er 
ist auch der empfindlichste von al¬ 
len. Wenn Sie dort enen Fehler 
machen, kann es die Hardware 
des gesamten Computers treffen 
Aber keine Angst. Wenn Sie vor¬ 
sichtig mit Ihm umgehen, eröffnet 
er Ihnen gan2 neue Möglichkeiten. 
Sie können wie mit keinem ande¬ 
ren Port direkt in den Computer 
Gingreifen 
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Expansion-Port 
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NAME 

PIN 

BEZEICHNUNG 

GND 

1 

Erdung 

+5 VDC 

2 

(User-Port und SUckrnOdule dürfen zusammen nicht 

4-5 VDC 

3 

mehr als 450 mA <e!brauchen ) 

IRQ 

•1 

Inteirupt-Request-Leitung zum 6510 (AKilv-L-Pegel) 

HW 

o 

Ltfsen/SchreUwn 

DOT 

CLOCK 

6 

6,16 MHz Viduo-Dol-Clock 

1/01 

7 

Ein-ZAusgaoe-Bereich t oei SDEOO-SDFFF 

GAME 

8 

(Aktiv-L-Pegel LS T7L-AU3gang) 

Aktiv-L-Pegel LS TTL-Eingang 

EXROM 

9 

Aktiv-L-Pegel LS TL-E-ngang 

1/02 

13 

EirWAusgsbebesalz 2 bei SDF00-5OFFF 

HOML 

11 

(Aktiv-L-Pegel LS rrL-Ausgnng) 

AuSUöUUÜiöftei 0».-HAM/nOM-Oeieich bei 30000 

BA 

12 

(Aktiv L-Pegel LS TTL-Ausgaog) 

Bus-Avaible Signal vom VIC-Chip 6565 

DMA 

13 

(nicht gepuffert. rua». 1 LS TTL-Last) 
Diroct-MomorvAccess-Request-Leitung 

D7 

14 

(Aktiv-L-Eingang. LS TTL) 

Datenbus-Bit 7 

DS 

'.5 

Datenbus-Bit 6 

D5 

T6 

Datenbus-Bit 5 

De 

17 

Daicnbus-B t <» 

D3 

18 

Dalenbus-B t 3 

D2 

19 

Dalenbus-Ö t 2 

Dt 

20 

Datenbus-Bit i 

00 

21 

Daienous-Bit 0 


NAME 

PIN 

BEZEICHNUNG 

GND 

22 

Erdung 

GND 

A 


ROMM 

B 

Ausdecodierter HK-RAM/ROM-Bereich bei $EOOO 
(Aktiv t -Pegel LS TTL-Ausgang) 

RESET 

c 

65’0 RESET-AncchluG (Akliv-L) 

NMI 

D 

6510 Not Masiablo Interrupt (Ak1iv-L> 

2^2 

E 

Phase 2 Systsmclock 

AI 5 

F 

Adreßbus Bit 15 

A14 

H 

Adreßbus Bit 14 

A13 

J 

Adreßbus Bit 13 

AI 2 

K 

Adreßbus Bl! '2 

All 

L 

AdreGbus Bll 11 

AIO 

M 

Ad'oObue B-i '0 

A9 

N 

Aureßbus Bil 9 

A6 

P 

Aareabus Bil 3 

A7 

R 

Aareilbus Bil 7 

A6 

S 

Adreßbus Bit 5 

A5 

T 

Adreßbus Bit 5 

A4 

U 

Adreßbus Bit i 

A3 

V 

Adreßbus Bit 3 

A2 

w 

Adreßbus Bi! 2 

AI 

X 

Arlraflhuc r,i i Dcr Exponaton-Port 

AO 

Y 

Adreßbus Bit D m jt a || se inen Loltungen 

GND 

z 

Erdung 


Ein Slrich über dem Stgnalnamen bedeutet Aktiv-L 
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Bitte drehen Sie das Heft! 4 / 

















































































Die Erben des Throns 




Lieferung gegon Vo»au&«i 


Anspruchsvolle Grafik • Komplette Joysticksteuerung 
Variable Provinzanzahl • Intelligenter Computergegner 


Programmierer & Grafiker für 
alle Rechner-Systeme gesucht! 


I GOG 
| Ufa«™** 

I '«hooofi 
i fl ®*nbow , 


QUALITÄT IST UNSER PROGRAMM 


in König hat den Sieg über 
-=ü die grausamen Trolle 
errungen, wird jedoch 
aus Neid bald ermordet 
und es beginnt erneut 
ein Krieg um die Krone. 
Königstreue verteidigen 
den Thron, da der recht¬ 
mäßige Erbe bald zurück¬ 
erwartet wird. 

reifen Sie in diesem fes¬ 
selnden Fantasy-Strategie¬ 
spiel nach der Krone der 
Macht, indem Sie Ihre zahlrei¬ 
chen Möglichkeiten ausnutzen. 
Fortsetzung unseres Klassikers 


Krieg um die Krone I 


Ist unentbehrlich für alle Fans 
und auch für Neueinsteiger 
geeignet! 


Bestellnummer: C4/0I601 
Preis UfV 3!).- 
• Nachnahme xuzligl. 1DM NN-Giöühr 






Rüdiger Rrschoklt Buchholzstr.17 4755 Holzwckede 
reieton -Werktags von 10.C0-17.00- ® 02301/12647 £ ,v v 



Messen, festen 
und verbessern 


Auch der Hobbyelektroni¬ 
ker kann mit ein paar Mo¬ 
dulen seinen Computer zu 
einem hochwertigen Meß¬ 
gerät aufrüsten. Wir neh¬ 
men vier Module aus allen 
Anwendungsbereichen ge¬ 
nauer unter die Lupe. 

von Hans-Jürgen Humbert 


E s gibt für den C64 für jede Auf¬ 
gabe die rlchllge Erweiterung 
Jeder kann mit Modulen sei¬ 
ner C64 zum -PC- (Personalcom¬ 
puter) aufrüsten. Doch taugen die 
Module auch etwas? Natürlich gibl 
es auch Modelle darunter, die nicht 
unbedingt empfehlenswert sind. 
Wirhaben einige Module aus dem 
gro3en Sortiment getestet vom 
Schutz des User-Ports über einen 
Frequenzmesser bis hm zum Test- 
gorat für TTL-ICs gelt das Ange¬ 
bot, 

Der totale Schutz 

Cer User-Port-Protector (Bild 1) 
soll die CIA im User-Port vor Zer¬ 
störung schützen. Er wird einfach 
zwischen dem User-Port und dom 
angeschlossenen Gerat in die Lei¬ 
tung eingeschleift. Der Protector 
ist kompatibel zu Paralteibeschleu- 
nigc-rn. EPROMERn. Druckern, 
etc. Jeder, der gerne an seinem 
06* bastelt oder Erweiterungen 
an den User-Port anschließt, kennt 
den Effekt, daß plötzlich nichts 
mehr geht. Mit ca. 33 Mark ist man 
mit einer neuen CIA dann wieder 
dabei. Aul die Dauer geht das na¬ 
türlich ins Geld. Doch dafür gibt’s 
letzt ein Modul, das den totalen 
Schutz garantieren soll. Es ist taut 
Beschreibung fähig, die Periphe- 
ria sowohl anzucprochon al3 auch 
von ihr zu lesen Das interessierte 
uns sehr, donn wie soll so ein Mo¬ 
dul ieststellen können in welche 
Richtung die Daten fließen? Das 
Modul enthält nämlich auch nur 
passive Bauteile. Eine Handvoll Z- 
Dipcen und ein paar Widerstande 
fein säuberlich auf eine Platine ge¬ 
lötet ist alles, was sicn dem Be¬ 


trachter nach Öffnen des Gehäu¬ 
ses bietet. Dieser Schutz ist zwar 
einfach, setzt auch die maximale 
Keöellänge vom Use'-Port zur Pe¬ 
ripherie etwas horab. reicht aber 

völlig aus, um die CIA vor Zerstö¬ 
rung zu schützen Sollen jedoch 
größere Entfernungen vom Com¬ 
puter zur angoschlossenen Erwei¬ 
terung zurückzulegen sein, so soll¬ 
te man bei bekannter Datenrich¬ 
tung besser TiBiböMCs elnsetzen. 
Diese schützen den User-Port bei 
gleichzeitiger Verstärkung besser 
Allerdings funkliomeren sie nur In 
einer Richtung. 

Der Frequenzmesser 

Der Frequenzmesser Ist ein Mo¬ 
dul (Bild 2) für den Usor-Port, mit 
dem Frequenzen im Bereich von 0 
bls99 MHz gemessen werden kön¬ 
nen. Die Eingangsempfindiichkeit 
des Maßgarätes reicht von 50 mV 
bis 50 Volt. Mit einem Schalte' 
kann zwischen zwei Spannungs¬ 
bereichen umgeschatei werden. 
Die zum Betrieb nötige Software 
wird auf Diskette milgoliefert 

Als Hobbyelektroniker, braucht 
mon jo nicht joden Tag Frequenzen 
zu messen. Ein ordentliches Meß¬ 
gerät kostet auch ei ne ganze Men¬ 
ge. Glücklich kann sich derjenige 
schätzen, der einen C64 besitzt. 
Mit dem Frequenzmessermodul 
für den C64 lassen sch Schwin¬ 
gungen im Bereich von 0 bis 99 
MHz direkt messen. Die Bedie¬ 
nung des Gerätes ist denkbar ein¬ 
fach. Das Modul wird h den User- 
Por gesteckt, die auf Diskette mit- 
gelieferte Software geladen und 
schon kann das Messen losgehen 
Auf dom Bildschirm erscheinen 
drei achtstellige Zahlenreihen. Der 
letzte Meßwert wird gespeichert 
und angezeigt, so daß verglei¬ 
chende Messungen sehr einfach 
möglich sind. Leider läßt sich der 
vorhergehende Wert rächt dauer¬ 
haft speichern. Rutscht man ein¬ 
mal vom Meßpunkt ab und setzt 
die Spitze erneut an. ist der alte 
Wert überschrieben. H er sind die 
Softwarespezialisten gefragt. 

Die Dokumentation zu dem Mo¬ 
dul ist äußerst aurttig. sie besteht 
nur aus emem DIN-A4-3latt mit ei¬ 
ner Kurzanleitung Für den Test 
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Mo d u le 


des Moduls sind in der Floppy und 
dem C64 einige Meßpunkte ange¬ 
geben. Leider wird über den Auf¬ 
bau der Meßroutine nichts gesagt 
Wer diese Routine umschreiben 
will, ist auf eigene Exporimontc an¬ 
gewiesen. 

RS232 - 

mit richtigen Pegeln 

Mit diesem Modul (Bild 3) für den 
User-Port werden die Signale der 
implementierten R523Z-Scnnitt- 
stelle vom TTL-Pegel auf die richti¬ 
ge Norm gebracht Dieses Modul 
enthält allerdings keinen Daten¬ 
puffer, so daß nur Drucker mit ein¬ 


her. Mit dem RS232-Modul ist die¬ 
se Wandlung auch kein Problem 
mehr. Intern finden sich ein Lei¬ 
tungstreiber und ein Leitungsemp¬ 
fänger. die die TTL-Imputse norm¬ 
gerecht umselzen können. Das 
G3rät erzeugt sich seine Betriebs¬ 
spannung von ± 12 Volt selbst 
Dazu benötigt es aber eine Wech¬ 
selspannung von 9 Volt. Bei den 
neueren C-64-Ausführungen wird 
de 9-V-Wechselspannung aber 
ncht mehr am User-Port bereitge- 
SWIH. Da» Modul Ist also nur funk¬ 
tionsfähig an C-64-ModeUen älte¬ 
rer Bauart. In der sehr kurzen, aber 
ausreichenden Beschreitung wird 
auf dieses Verhalten des Moduls 



QJ Schutz für die CIA mal 
ganz ohne Waffen. Einfach, 
aber wirkungsvoll: der 
Usor-Port-Protector. 





JJ Die Messung von 
Frequenzen bis fast 100 MHz 
ist mit dem Frequonzmesser 
kein Problem mehr 


gebautem Puffer Verwendung fin¬ 
den können. 

Der C64 oesitzt von Haus 
zwar schon eine Implementierte 
RS 232, aber leider nicht mit den 
richtigen Pegeln. Serielle kommer¬ 
zielle Geräte wollen aber nun ein¬ 
mal die definierten Spannungen 
haben. Außerdem liefern sie Aus¬ 
gangsspannungen zwischen + 12 
und - 12 Volt. Ohne einen entspre¬ 
chenden Schutz nimmt die CIA im 
User-Port diese Spannungen sehr 
übel Sie veraoschiedet sich sofori 
und geht In den Chiphimmel ein. 
Ein richtiger Umsetze' muß also 


nicht eingegangen. Wenn der 
Eaustein an Ihrem C64 nicht arbei¬ 
tet. so sehen Sie doch einmal 
rach, ob Ihr User-Port eine 9 Volt 
Wechselspannung (Pins 10 und 11) 
rur Verfügung ereilt Falls nicht, 
müssen Sie mit einem kleinen 
Steckernetzteil diese Spannung 
extern einspeisen 

ICs testen - aber wie? 

Auch der IC-Tester (Büd 4) v/ird 
am User-Port betrieben Mit der 
mitgelieferlen Software ist er in der 
Lage, 14 und löpolige TIL-ICs auf 



El C64 als TTL-IC Prüfgerät 
mit dem IC-Toster 



53 RS232 mit richtigen Pe¬ 
geln von + 12 bis —12 Volt 
dank des RS232-lnterfaces 


ihre Funklionstüchtigkeit hin zu 
untersuchen. Auch unbekannte 
ICs lassen sich mit diesem Gerät 
identifizieren. Die Software ist lern¬ 
fähig. d.h. Sie können neue Daien- 
tabollon von ICs oingobon, um 
auch andere als die im Programm 
schon vorgegebenen ICs zu te¬ 
sten. 

Geht das IC noch oder nicht? 
Hat überhaupt jemand, der sich 
mit Hardware beschäftigt, noch 
nicht vor diesem Problem gestan¬ 
den? Mit enem IC-Te3ter ist C3 kei¬ 
ne Schwierigkeit, auf diese Frage 
eine klare Antwort zu bekommen 


Dieser Tester kann außerdem noch 
unbekannte ICs erkennen, wenn 
sich das betreffende IC ln seiner 
Tabelle befindet. Allzuoft erhält 
rnan leider die Meldung -IC nicht 
erkannt-. Aber das ist auch kein 
Problem, denn die Software kann 
noch mehr. Vom Anwender lassen 
sich neue IC-Daten auf die Disket¬ 
te schreiben. Die Erweiterungs* 
Programme dazu befinden sich 
auch auf der mitgelieferten Disket¬ 
te. Das Gerät ist für jeden sehr gut 
geeignet, der öfter große ro Men¬ 
gen an einfachen TTL-ICs über¬ 
prüfen muß Komplexere Schaltun¬ 
gen lassen sich nicht so einfach te¬ 
sten. Die Wahrscheinlichkeil, eine 
Fehlermeldung zu erhallen, steigt 
dann rapide an. In die Textool- 
Fassung lassen sich 14- bis 
löpoligo ICs einsetzen. Bausteine 
mit größeren Gehäusen, wie z.B 
der 74 LS 245, können mit diesem 
Testgerät nicht überp'üft werden. 

Fazit 

Teilweise ist die Beschreibung 
vieler Moduls nur für den Fach¬ 
mann verständlich. Aber wenn 
man sich ein bißcher in die Mate¬ 
rie einarbeitet, kommt man mit die¬ 
sen Erweiterungen ganz gut zu¬ 
recht. Auch darf man von den Ge¬ 
räten keine Wunder erwarten. Ihre 
Funktion erfüllen sie aber recht or¬ 
dentlich. Die Preise jedoch sind 
teilweise weder durch den Hard¬ 
wareaufwand noch durch die 
manchmal recht lieblos geschrie¬ 
bene Software zu rechtfertigen. 

Es gibt noch wesentlich mehr 
von solchen Modulen, die die Viel¬ 
seitigkeit des C64 steigern kön¬ 
nen. Wir werden ln den folgenden 
Ausgaben Ihnen noch andere Er¬ 
weiterungen vorstellen. 

Usei-Porl-Proleclc*- 0.30 Work 
Frequenzmesser: 59 Mark 
Inloriace RS232 -»9 Mar* 
iC-TBswr 79 Mark 

Alle Mobile amaittoh aei 

Conrad Electronic GmbH. Kaus-Cornau-Su 1, 

3452 Hwsclxau. Tfil 09622/30-111 
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Die legendäre Basic-Erwei- 
terung »Simons 1 Basic« ist 
wieder da: Viel Power für 
sehr wenig Geld. 


von Arndt Dettke 


-tT - 771 Es war einmal ein 

häßliches Entlein 


TEST 


namens C64, in 
dem schlummer¬ 
en Anlagen zum 
schönsten Schwan unter der Son¬ 
ne. doch lange Zeit kam keiner, der 
(wechseln wir das Märchen) Dorn- 


LI ST 
100 


Geschichte vom 
feinen Basic 






Komplett: Modul und Handbücher für unter 10 Mark 


140 TlxT X 6^"fiT0f- = EHDE-M,1.7 
150 GOTO110 
READV. 


Mit geringstem Programmieraufwand.. 


...lassen sich ansprechende 
GraflkeHekte erzlolen. 


dem-Sack: Jeder hatte es. keiner 
brauchte es mehr für teures Geld 
zu kauten. Mit weil über 100 (teils 
sehr mächtigen) Betehlen stellte 
diese Erweiterung ein ausgespro¬ 
chen nützliches Werkzeug für Pro¬ 
grammierer dar. 

Leidor wurde schnell ottenbar. 
daß dem Basic (bis heute) ein paar 
wichtige Dinge fehlen. z.B lassen 
sich keine hochaullösenden Grafi¬ 
ken aut Diskette testhalten. Zu¬ 
sätzlich entpuppten sich einige der 
Systemfehler als höchst ärgerlich, 
well sie zu urvorhersehbaren 
Programmabstürzen führen konn¬ 
ten oder eintach nicht das taien, 
wozu sie eigentlich bestimmt wa¬ 
ren Das Simons' Basic geriet ins 
Abseits und man vergaß es. 

Docn vor kurzer Zeit nahm sich 
der Versandhandel (Conrad Elec¬ 
tronic) tür wenig Geld dieses Gold¬ 
brockens an und bietet nun lastwa- 
gcnwoico Simons' Bacic-Module. 
tür nicht einmal 10 Mark pro Stück, 
im Dutzend billiger. Wor es noch 
nicht hat. kann jetzt zugreiten. Ge¬ 
rade Programmlsreinsteiger ha¬ 
ben hier Gelegenheit, dem C64 in 
einer modernen, wenn auch relativ 
gemächlichen Sprache näherzu¬ 
kommen. mit der Gewähr, auch an¬ 
spruchsvolle Projekte verwirkli¬ 
chen zu können Leider wurde das 
Basic intern (gegenüber der Dis¬ 
kettenversion) völlig umorgani¬ 
siert. so daß die meisten der In dor 
64’er veröffentlichen Tips und 
Tri-uc <11 ii Hac Mrvii ii nir.hi anwend- 


röschen wachküssen mochte. 
Nach Jahr und Tag endlich machte 
sich ein tapferes Schneiderin mit 
Namen David Simons, ein junges 
Kerlchen noch, ans Werk: Nicht 
bloß eine einzige verborgene Fä¬ 
higkeit des C64 sollte ans Licht 
doc Tages, nein, siebene aut einer 
Streich und noch viel mehr! Gratik 
Sprites, Musik. Zeichensatze. Far¬ 
ben. Programmieren. Floppy - 
nichts blieb, was dem C64 noch 
schwergelallen wäre. •'Simons' Ba¬ 
sic- sollte das Tischiein-deck-dich 
des frühen Basic-Programmierers 
werden. 

So glaubte denn auch Commo- 
dore. den Esel-streck-dich ent¬ 


deckt zu haben, womit - wie im 
Märchen - das Verhängnis seinen 

Lauf nahm. David wurde gedrängt. 

sein goldenes El schneller zu le¬ 
gen Woraufhin sich unverhältnis¬ 
mäßig viele Fehler einschlichen. 
Dazu kam aus kopisrschutz- und 
markttechnischen Gründen Si¬ 
mons' Basic als Modul ln den Han¬ 
del. Grundsätzlich hat das Vorteile, 
beispielsweise ist die Spracher- 
weiterung bem Eirischalten au¬ 
genblicklich verfügbar. Das Modul 
geriet aber so dilettantisch, daß ein 
einfaches Auslesen des EPROMs 
für eine lauffähige Diskettenver 
sion genügte Damit wandelte sich 
Simons' Basic zum KnüppeFaus- 



Schnell programmiert: Eine grafische Auswertung 


64 'er-Wertung: »Simons' Basic« 


Kurz und bündig 

Simons' Basic ist eine Basic- 
Erweterung mit 114 zusätzli¬ 
chen. teilweise sehr leistungs- 
tähigan Befehlen. Fast alle Be¬ 
reiche der Programmierung 
werden unterstützt (Grafik, 
Sprites. Musik, Zeichensätze 
Farben, Dateihandling etc). 
Zum Lieferumfang gehört ein 
dickes, englisches Handbuch, 
ein 24seltiges deutsches 
Handbuch und das Modul 
selbst. 


Positiv 

viele sinnvolle Befehle 
bequeme Handhabung von 
Grafik, Sprites, Musik 
StrukturbGle'nle 
Editierhilfen 
• unschlagbar billig 


Negativ 


Systemfehler nicht beseitigt 
Hues-GraliK nicht speicherüai 
nimmt B KByie Basicspeicher 
weg 

relativ langsam 


Wichtige Daten 

Produkt: 

Simcns' Basic-Modul 
Testkonfiguration: 

C64. C128, Speeddos Plus 
Preis: 9,80 Mark 
(ab 10 Stück 5,90 Mark) 
Bezugsquelle: 

Conrad Electronic, 
Klais-Conrad-Straße 1. 
8452 Hirschau 
(Bestellnummer 9b 11 öej 


bar sind (auch nicht die Grafik- 
Floppyroutinen von Hans Haberl, 
die wir vor länceter Zeit veröffent¬ 
lichten) Die Fehler der Urtassung 
blieben fast ausnahmslos unange¬ 
tastet, dennocti ist das Modul mit 
seiner Ausstattung unschlagbar 
im Prels-Leistungs-Vergleich: Für 
930 Mark (ab 3Stück 7,50 Mark, ab 
10 Stück 5.90 Mark) erhält man 
auch gleich ein sehr umfangrei¬ 
ches englisches Handbuch und ei¬ 
ne 24seitige deutsche Kutzbe- 
schrelbung de- Befehle. 

So bewahrneitet sich schließlich 
das Märchen Und wenn es mem 
gestorben ist, programmiert man 
damit noch heute. (P d ) 
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Einfach Spitze ! 

Wie Ihr Computer: 

Die Qualität hoch - der Preis niedrig 


DataLog 


DataLog isi das universelle Datenprogramm für jede Anwendung. Mil 
DataLog können Sie Ihren Kandcnbestand, Ihre Briefmarken und vieles 
mehr verwalten. DataLog nimmt es Ihnen nicht einmal übel, wenn Ihr 
Diskettenlaufwerk oder Ihr Drucker nicht eingeschaltet at, das Programm 
weist Sie auf den Fehler hin. Auch Window-Technik auf dem C-64 wird 
durch DataLog realisiert. Überzeugen Sie sich seihst anhand der Stichpunkte 
von den Leistungen - DataLog in Stichworten: -Uber 6000 Datensätze 
körnen als Datei verwaltet wenden -Bis zu 30 Felder pro Datensatz -Alle 30 
Felder können als Schlüssclfcder (Indcxfcldcr) deklariert werden -Unter¬ 
stützung mehrerer Fcldtypen: numerisch, alphanumerisch und Buchstaben- 
[eliier -Auch bei großen Datenmengen blitzschneller Zugriff und volle 
Datensicherheit -Emorm bedienerfreundlich durch Menü- und Fenster- 
tecltnik -Bedienungsfchlcrdes Anwenders werden komplett abgefangen 
-Auch bei Fchibedienung der Peripherie kein Absturz des Systems -Deutsche 
Taüaturbelcgung mit Umlauten -Geänderte Tastaturbelegung kann zur Kon¬ 
trolle angezeigt werden -Deutscher Zcichensatz auf allen Druckern -Frei 
programmierbare Steuerzeichen für alle Drucker -Universell erstelibare 
Drockmasken durch integrierten Print-Editor ermöglicht freie Gestaltung As 
Ausdrucks: Drucken von Adressetiketten ist problemlos möglich -Alle 
Funktionen auch ohne Drucker vawendungsfähig -Blitzschneller Zugriff 
auf alle Datensätze -Prioriüitagestufte Sortierung der Datei über alle Felder 
möglich -Sortierte Ausdrucke sind nur von der Geschwindigkeit der 
Peripherie abhängig -Vielseitige Sonicrmoglichkeiien: aDfalicml/auf- 
stegend -Völlig neue Suchmöglichkeilen durch EWS (Extendcd Wildcard 
System)!! = maximaler Suchtomfort -Zwei "UND" Blwkc zur erweiterten 
Suche durch logische Operaloren verknüpfbar und/oder-Alle gesuchten 
Begriffe werden zusätzlich noch ohne Zeitverlust sortiert! -Volle 
DükettcnuntcrstUtzung -Globale Funktionen ersparen zeitraubende Opera¬ 
tionen -Datenschnittsteile zu TenoLog ermöglicht vollautomatische Sericn- 
brkfcrstdlung -Umfangreiches deutsches Handbuch mit Übungsteü 

DataLog für den OfA TA A ft OQ 99 

, und C-128 Diskette LJVtL Jy » 


TextoLog 

TextoLog, das schnelle und mperkomfortablc Teoverar- 
beitungsprogramm für den C-64 und C-128. TextoLxig 
erlaubt auch die Erstellungvon aufwendigen Texten wie 
iLB.iBerichtc, Angebote etc Auch dieses Programm arbri- 
tet mit Window-Technik. Ein Leckerbissen an TextoLog 
irt die eingebaute SO-Zeicfccn-Karte. die eine Tcxtdar- 
siellungim 80-Zachen-Modus erlaubt. Durch die hohe 
Geschwindigkeit und Text breite bis zu 240 Zeichen wer¬ 
den auch hochwertige Dructervoll ausgemitzt. Selbstver¬ 
ständlich sind auch bei diesen Programmen die meisten 
Drucker angepaßt. 

TextoLog in Stichworten: Enorm bcdienerfrcundleh 
durch Menü und Windowtechnik -Auch bei Fchl- 
tedienung der Peripherie kein Systemabsturz -Deutsche 
Tastaturbelcgung mit Umlauten -Gcändcnc Ta-MatuiBele¬ 
gung kann zur Kontrolle angczcigt werden -Deutscher 
Zrichensatz auf allen gängigen Druckern (auch VC-1525/ 
26, MPS 80L802) -Frei programmierbare Steuerzeichen 
fürallc Drucker-Voll bildschirmoricntierterTextcdi'.or 
-Blocksatz -Frei wählbare Textbreiie von 40-240 Zeichen 
-Rechterund linker Rand frei verschiebbar -Beliebig viele 
Textabschnitte getrennt fotmatierbar -Suchen, Ersetzen, 
Kopieren. Verschieben, Lib-iicn -Einfügen otemer Toac 
von Diskette -Über 30.000 Zeichen Tcxtspek^er -Frei ein¬ 
stellbare Tabulatoren -Kopf- und Füßzcilcn wahlweise mit 
Seiienzähler -4 belegharc Fkskeltasten sparen Tipparbcit 
-Volle Diskettenunterstützung -Datenschnittstdlc zu 
DataLog für Sericnbricfcrstcllung -Komfortable Cursor- 
neuerung (z-B. wort weises Springen etc) Umfangreich«» 
deutsches Handbuch mit Übungsteil, 

TexioLog für den TAA/f OQ 99 
v C-64/C-128 Diskette L J 1V1 J V . 


FontMaster 


FontMaster ist mehr als nur eine Tatverarbeitung! Mit FontMaster können Sie über 100 
verschiedene Zcichensätze Ihrem Drucker entlocken. Spaltensatz erstellen, Schriften 
vergrößern, verkleinern u.v.m. FontMaster in Stichworten: -Mehrals 30/45 Zeichensätze 
werden m.iceliefcri (C-A4/C-128) -7.um Erstellen beliebigerZcichensätzcwird ein Fonl-DcsigncnnilReliefert -Kopf- und Fußzeilcr - 
Komfortable Cursoralcuening -Totdaratellung beim C-64 in echten 80 Zeichen möglich -Tcxtdarstdlungbcim C-l 28 originalgetreu 
möglich (mit Zusatz-Zcichcroät/en) -Graphiken könner. in den Text eingebunden werden (nur C-128) -Zeüenabständc wahlbar -Beliebige 
Tabulatoren -Kopierspeichcr -Ausschnitte abspeichere -Texte zentrieren, rechts-linksbündig und Blocksau -Textbcrciche Suchen urd 
Ersetzen -Ränder frei einstellbar -ASCII Files können Tür die Kommunikation mit anderen Programmen ein- und ausgegeben werden - 
Komfortable Diskcttenhüfen -Wotd-Wrap und automatischen Formatierung (abschaltbar) -Ständige Anzeige vomZeilc, Spalte, belegter 
Platz, Tatname -Von rechts nach links schreiben -Serienbriefe -Bis zu 4 Spalten können nebeneinander gedruckt werden (ähnlich dem 
Zdtungssaiz) -Proporrionalxrhrifi -Mehrere Buchstaben übereinander druckbar Folgende Effekte sind kombinierbar. Unterstreichen / 
mehr al* 20 Toi breiten / mehr als <0 7eilcnahstände / verdichteter und verbreiteter Text /Fettdruck / hoch- und tiefstcllcn/ 3 Tathohen 
-Druckcrausgänge wählbar (Seriell oder Uscrport) -ausführliches deutsches Handbuch T~\ A /[ Q O 

, s FonlMaster erhalten Sie für den C-64 und den C-128 (128’er Modus) ]_y 1V.1 y ö • ” 






'Bestell Coupon 


Brigitte 

Software 

V_._ 


Lindenstrassc 27 A 

8608 Mcmmclsdorf 

Telefon 09542-7413 


Senden Se mir bitte 
(entsprechendes bitte ankrcuzen) 

O FontMaster DM98- O DataLog DM39.99 O TatoLog DM 39.99 

O DataLog & TexioLrg im Paket nur DM69.99 für O C-64 O C-128 

zzgl. DM 6 - VenandknMcn, unabhängig von dcrbcaiclllcn AnznhL 
OV-Scheck liegt bei O per Nachnahme Meine Adresse: 












































































Festplatte HP 20 (Teil 2) 



W I 


ERWACHSEN! 



Ob die Festplatte HD 20 
Geos beschleunigen kann 
und wie es mit der Kompa¬ 
tibilität steht - unser Test 
geht diesen und weiteren 
Fragen aut den Grund. 


von Heinz-Georg Behling 


Geos Ist das ideale 

Allroundgenie für 
den Heimcompulei- 
anwender. Textver- 
arbeitung. Grafik 
und Dateiverwaltung. alles läßt 
sich damll machen. Es hat nur ei¬ 
nen kloinon Nachteil: Wegen d<v 

ständigen Speichemot muß lau¬ 
ferd irgendein Teil der Programme 
oder Daten nachgeladen werden. 
Da die Commodore-Floppies abe* 
bekanntlich langsam sind, erfor¬ 
dert dies eine beträchtliche Zelt. 
Außerdem ist bei einem System 
mit nur einem Laufwerk recht oft 
ein Diskettenwechsel nötig, da 
kaum alle Programme, Daten und 
ZochonGÖtzo auf oino Disk pas¬ 
sen. Die Festplatte (Bild 3) mit ihrer 
Spaicherkapazität von 20 MByte 
soll dieses Problem lösen. 

Das Handbuch: 
umfassend und leicht 
verständlich 

Auf insgesamt neun Seiten wid¬ 
met sich das Handbuch dem 
Geos-Betneb Zunächst be¬ 
schreibt es recht ausführlich, wie 
die Sysiemdiskette modifiziei 
werden muß. um de Festplatte be¬ 
nutzen zu können. Es folgt ©In Ka¬ 
pitel über das Konfigurion und den 
Gebrauch der mitgelieferten Soft¬ 
ware Auch eine Möglichkeit, Geos 
von Harddisk zu booten, wird be- 
schneben. Dies i3t allerdings nur 
mc zusätzlicher Software möglich, 
die ebenfalls in Amerika vertrieben 
wi'd. Sehr gut Ist, daß am Ende des 
Geos-Teils kurz und bündig aut 
mögliche Fehlbebenungen hinge- 
wiooon wird. 

Das Handbuch enthält auf die¬ 
sen wenigen Seiten wirklich alles, 
was man tür Geos braucht. Das 
Ganze ist in leicht verständlichem 
Englisch geschrieben. 

Konfigurieren 

Um die HD 20 mit Geos benut¬ 
zen zu können, mjß eine neue Da¬ 
te; namens «Uontigure MD- auf üe 
Sysiemdiskette kopiert werden. 
Dazu ist es jedoch erst einmal nö¬ 
tig. die Originaldatei zu löschen 
(mit Mauszeiger auf den Rand zie¬ 
hen und von dort In den Pnpier- 
kerb). Dabei sollte unbedingt dar¬ 
auf geachtet wercen. daß man vor¬ 


her eine Sicherungskopie der al¬ 
ten Datei aiifertlgt. Man weiß ja nie. 
was passiert! Anschließend wird 
die für den Rechnertyp vorgesehe¬ 
nen Datei von der mltgelieferten 
Diskette -Geos Utilities- auf die 
Systemdisk kopiert und neu ae- 
bootet 

Schon jetzt fällt ein Unterschied 
auf: Die Geos-Uhr wird beim Start 
automatisch auf die Zeit der Echt¬ 
zeituhr in der Harddisk gestellt 

(Dlld I). Cioa oilodigt das selbst- 
startende Programm »HDTimo-, 
das bei jedem Bcotvorgang ausge¬ 
führt wird. Dadurch entfallen also 
zusätzliche Kosten für eine z.B am 
Kassetten Port betriebene Uhr. 

Nach Anklicken des »Configure«- 
Icons erscheint der bekannte Bild¬ 



fT Bolm Booten wird die 
Zeit der Festplattenuhr 
übernommen 


schirmaufbau mit der Auswahl der 
Lajfwerke (Bild 6). Auf den ersten 
Blick verwundert etwas die Ange- 
be einer 15Q1 als Laulwerk U 
(Harddisk), aber es ist nicht mög¬ 


lich. etwa eine -Native-Fartition 
mit Geos zu betreiben. Die HD 20 
kann nämlch in verschiedenen 
Betriebsarten arbeiten: Entweder 
sie simuliert eines der Conmodo- 
re-laufwerke, oder sie ist ganz sie 
selbst im .Native-Modus. Dann 
stehen bis 2u 16 MByte auf einmal 
zur Verfügung, allerdings um den 
Preis geringerer Kompatibilität 
Aber die Platte geht einen anderen 
Weg: Nur iSßl-Partilions können 
benutzt werden, jedoch läßt sich 
mit Hilfe des Programms -Quick- 
move« zwischen mehreren Parti¬ 
lions umschalten. Im Endeffekt 
entspricht dies einem Bet'ieb mit 
vielen Laufwerken und die Bedie¬ 
nung ist du'chaus einfach (Bild 2) 

Die Arbeit mit der 
Festplatte 

Laut Hardbuch soll die HD 20 
voll Geos-kompatibel sein. Und tat¬ 
sächlich treten keinerlei Schwie¬ 
rigkeiten aut Im normalen Betrieb 
ist kein Unterschied zu merken, 
rnan meint, es mit einer ganz nor¬ 
malen 158* zu tun zu haben. Im 
Grunde handelt es sich sogar um 
mehrere 1581, denn bei 20 MByte 
können bis zu 25 1581-Partltions 
eingerichtet werden. Mit Hilfe von 
-Quickmovs- kann dann zwischen 
diesen gewechselt und kopiert 
werden (Bild 4). Wenn man für je¬ 
des Anwendungsprogramm eine 
eigene Partition vorsieht, ergibt 
sich ein vollkommen neues Gefühl 
bei der Arbeit. Von Geopant über 
Geowrite nach Geopublish ohne 
eine Diskette wechseln zu müs¬ 
sen, da macht das Ganzo richtig 
Spaß. Die Disketten sind so nur 



[?j Mit »Quickmovo- können 
Sie die Partition wechseln... 


noch als Scherungskopien nötig, 
denn nach dem Booten von Geos 
steht einfach die gesamte Palette 
der Software bereit. 

Es gibt tedoch auch ein paar 
kleine Schwachstellen. So ist es 
unter Geos nicht möglich. Partitio¬ 
nen zu erstellen. Dies muß im nor¬ 
malen Betriebssystem mit dem 
Programm “HD-Tools-(wird mitgo- 
liefert) or«digl worden. Hin2U 
komm«, daß lediglich Partitionen 
vom TVp 1581 ansprechbar sind. 
Andere (1541.1571 oder native mo¬ 
de) können nicht erreicht werden, 
jedoch vermißt man diese Möglich¬ 
keit in der Praxis überhaupt nicht, 
da kein Programm an einem be- 
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Ul Dio Festplatte HD 20 mit Zubehör 


stimmten Floppytyp gebunden 
sind, 

Trotzdem ortült dlo Platte ln dia- 
sem Bereich ebenfalls eine gute 
Note, denn sie vereinfacht die Ar¬ 
beit mit den Geos-Programmen 
sehr. 


Geos mit Turbo? 

Wie sieht es nun mit der Ge- 
schwindigKeit ces Laufwerks aus? 
Der erste Teil des Tests in Ausgabe 
2/91 zeigte her ja eine große 
Schwäche des Geräts, die erst mit 


dem Speeder »Jiffy Dos* behoben 
wurde, 

Mit Geos hingegen fühlt sich die 
Harddisk zu schnellerem Arbeiten 
bereit, sie ist etwa doppelt so 
schnell wie die 1571 dzw. 1581 (Bild 
6). Dadurch wird ein reent flottes 
A-beiten möglich, wenn auch nicht 
de Geschwindigkeit einer RAM- 
Foppy erreicht wird. 

Außordom ontfallon de häufi¬ 
gen Diskettenwechsel (-Legen Sie 
ene Diskette mit.... ein!-), die die¬ 
ses Betriebssystem bisher beglei¬ 
teten. Daher erntet die HD 20 auch 
in diesem Bereich ein -Gut- 



Fazit 

Die Festplatte HD 20 ist unter 
Geos ein sehr empfehlenswertes 
Gerät, da esein sicheres und zügi¬ 
ges Arbeiten erlaubt. Inkompatibi¬ 
litäten treten nicht auf, auch die Zu¬ 
sammenarbeit mit anderen Lauf¬ 
werken beraitet keine Probleme. 


Ein großes Plus ist die Tatsache, 
daß bis zu 25 1581-Laufwerke von 
der Festplatte bereitgestellt wer¬ 
den. die mit der mitgelieferten 
Software problemlos erreichbar 
sind. Auf diese Weise steht die 
ganze Softwarepaiette ohne Dis¬ 
kette nv/ech sei zur Verfügung, 
Nachteilig ist allerdings der doch 



ZU 1571 
EZ3 158*. 
S3 HD 20 


GD Die Geschwindigkeit im Vergleich zu Flopplos 



i G. Die neue Konflgurleren-Datel: fast unverändert 


64'er-Wertung: HP 20 


Kurz und bündig 

Die HD 20 ist c-ine Festplatte 
mit 20 MByte Speicherkapa¬ 
zität Sie eiwies sich als voll 
Geoo kompotibol und kann un¬ 
ter diesem Betriebssystem ein 
oder mehrere 1581-Laufwerke 
emulieren. Daboi ist sie deut¬ 
lich schneller als die Floppies 


Positiv 

- 20 MByle Speicherkapazität 

- bis zu 25 1581-Partitionen 

- doppelte Geschwindigkeit einer 
1571 

- voll Geos-Kompatibel 

- alle Programme gleichzeitig auf 
Festplatte erreichbar 

Negativ 

- Partitionierung nur außerhalb 
Geos möglich 

- keine 1541- oder 1571-Partmo- 
nen benutzbar 

- teuer 


Wichtige Daten 

Produkt: 

Festplatte HD 20 unter Geos 
Testkonfiguration: 

C128 D/C54. HD 20, 1581, 
1571, Gec-RAM. Geos 64 
V2.0, Geos 128 V2.0 
Preis: 799 Dollar zzgl. Zoll 
und MwSi. 

Lieferant: 

Creative Micro Designs lnc„ 
50 Industrial Drive, 

PO Ro* 6*16. 

East Longmeadow, MA 01028 


recht hohe Preis, ungerechnet mit 
Zoll und Steuern etwa 1400 Mark. 

Ob die Leistung der HD 20 sich 
durch eine parallele Datenübertra¬ 
gung mit -Ramiink- noch weiter 
steigern läßt, werden wir testen, 
sobald uns ein Testexemplar er¬ 
reicht. Da die Produktion jedoch 
erst anläuft, kann dies noch einige 
Zeit dauern. 

Ramiink kann Im übrigen noch 
mehr. Es isl schließlich vor allem 
eine Speichererweiterung auf bis 
zu 16 MByte! Dies dürfte sicher für 
viele interessant werden, die ent¬ 
sprechenden Bedarf haben. Bleibt 
zu hoffen, daß eich bald ein deut¬ 
scher Händler finde, der bereit ist. 
dieses Gerät zu einem angeneh¬ 
men Preis zu verkaulen 
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von Arndt Dettke 


So, wie es da vor 
— uns liegt, das klei- 

TECT n e Kästchen mit 

* ■ aen drei Löchern 

obenauf, aioht eo 
ganz harmlos und unbedeutend 
aus Einzig der schmucklose Auf¬ 
kleber verheißt etwas Besonderes, 
dort steht -Scanntronik Video' 
Digitizero. Auf der Packung steht 
»automatische Helligkeitsrege¬ 
lung. erhöhte Auflösung, (erbfä¬ 
hig- Eine Diskette und zwei Hand¬ 
bücher gehören dazu, das Modul 
wirdam User-Port angeschlossen. 
Aus dem einen Buch lallen uns 
beirr Durchblättern arei bunte, 
durchsichtige Plastikviereck« (rot 
grün blau) entgegen. Ein Biick ins 
Inhafcswrzeichnis der Diskette 

verrä uns, daß man gleich dre, 
Programme beim Erwerb des Digi- 
" ZQ,S erhält: -Digison« (der Name 
deutet es an: eine Anpassung des 
Malpmgramms -Eddison-), -Digi- 
fox- (wer ein Pagefox-Modul be¬ 
sitzt. kann es hiermit verbessern) 
und »Digimulti«. Zu Diginulti gehö¬ 
ren die Plastikfolien. Die obligatori¬ 
schen Zeichensätze und ein paar 
Bilderund Texte fehlen n cht. Alles 
zusammen Kostet immerhin 258 
Mark - viel Geld? 

Um diese Frage zu beantworten, 
müssen wir uns darüber klarwer¬ 
den. daß ein Digitizer die undank¬ 
bare Aufgabe hat, die unendliche 
Vielfalt eines -natürlichen. Rüdes 
(von einer handelsüblichen Video¬ 
kamera eingefangen) so kantig zu 
machen, daß ein Computer sie ver¬ 
arbeiten kann. Je lelstuncsfähiger 
ein Rechner ist. desto erträglicher 
w/rd des Ergebnis für den" Men¬ 
schen. denn je mehr Heijgkeils- 
stufen pro Bildpunkt gespeichert 
werden können, desto ähnlicher 
wird das Abbild dein Original. Wo¬ 
mit wir bei dem Problem angelangt 
sind, das Hans Haberl mit dem Vi- 
deo-Digtizer in den Griff oekom- 
men mufoe. «Wieschaffe icn es. Im 
engen Speicher des C64 oine Dar¬ 
stellung zu erzeugen, de das 
menschliche Auge zufrieden- 
stellt?. Um ös vorwegzunehmen: 

Haberl hat es tatsächlich gescnafft 
- unsere Bilder beweisen es. Dazu 
bedurfte es einer leistungsfähigen 
Hardware, die man im alten Video- 
Digitizer von Printtechnik »and. 
Dieser Digitizer wurde laut Scann- 
tronik wesentlich verbessert aller¬ 
dings hat man alle ICs dann un¬ 
kenntlich gamacht. so daß für uns 
nicht mehr feststellbar war was die 
Hardware wirklich tut. 

Ein C-S4-Blld besteht aus 320 x 
200 Punkten, zusammen 64 000. 

E.n fertiges Digilizer-Grausiufen- 
bild ist 400 x 256 Pixel groß Wenn 

jeder dieser Punkte ln 2 6 (gleich 
64) Stuten aufgelöst wüide, 


Scann troniks neuer ViriRnriiq itfrpr 

Die Bildfabrik 

™Ü.M aleS w ß .! ld in eine Computergrafik wandeln - das 
macht em Wdeo-Oigilizet Wir haben ausprobiert, wie gut 
dies der neue Digitizer von Scanntronik beherrscht. 



••Rasterung-. Im Digson wird dazu 
aoe Rastertabelfe (Seite 32) ver¬ 
wendet. Die Rasterrcutine Isi so in¬ 
telligent programmiert, daß sie auf 
von Pixel zu P/xel wechselnde Hel- 
figkeitsworte ebenso Rücksicht 

nimmt wie auf große einheitliche 
Flachen ohne Wechsel. d»e ja 
möglichst nicht streifig erscheinen 
dürfen. Wer sich für die Program. 



brauchten wir einen Specher von 
mindestens 320 x 200 x 6 Bit, also 
48 KB/te Der C64 kennt aber nur 
fünf Graustufenfarben. Hans Ha¬ 
berl varzichtete deshalb auf die 
zwe. unteren Bit doa eing e i C5one n 
Graustufenwertes, also auf 48 von 
64 Stu-en. Übrig bleiben 16 Grau¬ 
stufen ;4 Bit), die natürlich immer 
noch nicht ohne Tricks dargestellt 
we-üon können. Haberis Trick ist 
die Überlistung unseres trägen Au- 
gu S : Ab einer gewissen Entfer¬ 
nung nimmt es nicht metv einzel¬ 


ne Punkte wahr, sondern vermengt 
s,-e mit ihrer Umgebung zu einer 
An Lichtbrei, der um so heller ist. je 
weniger Punkte sich auf einer be¬ 
stimmten Fläche verteilen, und um 
so dunkler, je mehr Punkte sich 
don aufhalten. DerTrick besteht al¬ 
so da-in. die Graustufenwerte der 
Vorlage in solche verschieden 
dicht mit Punkten besprenkelten 
Hachen zu übersetzen, sa daß das 
Auge -meint», »<s säho unter 
scfuedlche Grauwene. Diesen 
Ubersetzungsvorgang nennt man 


64'er-Werfung: Scanntronik »1 


Ein Beispiel für eine 
gelungene, wlrklichkeits- 
getreue Aufnahme, die 
hauptsächlich in Farbe gut 
wirkt 


m.erung eines solchen Problems 
interessiert, sollte sich In Digison 
den Speicherbereich zwischen 
S46CC und S470A (und drumher¬ 
um) einmal ansehen Die Muster 
tabeile hegt hier ab 5474g. bei Digi- 
fox ab S29E5. Digimulti arbeitet im 
Prinzip auch so (Tabelleab $1568), 
ist aber wegen der Farboarstellunq 
wesentlich komplizierter. 

Die Art der Programmierung 
stellt natürlich einen Kompromiß 
dar, dann wenn man versucht. Flä¬ 
chen und langsame Helligkeiis- 
ubergange möglichst c-xakt wie- 
cerzugeben, so bleiben auf der an¬ 
deren Seite scharfe Koniraste zwi¬ 
schen Nachbarflächen und dün 
ncn Linien scnneii auf der strecke 
Das bedeutet, daß man scharfkon- 
trastig? Mot«ve mit senkrechtem Li- 


Kurz und bündig 

Mt dem Video-Digiti^r (und 
eine- daran angoschlcssenen 
Videokamera oder einer ande¬ 
ren Videoquelle) erhält man 
um Produki der Scanntronik. 
r , aietto. mit dam s.eh ander ln 
den Computer Einlesen und 
dort weiterverarboiten lassen 
Auße-dem digitalisier! das Pro¬ 
dukt mittels Dreifarbenüuszug 

auch Bilder in Farbe. De For¬ 
mate sämtlicher bekannter 
raronaiprogramme stehen 
yui Verfügung Die Softv-no Ist 
auch m der Lage, von einem 
Format ins andere zu konver¬ 
tieren Das Modul ist sein Geld 
wen die Ergebnisse entspre¬ 
chen der Hardware und dem 
kleinen Speicher des C64. 


Positiv 

- echie Farbbilder 

- kompatibel zu allen Scanntro- 
nik-Produkten 

- beliebiges Multicolorformat 

- günstiger Preis 

- vielfältige Einstellungen beim 
Fartdigitalisieren 

Negativ 

- umsländliche Handhabung der 
Farbtilterfolien 

- keine -echte- Nutzung des 
Pagefox-RAMs 

abgtAratzte IC-Bezeichnungen 


Wichtige Daten 

Produkt: Scanntronik Video* 
Digitizer-Modul. Diskette. 
?woi Handbücher, drei Farbfil- 
terschc-iben 
Teetkonflgurotlon: 

C64. C128D. Floppy 1541 
Speedocs Plus. Panasonic 
KX-P1032. Epson FX-85, 
Farbcarncorder Nikon VN 310, 
•Schwarzweißkamora National 

WV-341N. Amiga 2000 (als 
Grafikquelle). Pacjofo* 

Preis: 2Sfi Mark 
Bezugsquelle: 

Scannlronik Mugmuer GmbH 
ParkstraSe 3«, 

8011 Zorneding 
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nienverlaul beim Digitalisieren von 
vornherein vermeiden sollte. Be¬ 
stens geeignet sind jedoch großflä¬ 
chige Muster mit ment ganz so 
plötzlichen Kontraslunterschieden 
oder mit Formen, die in jnserem 
Gehirn hinreichend verankert 
sind, so daß man sie auch verzerrt 
oder überschattet problemlos 
identifizieren kann Diese Voraus¬ 
setzungen gelten noch stärker bei 
der Farbdigitalisierung „edes Ka- 


spielswoise die Lichtverhältnisse 
um, gibt es sofort Farbverfälschun¬ 
gen. Dafür bietet das Digitalisieren 
Iri Farbe umfangreiche Einflußnah¬ 
me auf das Ergebnis Lassen sich 
Graustufenbildar einzig und allein 
über die Kontrastschraubo am Di¬ 
gitizer ein wenig beeinflussen, so 
steht beim Farbdlgitalisieren fast 
alles offen Einzelne Farben kön¬ 
nen nachdigitalisier werden, man 
kann zwischen drei verschiedenen 


ist das Ganze auch eine Kostenfra¬ 
ge: Für solche Anwendungen wäre 
sicher ein Amiga der richtige Com¬ 
puter. Doch koe'-ot oin hochwerti¬ 
ger Amiga-Digitizer wie beispiels¬ 
weise der »VD 2001- von Merkens 
immerhin 4000 Mark - ohne Ami¬ 
ga, wohlgemerkt Dafür gerai beim 
C64 fast jedes Bild zu einem klei¬ 
nen Kunstwerk, die naturfremden 
Farben scheinen geradezu vorher¬ 
bestimmt zu sein, die Bilder almo- 


paar besoncers gelungene Werke 
finden Sie im Pagefox- und im Koa- 
la-Painter-Formai als kleine Zuga¬ 
be auf unserer Prnorammservice- 
diskette Ausdrucke von digitali¬ 
sierten Bildern gelingen übrigens 
im Normalmodus am besten, der 
High-Ouality-Druck vermatscht die 
Pixelverteilung der Rasterung zu 
sehr. 

Wir hatten gehofft, daß Digifox 
das Pagefox-Modul wirklich aus- 



Für diesos Bild haben wir 
den Schwarzweißausgang 
eines Amiga 2000 direkt 
mit dem (In den C64 
eingesteckten) Digitlzor- 
Modul verbunden, 
es wurde also ohne 
Kamera digitalisiert 

nutzt, schließlich weist es 32 KByte 
zusätzliches RAM aul und eröffnet 
damit die Möglichkeit, ein wirkli¬ 
ches 16 -Graustufen-Bild (4 Bit pro 
Pixel ungerastert) im Speicher zu 
halten. Doch so weit geht das Pro¬ 
gramm nicht einmal ansatzweise. 
den Pagefox-Anwendern stehen 
lediglich einige wenig aufsehener¬ 
regende Zusatz-Features zur Ver- 



Auch der Puma - bei Tageslicht mit dem Vldeo-Dlgitier digitalisiert - wirkt sehr naturgetreu 



..Wie hat der Haberl das nur gemacht?- - ein nachdenk¬ 
licher Tester beim Selbstvorsuch 



Diese Vorlage war nicht gleichmäßig ausgeleuchtet: Sofort 
traten Farbverfälschungen auf. 


merabild muß hier dreimal ange¬ 
nommen werden, wobei jedesmal 
(durch Halten einer der drei farbi¬ 
gen Plastikscheiben vor das Ob¬ 
jektiv) ein einzelner Spekiralbe- 
reich des Lichts abgetastet wird. 
Digimulti errechnet dain im vier¬ 
ten Durchgang aus öesen drei 
Farbauszügen die ursprünglichen 
Farben und ordnet sie so gut es 
geht den 16 Farben dos C64 zu. 
Während der Digilal sierungspha- 
se darf sich nicht ein Aufnahmepa- 
rameter verändern: Schlagen bei- 


Graustufengrößen (pro Auszug) 
wählen, Helligkeitswerte lassen 
sich ausgleichen. man kann sogar 
gezielt Farben miteinander ver¬ 
tauschen. 

Wer genug Zeit hat, kommt auch 
zu guten Farbbildern. Aber man 
darf sich nicht der Illusion hinge¬ 
ben, daß solche Bilder die Realität 
naturgetreu abblldan - sie tun es 
nicht. Für solche Anwendungen 
hat der C64 einfach zu wenig 
RAM, zu wenig Grafikauflösung 
und zu wenig Farben. Andererseits 


sphärisch zu verdichten Außer¬ 
dem kann jeder 3ein Bild ml! einem 
Malprogramm eigener Wahl nach¬ 
bearbeiten. Digimulti wandelt in al¬ 
te bekennten Pormate um: Koala 
Painler Pamt Magic, V*dcom. Bla- 
zing Paddies. OCP Art Studio, 
Amica Painl, Cheese und auch in 
Hires-Formate (Superscanner. Hi- 
Eddi und natürlich Printfox). Da 
das Programm alle diese Formate 
auch ladt, bietet es zusätzlich den 
Vorteil, beliebige Formatumwand¬ 
lungen vornehmen zu können. Ein 


fügung. beispielsweise sind die 
Bildschirmgrenzen bei den Mal¬ 
funktionen aufgehoben. Hier wur¬ 
de eine Chance vertan, denn wenn 
der Cfi4 in der Lage wäre, echle 
16-Graustufen-Bilder zu einem sol¬ 
chen Preis zu liefern, würde man¬ 
cher Amiganer gerne auf den allen 
Brotkasten zurückgreifen und da¬ 
mit viel Geld sparen. 

Das kleine schwarze Kästchen 
mit den drei Löchern obenauf hat 
es ganz schön in sich und er¬ 
scheint nach all der Tesierei gar 
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Der Weg eines typischen digitalisierten Bilds: Foto, Kamera, 
Digitizer, C-64-RAM, Drucker 


ntahl mehr harmlos. Das Gerät 
bringt nach kurzer Eirgewöh- 
nungszeit ordentliche bis gute Er¬ 
gebnisse. das gilt vor allem lür das 
Digitalisieren von Farbbildern. Ein 
bißchen skeptisch sind wir. was die 
Erwartungen der Käufer angeht: 
Niemand sollte vergessen, daß er 
mit einem 64-KByte-Rechner ar¬ 
beitet. was bei platzsparender Pro¬ 
grammierung keine große Rolle 
spielt, bei grafischen Anwendun¬ 
gen aber ein groBos Manko Ist 
Man muß für erstklassige Ergeb¬ 
nisse manchmal lange herumex- 



Die Aufnahme dieses 
Objekte zeigt, wie plastisch 
die Ergebnisse wirkon 
können 


0 12 3 



Dies ist die Interne Dlglson-Graustufentabelle. Die Bytes 
folgen In Pfeilrichtung aufeinander. 


perimentieren, aber sie lassen 
sich erzielen. Für 258 Mark erhält 
man den wohl besten C-64-Digiti- 
zer mit viel nützlichem Drumher¬ 


um. Dar Preis ist gerechtfertigt, für 
grafisch Interessierte C-64-Anwen- 
der ist die Anschaffung eine Über¬ 
legung wert. (pd) 



Geos: Speichererweiterung 
aufgerüstet 


Geos ist ein Betriebssystem, das ständig unter 
Speicherdefizit leidet. Nun gibt es die Möglichkeit, 
Commodore-Speichererweiterungen 
nochmals auf bis zu 2 MByte aufzustocken. 


wird es bereits eng. Schön wäre 
es. auch eine RAM 1581 mit im¬ 
merhin 790 KByte einrichten zu 
können. 

Und genau dies soll ein Umbau 
der Speichererweiterungen (REU. 
RAM Expansion Unit) möglich ma¬ 
chen. Dazu werden auf die in der 
REU vorhandenen Spoicherchlpr. 
bis zu drei weitere Lagen an RAM 
huckepack aufgelötet, was zuge¬ 
gebenermaßen einen etwas aben 
teuerlichen Eindruck macht. Und 
das, obwohl unser Testobjekt nur 
eine 15-M Byte-Version ist. Außer¬ 
dem funktionierte unser Testobjekt 
auch nicht auf Anhieb, w.irde aber 
anstandslos vom Morsteller repa¬ 


riert. Schließlich kann eine unsi¬ 
chere Lötstelle immer einmal Vor¬ 
kommen. una schließlich handelt 
es sich ja nicht um ein kommerziel¬ 
les Gerät, sondern um einen Um¬ 


bau nach einer Schaltung, die in 
den USA als Public Domain im 
Umlauf i»i Aua dioaom Grund ist 
prinzipiell auch ein Selbstbau 
möglich, vor dem allerdings alle 


von Heinz-Behling 


512 KByte war bis¬ 
lang die größte 
Speicherdosis, die 
man demC64bzw 
C 128 zusätzlich zu- 
muluri konnte. Und seil Erschei¬ 
nen der Version 2.0 konnte diese 
Kapazität auch in Form von RAM- 
Flopples genutzt werden. Aller¬ 
dings nur als RAM 1541 oder 1571 
Das recht zwar, um Geowrite und 
ein paar Texte unterzubnngen, 
doch will man auch noch das eine 
oder andere Hilfsprogramm und 
diverse Zeichensätze tenutzen, 


TEST 
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gewarnt werden, die nicht ausge¬ 
sprochene Lötkolbenak'obaten 
sind. Es sind nämlich aut engstem 
Raum mehrere hundert Lastellen 
vorhanden, wobei die Gefahr von 
Unterbrechungen und Kurzschlüs¬ 
sen recht groß ist. Und sollten Sie 
dabei Ihre REU beschädigen, so 
Sind Ersatzteile nicht mot-r liefor- 
bar Es ist also besser, den Umbau 
einem Fachmann zu überlassen 
(.Adressen und Preise siehe Ka¬ 
sten). Oie Aufrüstung ist in Schrit¬ 
ten von 256 KByte möglich )edoch 
ist dringend davon abzuraion, we¬ 
niger als 1 MByte zu verwenden 
Diese Speichermenge ist minde¬ 
stens erforderlich, um eine RAM- 
Floppy 158t zu installieren. 

Doch nun zum Betrieb Um 
Geos an den neuen Speicher zu 
gewöhnen, muß ein neues Konfi¬ 
gurieren auf die Boot-D‘Sl;ette ko¬ 
piert werden. Dieses Programm ist 
ebenfalls als PD-Software erhält¬ 
lich und wird bei Umbau in Je einer 
Version für Geos 64 bzw 128 mit¬ 
geliefert. 

Nach dem Start dieses Pro¬ 
gramms bemerkt man zunächst 
keinen Unterschied zum Original, 
erst bei genauerem Hinsehen fällt 
auf, daß nun auch die Auswahl- 
möglichkeit -RAM 1581- besteht. 
Allerdings bietet nur Geos54 diese 
RAM-Floppy, Geos 128 kann dies 
vorläufig noch nicht. 

Geos 64 

Das Einrichtan der Laufwerke 
verläuft nicht ganz problemlos, 
wenn mit mehreren echten Flop¬ 
pis gearbeitet wird, zeigt sich 
dann und wann ein -Systsm-Error 
near. •> und beendet da Geos- 
Arbcit. Offensichtlich ist an dor 
Software wohl noch das eine oder 
andere zu verbessern Und noch 
ein weiterer Fehler trat au' und ver¬ 
darb das Vergnügen: Die getestete 


tet. so läuft einiges durcheinander. 
Geos spricht nämlich weiterhin die 
reelle Floppy an d'e sich aber 
nicht als 1571 fühlt. Als Ergebnis 
blockiert das Laufwerk den seriel¬ 
len Floppybus solange, bis sie ab- 
geschaltet wird. Daran sollte man 
also denken! 

Ansonsten ist ein problemloses 
Arbeiten möglich, die Programme 
sind nahezu augenblicklich im 
Rechner und auch das so häufige 
Nachladen geschieht In wenigen 
Augenblicken Kurzum, es kehrt 
das gleiche Gefühl von Schnellig¬ 
keit ein, das man auch schon von 
der-normalen« REU Kennt. Aller¬ 
dings bietet eine RAM 1581 mehr 
Luxus, man muß nicht unbedingt 
mehr Dateien löschen weil irgend¬ 
ein Programm meldet,daß es nicht 
mehr genug Platz auf der Diskette 
findet. Dadurch stehen auch sehr 
große Geowrite-Texte neben Hilfs¬ 
programmen und Zeichensätzen 
zur Verfügung, und eine zweite 
Floppy kann überflüssig werden. 
Allerdings sollte man beachten, 
daß irgendwann nach vollendeter 
Arbeit das Werk ja auch wieder auf 
einen nichtflüchtigen Träger sprich 
eine Diskette, kopiert werden muß. 

Denn nach dem Ausschalten des 
Computers gehen die Daten aus 
der REU endgültig ns Silizium- 
Nirwana ein, ebenso übrigens bei 

einem unbeabsichtigten Strom 
ausfall. Und wenn dann Ihr Doku¬ 
ment nur im RAM existiert, tja... 

Aber trotz dieser deinen Risi¬ 
ken. die es bei jeder RAM-Floppy 
gibt, ist die Arbeit mit dieser Spei¬ 
chermenge eintach, auch der 
sonst in ständigem Nschladen ver¬ 
sunkene Koloß »Gecpublish« er¬ 
reicht eine erfreuliche Beschleuni¬ 
gung. Kurz gesagt, Geos macht 
noch ein klein wenig mehr Spaß 
als vorher, die Note -out- ist durch¬ 
aus vertretbar. 


durcheinander und verwechselt ei¬ 
niges. Auch kann ss sein, daß die¬ 
ses Durcheinander erst während 
eines Programmlaufs auftritt. 
Wenn dann ein Absturz erfolgt, 
hilft meist nur ausschalten und neu 
booten. Ob die Arbeit mit zwei 
RAM 1581 gleichzeitig möglich ist. 
läßt sich mit der 15-MByie-Version 
nicht testen; laut Aussage des 
Geos-User-Clubssoll es damit kei¬ 
ne Probleme geben - aber wer 
braucht schon solche Speicher¬ 
mengen? 

Geos 128 

Nun zum Betrieb mit Geos 128 
Die vorliegende Version von -Kon¬ 
figurieren« kann noch nicht mit ei¬ 
ner RAM 1581 arbeiten, doch soll 
eine neue Versior 2.1 dies ermögli¬ 
chen. Diese liegi allerdings noch 
nicht vor. Aus diesem Grund kön¬ 
nen trotz ausreichendem Speicher 
nur zwei RAM 1571 eingerichtet 
werden. Allerdings ebenfalls mit 
der Einschränkurg, daß ab und zu 
mal etwas durcheinander gerät, 
wenn beide RAM-Floppies densel¬ 
ben Typ haben. Inleressanterweise 
besteht Geos auf der Fehlermel¬ 
dung. daß in der RAM-Floppy eine 
doppelseitige Diskette statt einer 
erwarteten einseitigen läge! Da 
bleibt nur die Hoffnung, daß dies 
mif der neuen Kcnfiguriersoftware 
vorboscort wird, denn andernfalls 
ergibt sich kein Vorteil gegenüber 
einer wesentlich preiswerteren 
512-KByte-Erweiterung. In diesem 
Punkt ist zum gegenwärtigen Zeit¬ 
punkt also nur eine recht schlechte 
Note zu vergeben. 

Doch kann liir C-128-Besitzer 
wichtig sein, daß sich die zusätzli¬ 
che Speichermenae auch mit den 
normalen REU-Befehlen des Ba¬ 
sic 7.0 ansprechen lassen. Jetzt 
stehen nämlich insgesamt 32 Bän¬ 
ke zur Verfügung, die mit -Slash«, 


64'er-Wertung: Umrüstung Speichererweiterung 


Kurz und bündig 

Mit der gotesteten Nachrü¬ 
stung können Commodore- 
Speichererweiterungen noch¬ 
mals b;s auf 2 MByte autge- 
stockt worden 


Positiv 

- bis zu 2 MByte Speicher 

- zurückschaltbar n Urzustand 

- kein anderes Netzteil 
erforderlich 

- RAM 1581 bei Geos 64 möglich 

- Basic V7.0 kompatibel 


- kleinere Fehler n Geos- 
Software 

- schwieriger Nachbau 

- im Moment unte- Geos 128 
keine RAM 1581 

- wenig Software außerhalb Geos 


Wichtige Goten 

Produkt: Aufrüstung Spei¬ 
chererweiterung (1700, 1764, 
1750) auf bis zu 2 MByte, 
Geos-Konfiguriersoftwara 
Getestete Konfiguration: 
C128 D (Plastik), C64. 1571. 
1581 Geos 64 Gens 128 


Negativ 


Kontiguration besteht aus einem 
C128 (Plastik) und einer 1581 als 
Gerätenummer 9. Wenn man beim 
Konfigurieren jedoch als Laufwerk 
B eine RAM-Floppy 1571 einrich- 


Man sollte jedoch vermeiden, 
mit zwei RAM-Floppies vom Typ 
1571 zu arbeiten. Sebst wenn eine 
von beiden sofort umbenannt wird, 
gerät der Desklop deeh manchmal 


-Fetch- und -Swap« angespro¬ 
chen werden können. Wer geeig¬ 
nete Software besitzt oder selbst 
programmiert, für den kann der 
enorme Speicherplatz nur von Vor¬ 


teil sein. Alle<dmg5 gibt es kaum 
käufliche Programme, die über¬ 
haupt die REU berücksichtigen - 
schade! 

Fazit 

Für Geos-64-Anwender ist der 
Umbau der Speichererweiterung 
geeignet, wenn jemand oft mit gro¬ 
ßen batonmengen arbenot (lange 
Texte mit Bildern. Geofile-Datelen 
etc.). Alles, was die Kapazität einer 
1571-Diskette überschreitet, ist mit 
einer RAM 1531 besser zu bewerk¬ 
stelligen. Doch zahlt sich der hohe 
Preis wohl nur dann aus, wenn die 
REU auch entsprechend häufig 
benutzt wird. Für den Betrieb mit 
Geos 120 ergibt sich Im Moment 
noch kein großer Nutzen, wenn je¬ 
doch die neue Software vorliegt, 
gilt das für Goos 64 Gesagte. 


Umrüst- 

möglichkeiten 

Für ria« Aufrüslen der Cnmmo- 
dore-Speicherorweiterungen 
1700,1764 bzw. 1750 wird drin¬ 
gend empfohlen, einen Fach¬ 
mann damit zu beauftragen. 
Es sind mehrere hundert Löt¬ 
stellen auf engstem Raum zu 
verlöten, was nicht nur Ge¬ 
schick, sondern auch gutes 
Werkzeug voraussetzt. Boi fol¬ 
genden Adressen kann wegen 
dioser Arbeit nachgolragf wer¬ 
den (bitte zuerst nachlragen 
und erst rach Temilnabspra- 
che einsendon). der Preis wird 
je nach Anzahl der Einheiten 
bestimmt. Als Einheit gelten je 
256 KByte sowie die bei mehr 
als 512 KByte erforderliche 
Siöuorplatine. 

Lother Klein 
Nürnberger Straße 40a 
W 2800 Bremen 1 
Tel. 04 21/37 01 88 

(Insgesamt drei Aufrüster) 

BO Mark je Einheit 
Jens-Michael Groß 
Neheimer Straße 47 

W lüüO Berlin 27 

Tel. 0 30/4 32 97 22 
70 Mark p'o Einheit 
Jürgen Eckel 
Habichtstraße 19 
W 4000 Düsseldorf 30 
(ICs werden hier gesockelt. 
Gehäuse bei 2 MByte ange¬ 
paßt, Netztedanpassung aut 
C-1P8 Notzleil möglich) 

80 Mark pro Einheit 
Frank Wüstemann 
Oppelner Straße 22 II 
W 2000 Hamburg 70 
30 Mark pro Einheit 
Peter Schülert 
Steele r Straße 107a 
4300 Essan 1 

Tel und Glx 02 01/28 42 91 
90 Mark pro Einheit 

Weitere Informationen auch 
zum Selbstbau sind erhältlich 
beim Gecs-User-Club 
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programmier 

WETTBEWERB 


UPiRCHANCE! 


ka S n' 6 i h : Pr ° 9 h ram ™ im 84'er-Magazin veröffentlichen und dafür3000 Mark 

wl Xe ^ etfbewerö "Programm des Monats*. Es 

"°. lle - ob b ' e om ° Toxtverarbeitung oder ein revolutionäres Grafikora- 
° 3 f chriebeb haÖBn > ein rasantes Spiel oder neue Utilities, eine Betrl^bssv- 
das >S s ! e liaüen ßinen entsprechenden Beitrag für 

8S da,Ür nur eine Adresse: Ö3S 64'er- 
Magazin. Jeden Monat warten 3000 Mark auf Sie. 



kl wmh 


/I 

M . i / ~ « 

H» 

i ^ • .i 


OOP - Marlc-Ch 


aebasleft? mit d T Com P u,er Programmiert oder 

Finanzen odeTdie S?Ä : “-, n0 bare 1000 Ma,k wßrt Verwalten Sie Ihre 
arhei enVo n^r rnn ai? K ° J m 0mer eiQene " Programmentwicklung? Oder 
arDehen Sie gar mit einer von Ihnen stammenden Tabeltenkalkulation? Mönlirher- 

zu schicken und damit eventuell ganz mühelos 1000 Mark zu kassieren 
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Markt & Technik Verlag AG 
64‘er-Redaktion Stichwort: Programm 
(Anwendung) des Monats, 
Hans-Pinsel-Str. 2. 8013 Haar bei München 
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Puzzlenoid 




PUZZLE 

non 

HICHftEL P1ETRZRH 

START üfttlE 


Level 13 - vielleicht geht os 
noch bis Level 999 


Level 16 ist Endstation, also 
gleich noch mal von vorne... 


Alles 


Schiebung 


Schnelligkeit und Kombinationsgabe 
sind bei unserem Programm 
des Monats gefragt, um mühelos durch 
die Level dieser 
»Schieberei« zu wandern. 


Im Startmenü stellt man die 
Parameter ein und kann die 
High scores besichtigen 


au AR 


Wo ist das Listing? 

Diesoc LiGting umfaßi über 70 Blocks und würde ca. sieben Seilen im 
Hell in Anspruch nehmen. Deshalb wird das Listing nicht abgedruckl 
Sie können jedoch gegen einen an sich selbst adressierten und mit 
2.40 Mark frankierten DIN-A4-Unschlag eine Kopie des listlngs an¬ 
fordern. Dbs Listing gibt es auch auf der Programmservicediskette 
und übe- Btx -64064#. 


von Amok 


P uzzlenoid ist ein Knobelspiel, bei dem es gilt, ein aus Qua¬ 
draten aufgebautes Muster möglichst schnell und mit wenig 
Zügen nachzubilden. Das hert sich zwar leicht an, man hat 
aber einen unbestechlichen Gegner: die Zeit. Boshafterweise ist 
die Zahl der Spielzüge auch noch begrenzt. Im Ausgargsmenü 
kann man sich zwischen einfachem und schwerem Mcdus ent¬ 
scheiden und sich die high scoies zeigen lassen. Dei Spielcursor 
wird mit dem Joystick in Port zwei gesteuert. Um einen Spielstein 
zu verschieben, wird der Feuerknopf gedrückt und der Joystick in 
die betreffende Richtung gelenkt. Sieht die Figur wie ihr Vorbild 
im rechten Spielfeld aus, steht das nächste Level an. Untermalt 
wird der Spie ablauf von gutem Sound, der ins Ohr geht. Aber Vor¬ 
sicht, ein falscher Zug nach links und es folgt »Game Over«. Des¬ 
halb trotz des hohen Zeitdrucks, immer schön präzise schieben. 
Wenn man sich in die Highscore-Lste eintragen will, heißt es gut 
kombinieren und mit dem Joystick die Schieberei unter Kontrolle 
haben. Ist der Einstieg geschafft, kommt man rasch in höhere 
Level. Nach 30 Level erscheint eine Gratulation des Program¬ 
mierteams, und der Spieler kann sich zu Recht als Puzzlenoid- 
Held bezeichnen. Für alle, die die ersten Hürden nicht schaffen: 
ln einer der nächsten Ausgaben gibt es eine kleine Starthilfe. (Ib) 


Sieger in unserem Wettbewerb in diesem Monat ist ein Pro¬ 
grammierteam, das sich -Amok“ nennt. Unter diesem Syn¬ 
onym arbeiten Programmierer. Grafiker und Musiker aus allen 
Teilen Europas und Übersee zusammen. Puzzlenoid wurde 
von Michael Piotrzak. Olaf und Marc Poters programmiert und 
grafisch gestaltet. Die Musik stammt von Richard Rinn alias 
Deek 
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Neue 20-Zeiler 

Querbeet gehen diesmal die neuesten 20-Zeiler - von einer 
»Mini-Erweiterung«, die den Bildschirm in drei faltige 
Bereiche leilt, bis zur Umsetzung eines afrikanischen Spiels. 


Platz I 

Mini-Erweiterung 

Mit «Mini-Erwoitorung- er¬ 
rang Marc Freese aus Trame- 
lan (Schweiz) den 1. Platz und 
erhält dafür 300 Mark. Sein 
kleines Programm teilt den 
Bildschirm in drei farbige Be¬ 
reiche und kann alle acht Spri¬ 
tes in alle Richtungen bewe¬ 
gen. Mit den Funktionstasten 
<F1 ■>, <F3>. <F5> und 
<F7> kann die Größe derfar- 

denJndÄre^M9460 [Grenze zwischen dem oberen und 
mittleren Bereich) und 49461 (Grenze zwischen dem mittleren 
una unteren Bereich) können auBordem noch aus> ®'p® nen 
grammen die Bereiche eingestellt werden Die 
schiedenen VlC-Registern funktioniert nicht dafür gibt es im Pro 
gramm Pseudoregister nachfolgend die Tabelle. 



Marc Freese 
Tramelan 


vic 


Bereich 1 


Bereich 2 


53265 

53270 

53272 

53281 


49462 

49463 
40465 
49465 


49466 

49467 

49468 

49469 


Die Bewegung der Sprites <ann über den ganzen Bildschirm er¬ 
folgen und Wird durch POKE-Befehle realisier. Dabei sind jedem 
Sprite zwei Register zugeordnet (für X- und v-Richtung). 
Adresse 49470 = Bewegung in X-Richtung, Sprite 1 
Adresse 49471 = Bewegung in Y-Richtung, Sprite i 
Adresse 49472 = Bewegung in X-Richtung. Sprite 2 
Adresse 48473 = Bewegung in Y-Rtchtung, Sprit« 2 


Adresse 49484 » Bewegung in X-Richtung, Sprite 8 
Adresse 49485 = Bewegung in Y-Richtung, Sprite 8 


m 



Dieses Bildschirmchaos erzeugt -MInl-Brwoitorung- 


Die Register werden auf folgende Art und Weise angespro¬ 
chen: 

Sprite-Bewegung Stop 
Sprite-Bewegung nach rechts oder unten 
(1= minimale und 127= max.male Geschwin¬ 
digkeit) 

Sprite-Bewegung nach links und nach oben 
(254 - minimale und 128 =. maximale Ge¬ 
schwindigkeit) 


1 -127 


254 - 128 


So kann man die Sprites in jede Richtung auf demi ganzen Bild 
schirm bewegen, und der Experimentierfreude ist ke,n ® Gr ® n ^® 
gesetzt. Das Listing 1 (MSE) abtippen, nach dem Spelcljrn tann 
das Programm als Basic-Programm geladen und gestar¬ 

tet werden. Ein Demo zu -Mini-Erweiterung- ist aus Platzgrunden 

auf der Programmservicediskette enthalten. 


Basic aus beherrschen 


'alni-erveltenmg 


oaoi: 

0310: 
08lf: 
032c: 
0B34: 
OB4Q! 
0S5b: 
05fea: 
0379: 
0383: 
0897 •. 


j747 t7dy 
bkf.b adr» 
Jueq djlr 
bkgl Svhr 
»Tvy dnhr 
idqo rzdö 
evic Idva 
lvia pdvp 
rJ 3 * djlp 
rijt *vfl 
adq7 


djiy un7r 
bhpl 7sIr 
ti7id 2drn 
sblb 7upr 
xefy dhfcr 
n.7 u7 nftb 
Itfle bdvp 
evlo hdve 
ytib epbn 
»*3il aatr 
dbip =.2pr 


0801 0ob3 

ee?t 2drr. eh 
Jqaq dsdr qr. 
bkri cve7 fi 
sblb 7upr al 
z?vy dnxr av 
ivlc Idvp ft .1 
evlc pdva sq 
ivie ddvp ft 
pl4d fdrl «5 
kdlm adqV aA 
7171 Thrv ar 


QSq6: 

0Bb5: 

08c4: 
OBd3: 
0Se2: 
OBfl: 
0900: 
090r: 

091e: 

0924: 

09.1C: 

094b: 

C95b: 


bk7D 2dq4 
bk7t Mrv 
bStbb *‘Qql 
bify dtpr 
jqaq dsdr 
Tbl«' dklr 
e.'U qpVi* 
ivle ddvp 
rijd fdrl 
bihl drpr 
7bf7 rah7 
ym Jdvp 
falk adqy 


bkVt 2 dqe 
bköb 2 dqs 

DK7t Zur* 
ablk pdql 
Jua4 pdqb 
ltio /duh 
y-ie rdvp 
r.!3a ijlr 
rij-. ?v7r 
evlc bdva 
sdqi eqxr 
rXkq dklr 
bkgi d(ii7r 


bkhb 2 dq 2 du 
bk7t 2 drq gl 

bklib 3dr7 ao 
17pl 7slr fd 
g!7c zbhd dk 
b'nti eJ7r ce 
evlc jdve ce 
j3it ap&B cj 

dve 2 sdrd f’q 
yf42 7hq2 ao 
ucic hdve 7m 
fpll orlr fo 
Xdvy da7r fk 


0969: 

0973: 

0987: 

0996: 

09o 5: 

CObZ: 

09c3: 

09d2: 

09« i: 

09f0: 

09F:‘: 

OqOb: 

Oali: 


xfvy dmhr Xjdy 
rhzq epnl rtca 
bk 7 r 6nx7 2 Idp 
Kxij 4dqu M?r 
bk.73 3drh bbxi 
yfid fdvp rieu 
«41k adi'o bsgl 
ourj depr xdqo 
rujsli goJ7 bkbc 
xfik sp7r l»ny 
bkhj qdvl Friij 
dp 11 bBlr jVlir 
vru7a etep 2vll 


drTr ftlb 
etdr : 31 b 

17dy dkd2 
2 dqt bkVo 
dthr ualc 
dklr fUl 
dchr idty 
v7aj abcp 
nrti'q bh5y 

4p7r zbtj 

tklr pia 
advl bj61 
ssxr dtiAp 


zdvti t'd 
2 dqu 7k 
aldr ep 
2 dqu gc 
hdva f* 
crlr cv 
dp7r -jo 
afib 7fc 

dnpr e7 
adrp bk 
adv4 b2 
ajtr dl: 
7371 ct 
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Programme C64 


oaSSa: a77i rhva ri7t 7pr7 hq7d ppbp ein 
Oa3bi tvTpd apb7 bl71 dp7r ybij hvxr -1 
Oa-'iü: ybie jsi? bKdl cujd tlfiVä 7pb7 ff I 


Cs?9: ht7d 7pb7 ha?d 7ph? bbhb dntv ui 
Ür6ö: ftys dr.ap ept7 ata,1 8<J7h b«u* ek 
0677: fbre flye gjka hniq ftyj tril e7 


0656: xhtü Olsr frud rj ia ph<i r!i:s dö 
0 o? 7 - hi Ir 7öJ= jiar 7qm bufau fQÜQ 7e 
OaaA: üffliq bdib gjac lUllq W 7777 gt 


Matz 2 
3-D-Functions 

Das Programm »3-D-Func- 
tions- Kann dreidimensionale 
Objekte darstellen und in Zen- 
tralprojektion auf den Bild¬ 
schirm bringen. Für seinen 
20-Zoilor orhalt Frank Siepert 
die 200 Mark und ernngt den 
2.Platz. Das Objekt (Polyeder) 
ist hierbei durch drei Raum¬ 
funktionen zu je zwei Parame¬ 
tern definiert Der Benutzer hat 
die Möglichkeit, sämtliche Pa¬ 
rameter zur Definition und Darstellung zu verändern. Er kann 
über die Funktion zur Berechnung des Polyeders. Urbildmenge, 
Standort des Betrachters im Raum und dessen Blickrichtung ent¬ 
scheiden. Außerdem sind die Farben, die Entfernung des Be¬ 
trachters vom Objekt, der Strecktaktcr und der Vergrößerungsfak¬ 
tor variabel. Dadurch ist jede möglich Perspektive erreichbar. Die 
16 variablen Faktoren kann man ändern, indem man die Zeile 1B 
listet und die neuen V/erte in die Datazeile einträgt. Die Werte in 
der Zeile 18 haben folgende Bedeutung: 



Frank Siepert 
Meckenheim 



- -- • 

Solche Polyeder stellt -3-DFunctlons« dar 


10 

löschen Hiresscreen (1 

11 

untoro Grenze von a 

12 

obere Grenze von a 

13 

untere Grenze von b 

14 

obere Grenze von b 

15 

Schrittweite von a 

16 

Schrittweite von b 


Die Funkticnslerme FNX(a.b). FNY(a.b) und FNZ(a.b) curfen 
außer a und b nur Konstanten bzw. bekannte Funktionen enthal¬ 
ten. Das Programm wird als Basic-Programm geladen und mH 
RUN gestartet. Danach wird der Polyeder berechnet und dann 
dargestellt. Dieser Teil des Programms dauert je nach Aufbau und 
Kompliziertheit der darzustellenden Funktion ein bis fünf Minu¬ 
ten. Listing 2 ist ebenfalls als MSE abgedruckt. Das Programm 
stellt eine Landschaft dar. Weitere Beispiele zu anderen Poly¬ 
edern findet ihr auf unserer Programmservicesdlskette. 


Data-Eintragung Bedeutung 

1 X-Koordinate des Betrachters im Raum 

2 Y-Koordinate des Betrachters im Raum 

3 Z-Koordinate des Betrachters im Raum 

4 XY-Drohwinkol (Altgrad) 

5 XZ-Drehwinkel (Altgrad) 

6 YZ-Drehwinkel (Altgrad) 

7 Vergrößerungsfaktor 

8 Farbcode Vordergrund 

O Parbcodo HintarQrund 


Listing 2. Dreidimensionale Objekte darstellen mit .a-D-Functions- 


'3d-fun. locdSOfipe * 0301 0üP* 

0301: j7d7 77dy djlq dpdr 7rbd ga 
081C-: r.l7q dj Ir ftlQ jiyi ribs deth fx 
081f: efll bdqj dblü IdqA Vßld Jn;E cc 
052e: hplk sdrg bhir Odra udid dtlg eo 
0ä3ö: löte 7dun :’llo diig rJU ttdre et 
QS4c: d3qe v7d6 «T-P aflb jbld ddaf co 
055b: ecert oöjr gmlc hv&7 gz4t 7qj2 71 
086a: h76e mauo da7d fcmag 2qaü kl« «& 
0879. t7pb h<xj7 hlqr Ihcft rixpe 5h/c f5 
OßSä: uyab npb5 iiBgs lqvn vfre Zrbp ol 
0897: vr3b anrk dh4p a2ph 7h71 rhrt bd 
C5a6: hiss 3rzu holj 7vr7 dodj Dqerv fß 
OSbi: hvcl nqnn jhüu *or!c jgge nvra} e4 
08c4: ln 11 3^s5 gyet av51 ffto w4x 7e 
08d3: ,1271 biy7 daat wry5 hqfr «nyl 
OSeZ: dsnb vh4a x4ft 3qSb gl7o zbius gc 
oari: 761 r di47 ic«9 gbrd Sh4e dj 
0900: ,|Irr gibs igbd et© ta7t Ibrd eo 
ceori tgdd UDO t:UO plyc vlau gj-I» f" 
091a: ifyt vt/.k j?gb aky6 lode q.'Jli b5- 
0921: c7p* fcAh eede eö.vx dnüj ffq2 bx 
093- : 7bf7 «77 sdqj rh4l tau- 3.1ml gi 
C94b: dbxE 5‘nbv g3qr QP.Vf SV? 1 fcfo O 
09%: ljvt vhb7 dtös 5krh taepfl 7i 

09C9: düja 01q7 xroö dbxa o7 


0378: g3qr opye yycb fr5c Lf T xr< fbba g,| 
0587: äb5r dnx7 21«Jp J7dy dn6r 3rfn 7m 
0996: dads 61q7 zt63 phfP g6fc Von Dg 
C^a:: fifi2 khjs d3yt uaniC joe: 7neg bk 
09b4: r.bys bt4s d47k ghas tnpj 7a 

05 . 23 : ylar rlAl uiat ehaz dnak gjje 
09d2: nr.qr sl4k filcc v7a,' abc7 aflb bm 
09ol: efpe phsb vrrt fpqe efzx vpyl El 
09fC: :7qt uevo QmiO 7ovx diy apao ro 
09fl r Lqsu kira exyb fiyi l«4aa hbyg M 
OüOi-r fißd tlra lü9d ßrqf ltse qilt 7a 
OüIC: blrb fsil h5rö kjn7 dh4p 75U fg 
’Jä2c: 7371 rhrc fuid tirm ihsd zv?e de 
0b3'd : fqas nfczm eeoa JaJC fxqr pjüV 7c 
Ou^u: itxqr pjjg c74t Vorq l'qgc ifcf7 B" 
Ob 59: Ul5e 5crr d551 xifo v^42 2sne 72 
0a6E: usJ3 plyj Jvy4 sif3 Xx6k 5tqb eq 
0a77: gi71 bbp'r. 7b'r dvnw sfwA 6uiJ 74 
0s2ä: eual ck5v zzsm 2k 4u ux6e 51T6 dn 
Ob95: u5ü 5 uhll uräz 4key uyk3 vdnq 1‘J 
Ooai: dicor pllt anih nsyl 37vd fted BIT. 
D0b3: ecbr xqql hy7r xuql 17V* 1771 cc 
0ac2: aldp saza cqlr spql Jt.Vd skbn fcd 
Oadl: g.loc blas fkve nkaq faua pkbr by 
Ooö: gilK äjbm •Jürr skah laue bjls gl 
Dsef: pylb pval cqlr pval gllk fy 

OoiV- H3fi 7nrv vite E.lca efvt aTbp ba 


ObOd: nie? 7u4r es,je vpql uuge bq4r gü 
Oblc: U3M l»:br edid qlu9 eabj Xtcl a5 
0b2b: gldZ eoyb In-ve dj 1 b ijyk 3jto 7p 
0b3e: uqlb rnrk v,‘(r pqul Jlits taer eq 
0b49: VXXd mlbr cd71 rbxk 7t)lr doq7 7v 
Öb 5 c: hlbu dqjc itgd ,ihbp i4fe rq*d ee 
0b67: hulb 7*qc exzc ptap jugd vube ay 
0b76: dh4d ilrb gLg>: dauj fd4<5 21m fy 
0b&5: aluce vlcd cliaq Cvtr< u7Jr et 
OD9-: vhxa bah“ 3dr|i x7la jrye citr. da 
Obaj: gjfs bnla kbye qjzo gll2 dvrk de 
ObbJ: j74c ulra usib tqur kbvd qjry 7 r, 
O&ci: uqco tqnr kbrd o.iay uqdc tver bc 
ObdO: bnvd ujra uads cvoti jdt2 labe 7r 
Dbd.'! fp7b JcTm 7oau qlyn t4ck dval b& 
Ober: ljut ml£bl g!12 dqro uulc tv«b o*v 
Obfd: jd?2 äiiv fbae bKöB hwd yjsf er 
OcOc: uqer rnry eshr slqq f7x.' ’-vnl 95 
Oclb: eaej xsej nv/d vjü? nhf7 37bq dx 
0c2a: vihs tlla bjyd e.jru gjac tpur 7b 
0c39: np4d clra uKC u7q* sdqo Jl'Dz 7a 
0c45: hudt frbn ht?b 3kqn dlvyj xar.1 dvr 
0c57: lauz 2jzn dl<d jxrb legd h-air. br 
Oc66: h4bx 37cJ apgp a7Jö vhyj bala su 
DcTj: hnyb ppnk fbts xsqc hryd gjrn bj 
0oa4d eJfs Kiys üvyd gjyr gj7t olqr bj 
0c93: tqgc tp-4r hvjd dnrd vles tlla &r 
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0Cx2: re7z vlln fd2p a:nl b77d glrd bj 
öebl: uige uolo f;4d Hr C ulxs ucic 7: 

OcoO: i’J/.h dpql hd41 riq5 dVyt Wcjf 7e 

Occf: j-gd fab! 14ge f m ,J7tl 7p.;.u gt 
9cde: n4.ju iXiag gixb dct7 77z? 2dh7 bf. 
'.^odi a,-c rlyq fpvo pj.fco eüvc rJDO 7fc 

Jcfc: eeve pjbo edve rjbd ed4h jnn7 er 
OdOb: Vjyk elur vjyk eiur vjyk elur b[ 
udia: vjyk elur vjyk el-jr vjyk elur au 
Jd29: vjyk elur vjyk elur 7ax7 r.dt-7 dö 
:d ? 8: P J P C b:t i 1 SVvc blql rizr xmlp «r 
ik3A/ : epxb Xli7 d74h nap epxs hkaq fi 

0d56: ghpb 7iidc d7vs blql fdyb xl;iq al 
rac-:.; n.vu biq; rnao xiqt 7bf7 r.dx7 er 
0d74: b: ^ Jtf^ö duj7 kjyk 3Jba dr 
9183: uqaj zaai ghph 3777 7afb zqhb di 


Platz 3 


-— 

Bohnespiel 

Das Programm »Bohne- 





Dietmar Vtfegner 

Magdeburg 


iöi =ii it? Umsetzung ei¬ 
nes Brettspiels aus Afrika, das 
auch unter dem Namen »Kala¬ 
hari« bekannt ist. Dietmar Weg- 
ner erhält für dieses Programm 
IOC Mark und erreicht camit 
den 3. Platz. Das Spiel wird mit 
dem MSE (Listing 3) eincege- 
ben und nach dem Speichern 
mit RUN gestartet Es können 
zwei Personen miteinander 
spielen eine Person mit dem Computer oder auch der Computer 
mit sich selbst. Die Spielregeln sind einfach. Die beiden Geqner 
Segenuber und verteilen zu Beginn je 36 Bohnen 
’S lh,6n Mulden. Abwechselnd nimmt jeder Spieler 
aio « h ./? 9mer bel,eb,gen ebenen Mulde und legt diese in 
^enflchstfolgendeeigen^oder gegnerische Mulde ab (stets eine 

nun^h" 0 ne Mu de J' Fa,,t d,e 16,2,9 Bohne in 0ine Mulde, die 

dinsrrMni^ e ‘;T r m SeChs Bohnen en,häl1 ' 50 wird der Inhalt 
dieser Muloe in die Gewinnmulde des Ziehenden gelegt. Hat eli 

Spieler, wenn er amZug ist. nur noch teere Mulden, dann gehören 


Das Spielfeld des Bohnospiels 

aHe lm Spie! befindlichen Bohnen dem Gegner, und das Spiel ist 
zu ,., n< ? e * s,e 9 er ist. wer die meisten Bohnen besitzt. 

Nach Start des Spiels kann mit < Fl > und < F 3 > die Anzahl 
der bp'elerausgewähU werden und mit <F7> geht es los. Das 

PKwramm» 2 steuert. Aufgrund de, kurzen 

P ogrammiange ist die Spielstärke des Computers nicht allzu- 
noen, trotzdem gehört schon ein wenig Anstrengung zum Sieg 



*’©shneoplsl 


OÖÜI IJecd 


0BC2: 
0810: 
08lf: 
Q52e: 
OSJi: 

084c: 

0S5D: 

086a: 

007?: 

088S: 

0897- 

00a«.. 

OSc>: 

We4: 
08c:: 
GSei: 

08fl: 

0900: 

090 f: 

U93e: 

092d: 

»73c: 

094b: 

Ö95or 

0969. 

1)978 

0987 

09% 

09a3 
09d2 
Oie 1 


Jbd7 b?d5 
57oz Sa ff, 
'-P'i'c ao jy 
achn yr.pl* 
5ws= lb7p 
hafu hivn 
sbtp 5fqe 
rlptn e64l 
aJÖp rfuk 
yefco u 2 qr 

pto.t BVle 
a7ap 7liwr 
i6bn laul 
u:rrh jaal 
6ppJ oqii 
•ias3 sjbg 
ugbx K6a7 
x-.pi: ;pee 
pw4s aqle 
t-xdh 4Ine 
l'wjb il5d 
7icn TVftn 
axdp J7ab 
bat» cao 2 

6nfcp ia ö j 

6 nc 3 kaaj 
ptü.; r7ie 
xrr? i-p?’ 
a7hn ]2-'-i 

üVpl l*i go 
JflflV ec **<i 
ptaj TZ4y 
urvh »‘.imi 


fhxe jnlb 
hjdo 7on.; 
7fi7i qtfid 
4iE? qt7o 
,vif7 opTs 
7bi'p p7p7 

S7na quei 
btn7 kuoi 
iv 3 ? c ja7 
acea a*tel 

6n:3 lac3 

7t ;c oaoZ 
a>6 vjne 
7a:p nJH6 
*ote uahl 
PvB 2 rcte 
tJ37ü vbhd 
ü?Cj iq.nl 
OWd oqen 
-illli jaul 
deiT, örle 
tvbj abtg 
aozri 6v7b 
•igb* liobl 
lrw.l Uiqk 
irvjt hhog 

Tytp önhf 
srfht 
«'5br kJ ho 
mv -Jiii' 
udm .123© 
t=bj «7vp 
xvbö Jhdd 


t772 ruph dt 
bopc 7-ms tut 
4xgp q-qe 7e 
4>:gp qrvp aj 
eltb hpcE o7 
V-P vi'q? 7d 
r3pn cc4t dü 
elmV müde d? 
--o?j rp?c oa 
Qbbp kJnt bp 
=bs.3 h72x bs 
■‘‘gab «6a7 73 
PV5b alM 
P“4i sqle ani 
2i*k>- ot«6 fi 
7zts qao 2 es 
77ql Iktd bo 
Obbp Bj jlr fja 
-vbr szl7 .18 
ZZbu vjae cj 

x7ab 41 fc dr 

cap? cv 
57«5 77Cp oy 
'-&Ü <<3e bv 
r««W ?q 
Xjtr vak; ag 
vsl Jha7 oh 
7*7b sp7:‘ o|' 

ptaj ."*1 t2 
tepr vhbn b? 

rrv-bv 4j«. Q i 
tj’.p ia« ab 
Kirn kpl? Ce 


0910: 

Ohff: 

Oatei 

üaid: 

Oa<e: 

ObJd: 

OoZat 

0s59: 

Osfö: 

flu77* 

0 q 86 : 

Da95: 

OaaZt 

Ofibj: 

0ao7: 

Oadl: 

caeö; 

Oaef: 

Oafe- r 

ObOci 

0 : 1 c: 

0b2b: 

ObjD! 
0bZ9: 
0b5B; 
0b67: 
0876; 
Ob65: 
0b94; 
006J: 
0bb2- 
Obel: 
ObdO^ 
übdf: 
öbec-: 


7abV toxV 
fctai ü'j41 
6n:3 kaoj 
2q71 Ätiak 
tuxi: 7gel 
obs? d.ici 
idp-i 4q?f 
fchui 17w 
bbbp rhbn 

7l:X7 qrhd 

Tkea 7?Ub 
r.3?n tbpi 
5‘7bn l?3f 
7 gia vsem 
7Jzv i07c 
-CtJ rj3u 
neun jsa: 
ocaj ra7z 
6ödni a5vn 
drcC 2d7b 

b*»3J '.‘47 
X*>'pa ado4 
dTTh JtxK 
77ot iai'b 
Juwk 77Vf 


nup;v 77uf 
731m !ar,‘£ 


so bp vJHr 
ttt'J 7djq 
B7’g£ JB3h 
e.ki C6ffl7 
bbiS 3i'ei 
Ii'Jj on*/q 
Ty? t: 07 
6vlv ßjjtl 


4‘.03 gjlk puxfc 
etbp kjr.p ptej 
dt63 bhizd öödx 
P?aa ivuü ifbp 
-rop ajlk ptda 
7scv b7dv ofcd? 

falpb 4op7 
Ifre at7k ugdh 
xsc? Itg7 txak 

57ol ravj a_ipa 

«M7 ddgd ud7t 
77«J qoua xvp7 
7k*.h qr^r. tta6 
Xfrv jrna puue 
JöLj s!pb 4ep? 
lfy i 8 xx r.u \7 
xr-ö pfp7 gpep 
ogij d7ul öbpe 
ogel tdgt 171J 
JSiJ 7u4y icu.V 
bjt.6 2rdq fiv-f 

ujcv ct7: t pw3 

77qj 7 vi 7 
i«3 fij i7 ptrj 
apoc lo7.| flxfj 
ac3ö jy4p ~Vr-7 
*7 ä cöop a73J 
3tfs J7g7 ail7 

6vhb o37g r^r, 
ztfj 7dnp TsuJ 
bbvn 2 rdq 6tpa 
7D1Ö 2180 2vql 
v«5i J7qx ir-15 
dk52 77vf oypj 
bc3f aihb «ci71 


alna eö 
sede ga 
QU& ft 
lcce BW 
rtde sv 
7btu „u 

yt?b ad 

jfctll ev 
jird de 
gpjf 7c 
J23c- oh 
mesa gg 

7»ji fm 

dj;r CW 

yt|p da 

J2re ce 
t7ab ek 
qfo£ dr 
k6U gy 
coih e7 
Slina oa 
sapb gu 
uq^p du 
J21X gq 
djxx 7p 

£u 

rJ6e dr 
7hpL eu 
Jtjh Ch 
khpp at 
dl 

k37c e ö 

-Id. c; 

bf 

IW, gm 


Obfdr 

OcCc: 

ÖOlb! 

Oo 21 ; 

0eJ9: 

0c45: 

Oc57: 

öo 66 i 

0c7i: 

0 c 8 v: 

Cc91: 

OcaZ: 

Oc&ii 

GcoO: 

Occf: 

Oed*: 

QcfiC: 

Ocfc: 

OdOt: 

Odla: 

0025: 

W3ö: 

0d47: 

Od56: 

0d6>: 

0 d 74 

OilS’: 

0d92: 

Cdm- 

OdbO: 

Wüf: 

ÜOce: 

ödfld: 

Odeo: 

Mfbs 


xr.rf 6oua 
xngl 2p4'. 

ojol ihgf 

r3pb aqof 
7zvr wv?z 
eddo 7jtJ 
xr.rv 6 t oh 
7hhk ujik 
uarv 637d 
Mf7 87ab 
np3: aql7 
airp dngl 
7ztp nyhe 
Irä3 bhfp 
75tp aahe 
tuw6 7aol 
udux Jbq7 
75tr lahf 
7sx7 ajhl 
qr'3 keej 
&-l]p Thun 

'-1503 utgm 
ugo5 qx7b 
trej hohx 
«Ii63 qtgy 

iüliv. 

57dJ Cj5J 
xoaj gp5c 

Y.^aJ 

dobr 7ty7 
ykil g?5o 
bi?li 

fxrb nqjr 
liia-u t.-bc 
Jod: jah? 


xvsy et7c 4cho 
l'Jbp ujbo ptb 2 
«tlq o=iil uüyh 
7,Up ni 71 -ixTb 
t.sas rJ4J odbo 
edhc flRml o5hp 
UCU3 J7wp 27pn 
x-ao ary7 32a 3 
uilj4 axflt “rrl'l 
udiz Jbte aafn 
4k6c rd3ft 7zt J ? 
cl':p hp7f v7o.f 
ptas röie 6013 
64fa icqed :53v 
udTb pchp 77qa 
defcp ttihj lb-.r 

m6bf qahj txak 
qhc7 tybb 4dkx 
Ptrj rhgo 7vbp 
xv«7 u37a :?ul 
ukt3 mvp Tsf.j 
vvt3 kr Ir a?ej 
aowv njd? 6 nt 3 

dexr 6hak «g4fi 
t-fß 7je7 er.f? 
7er/ sflpV dtibir, 
:'.c5x qtgs 17 im 
xoaj gp; C 10 q 3 
oonr 7pq7 Z3p,j 
J7pd rhbe dafb 
xoaj gp5o map 
Xl-Bj 

«ul*. 5qrt J4?u 
‘•hu 1 U17 cxvb 
Jkpc bnq? cnoc 


scub ao 
slfc e 5 
JOUl 77 
dx:p cp 
7dlJ cv 

rege 06 
-poC bv 
i?pp aj 
4ß»7 ha 
bx 

ef?J fr 

rbje er 

booj dk 

z}je 7u 
aahf cp 
äalil r? 
jxle en 
jac? 7i 
Uhus cn 
J?ca ev 
uq<xi ej 
rhc4 7u 
Xbd3 ou 
7oq7 gg 
lu7a ec 
Ü?J c 2 
kp5c 26 
gp5: 7ffl 
phbn cg 
spqt dt 
7spe uz 
s*-yfc 
«Jqi? d? 
3hbs ef 
fr.hz. -q 
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Programme C64 


OeOa: exufa 7*.zp lebt xqjr Ö7yc ttif& cn 
19: ;.x2i TnpV ailgo h7eb oxu'c 71B* et 

Oe<8: heie hjzj Wir 7lck iigo xhBq -3 


&=;?: emar 7mq: d?a4 kp5c ydny 2gi^ oK 
födA: simq r.-nA Dfnjr 2*1* ykü2 EV/i. co 
0*55: JAbt robe jhpd »jt dsöe njif fl 


:*?64: np7p bet5 v'iTi 77be 64 a7 fqbn g2 


64 ’or 


Platz 4 

Uokabelchetker 

Der Latem-Vokabelchecker 
von Günther Muth soll allen 
Fans und Lateinmutfetn ein we¬ 
nig aut die Sprünge helfen. 
Das Beachtliche dabei ist, daß 
der Nutzer die Wörterbiblio¬ 
thek nach seinen Vorstellun¬ 
gen beliebig erweitern und so 
sein Lernprogramm selbst zu¬ 
sammenstellen kann So wird 
Lateinvokabeln pauken schon 



Günther Muth 
Niederlauer 


fast vergnüglich und man lernt 
spielend bereits bei den Eingaben. Mit Listing 4 kommt Günther 
Wuth aui Platz 4 und gewinn! )00 Mark. 


Listing 4. Latein leichtgemacht mit dem Vo kabele Hecker« 


<i DTM DJ ( 200.3 ) 1 DIH KL<200>=DIM LX(200):DI 
M FS:1200, 2) 1 POKE 53272,23 >PRIHT CHRS13) 

1 GS=CHR$CJ4>:LK=0:Z=2:C=l=PRINT*CCLE3 SPC 
(50) *."\ENU"SPC( 75) • 1. £.1NQABE;(71> 

2 PRINT'2 ..ABFRA.l£"SPC< 71 > 3 -AUSDRUCK bPu< f 
0 )"4 .SAVE*SPC(74) -5 -.LOAD"SPC<74 -"6 m> 

3 POKE 19 i 0:FOR A=0 TO V+l *.KL<A)=0:NEXT A: 

INPUT" CDOWNP W : ON W GOTO 13,18.8,3,11:? 
RI NT *CCLR3" = END , 

4 h=4:P=I>IT<V»SND(1)):6=3--ON 2-KL(P)GOTO 4 

:PRINT"CCI.R3"D$( P < 2) _ 

5 GOSUB 1 6 • ON F GOTO l:IF D®( P ,C)OD*< V.3 ) 


< 117 » 


< 139> 

< 022 > 


<055> 


< 161 > 


THEN PRINT'ZALSCH ! :K=M-l:ON M GOTO 4:G 
OTO 5 

ß PRINT "SICHTIG •' iKL<P)=l =M=M*1 :LK=LK+1 *0 
=V-LX+UON 0 GOTO l-.GOTO 4 

7 V=V-i-ON G GOTO l:FOR R=7 TO T-1:D$(R,1> 
=FS(R,1i:DS<R.2»sF»(R.2)sNEXT R:V=T:GOTO 

8 INPUT"1 LäP.UCKEÜ] ODER 2 [ÄILDSPHIRKD‘ iV 
rPRINT"CCLR3':OPEN 4.5-r = FOR 1=0 TO V-lt 
GOTO 19 

9 INPUT aAME lO* -OPEN 1 . ö, 1 . O*'" . 3 . U" *• miN 
Trtl.V-FOR S=0 TO V’-PRINTBl , GS'DSIS. 1 > 


10 PRINTUl ,G$'-DS<S, 2 ) ;NEXT S:CLOSE 1:G0T0 

11 TNPÖT"JLAME‘ •• SS: OPEN 1,3.0. SS' ,S.R' ; INP 
tlTöl.V-.FOR S=0 TO V:INPUTol .DS(S, 1 ) 

12 [MPUTöl ,DS (S.2) iNEXT S'-CLOSE 1 = G0T0 1 

13 INPUT"<1) ANHAENGEN / (2) VERBESSERN" iG 
:0N G GOTO 15 >T=V 

14 1NPUT NACH VOKABEL. NS. “iV-FCS E = V-1 T 
0 TiFSlR,l)=DS<R.l) l F*(R.2>=M<R.2)«NEX 
T R 

15 PRINT "VOKABEL«* s 0=1: GCSUB 16*-PRINT "HEDE 
UTUNG i" ; Q=2 : GCSUB 1 6 s V=V » 1 : ON FM GOTO 

15.7 

16 PRINT’> CBLITE) “;CHRS < 34 >CHR* (13)" CUP, LIG 
.BLUE,RIGHT}";:POKE 631.29:POKE 108.1=P 
OKE 19.64sINPUT D3(V.G) 

17 POKE 19,0: PRINT : PRINT: F=-( Däf < V»Q) = ' MENU 
• ) •• RETURN 

18 INPUT'< 1) ä. > V. ODEF. (2) V. > fi.‘;B:ON 

B GOTO 4 : Z=1:C=2:GOTO 4 

19 PSINTB4« CHBS < (J17) “C2SFACE3NR- MiWd. 
1):" / 'DS(1.2):NEXT>CLOSE 4:SAIT 203-6 
3 :GOTO 1 


<217» 
<071> 

<21Ö> 

<159> 

< 220 > 

<155> 

<20b> 

<247> 

< 15 5 > 

<170> 

<078> 

<1B4> 

<115? 

<203> 

<177> 


Platz 5 

Speidiersaver 

Mit dem »Spelchersaver- (Listing 5) von Nicolas Koch aus Bad 
Bevensen kann man Speicherbereiche auf Floppy speichern, 
sjaoh Ladon und Start mit RUN wird nach der Geräienummef der 
Startadresse, der Endadresse und dem Programmnamen ge¬ 
fragt. Nach der Besiätigung der Eingaben wird der gewünschte 
Speicherbereich aui Diskette geschrieban. (Ib) 


■»»« Speichorsaver ul.0 *■ * ■»* 

S-th RAM Systew 38228 B»tic Bytes fr*e 

Reiche Gerietenuwtwr <8 o. 9> 7 
Welcher Speicherbereich <DE2» ? 
rtnfongjadrcsse ■ -40152 
Endadresse 50086 
t>a teinane =test 


Die Einschaltmeldung des Spelchersavors 


Listing 5. -Spei eher saver 


t F=F+l:PRINT CH?-S< 14) ’ CCLR. DOWN. RIGHT , 25P 
ACE>*** «C4SPACE3JLPEICHERSAVER VI.0C5SPAC 
£}***»- <10l> 

2 PRINT"CDOWN, RIGHT.SPACE064K Äfiü ÄYSTEMC2 

SPACE336226 .AASIG SY7ES FREE" <001 > 

3 IF F=1 THEN FOR A=700 TO 753:READ BtPOKE 

A, B: MEJCT <240> 

4 PRINT-CDOtfN, RIGHT 3HELCHB SERAET EN UMMER ( 

B O 9) ?“ <178> 

5 GET C=IF C=0 THEN 5 <053> 

6 POKE 735.C <152> 

7 PRINT" CDOWN . RICJHTOÜELCKER SPEICHERBEREIC 

H <a&3> ?’ <137> 

a FOKE 19,1MNPUT"CDOWN.RIQHT5ANFANGSADHES 
SE t - ;D = INPUT - CHOME. 12D0WN. RIGHT->£NDAIiRE 
SSE :‘lE <196> 

9 INPUT CHOME.14D0WN,RIGHTOÄATEINAME :";B$ 

: POKE 19.0 <H0> 

10 PRINT'CHOME,16D0WN.RIGHT>ALLES O.K. (J/ 

N ) ?" <20?> 

11 GET AS*-IF A4=" “THEN 11 <1Ö0> 

12 IF A®="N’THEN 1 <1 92 > 

13 SYS 700.D.E.BS <04Ö'- 

14 DATA 32.253.174,32.136,173,32,247.182.1 

33.194.132, 193,32,253,174.32.138,173 <231: 

15 DATA 32.247,103,133.175.132.174,32.253. 

174.32.87.22B.169,1.162,8,168.32,106 <222) 

16 DATA 255,160,54,133.1.32,237.245,169.55 

.133.1,76.123.227 < 224 > 
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von Jürgen Graser 


E in Manko des C 64 ist seine Bidschirmdarstellung: Mit 40 Zei¬ 
chen pro Zeile läßt sich beispielsweise bei Tabellen kein ver¬ 
nünftiger Überblick realisieren. Mit "Zeichenkarten., stehen 
innen bis zu 80 Zeichen pro Zeile zur Verfügung. Geben Sie das 
Lioing mir dem MSE ein und speichern es aut eine Diskette mit 
mindestens 88 freien Blöcken. 

B? Ch . de , m Sta ,? eo mil RUN erzeu 9 * I das Programm drei jeweils 
19 Blocks lange Dateien mit den Namen -53-, -64- und -80-Zei- 
chen-Karte«. übrigens können Sie danach das Ortginalpro- 
gmmm »Zo.chonkarton.. löschen, ca diente nur dazu, die drei Utili¬ 
ties zu erzeugen und dabei Platz zu sparen: Sie mußten aut diese 
weise nur 31 (so lange ist das Programm) statt 57(3 x 19) Blocks 
abtippen. 

Geladen werden die Utilities we »normale- Programme qe- 
startel mit RUN Jetzt können Sio mit -— in den gewünschten 
BHdschirmmodus umschalten. Wie Sie an unseien Bildern se¬ 
hen.sind sowohl die 53- als auch die 64-Zeichen-Darstellung aus¬ 
gezeichnet lesbar, die 80-Zeichen-Darslellung ist naturgemäß ein 
wenig schwieriger zu lesen. Entscheidend ist der von ihnen ver¬ 
wendete Monitor: Auf einem normalen Fernseher sind 53 Zeichen 
pro Zeile das höchste der Gefühle. Ein Commotiore-Monitor des 
Typs*1702« verträgt oesterifaHs 64, auf einem Commodore »1902- 
oder»l084« sind dagegen selbst 80 Zeichen pro Zeile noch her¬ 
vorragend zu erkennen. Das Programm verwendet grüne Schrift 
auf schwarzem Grund. 


1oad"S",8 

searching 
loading 
ready. 
list 


for 9 


l-zeichen-kart?- prg 

cSo t 80-zexchen-kart#" prg 
ßö? blocks free, 
ready. 

123456TH3Ö123456Y89012345678901234567890 

■ 10 20 30 40 


Der Sween 

-Zauberer 

Viel Platz schafft unser Zeichenkarten-Utility: Jetzt können 
Sie 53, 64 oder sogar 80 Zeichen pro Zeile darstellen. 


der Großteil kommerzieller Software eioone Zeichensätze be- 
nutzt, den Textbildschirm verschiebt oder einen Speicherbereich 
belegt, in dem das jeweilig Zeichenkarten-Utility gorado steht. 

Die Erweiterungen lassen sich am besten nutzen, in dem man 
seine Programme auf das nun zur Verfügung stehende Bild- 
schirmiormat zuschneidet. Nützlich sind sie aber auch beim Pro¬ 
grammieren von Software, die für den normalen Textbildschirm 
ausgelegt ist - einfach deswegen, weil man so einen erheblich 
besseren Überblick über Basic-Zeilen erzielt, die länge' als 40 
Zeichen (inklusive Zeilennummer) sind. Dabei läßt sich mit 
Jederzeit auf den normalen 40-Zeichen-B Idschirm zurückschal¬ 
ten, egal, ob Sie gerade das 53-, 64- oderSO-Zeichen-Utilitv ver¬ 
wenden. y 


DtoPrpflwnm 6 belegen übrigens den Bereich von $COOO bis 
ör-H-t-, der folgendermaßen aufgeteilt ist: 

- SCOOD bis 5CB00 BUdschirrapuffer 

— 2CBOO bis $D4ö0 susätzliche Betriebssyetemroutinen 
$1X00 Dis FDS00 Zeiohonße-tafoa'bg 

- vDSOO bia 3E000 Zeichensate- 

— SE00C bis $FFFF Hirsspage zur Darstellung 

Unsere -Scftwarekarten- werden mit dem normalen Basic V2 
des C64 ohne Probleme Zusammenarbeiten, allerdings lassen 
sich keine Zeichen aut den Bildschirm POKEn. 

Viel Spaß damitl lnfiX 


Die normale Toxtdarstellung des C64 


ready. 

load n :t",8 



psiTcnen-Karte 
64-zei chen-t.arte' 
u 80-zeichen-kaH 
607 blocks free, 
ready. 


1234367838123456789012345678801234567090! 234587830123 

1 10 20 30 48 50 


Hervorragend lesbar sind 53 Zeichen pro Zeilo 


ÖiM 

seard 
loadir 

rep- 


searchirtg for I 
loading 


53-eejo«n-kaft:<: 1 prg 

i|, -I&jsss: Irl 
68? blocks free, 
ready. 

J234567S98123<*56?898I234567SS81234567898I23456783812345678381234 

1 10 38 40 50 ca 


Äuch für 64 Zeichen pro Zeile braucht man keine Brille 


ready. 

Jnad'Y'.I 


Nun noch einige Worte zum wichtigen Thema Kompatibilität- 
Bereits kurz nach der Markteinlührung des C64 boten verschie¬ 
dene Firmen 80-Zeichen-Karten an, also Hardwarezusätze, die in 
den Exnansmn-Port gesteckt wurdor. Sio kosteten je nach Aus- 
luhrung zwischen 80 und 200 Mark und verschwanden sehr rasch 
wieder vom Markt, als sich herausstellte, daß zwar die Bildschirm¬ 
darstellung hervorragend war, jedoch keine (kommeiziellen) Pro¬ 
gramme damit zusammenarbeiteten Genauso verhält sich das 
mit unseren Utilities auch - die wenigsten Prngrammo werden da¬ 
mit auf Anhieb Zusammenarbeiten. Das liegt einfach daran, daß 


seardiirj foi l 

Jüdin« 

ready. 


• »r» 

•15 SH-Muhen-kartr“ f..o 

60? hinein tree. 
ready. 


1J3MM7S50lZ3M56-301Zm>;t/S50R3M5(;55D1Z3HS67S5D1Zm57n90«3M54?S301Z3t5fi?S5D 

* 1D ‘0 50 HD SO £0 70 DO 

Die totale Übersicht: 80 Zeichen pro Zeile 


40 Ü'üi* 
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15f3: coco tlv 6 uqsc Irf’q *2}* 2 dfv dl 
1602: 45 ih 212(3 qqx<! rze-. W?3 isrc 7f 
1611 : x2df hxae xfux nebf chsc ssy3 e.' 
1620: nrcl rfx5 qcH 2 d’fqd lnqr 2v4v es 
162t': nrhs fydl 7d5J rztq tsr.7 dxi:4 dz 
I63e: Ä56 7bt:* kack 56 i'j 4w4d lvfiu 7x 
164 d: e 6 J 2 hxll =bah pxx 2 nStiu qr?5 *7 
165o: vfad u 6 i= 873* lxxi rddx zeZ2 g« 
lbob: äieV. rfqp 7siq vl-i. 2 hPy dnq? gr 

I67a: rcqv nrtt.b Jf fx ozii Job* 5 gbc fu 
1659: fcscx 5qqj ociy dmqy r.rqv E=«7 1*5 
1693: nk4t p-.lm r7oo u2id hnnr. 7ßlr 7a 
I6a7: :D7r sag« hlhr a*.:_l fquk r.pef fß 
löbfe: "oivh qtnj 2v«7 ffora hjbq vt.ee *7 
I6c5: frol flirr f7d3 44jö z4ai 5qch f2 
I6d4*. 2liI5 z 6 cc lrfx *7» skir dcbr c4 
I6e3: ;q7t mr7a fuofl ygP» 4vl7 d5vs o3 

Iuf 2 : liul fauch 2 P v 6 77an -tohg 0^*3 0u 
1701: */4va> b7ug i'dvp tOiö 256a «46 fö 
17Kl: oVB3 ergo lqx2 «Infi «3* X 6 dil cy 
171/: d3g7 nous: pweo isp/ rie- blk 6 dq 
1720: ffff dtti fbln lfi« 6 u 2 ä KV7W er 
I73d: o4nr lh3i tt25 vc4r. 26yp r.v26 7y 
174c: ypry rir.v 6v46 fyv 6 7bnv lade 7y 
175b: J-a*i: umo 2 56sl BhOn 6676 v45h 02 
176a: flad3 qetq divn dbvx td'/q ph!7 be 
1779: i5ad at=F pdr.q xrjh dioj $Jh bn 
1785: lyql r5t: sefa a&'fl ejxy /biil: bu 
17971 llpl 7rac bUum kJ** 7ihr k”26 i’p 
I7a6: 66 yq p7ue yy7x xxce tvgd 7me de 
I7b5: a4eK 6 jTf cu4d bbcl jecu nqXf el 
I7c4: cp4c kz$v v7hh Jghr. of»E ^sfq ga 
I7d3: h4ka 5oh3 bbei J5xp z.g/2 «74 uv 
17e2: pfff bbbq avra: gji'X 7rky gg-fk dd 
17P1: 3 vhf hie? xfep hlic ix^g q3o« gi 
1800: bnrs oct' ! hvnj> qo;7 zr.dd c7c4 &4 

180f: 6o2^ SBöT blix3 3n?e ?nne u\-7s d*. 
16 le: 2 gga kbv: 4qas Ibjn vlx3 g'Jd ck 
l&2d: debr yxn: px?e tofe Ijfx oaav 7o 
1S3-;: 7xap ki'14 :'u7j cqc‘ -jfik du 

154b: Tppp b 5«6 v.4sp pp :6 upok kppc ff 
18pu: a37k y3.vs hjbx 5a:b jclb JJitr ba 
1369: 7rKd 6 fnf tbxa xqoe czhd fatr 7d 
1E78: bxfa phhl uude ptDl rppo 1 « 6 C fq 
1857: apho kz5* pbgu i*s* e4hh lnqs C2 
1896: itrk k7ie lzyx 5aoy 5n=7 tose 
ia«5- «filn phlo oxdr qepi ebg7 pqrj gq 
läb4: faeft q 6 u* p-.Tc phhl c7te plbl g5 
3Bc3: dpxj acas ehjl cpx.l aast lo7q fg 
lb‘d 2 : xldf ru5o 6 esu 4d>i7 xhrq pfaae cd 
lecl: lies Hb* T,n=li u'ro c'iBD er 

lEfO: ya&l 00 p: ep4q h*fw xpmo fcxOX ec 
lEff: u4ol 7t=a 4c.ox faph tnaki 5rux el 
190c-: 7V15 maea qcq7 bwg 6xjb Tbtll ü? 
191 d: üo 35 p-ds alidn gpi3 l“g?x Jdäe av 
192c: atijb pppx luaq 3bga piek Jrr.pl b5 
193b: dfaa aettf faaa pokk s4üT ökpa cc 
194a: okw AoYP. Vfra 3(ßx nwtp ipifc b2 
1959: B5ia hkat nxp3 fpte algü 3bep fn 
1968: 3foi J5el qu4o *7z3 7k4v ,'nj3 °n 
1977: fr7b n533 t'pvq tob? d«fL :lbj dli 
1906. u 23 * x:-.;7 Ifp« 6p7c cgfa bx 
1995: Ks4*. 64Bp lean yTTÖ 9i7i ls3x gp 
19a4: gyflv 17kp 3xeo fednt -qkz fö6d Ci 
19bqkpz jvpx 7rrd 2rab rahe cuj« 15 
iyc2: zp'/ii 551 a upio 07(14 CL^'C svwa Lu 
13dl: u4o2 Xgu7 bmnv kluc llifa phjb e4 
19eO: pogrr :-?!r ptfb ptdl mah.i ür3fi g: 
19af: uxiik p3» rljb aetm «Jpgu 4nie cl 
I9fe: 3pebi» plxl a?ri ht«d ddrq er 
loOd: I'dxh iq*i tK-.b jsgi to6? .'dT‘u aj 
lalc: hbbb cnfcz 46ld vibi nhiu 5hlr 75 
la3M ,153 d qHJo rgfch 7,'»v .r'bp :7ra ee 
la3a: dbpt eacn bjfid bjka hjhi b7rk t-rl 
1&49: =03 e pdtli eoba 7scb ii\hb dj 
1&58: to56 7sxt Ufrl Jv-r ra7l - .Xg3 en 
lo67. !:!'L>U llip acc? r.f6\ 1 Ult,}: , <■' 
la76: u'unK ählrd p'-7p hTvy Irhh vtdd fy 
lü85: 7iav ypß i: u äwcb filSh j7ud nq 
lay4: petj bpr4 7reJ Jlpe asbi ,lg7b bE 
laa'j: ka‘->: r.lvl ya fc *l hl-k li*b7 leisd br 
lab 2 : lllir tpdr x6r.ir mhn clj.' -ooa av 


lBol: lud" du&3 «ff iTidh nn7ä szcl. 7p 
l6d(l: xhdf nrJic bnnh df">i aeem 7äov* cd 
ladf: a6rp 7on2 tpdt veo xpnb n:nk aj 
laee: Kjbj bpgO yhiy yxio üw ol7p c,l 
lafd: d7s? gf£: JJra eaac couu 17qa 71 
IbOc: 3o3e cc71 kgb2 yvzs 12L2 t'7' r n fc 
iblb: dpi?b brr,: dqp7 eanp qwq7 baay c4 
lb2u: a7ir e27b SbZQ ithg ojit 2ce7 fo 
lb39: bbhe 7elf laef 7ili 0W7r tqnb cg 
lb43: rphn p7bt en7a holb a67p 12v7 cu 
1057; dl-? qwvl 7bxk aCtn f4ha PTbp bt 
lb66; i’ycM 7pae d2cr. pfjy tl7p. 7*sc dp 
lb75: rhg 1 * 2yv7 afrk pd:a mgie Sph4 fl* 
lbö4; dbep ads^ b7qa k5s7 1342 coo7 bl 
lb93: Tbpr’ yrcl 7rl2 vfto 3bj:« vynn c4 
lce2: ddbi Li;v,’ 7bv7 bjiv hdbg riZfi dj 
lftbl: alqp fgjl qfpc tifiir bies '.wbK by 
lbi-0: sihr cr7d ricZ ?rlt td72 rM7b 74 
lbuf: Slibp fp7r jb53 7kan 3l:3r< :gh4 7a 
lbdc: xuyb xafs ndry g2«l nzuu -s71 cn 
lbcd: ex=v ?ci7l 3tib2 hh7u 2sp7 prjf bk 
Ibl’c: L'-t.ü aava dddk nc/7 ly?r öynlc Om 
100 b: qdks ytt: tvdu tbb rxvo ul«c 7t 
lein: srttt xtbl Jbsb pwu mfyn kq77 d7 
lc23: 3.; fr ebhv deeu tebh b7p7 7 b‘ f ar, 
1033: xlex rvah dr4g vafl ryll VK77 72 
lv*47: ae>:2 h37x 7bb7 pdjk bynk uivo go 
lc56: Crrj f77b afac exrk ryli imko ds- 
le65: ynk7 tatfS bang 'Ht7 id4.i «yßc OÜ 
lc74: ttir3 ujxt ttvm r3wr eiett vkul :1 
lc&3: kbpl ez2z hfek nptv 7pdl “nbra =k 
lc92: 7bhu vytk r3n7 äqam 7r3« ^ad 74 
IcBli kZla 7056 lCg7 hblt7 rjk5 71 
IcbO: z3oc pdab rrrc r7ql hkjr ,'t’eu 7h 
lebf: iml7 cp5y c_hk Jpni iza7 !lmn dl 
Iccc: 27dq i‘7q7 7 b@V £XOk Ivds nlir cs 
ledd: plvf 2os7 dsan irkr y7ql tbbb dk 
lese: dp77 fldgl ß,!yv dpal Ivkb b7qi et 
lefb: vkl'i v-up? Tff*7 v?pd Jihr z7rq c7 
idOo: qXTk t-Jf 7ql! LvTh p7kn Uf7 fb 
ldl9: d2u2 7bid vu7r kr.gn ijvhr b3vu ±1 
ld28: ulIr mkfcb 7qlj 7dx2 Vte7 bnc2 eg 
ld37: hun:’ ynvu uljk bjs7 qlkb br?L cü 
ia*t6: uue^j li-71 lljy f?av r.6?i- vSvh 06 
ld55: pb!7 h5ta 6iu2 Jtoil 7szw nihv de 
ld64: eqem jpaf x4vs qdub brxp ces6 ge 
ld73: mizl tvsp 7dn7 Wir 3h7a cnsl ct 
li382; rtcqa z7iai 63 fs t4mj rrrs ri7o gf 
ld91: r.g4t likjs t7jf 4igk hbep =17e bß 
tdaO: onzd c?t7 4tfy vth? bgsb sbvV a3 

ldafi utVo -r.«'. qtlh 'icll :'7i'4 :7h7 (IV 

ldbei t7Je ugqg gopi evew 46mi 7dc-n 77 
ided: etzd ea~.e eep-d vsräv a 4 sc qehe eo 
idde: ples pbei ajrav xlrd 7rwl v7ah f 6 
Icleö: ndiuii Ixjl yli71 vant x7gb v4ah na 
ldl'a: toem aqck J.ple 5av7 Iflj Jlbc 74 
laQ9: bzve q!J7 dz.lt d?7J y4pt vbhp ob 
lel 6 : 7jv2 oebh b7pd abbr rsj z aek4 co 
le27i *2i7o qmel r.rjv Jpii knsx oabx fp 
1=361 tbbo IJzb 7agd mrp7 buv 2 bll7 ea 
le45: Irqh ldi»c uc4t. e'xd p71q vmq4 dy 
la 3 -'.i ,‘avv •• 5 X« v?dti ql-'n gl 

IsöJ: bpfy Jtyib x7ur pauz jahl VpW =*. 
1-72: IJJk vnlb cölp 277t övah 71uü bj 
1881: 711 ‘ t4z3 7irat drlip !13rr. t*37a br. 
IcVO. tklc kJ 6 v gdur ut.hj kbbj t*7oo Ul 
lc9f’ d7rr. azec eiph glzl nj j 1 b4gj Vd 
ld>ee- phk7 as!l oevfe plc!' JkxV tcen g4 
lebd: u 2 ah 7ta2 kü7i h?rt twpr rpao gi 
lene: 27r3 ra«g qtv7 ruv xcas ic27 rk 
lodh. p?ag Euab 7y:ü: b?ou verS ddbp af 
le.ee : m7r.7 dx ?2 bxtt -r- qftb I .'rv I; 
lef9: uöeu mk;z betd Jtbbv pqid u.lrr fto 
1 £ 0 Ö: rpad qjbh ubhr Bi.vn kbh3 trj7 co 
lfl7: bist fj7b irls Dbpr ijpa dwfi oy 
1026; nLr3 yori h71h Jpyc lr3.V epyd El' 

li‘3;: abbi 55»r T-V.,1 ?trh lfj7d ?.lt“i *1 

lf44: J25? n7vp xdf? h7ad v7ar muhU dV 
iri-3 o6by v7Jz poqj cjsv dqTb 7fv7 eg 
1062: JVüV mjv pijn üidu tpi.’ 'jum.1 gr 
U71: upr ngad hü72 jouf Uua7 ule7 - ^ 
11*80: r.vuu IVqn nh7u C2hl wau cqk5 da 


lf5f: uejp trab ppra j:b! mlhr ncZt d7 
l:\io- Jpqd u7rl .! dVb J qe 7x7u rsfb bg 
IfHd: caaa eeut ^7xli n'r«*b pftea Lvme di' 
IfDc; lz v '7 dath iek7 cM v=7b a?6d gr 
Ifcb: *jar viel 77bx slq? H3X3 j^dc dy 
ü'ds: T.x3y f7be vpnp p3x7 ci6r rr.de e3 
ll’e?: h,lao pesk pbtp pme -..lyf beta c!j 
iffSt 7rom 7z17 bglk Jldy m^ir öjjt fl4 
21X17: r.5cp JdTp qoll l»o7x :“b:-c fxdt ei* 
2016: ßr.aa =773 Z&Vf dldl Ibdy ;.pp4 dj 
2025: rr bo7 qs"l I 'ö* «VB?-. lyfj 7c. 

2034: batx driq dwa 7nli esp! cszb di’ 
2043: lplu J 1*1*7 aeve u'qz adon pdtu cp 
2052: iij2 f»C 2mnp WrB doqd I'cay eö 
2061 : :*lt3 yf"p xlnn c*db Ibqp amba fc 
2070: 7tbg n7yr psdx bbbe iyrl -?77r aj 
2Ö7f: .KP? bjp* yeev 7i2o rtxj st3y ba 

205c: t'jns aast'. tyf7 liert. cahd Jdt'l ßl 
2ü3d: tjga plsZ pxdb vi'av sgix 371 b es 
20nc: npi7 7v*i pbkv null ddln poep ou 
20bb: p7re 2rps dyhV cicov 6 31*7 IgtZ t's 
20oa: jxi’7 dv*53 t3yh 7am2 k->7c v«eu = 
20d9; padq veff g:7i capß akf- Hrs7 eq 
20efi: cepx htin? i7pq yxne r.7mr ihu5 cg 
20f7: 7rs2 h34l pts7 23n*a 3b7d 3enl hx 
21Q6: Jböt xdts gnrtt 7ur7 a6el gli7o eq 
2115: djb2 ktifb *-7gu 3to7 puEi 7-nl7 cy 
2124: ykjx 4eh7 agh7 nfvl o!i2e jnst cf 
2133: x47ß hat? on47 liyb 37tJ ebap d5 
2142; pyrn czp'j x7pq J73x bgoj lla7 7 j 
2151: rQUU t3'lf bfga itilb 1WW heil gg 
2160 ; ckraa zx/e caqp xlrq epxh hftnr fd 

Olof: Ugob 27ira Olnq »77i k4yr! ftvul as 
2170: qpam :’3n4 d7pj rjyd apza 27mf sq 
215d: adXS 3&U idno 17hg qiyl zldf br 
219c: apbx 3gep aTTii 3qgC icx? af?? ff 
21eb: lewi 13r4 dspj osVb bflV ae42 c7 
21b=. bnlE gvre rkdf g7rj 5nf3 b7bj e6 
21c9; kxxf crJy fdjh uits 7byl ca71 dk 
2ldS: supl X77e vhfl ot2g y57p euk? g7 
21e7: aefp hoxl n7dv sqxh 7rvn ev7q cg 

21 f 6 : bhib dc5o qlwe szes yyy3 5kfx cf 
2205: vngq tnvh veqn 3hno fpad 65sn dz 

r;:4. bryv oqlk i’naa y5a2 tafs «av fs 
2223: vlrk jegg gslK bytv n7rk »ond 77 
2232: yyba 3*5a yvns 1x6f gs5m sl2f cn 
224 1 : 51mb 2*.y5 ni 2 bs ödrq v".'3n nobx eb 
2250: rdql ,jmn 7(121 -t2? bik2 V7fit an 
225f: 7,!e4 4ewh ve2t dc71 13’k u ph?f b2 
226e: Jnon zvfq tl7d jc2x noe2 qxds 7v 
2?7H; 4r.37 .! \st BQho try? Wpuu ti.ia fik 
228e: ee7i p74q SSl'e qdlb paiq fbül fr. 
229h: 37ii sl7x t?la tnhn obby 5fqa dq 
22aa: 53ih x2ng up7r tdrt dhOW bjgf f2 
22b9; Sqyy 16bl 4cay j5n,C Xt'oy -.i'jr 
22c£: m7af p'5& vq42 z2tp U5cq i6bl bb 
22d7: 336f K2g xenv <4kj 3 zc'.- tves 7 b 
22e6: 3zmu 12ny wfgy vnnib Jdof dtcu f7 
221*5: sc2h reyu tnon 7535 xm U;-t bi. 
2304: 6bi' ocrl 365k >.335 ddqy 36gfi m* 
2313: z:qq yj6b ynda UCgb 3aod ßf 

7322: tr.lr cstw fvtn bcy5 eesy lkgfl or 
?331: rcs7 q*JiJ .'ctoh 2nee q!5c gxvf bd 
234 C: 2 tkb yjW qlmn nkpz gelt r.y5c gu 
234 f: 71;Vif tbaq Iskb ?371 sefd bep/ cn 
?y*=« 77-ii .r'eV oglc teyu UCKk fees ex 
23 öd: gqa/. 7;7d zTvv JIM tblß J.'J7 ab 
237c: do2v uoss pppi imfe yndn ndkb dx 
239t: pttfo dx7q IkVO yi-eq tmCh V0g2 &3 
239c. qeob 4;5U qtniv nr.fq njlo i: 2 nq >>U 
23tf: vacc y5eq tubi TOR7 rkpz päfn bv 
23bt; hten 7:6s. Idcq e , .!b 7sxfc pbkv gn 
23CV: yqve azz3 p.'fq e3kb hp75 7r’!i dl 
73dc: neun. Heyn eql.3 >inx vn7r Barl fr 
2Je5: tapp* U7e 2 txt Jso.v t7lp yf7g gv 
23fi: szxt 5-';l 17dt eh7t hlieg arob 7b 
24Qj: vorid tlkc y35e qhdr Zlis? J3ql «ui 
2412: kby3 7Lqy h7tk bpao «fes bb?c f-7 
2421 t ovt.ir. b:2j zvpr. numit lbrl q.| fh =6 
2430: 90.1,1 qqäz 7fl2ß 3yi*u pd7<: gznt. ck 
243?. 5161 okytl rgyd u .-ss s.<r* by?« b4 
?44»; Ynbl olibl ulyn ,vr4s* ozls bass bb 
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Programme C64 


245«1: syr4 sc2g 6fbt ,363 k jcör umlt 7o 
24öc: JS81 csav pp'ü ü5iib IZU JcvC fp 
247b: 21’ro c&Py vuun baop ppas zish by 
248a: bakli flüpli 3«iip ja7r fel&i plvj cl 
2499: tqdu liLI ^7fiV: ,‘oen h7rg üiTi7y er 
24aB: JÜllil yarcd k:*r7 blvl Bi2f ye22 bd 
24b?: fyt3 335s '«mul 2d33 7ikr lras d*. 
2406: 05cj rtuc kjifv o-»d d-hu ny77 fb 
?4d5: kkvl Io 11 brap 3fei 2opb ir,i- es 


24e4: ppwj Bje7 dpps 4jxl b’.’di fei? g2 
24s*I ; c^2a hryx i*7vu iqj i hnd-i jarfe ah 
2502: Leie hqlr rjil db.be i4ft rzrg by 
2511: dnju 7er,q jaid 5qer heft sqjd Dv 
2520: d*7t 3c : s7 hqbu frjß l?Lt Scjb e3 
252:’: k:’pd Scic- ( !iot jsq? fi41d btze av 
253©: JJÜ ectr rjil eQtr r.ifc xlmq 7s 
254d: gd?s 7ttm jqbu fube hpvb 7sbi tu 
255c: iyet Jqa7 negd hhtp teat vqjd gd 


256b: rjil eepr rjil edtr auae rr.br, sk 
257a; tae- fen juir 7rbe Juit xdjr di 
2559: erpe bryq 173s 7chm esar r&sp l’a 
2596: keid rcst jppd apjr lnjb 7iq7 bc 
25a7: jqttt frbc leer Xhav fest ,‘ttr bt 
25D6: rJ17 aeju iyhd fcpsfc legd oepu d? 
25c5: d7wb 3cbm i4fu 7sbs (Kub 3777 ex 



_ 2-K- 

Programme 


Ein dickes Lob an alle Einsender: Die Menge der eingeschicklen Programme übertrifft unsere 
Erwartungen und die Qualität ist meistens spitze! Diesmal 
haben drei Spiele und eine Basic-Erweiterung das Rennen gemacht. 


1. Platz: Dark Cosmos 


Dieses Spiel (Listing 1) von 
Hannes Sommer aus Klagen- 
furt in Österreich ist genau 
20'J4 Byte lang, benutzt aber 
trotz dieser Speicherenge eine 
Routine für »Multiple<ed Spri¬ 
tes-, die immerhin bis zu 16 
Sprites darstellen kann! So et¬ 
was hat es wohl in einem 2 -K- 
Game noch nicht gegeben. 

Doch nun zum Programm: Bei 
diesem Weltraumspiel können 
ein oder zwei Spieler ihren 
Raumtransporter durchs fin¬ 
stere All manövrieren. Doch 
plötzlich sehen Sie sich einem 
wilder Angreifer gegenüber. 

Dieser versteckt sich nicht nur feigerweise hinter einer schützen¬ 
den Galaktomauer. sondern feuert auch noch Solartorpedos ab. 
Welch Glück, daß Sie vorgesorgt haben und ihr Raumschiff mit ei¬ 
nem kräftigen Laser ausgestattet ist. 

Wonn og Ihnen wider Erwarten gelingen sollte, alle Torpedos 
abzuschießen, so sind Sie keineswegs gerettet. Nein, denn die 
Mauer rückt näher und Ihr Gegenüber feuert eine weitere Salve 



Dark Cosmos: Solartorpodos trachten nach Ihrem Loben... 


ab, diesmal jedoch mit höhorer Geschwindigkeit. Erst nach vier 
durchspielten und überlebten Level erhalten Sie ein Bonuseben. 
Sind hingegen alle verspiel!, so startet <F1> bzw. <F2> das 
Spiel erneut für einen oder zwei Spieler. Viel Spaß und Glückl 




Listing 1. -Dark Cosmos- bitte mit MSE V2.0 eingeben 


'dark ccsnci' 0801 Offf 


0801: tltxil 1*35 eVjc dnev edpb nqb” fl 
0810: .iier aorc i4:r nhbb Krtpd pk'ö Vu 
081 r I4ft cq.tr 77^7 7777 lu'lk qufd oh 
0Ä2e: tp!:7 7777 7aun 61‘rs g7*e r.i77 db 
053« • 77/7 7777 777$ paac dp« de- 
0P.4 c: luu-7 J7&p at7h 7cpT )7dv ad7u e6 
086b: 65jb my7v linkt mf34 75ny (h 


086o: >:bjv rosu el’5 hftfi rpej ’ '"ä £li 
007:: Ju77 dp77 7777 77j7 77c I TPl sä 
Oäß£: 3p7b 4177 iriQp anre 7h4d 17ci de 
OÜV”. C-7K _’y?7 CÜ.-7 7uvp 77aii ~Ti~a dt 
03c6: r77a :yT7 ra63p 77J# p7ci ofm ** 
06b5: 35bu wirt. Iyj2 sniy 4«c5 luW cn 

08c-: 3yr£* oon.y vy!5 -4ür. Jumi* 4cny to 
08d3: kjjEmfj* ar,'u 7b ai tplw 55?£ ce 
D8c2: well? 7yli7 77j7 7777 7V/b «twß 7s 


06i*l: dbbe 5naa 65*.p ael7 *brr «um c* 
09OC: tTbh aa*p ugüh iJ7o thö2 s.!ea 
090X: «v7c &oJh arnp 7h«4 old 1 27 d 7 bf 
091' : ^vn7 5£c7 db:2 ?bd4 r.7pn r7«11 >7 
092d: 77*1 2iiap avpc agI7 dfM fM< bd 
093e; Wpi Z6xo sc6q agk6 bceu apib 7ä 
094b: sb5P ,fc44 ax*y «7p u:2D 6oiO bv 
095a: a51z 71fj bejs G63m buhh sg:*p e6 
0969r udei llu'J -d?x slvp cdnb effp b4 
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097S: uglA zevp ucdx 2a pb dsbu k;tif 7s 
09S7: qtqz ajhn q-q4 ajih pwih zchj ob 
0996; udba k53m cxej ö=4? d5vz> Wal cm 
09a5: 75f2 7bmm 7vnb r7xx md7f redq 7x 
09b4; 6„‘di a:;me 6nir rjde 6,ih7 e>*v 2 o3 
09c3: yhht aüaw ua7i z7ft yhho ujho cn 
C9d2: qtb i.iir qv3? ahpa qy» 53 r2 Hi 
G9ci: bb'2 ngb7 7ir.r dafj bc2z s:dn ev 
09f0: 17h, SBdm ldhj rltm miha psfc5 74 
09i’f: qvtfi" ykpg bbge "de4 axgx ev7p eu 
OaOe: wvi» 6cj 4 bb52 xaja kxhk 2rxo oj 
Osld: quoq aona a5f- lce7 Vjtp ahqg 7x 
0a2c: fltt*? irpp 6jdo 7üum e-,ea p-Lh bo 
Oa^b: qtyp u«17c 4nr7 u.ibq acqv qjlh r-n 
öa-'.a; quv" uji« qux7 ujhf. ytla slgZ 7J 
0a:9; Ud7fc 2bpj qvnp ihpo uv7s &/7k ad 
Ca6%: Mups arlr r7bl rqtp b2ea almm d4 
Üa77: bküe pznj quv7 taho qux7 udf2 73 
OaS6; loor ch7? ud75 2p?-. wixn afh7 cp 
Oa95: ab5v 7ddy 7gbJ 77e4 p?hi ri5p aa 
Caa4: uv,o. ufox 755: 7dfp arvq h '<■■/ ca 
Oabj: 4jp adfp ls&7 ukhp r.7:6 nc3c 7p 
0ac2: bchl 7a6p aowh sbvr. qn*n 4ghj dm 
Oadl: Iqyp ujb7 qve? joI 4 aifg reu1 fl 
OdcL’: 7bq7 6jh& a«7a aokp bselc yi:7D ab 
Daar: 57s? o7d4 v7hj. :d&j obp? gnjh bh 
•Oaf«. bbb6 wjcp wehe ashn qtqp ws"-,l fc 
ObOd: q-sp vnjl betp iclr. airtp Bcir dm 
Obla: .inq7 wokb bedp «dbj yd7b 7nii fy 
Cb2b: vhfil r7dp gfidp cla2 ueba aeoz 7t 
0b3a: qqe7 v,;h7 seda anjt bbpV cv 
0b49: t77k an7p z7pj ied4 *7bJ p?d4 ev 
0b5Q: “7nl 4e7p atpa ogil bbfp irjsi bv 
0b67: affp yuei pffp vnfj bbvb pd3f ob 
Db7Ö: thVa ’7b4y IbW £Jrlp fj52 7d*l 77 
0fc85; 7W12 ddep eatp yver bbhb cot7 ga 
Gb94: bexa yco6 a 6 hu q|b7 qtlü l.ihb dv 
Oba3: qtg4 ijhk qil4 i,|La qtb 16vo 


Gbb2: B5da aqe4 63g6 7pvi hbhb eta.i oo 
Obel: vuma 7d7j ud?i ii7p amte ajam fo 
CbdO; 377o 77s i dftm jvpp ud7i r77d g?. 
Dbdf: 57ed tjbff ub’t 5c3m dgbc 4a>;o n 
Obee: vwcp 6hd7 ed7n 77u7 pali 2d7p f s 
Obfd: yhi7 fscx anvu rdfp awg 3d=m ?1 
OoGc: -iBl ahfp bewe :dfn oxnj 2c:-. sv 
Coib: yde4 775ß kTbn 3vbp uulq 7J16 .11 
0o2a: soyz zaf3 edoa iÄ7d vuna at7l cc 
0c39: qexf gs g 7 7sho |bp7 5cve TbAy ad 
0c4S: ihiio 7air, bc3c Tauir OXftf r7:y >k 
ücf-7: nhhj z2pp adel rxpp uvm7 6flb by 
Oc66; bbtx ef]r bbv: jjfly thh/ii 3v~ p dq 
Oo?5, 4boi rc?p utb4 j. 1 üa &7ch uri 7 r? 
0c54; Doh7 Lbty ephj r7dm bkjj rgtai ay 
Gc93: e6jj 3fln bo.iJ =71» bkjj db^4 bo 
0ca2: gTr.D 7ffl 7§h7 4.1 h7 suqa ahdf br. 
Ocbl: cd74 77u7 pjli 2ipp 2x3a aorrr ba 
OooO; bedo Sd7n ul.v„ -,U7 bbte agil üü 
Occfi bcs7 6rhl v?e2 zb? F 3 tva ejh7 e,< 
Code: stpa echt bexa lokb bcd5 qd76 bk 
Ooed: vtja aghh bbtp nght bexa eokb *77 
Onfc: bedu H7k wtda ajht bbtp arftr, g2 
OdOb: =b5u iJ7x aw# 7np/. il'/l.i ajpp gi 
Cvila: truqs 7fc4 bphe qohh bbt-v ddfj 7x 
0«i;!9: !7 bt 7hbl uulq 7jhc z7q5 Jnnn g4 
0i!3>i: th7n 7a\-c 7vq7 acqy sv:n rc4 / i,t- 
0247: x7ph 27y7 vg7r a:la db33 dhda sh 
IM^6j ptpj ij7p edc4 7aum Von- xVfcp 7j 
0d65: tb?b lohn uuxq 7Jflg c7cj z7r,} Cr. 
Gtl74 : q-ba ahpa dbjp 4fcpc vuda ajb:« PJ 
Osö.i: U(jha 7cql 7mu 7cc4 bpbh ißuA 7q 
0d92: 17hh 1547 7bx6 utbs c7dg rdtq fv 

Ddai; 6tasa =vlu f«dq c37 3 -ujü QCOi f2 
'*r!bO: tw4: qzSn pv4l zq7p v7b4 3r*/t da 
Ddbf: x242 c57i bgh7 o.'t7 auda a37g o2 
Ddce: aiija ßjhs rg4i t<!*f u:7q a.r?i gq 
Oddd: Botp teha bbfn cu-r -ithh 


Odec: wi-k7 5ohh zrvq ctap 6nq7 colo b5 
ödfb: bodp a!7g ud7y 21.7p s7d3 a5tp cd 
Oeüa: 7v;p sgn7 bbtp afh7 xcea axma ay 
0el9: 7n5u idfp icsa n ‘leb bü5v düfp cy 
0c23: g2ea i5gn 7JhJ Ecxp ydg4 7721 fl 
0e37: 53db- r75p OEtq 6kc7 bex7 s2r: ca 
Ge4c: bbve :ddy 77bj nep 57d5 jvxa e7 
0e55: uqnq a!lb 7r>/6 pbhx addh 2571 7u 
Ue64; U2p »Jny qu 2 p cenf uupa at76 ck 
3e?3: uupq *-.7z dbe5 ukkv 7kdx xt?| od 
JC‘32: ud7h 23x1 Is5p qrif zTt-j ssfp Qa 
Gc9l: 51fil Cbu4 6jg6 Vafi hbh7 kclt” bp 
GeaO: b«h7 Lxc4 71)ib rafp dv$v 7dai a4 
Joer: V6na qoap bodp 3774 7cml em 
Debet 17hO Tbax 4dfl 217p r?™ 337f gv 
Decd: 2yxa soho b?tp qtce vuxa 7Jhg :*n 
Jede: z71k 217p yfpo 7e67 7cb? 2kca du 
Oeet: bcr7 [fei aaf2 bdep 720g 7dg5 <-c 
oefa: n7n>: «Txp edha 7ai! 7bnp ,jdo7 bx 
öf09: v.bq atgs fixhq aepu a5p7 aojh ot 
DflH: bcx7 qrfh w»na a37u lb5v 7ddy gü 
0f27: .! 7hk 217p üfe7 6f.’l baed tfei dd 
0f36: -vb6 ufjd obtp nzh7 pv4y rr7p f* 
OPi0: flbuj 77eq 6,1 nu hdei bn&6 uc7d frr, 
0f54 : -rip aohe artq ccfcd srtv icha av 
0f63: bapa 7iti& d7pr 3-iq gytm pb7n ilj 
Cf72: aheh a?de 711b j ?y. r.477 ?r£e 7d 
f:f6l; 7n7b 71-ip a B 77 *s;7 77d7 cbxi d2 
Gf9l>: a37p 557lC 77db 7pa7 ?tgp fcht bo 
Lr9l‘; 77*7 7ah7 b 777 n77f 7/bp tap7 fe 
CfBe: bp»7 7ix7 7xJ7 177f 77bp 7ap7 17 
Cfbd: 777a har,7 7pr/ j e 7e 77sp - ü? 7 er. 
Crca: 777*7 7* r 7c 7h77 d777 Hi7p 77b3t bp 
Cl'do: ftlcp r.htb aldp Vahi 7<lcp nah7 f? 
Cfea: 7lo7 rc7o 6256 u4co 2J6v 57hb nt 
<lft‘9- 7pda 7hb7 pc62 e66g 63h: vdo6 77 


64‘er 


2. Platz: Area 13 


Auch H.W. Müller aus Ham¬ 
burg beteiligie sich mit einem 
Spiel an unserem Wettbewerb, 
ln -Area 13- stohon sich zwol 
Raumfahrer auf ihren Miniglei¬ 
tern goggnüber. Da zwischen 
beiden keinerlei freundliche 
Gefühle existieren, beschie¬ 
ßen sie sich mit ihren Lasern. 

Jeder Treffer bedeutet Energie¬ 
abzug. Um das Leben noch 
spannender zu machen, ist der 
zur Verfügung stehende Raum 
begrenzt. Außerdem bewegt 
sich dieser laufend auf und ab, 
wobei natürlich jede Berüh¬ 
rung der wände mit einem schnellen Spielende bestraft wird. Und 
alo Krönung schwirren diverse Felsbrocken durchdieGegend, für 
deren Kollisionsabwehr ebenfalls e n Teil dei Energie in den 
Schutzschilden verbraten wird. 



Aug in Aug mit Ihrem Gegner bei -Area 13- 


Steuern können Sie Ihre Piloten mil Joysticks in Port 1 und 2. 
Neustart erfolg! mit < S>. Das Listing 2 muß mit dem MSE V? 0 
abgetippt und gespeichert werden. 



H. W. Müller 
Hamburg 


Listing 2. -Area 13- erfordert Geschicklichkeit 


’srea 13* OSO i nfnl 


0801: 9:41 1,35 e7yc 7r.rr ^77 7777 nt, 
DSKi: r.71,1 jfcle kktt ea.'v ttvh Jvöi bk 
fiP.lf: abbu sj.ib puoa röte 171.1 :p7ü or 
CS2or 2nlh jrea hddf Jvlu kdp)- 6 ft 2 ‘l ai 
CS3d: V.7--7 3äh6 ipTb bW7 77co 7771 F - 
L'OAc. 1.777 rp77 fn77 flu‘7 Vb*t ’/7um gg 
i^5b: r-Lxj 2-iwo cvas nJM 7cr_h x7eu :r‘ 
CS 6 üi o37r 4^57 3506 a436 5ooe JpQ?*. sk 


'JE7V; 777b p777 ap77 7777 7777 773? 2 5 
USob: 7Vgj| 7-770 :?77 fx77 7Jti7 77Jw m 
“W: 7*77v tofa og42 55P- 2m3p 7fkJ ek 
Oteö: 7*/yj .17j.‘, K3u4 n 0 7c 5227 64v6 gu 
0fih 5: n777 c777 7J77 77x7 7777 eh 
0Eo4: 777? 7777 7777 ?'/*."• 7777 7777 fr 
Ü6J3; 7777 7717 V'i , /V 7777 77p7 7?!y cn 
Gte2: 777b 7/',7 7777 7777 7777 7777 7c> 
OSfl: 777? 7777 7777 7777 7777 7777 .-.5 
C6G0: 777? 77*7 7777 7777 7777 7777 cq 


09Cf: 7777 7777 7777 7777 777b p77q g-. 
091c; bs77 8,tp7 7jkh 7r.kl mpai m7?7 b- 
G?id; ur.77 fßf? 7777 ?r/7 7777 7?77 7c 
C93c: mr 7777 7777 77n2 2ipy 5ibo ba 
n-y-r»! , 14-11 Ilfcaj d7um atnq p.gh4 rtnq rtn 
099a : agtir 7ha? 4hou 7sxv imib 7oq7 «■ 
'J9C9; e2h4 aln; i\gr,4 etnq Mio «gfo g- 
097^: yvgl 2sm y2f3 4srui ywgl 2uvn 7r 
Ü9S7; y2f3 4ara yugi 2svm yzrj -‘.t-ui bv 
0995: ywgl 2avn y2f3 45hm 7bed btre bv 
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Programme C64 


09a5i bdpo bly7 sjvr 71Ly gdxb 7?ry bg 
09b4: dadfc 3uyn itu? z?35 J4dt gs 

0903= ,'bfp 7sro J3pb npjm fctfb ?txa er 
09d2: "bp7 7&71 3u?j Ü&T.4 f>)HZ W fcJ 76 
09ei: ifVi stjp ir.-p cavy fh 
tyjt'O: eohi utgs _e3j cxi7 dzge h?31 ’au 
09 ff: s-t» r63a avnj -?1B ckbj rra3m gj 
ObOe: bkhj zdr.p ee6x zdnp ud7h ,|7 r .e ea 
öald: Trott ehba ud7L roxc sdw kcl? ec 
0a2c: sb fr obdm b6hh ngip q«W abfp bi 
083b: Jxod lyai qxpm c64i pbfy b?tm a- 
0a4e: 67cz r«B 7chJ ZrtfF adeh Sdfp 7f 
0a59: adex z?vp ufffc z?np ufph z75p dw 
Oafiß: ii-7x 25hg udfx 25pg q«4p OjlD? ae 
0a77: qtd.-n achj zbtr schl zfcts 4chn et 
0aS6: Btatv qclii zbtx ochfe zfcty vcbn. 7a 
0*95: sbvz ucho zb tx grc3 75f6 zu3n fr 
0aa4: 4xrx Z6>:g ug6x zf5p qtna ejh: o: 
0ab3: qtr4 ajhc qtsm ajlia qvc7 ejhg tq 
0ac2: qts4 acifc ebq? 7bän dflp ghaa 7c 
Oadl: d7oj, whpa dbgb cj.lq t7pr 7guK 16 
OaeO; xhhr acqa udxs 7b17 ozuz dd47 bq 
Oaef: i7p7 yyal krpb bt75 untq acjb da 
Qafci nvtq 4cjc OVtT gcjd aVti* qcje e4 
ObOd; nvtr ocjg nvtq ccjft r.vtß 6chu ü.' 
Obic: s7pk bhjl ktrj zqaU edhl rdgp bo 
0b2b: crvt :4ii dcdr a;aa uucg .'jj? fl 
0b3s: yc7o ?lum byzr s?fi pcxb yxem ax 
0b49: bch7 rddn bchj rydn acht akhp gl 
0b.5B: s7dr aehp zbtv lcr,,| zspj scfp cd 
0b67: ae7fc Bdfp uarh BOfp Lbvq nt71 7p 
0b76: pbfa atöl lr:’p 4*,o7 utam acjt du 
0b6': nwt 1411 7gdp 03sc uucg ,'jr.b gh 
f>b94i yd*o 76lt7 u'-<'4 a:j.f nwt 14ii ft 
üba3: 7gdp c37,i uuog jjbb yäao 7yc7 -b 


00b2: uueg Jjhd ydbo 71eu hyir rbfi ac 
Obel: ach7 qv4p o.lh? qtl4 7sdo & 
ObdO: dlpm Jhab 7Dvd p4i7 asrs rna7 ea 
Obdf: zk63 jrcu -aueg krag 67?v ajha bg 
Obee: qudu L\‘o6 queg J'nbr d6vb obfc al 
Obfd: liz4 S 4ir,b aöpa 5h71 3'-’tu qhaa =6 
OcOa: 07oj vjhn av3? nxrt! hyxr rbfi c*. 
Oeit: acitc akj f r:ttp irhd s?!’s rcla Dm 
0c2a: fihea r7dir, 7uhd ;'3qo dcob ebp7 
Da39: uqcw jb71 3«r 7hfr 56gd n4mc g& 
üc4b: C*is3 rgop 7cjiJ rTln lesa =63tn cd 
Oc57: U»p 7tqg 4xtm BsrJ nvbo khpo b« 
0o66: t7ar 7cge ue3j 7nl7 esux reis 7d 
Cc.7^: 6äcv sKhV zbfp itax ut 74 azhö gr 
0c84: qtb4 ajhm qv47 nxen 7khh aavp eb 
Oc93: gbvp gtgl 7ffp ottl avf6 v«27 dp 
Ocak: uudv icrbfi 57 od 7cuf dc^r hfcdg az 
ÜCDl: Ütpa ; 117 .’^rr 7n.v« dfljb fhea o4 
OceO: dppj pbjl ktr.l xenp ig5h zer.p b.l 
Occf: tnej 7cq7 oars 3?m7 ddpa 4j4e a5 
Ocdc: yodp 2tf& ianir c2qu nws j4nm dy 
Occd: Ülzc 77k7 ud7h zitiCU yida aibr. •:*& 
Ocfe: ocb7 -kr.F sadq octip zog? qtga s6 
OdOb: akhj zbvp x7dj zdfp ilph Btifp ov 
Cdlc: yxfa okhl aob7 vkfcp ß»dt «‘'bp Aq 
QÖ29: Zog7 ytgn 62W - a vp Z7dj zdfp z- 
OdjG: i£7H zdfp 17pf 31k7 u'.7? yrio =6 
0d47: 5caj r2vp 7gdv 23gm ysu6 osrii e-r 
Od56: -öxc Jxgn glzz egsu ylbö 77k7 fl 
0d65: üd7n zzsu ut4w kxh7 J72J zccu a2 
Cc74: yd7a 7.:4a guz3 ^7c? bwp itfp gl 
0063: b5vq »tTl Vrfa atei 7fta o4jl üt- 
Od9D: ,‘rrz 2a;’F yeco 7ogn Vsbl' akhp :'2 
Odal: aadp lofep zbtp öc 12 nvfo 1^17 r3 
OdbO: flrf a»:12 r.udp c37m ui7i sn2u fo 


Odbf: dvyr Ijlb evi? W»7 53rv aktta ao 
Odce; 2sd? 63gu ygvro &3nl 4uxn 2rok tx 
Oddd: 5c--3 ay6? 3upn 3°bu u:6g krr.e ct. 
(Mac: 577v oJh7 ;t6g kkl6 iwdp ajax CO 
Odfb: Ut5g lcrh7 B?XZ zpcu y37ö 7din cu 
OeOa: 72h» 7eer. bzhd rbdir. bchj r71ni f2 
Oe19: bazs zavp ydjo 7afü 72Öf akhp ft 
Qc28: z7dp qchp tbtp acJ7 ntpd fiel c7 
Oe37: 7bf5 54k7 'it6w krha 57fs r71n gj 
Ge46: g4-r 7rod iffih 25xg leud b4m bp 
Oo55; har-3 r-iop 7«p3 r7dr hezB z7f3 cl 
0c64: yo6o 7kfl bvu vrfc2 57x3 r46p ee 
Oe?3: gkdv 4373 yev6 7b5i moxb orkg aq 
0e62: 57ud x4qf at74 arn3 57a5 37r.p cL*. 
Oe91: iq2b ^Khe icdt 237c yx74 7 kt cL 
OcaO: dzvp otfl csx7 gsp? 88fg llum ev 
Oeof: 7ohl ruup 7c~7 atbl nxsj r7n3 bc 
0©Per yefio 7Jfl c<.-t* 57u3 s46p dm 

Oe;d: fkd5 437x ygv6 7bnl 4oxa vreg fi:. 
Ocdc: 57qf akho Zod4 yj7d 4xa4 7ie- cj 
Oeeb: 7ahl roop 7og7 gtc7 Utam aih7 ex 
Oefs: 57 n3 3?vp lbvc- et fl gkx? g2pb Up 
0109: zapj r71m cghj re>u bgry eiu7 g3 
OflEi dzgn h731 btax m3n bkhd y7oJ b3 
0f?7: ud7x il-nc- tto4 7.tif 7kxc qb77 df 
Of36: utlm ashi> sexo vjhg adhh Zii'F cr 
Gf45: ybb7 ey7r veun qapb 37x4 7uy7 dm 
0f54: rppz r71a 7mfd 7l4f 7Jp7 «khr el 
0f63: zcfq etgp 6ltp nbhF 
0f72: 7kr7 elgj y.'c? et7a \-7cr acaa gc 
Offil: ud7h .'74b azpb mept 7nfa j?4i Vf 
0f90: 7bfq etbl fguj o647 6ceh q'.g3 00 
Of9f: 2777 zgh4 etnq 2r,u7 U71b alq7 fh 


3. Platz; Super-Basic VI.0 ~| 


»Supar-Baslc« von unserer 
Leserin Anja Jeurissen aus 
Brüggelchen ist eine Erweite¬ 
rung dGS Basic V2.0, in der die 
Befehle stehen, die man sehr 
häufig vermißt. Das Listing 3 ist 
mit den MSE V2.0 abzutippen 
und mit <RUN> zu starten. 

Die eigentliche Erweiterung 
wird nun nach SCOOO verscho¬ 
ben und ins Basic eingebun¬ 
den, Von nun an stehen die zu¬ 
sätzlichen Befehle (Tabelle 1) 
zur Ve-fügung. Zusätzlich ist 
eine Möglichkeit eingebaut, 
die Funktionstasten zu bele¬ 
gen. Die Texte der einzelnen 
Tasten sind von Adresse 51055 bis 51143 zu speichern, sie sind 
mit Klammeraffen getrennt. Einschalten kann man diese Funk¬ 
tion ml: SYS 49192, ausschalten mit SYS 49203. Die Texte lassen 
sich mii den neuen Befehlen <MSAVE,- und <MLOAD> auch 



Anja Jeurissen 
Brüggelchen 


S. HOME bringt Cursor in HOME-Position 

7. CAT Disketteninhaltsverzeichnis 

8. ERROR liest den Fehlerkanal aus 

9. DISK sendet einen Disk-Befehl 
SVMTAX: DISK ^Befahl' 

10. BEEP erzeugt einen Ton (ca. 808 Hz) 

11. MEM zeigt freien Speicherplatz an 

i?. BLOCKS zeigt die freien Bioecke auf 
Diskette an 

L3. LftDEL Disknai*» und ID aendern 
Bitte « Taste >> druecken 


Die Befehle der Baslc-Erweiterung 

3uf Dsk speichern und laden Fin kleines Demo der Tastenbele¬ 
gung st Listing 4. das aber für die eigentliche Funktion dar Erwei¬ 
terung nicht nötig ist. 

Beide Listings müssen mit dem MSE V2.0 eingegeben werden. 
Dann Listing 3 mit <RUN> starten und mit 

MLGAD 'Funktionstesten",51055 

Licting 4 nachladen. 


Listing 3. -Super-Basic VI.O-, neue nützliche Befehlcjmgasic 


'bmp?r-baalc vl.ü' öoOl OW 

0601: ooül Ia35 d7ya 7mqr 7777 oli77 cv 
0810: udtp qfnV sein 346r. btadn Jeiill dy 
Oölf- ii 117 qrhp setd x7«7 ud7.' Vvdy 7 l 
G 52e ic2cx qtgü udOj apdn 7pax 3aüc cl 
0834: ud7z cplB txox 3oxc UÖ2J «pkn gg 
0&4c: q7dx 3bh''- uexx eqlm q3tü: 4d7b c- 
fVHf.li! ihT.t qrvk qvco eotp Vlp.i L : -u7 cl 
0«6r,: 7rto7 6oSl? 7nh7 oroS ?76n qtgt a7 


0879: ydpc Tmje ecdr c3bu dpgv 7kni fv 
0BH8: 5'lfc“ ljly x7rj rldp 7sda yd74 7d 
0897: pqxa 77dd sndh 15v,J yotk x77b ov 
08ß6: gc3j 4llgp 5vdx itao 7taz r.joli bw 
08b5: yb!6 v?nl 7asc pcgl gkx? irjl uj 
C8o4: zVtib jcyx 4cJ 4 ahde ab5p 77vp o j 
09d3: 3obp q3f3 yblö v7oh sexj :5vl’ ab 
Oöc-2: aoilt Ggm7 bc4k sgu7 zQB6 7 c 44 7y 
ÖSPl: 77a» ftoly 6x73 1541 65bv txe? x) 
0900: 7h3l 4q5p Vkor. qoö7 7h)'* r.;v t «« 


090C: 5cz3 s7fp 7pbp vtdy ty4n Ib5b 7j 
09l£: vdn3 ndg: Vdol otg7 5coa 7nyd av 
U92«1: 53x7 vrob 5?e3 daep 7yn, 11.-.1 et 
093c: 5n3c qsnl ujbd Bhgfi ykx7 qrey e5 
094 p; c2cq a5qu 5wdk rgvg iVbr 7q4k br 
095a: asxi y24:' Uayp 7baö xefj 4151 b4 
0969: yrh7 '-rn5 r7 = b 75h7 lavx r.ngl £i: 
13975; ypc.1 uoc2 xyfflt 25vf iufg !'7s? bk 
<1987: hsrv 7hg: vöpa »17v xtjl rdep aq 
0996: bjfr utrl'. üglif v&p* n'74 f7 
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I)9a 5: qtc7 dsbl ibyb aa'iw 3712 dx 

09bi: bsdr qlgp u71b £3g6 udvj 7/Co 75 
09c3: okh7 llics 7afj a,ls7 dbolr ox7y e7 
09d^j vajr oofci 17pf ny3t7 dei:z übp7 bi 
09el: pzhQ annh p24c ridm gpcr oc 

OOfO: dem Ihf7 65q7 bhff 65ta Tlifr ef 
Wff: 65ti* 7hfr 65p7 7hfc 63 m eo5*s bf 
Cafe: x7o£ o4i? ;wr atv6 yd7m aiq7 er 
Oald; y66r sc66 iit‘71 kdgp btpm oJq7 cz 
002c: y66i tttfo 67pI 2or.i d7pm eäsl ew 
0a3b: 4g7r asga u(!7r ap-66 17pa ojui 7u 
üq4h: rti»b2 sjh? pOhh zo7e pv4r a-.v-' fct 
0o59: dool Ihf? 65q7 bhff fijpl 66y? 7c 
0a65: reno 5ip1 v64< 7djrt &:7 7v 

0:»77: uovt im 17 ssyy ab4v p«4c ’heq cd 
OaßG: «!.j 1: x?5h tUM |gfcb arff <*•.• 
0a95: dc.7o öjha dca6 5h74 xlpj dfe7 fj 
nan4: 7blf BUfJ zc4,f rojdi ccJJ rlto at 
Oal>3i 7uj,! rqdn 72'j rrrdm 7gJJ rljn 7v 
'.•ac2: Voj j rdln 7s,|.; älq7 VOvl u:gf. <?g 
Oadl: udTfc zart qtb4 Ichf eqpb aUj cg 
OaeO: gbrs gylq ujrs iyir öof2 2Jr.l rjy 
Ooef: taafc 7guk 17pd dpJa lear Vrry d6 
o a r B ; ,)qb'j rh-1 Jibt ;Vei a5b2 rr.fr an 
ObDd: y.xpl a64b 7dpi .i64? 7&3r kcy7 gu 
flE>lö: rcop 7add y25l« defo 5hfu cj 

0b2b: Ujq7 bblT 63pn i64J, 7r.ro 5 hg d 7c 
Ob;a: 63p1 2ol7 ya6» rke7 xipa 4y4! op 
Ub49: 7dpl g627 vu £?pb 71fr 7prl ob 
Ob5&: I4at vty7 byid Jqh? dekz ujio ct 
0b67: pv3r am' dc7o «jhb thej ?7q7 am 
0b76: Vköz rh2a gpaz :71e 6lpa yaf? :’r 
0b83: Xc6z <1717 ygfiz r547 jpf“ 4ji= a <r 
nb94: bj-p 7kfrn vrtr Tbfr 65q7 aji? bd 
Oba3: dcf2 2Jhir deli JOfl 65q7 bhfi d4 
Obb2: 65 tz ghl’d d7oj vhtp udTb asr.4 ef 
Obel: udfr ntu6 defo cbpb dcco cjlr en 
ObdO! tobb 7*-.ifc L7hi* nygO 30 Io oürp C2 
Obdf: 53pm o,jq7 z5uj sr.47 xppa ÄJ4> g6 
lObec: 7zpn S6y7 ak6x qCgw defo 6jn7 am 


Oben: tvii roftc qttfa: thfw ubps oJq7 ch 

0=00: 27'j.i Sl47 xppa -Jy7 32cb au4,l ca 
Colo: dein ujnd tebb 7gul: t7ib azff e2 
0 c 2 q: th7p aro6 Ufas squ7 ezus edai 7m 
Ü0371 77pl 2omi atpm eöy7 ya6z d?q7 g-,' 
(J=48: ygoz 77ey gtar «tv6 yc7b itgu ea 
Oc57: d'fo 6hpa dw6 6j3J f.cbb 7gufe of 
0c66: thij r7a7 yv5s ihs? ztäz d7el f7 

Oo7t: 77p 1 Pfimi itpm ‘6y7 y B fi= d7t7 da 

Oc04; ygöz rr17 6faöz rci7 zk6r asj6 ?5 
0c53: udab flpoo ud?r ap66 doks th?4 72 
Oc.a2: zlp= ,1117 fhpc 7b77 htlVU 7har eb 
Odbl: d77e Jlq? fhpe 7n77 Hefe hq.'r ffc 
ün.»Or dnbd .'tob ly7l £qi;, J77fl baut VU 

Ccoii hCpd rqao hygu dsja Jpi7 7a71 
Ocdc: Jubu dhbd ielt vsra iubs th77 1I6 
Oocd: iybu Jq!7 lefcb 5jro Jlft buac -s 
Oct'c: d77b aguw qKti7 fabh vkdp slß* -’a 
mi>d: yjcV dßg4 uzpi U 17 tu2n k6fi g6 
Odla: anh7 föcq tvrp dbpj Ita? tybb dv 
sn<129r catv 6ao4 uilTf 6cp7 a’ic-3 7i 
Cd3B: B7a,y oo3t7 vdql cfinh xsv- a44i C6 
Cc-',7i 7bb6 .:xa? r.5u.J r2.3e 6rt3 anrA ?+ 
Gd66: th7x 17ui ftxpm aö4i ?bs7 dhfc gq 
0d6v: «vtfi tlifr 65tr 7afr 65p? ulc3 ?d 
0d74: 57c- bfied 6tpa A.'y- zpuj 17-h ey 
37dy 77x7 pxaa q:o3 odpx b6e= g 0 
Od-2: 6urp -.uni tpx? k-l/. 57hj ir5d gr 
Odsl: xwx? -iou yfr)2 7efi pvx7 fehn er 
OdbO: 4ot'i >ahb ehe? j“pj lta7 ulrtn cs 
Qdbf: 7kp7 ci?c catp vju4 c6c4 7a4l c2 
Cd cs: vni6 Jabh 4np7 acko x6i7 qfkir i*b 
Oddd: 7Xtl ysem xvbi af:u6 ip=n vbd5 gu 
Odec: utpj pq7 wwu z dbu7 wk6r üöta ca 
Odfo; dbej sngw vf.rq 1 «j 3 ttjx k£i7 en 
CeO-a: 6'A<b tbum dc22 ru«c bwr6 237e ei 
0ei9: v7Ft irer gbrq lyoj v7at xro? b3 
Je2ä: txjj beoli 2775 qJo3 pswh lK,' bf 
Oe37: vt7h ipnu yroj ejta pv3z im5p by 
ie46: 7afo B4y7 auyz knqV qsvz kn17 fd 


0e5r: «gvz 77&7 q24s Kla7 2uva kitl7 dq 
üe64: 2mv 7znf v7og q;iu pt73 ekbn fc 
OcV;-: ud2z )7]X n7pra ?«17 3g64 77al gl 
Oe82: fo2b sv63 Sour 7a6v* r7at xari [’n 
0e91: Ibra 6b7F tnrr ?7px lafrr. ofiei da 
öeaC: 7bbp -Jidp utpj gnq7 wu6e dbe- 7d 
Oeaf: 77pk u6y7 6wb stuir <ic22 olp; pd 
OsCCi tpjz >q7 Z«6y Tit\ Vgps JdoV 72 
Cecd: v66r aoep 7vqa c«aw t-qpb sui; b4 
Jede: t77X rgvg 5Txs 7eq7 xfcöt ysvf b7 
Deeb: getx 7hfr 63pc 6jy7 = 5ul qtgd ej 
'jefe: Ibtp chpn t.r3r aiv6 lbr6 whqj r,2 
jfcv: -7nr fiocu :tp7 7hfo 651s au 
üfiö: ydf4 a41h ufpi ix*k ianl bxfn a4 
3f27: ns7x epir»; xful cItq caad 2pc.i ba 
)f36: X,'y3 evnii gca4 lqw xw71 J4n? fu 

3f45: 'jöcd fsfs hmr- rq'.r hmju dccc fo 

irt’4: Bif3 'OEa Jsbt Jlrt Job- msu gn 
0f63r xiidf :ube J ild 6erd !eL3 i-pre ffc 
0173 : öwfid sqnr. hird 5p-> zafd bpi-e 7d 
tf?:: yqet icvji imb4 ra. n heil jajl 7s 
Oc*30: 147J hrbc luh7 ud-,V 66eu qt.J VH 


Lifting 4. -Funktionalnatcn-, Belapiels- 

texte lür die Funktionstasten 


*funktlon3te=ten' o?6f o?o9 


c?of: Iqdu iU?7 7777 7777 7obu dtre 7b 
o77e: Jfifp 7777 ?77e du.'11 nt77 7777 at 
c7Sd: 7777 7pa a Jpfp 7777 7777 ?7bn gd 
r^c: Uus'p ar;”/ 7777 77T7 ’qet ,|VUu aj 
c7ab: 7777 7777 7a3d xöSo iuip 2777 er 
c7be: 777d xpjb hc|V zT'7 77T/ 7uju cti 


Befehl 


V CLS 
2 COLOR 


5. ERASE 
6 HOME 
7. CAT 
a ERHUR 
9. DISK 
X). ÖEEP 


Aktion 


Syntax 


lösrht den Bildschirm 
legi die BilJschirmlarben 'osl 


3. CURSOR leg: ZelchinfaiDe fest 

*1. LOCATE Cuiaur positionieren 


loscht Bildfchiimzeile 
Curaor In Hcme-Position 
Directory 
i'oei Fehlerfcanal 

»endet amen Diak-Bef*h 
erzeugt eirxm Ton 


CLS 

COLOR Rahmei. 
Hntergruna 
CURSOR Zoichen* 
ferbe 

LOCATE Spalte, 
Zeile, (‘ Text *) 
ERASE Zeile 
HOME 
CAT 
ERROR 
DSK - Betern • 
BEEP 


Befehl 


Aktion 


11. WEM 

12. BLOCKS 

13. lABEL 

14. KEY 

15. LKEY 
16 MSAVE 


17. MLOAD 
18 KELP 


teigt freien Speicherplgiz an 
zeigt Anzahl freier Disk-Blöcke 
Oökname und ID ändern 
Belegung der F-Tasten 

Anzeige dar F-TastenDeiegung 
speichert Speicherbereich au! Disk 


lädt Speicherbereich 
lelel neue Befehl« 


Syntax 


BLOCKS 
LABEL 
KEY Num¬ 
mer'TEXT* 

MSAVE 

‘NAME*, 

Slartadresso, 

Enaaaresso 

MLOAD 'NAME- 

Slonedresse 

HELP 


4, Platz: laser-Kendo 


N. W Müller aus Hamburg war diesmal besonders fleißig beim 
Programmieren. Er gewinnt auch cton <1 Platz mit dom Spiel 
»Laser-Kendo. (Listing 5). 

Dieses kleine Spiel gib: sich asiatisch angehaucht Vor allem 
Heaktionsschnelligkeit ist gefragt. Zwei Spieler steuern per Joy¬ 
stick Ihre Kämpfer, die sich mit ihren Lasorstäbon gegenseitig das 
Leaen schwennachen müssen. Wicfrtg ist, daß tnan auf die An- 
gri.fe des Gegners mit dem richtigen Verteidigungsschlag ma- 
giert. Man muß also einen stehenden Angriff ebenfalls mit einer 
Stehenden Verteidigung beantworten, oinon knioenden mit einer 
knieenden usw Andernfalls gibt es einen Punkt-(Energie-)Abzuq 
Verloren hat dann, v/er zuerst ohne Energie dastehl Gesteue'rt 
wird mit den Joysticks gemäß Zeichnung oben rechts. ihbj 
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Programme C64 


6 YY 5 

•rPr 



Sprung 

Abwehr knlecnd . 
Angriff stehend 
Abwehr «lebend 
Angriff kniccnd 
Schlag ium Puf. 


gilt für 
Perl 2 

blouei K&mpfcr 
grün - jelleli— 
v erkühn 


Die Steuerung der Schläge per Joystick 


Mitmachen beim 2-K-Wettbewerb 

Gesucht werden bis zu 2 KByte große Programme in Assem¬ 
bler. Basic oder sonst einer Programmiersprache. Die einzige 
Voraussetzung ist, daß sie mit -RUN* zu Starter sind. 

Dabei sind alle Themenbereiche erlaubt, also Spiele, An¬ 
wendungen und sonstiges. Je origineller und raffinierter, um 
so besser sind die Aussichten. einen der oberen Plätze zu ge¬ 
winnen. Als Preise winken für den 1. Platz 400 Ma*k. der zweite 
erhält 300 Merk, 200 Mark gibl's beim 3. Platz. Jeder weitere 
erhält einen Hunderter. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Unsere Adresse lautet: 

Markt & Technik Verlag AG 
64’er-Redaktion 
Stichwort: 2-K-Wettbewerb 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar 


LlStlng 9. ..Laser-Kendo« mit MSE V2.0 obtippen und mit RUN starton 


'lasor-Ker.do'’ CSC! (ifod 

CSCl: atdl bö35 *?yo 7nqt ed77 7777 75 
CH 10: c73Ö JJti* kktt najv ttuh Jvr.' bU 
Cölf: abtu 8,',1 'd puoz rtdc 171,' apVh er 
Q52o: lulb ,'veni nddf Jvla fedpK 6li?. di-; 
053d: |:7d7 I?a7 iqcr nr.Vd lpet> s)i7; 74 
054c: Xhdr 7cge lbu. ! raiai pxnn th7$ -- 
Oßfb: U°pj «Jh» clo7 ö»uv fikh? 08 
086a: 2udu f.ltl y=36 7rfi cwxb =rtr in 
0879: 57x3 r5Wp evdvc 43hg ye26 7wni ob 
0&B5: ooxf ?sbl dbcp eclq ntp7 fhei gu 
0897: nbpb ffl7f dbtp Scic r.tp7 i'nci ad 
Ü6u6; Tapb ^a7? dt)tp lv. ic r.tp7 t’hel gu 
0Sb5: qznb »i37p dbtp g:iq r.-.p7 fhel om 
Cßc4: cbpb Jc-Vp dbtp cclv nvtp uclx 72 
0Sd3: nvtp io.lq nc P 7 fiel xbpb jh7p cd 
08c2: dapj r71m fezr 77y7 ucla 7lrl f2 
oan; b7pj :-7:^i ftne 77y7 ugur, 7irl c2 
0900: &7 P J -7rJ yg36 7s:'l 5vxd qroi b& 
090P: 57s 1 s4vp fgd6 ujen. ygoo 7q5L fg 
091e: 6oxe Trou 5atd yjq7 «d7h zIsj ck 
092d: d7db ijmj t?qt xry7 udbh «1SU an 
093c: Ü7d'- ij 12 t7i"J xfy7 idbx .-.lau cj 
094b: d?db ajnr. t7rd x?y7 jdax clsu a2 
095a: d?db ajkk t7rt xttfj ad7x zsZ i dü 
1)969: udeb ank\i edeh E'.Sü a7db ajn7 a2 
C975: t?sb 7fy7 Ibtp cclr ntp? phel g2 
09Ö7: i‘5?D is7Z 3Dtp cclr mp? pü=l gr 
17996: espb ns7.l dtq? gfcük 2g6i gvc5 *3 
09*5: sßi.6 4z'js 6zo4 ibqö 2k6e uvvj eu 
09b4: »ctf 7htd 3vqc t,'h7 atwu kei? bl 
09c3: ab fr :tfj scy,! so.;7 sker. 3?chi gn. 
03d2: 1‘ilBj 7uy7 uii’i rgü7 dlpo 4J4ii gv 
09el: bzpa fh71 3vts 2huc d7o.l u.Uid bb 
05f0: qtyv Kcit nvtp keip nvtp nclf eh 
09fp: 7JMC 74m7 bpc7 yynl r.3pn c6cn dh 
OaOc: 1‘s-s slcu yd Ja c,'el 7vfa 74nl &x 
Osia: ’/vtx iVun faZB 7ey7 c4y7 cl 
0a2c: ak65 31 om v.ixg krht serd y3qb Hg 
0a3b: lpdb gki- r.udp cjoö ut3g ki-ba gy 
0 e4s: 5ovb 7iq7 u-.2v fcha 5crr sp=7 gx 
0a59: damb bhbt düp.l f:irl 6pp; rbör gk 
OüC>5; piaj ddu7 7pp7 y/k7 dTc-j »hpt ch 
Db 77: t7Db 7cge ueq.' 7ay7 ceuv Tr.bl to 
0 bS 6: d7pn loa? khpa kr5i avho bscu de 


[)i95: 

dl’vs 

b4ul 

7gx7 

srh: 

5713 

raop 

7f 

0sa4: 

bet i 

slau 

ydam 

7dk 7 

utyg 

krhd 


0ib3: 

z7dv 

akir 

nvdp 

mtVa 

leue 

n4cr. 

ck 

0 -,o 2 : 

fass 

7ey7 

usra 

rha7 

zkvz 

zneu 

0.1 

Oatl: 

ydi6 

77K7 

ud?x 

smki 

d7qr 

cJJe 

du 

OaeO: 

t7qt 

xlah 

utyg 

krha 

57cS3 

r76p 

82 

Qaof: 

nWdp 

k37q 

lbV3 

blnl 

7kho 

bae= 

7q 

Ol l'e: 

r«3 

rafp. 

aepj 

2 -ltl 

yden. 

77k7 

df 

CbCd: 

-xyv 

kkqr 

nVpQ 

hh71 

3 \-tr 

7hfr 

gn 

Cole: 

65V5 

f4ni 

bcx7 

biel 

7rTä 

J4i7 

bj 

Cb2b: 

dlqj 

rt4? 

dir.fc 

7h ra 

gazl 

7&41 

ab 

C03s: 

Tbfa 

1417 

ippd 

XClb 

dbib 

7s7m 

er 

Co49: 

dkgc 

r-np 

ar.tp 

aciv 

ntpn 

lfcbi 

«j 

tt.58i 


7lna 

5pkr 

*6 r ‘ 

heit 

Jtqri 

dh 

0:67: 

imbt 

3Qbo 

33pb 

51 iy 

gdxb 

7pry 

a4 

Ifc76: 

dadb 

3iyn 

Itv? 

c773 

nugd 

Jtrg 

b.5 

0d35: 

kd7c 

nrjn 

lybu 

dnq7 

nife 

jqhn 

gl 

0b94: 

7ai:t 

rf:-n 

hule 

thbg 

jlbt 

- S P® 

fb 

Cb«-y- 

7o a d 

J--5-7 

hydt 

nrtit 

PbC- 

feh7 

e7 

Cbb2: 

d7x'r 

71a7 

d7pb 

7ann 

stpb 

7ha7 

b.1 

Cbci: 

dega 

5ii7 

dchs 

5om 


7h7r 

av 

CbdO: 

dbU 

3b7a 

d7pa 

dhdr 

d7o7 


CR 

Oydf : 

defr 

7h7n 

de Ir 

ajq7 

d7fp 

7h7ni 

Ah 


Cbeo: etnq eghe ytpb 7ha7 atnq ngW di 
Ctfd: auf: 7tio7 <17fq xg'rA etnr ash? 7p 
CcOc: u6bp igh4 etnq zba? ytib adp: co 
Cc’Ct Oioq E£r.4 d7pb 7cq7 rhfq Sg!:4 bk 
Cd2s: otnq aUfr. dbrr 7h7oi etnq zgbl f» 
C039! ctpk hkfg -7p7 u7e7 &t.pt VhaV r'4 
(c4ß: dTpb 7^17 riVpc. Vant d7fr 7r.&7 7x 
Cc57: dt3S Ji7m d7pn CöUt d?p7 zha? ff 
tc56: bhpi esut atpb 7dq7 rjwb 7cme cf 
Cc75: yzpl daa7 d7:’p ThTm ctr,q zci7 fn 
CcBA- d7pb 7ha7 atnq :gL4 d?p7 Ujpa 7t 
Da93: otr.q zgi7 dbub 7!'."5 etnq igi7 aj* 
Dca2: <tbU8 4mq str.q rgi.4 07p7 i:jp5 e6 
Ocbl: d?l'D aips etnq agi7 d?pk 7dq7 eb 
nccO: l*(ip7 z;h4 otnr 7h4~ xfipl 2knn st 
Occf; 7^pV iin? d7pb 7hs7 /itpb 7r.a7 sj 
Occe: d7pb 7:1? delir 7bs7 d7fr 7 C 7 r cy 
•llced: dt fl zh7B d7pa dh4r zgca d= 
liefe: d7cj. kii7 7 uVq 5el7 zivpl 3!m7 c5 
IldOb: 7Vfr 7SÖ7 d7fq cgn4 etr.r 7ba7 dh 
Cola; «J7p? Q^b4 itr.q aha7 d7pb 7oh4 
IM29: etnq S?i7 d7pn bh“n etnq sgli- cn 
i>dJ331 d7pl 31q7 rhp? sgi4 etnq xh7c g6 


0d47: yxck ndtf? rhfq Sgh4 czp7 k3p5 el 
0d56: ÜCgJ tl/rn etnq £h7e yxob 7hfn K 
Oiö5: dbeb 7ct,7 J7f:’ 7na7 d7ph 7h7n. cfj 
C>d74: d7pb 7hti7 d7p7 zba7 d7pb 71iü7 gf 
0dä3: atpb otno d7pb 7al7 d7ib udvf. f.> 
Od92: 7\'22 Oü4u c3fr 7h7r dbij 5ll&7 cu 
Odal: 07p7 2k5n degb 7ha7 ut7b 7eh4 te 
OdöO: etnq sgi7 d7pb T:i?m etnq eghi tc 
Odbf: d7pb Tna7 atr.q agll4 etpb 7ha7 (W 
Od:e: 'J7fq BgfcA etpb Vneo sdfq zgh4 Cr. 
Oddd: 7 , /22 cm4’-* e2fq dhdr Qflir 7lia7 f:< 
Odac: 17pb a):ir dblb 7ch4 d7pb 7ha? ea 
C-dfb: defr asno at7fc 7cl7 dcli:* 7ha7 r z\ 
OeDa: d7fr Th^r dbil Zh7n dTcs dhdr C 
0=19: uxbi cgir 07pl 2pq7 7»fq 5ci7 cd 
Qe2~: degb 7hl7 7vfr 7c!7 d7pb 7eo7 >J 
0a37: d?fr 7ht7 d7pb 7H?n 77 P 7 zgb4 tii 
0e46: etnr 7ll»7 der.p sghl etnr 7htV? 62 
(le55: i"ilb adrm otnq sgi7 17^3 3gup f7 
Ce64: bhpi dch4 etnq 2h7c yxob spvn fo 
0c73: d7fq sgh4 ctb3 3gq? d7pl zh7r. c5 
C-;82: etnq Sgi7 d7pb 7r.a7 d7fq agh4 fo 
Gc9li etpb 7öa7 d7pb 7ch7 d71'r 7Ö&7 t& 
C^sOr d7pb 7no7 ot.pb 7hn7 <17pb 7ci7 f? 
Oeef: debz pttt7 (17fr 7h7r dbl7 kii.4u 7s 
Gebe: v52q 5cL7 d7ib ^dq7 d7fr ssq" iq 
Oecd: ytpb 7oan d7pl 3ha7 at?b 7eh4 '6 
Oedc: etnq Ztu7 .17pb 7ch4 etnq Hg 17 de 
0«b: d"p h 7l>7ir. atnq cghi d7pj 6thm gÜ 
Oefa: etnq sgae v522 oms.'i bhpi dh7n ein 
0f09: etnq zgt4 :!7pb 7dq7 rhp? zgh4 e7 
Cf IS: etnq EglV yxpl zhs7 atnq egr.4 :x 
0f27: etnr osl? defr 7eh7 d7fr 7hd7 je 
Df36: d7bM Jgy7 r.tpb 7ns‘ 7vm 5h7ir (1h 
Of45: dTps cs?* ttor 7c17 d71b edvn 7w 
0f54: 7vrq 5h“.- d?ps dhdr d7p7 ehoj fe 
0f6j: defr 7h7.i dbub Vtifn d7fp 7h7m in 
0f72: etnq ;gl7 (17bS tgq ,? atnq cgh4 er 
OfSl: d7p7 kjpb <i7fq r.ghi otph 7nnJ >7 
OraO: o2i'4 bon4 etr.q egi 1 ' 7VU0 4ahr ef 
Oi^f: dbi7 zgn4 otr.q a!ia" d7ib adq7 da 
Ofac: atnq bgh4 etnr s=q? ttpb 7oh4 7h 
Ofbd: etnq agn4 yxpb acia'’ dVl’p 77fn da 
flfc" - 117? 777-1 7577 d777 nh7p TVhk ae 




FEHLERTEUFEL 

«Der Abrunder“, 

64'er 1/91, Seile 96 
Das Programm arbeilHl aus¬ 
schließlich mit Printfox Vu zu- 
wmmon, nicht mll VI.2. 


“Super-Netzteili*. 

64'er 1/91, Seile 92 

In öer Stückisre Ist ein Fehler 
Diu Sicherung primarseilig hat Qen 
Wert 250 mA häge. Die beiUen Si- 
charungen dirent hinter dem Trafo 
tiaben den Wer. 2 A träge und die 
Sicherung bei dor elektrischen 

jbötspannur.f|*iih<'r\varhiing 


muE 2 A tlmk haben. lOO-pF/16- 
Volt-Elko wird ersatzloa gestrichen 

Reparaturkurs. 

64’er 2/91, Seile 78 

Leider ist oer Gicicnncnter 
falsch gezeichnet Die richtige An¬ 
ordnung der Dioden ersehen Sie 
aus dem Testaufbau auf Seite 79 
links oben. 
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von Timo Bader 


D as Programm mit den besonderen Funktionen heißt Magic- 
Audio. Es ist In Basic geschrieben, wird aber von einigen 
Maschinenspracheroutinen unterstützt Das Hauptmenü 
enthält tertige Funktonen, die auf Tastendruck aufgerufen wer¬ 
den können. Sie verstehen sich in ihrer Funktion von selbst. Le¬ 
diglich bei Funktion 2gibt es etwas zj erklären: Die Filterfrequenz 
wird aufwärtsgezählt Ist sie oben angelangt, wird aut einen Ta¬ 
stendruck gewartet. Drückt man während des Aulzählens oder 
am Ende die Taste <a>, so wird die Filterfrequenz wieder auf 0 
herabgezählt. Das Hauptmenü bietet weiterhin folgende Funktio¬ 
nen: 

V) Die Lautstärke kann mit den Tascen < + > und <-> manuell 
eingestellt werden. 

F) Die Filterfrequenz kann mit der Tasten < +• > und <-> (Ei¬ 
ner) bcw. mit den Tosten <SHIFT +> und <SHIFT • > (Zöllner) 
eingestellt worden 

M) Der Filtermodus kann mit den Tasten < + > und <-> aus¬ 
gewählt werden. 

P) Es wird in das Programmenü verzweigt. 

E) Es wird in das Effektmenü verzweigt (s. weiter unten) 

R) RESTORE SID: Der Soundchip wird auf Normalwerte einge¬ 
stellt (Volume = 15, Resonanz = 0, Filter OFF, Frequenz = 0). Im 
Programmenü kann man Programme oder Blocks schreiben. 
Blocks sind kleine Programme, die im IRQ (also 60mal/s) ablau¬ 
fen. Sie können alleine oder im Programmodus aufgerufen wer¬ 
den. Die Funktionen im Programmenü sind einfachzu bedienen. 
NachCem die Programmnummer (1-10) eingegeben wurde, kann 
ein Programm von maximal 255 Byte Länge geschrieben werden. 
Nach Eingabe der Programmnummer wird es gestartet. Es laßt 
sich jederzeit mit einem Druck auf die Stop-Taste abbrechen. 

Nachdem die Blocknumm©r(1-I0)eingegeben wurde, kann ein 
Block mit der maximalen Länge von 100 Byte geschrieben wer¬ 
den. Ein Block wird nach Eingabe von Blocknummer (1-10) gestar¬ 
tet. Der momentan laufende Block wird gestoppt. 

Blockstatus: Blocknummer, Blockadresse. Anzahl der benutz¬ 
ten Byte und aktuelle Geschwindigkeit (Speed) werden ange¬ 
zeigt. Mit einem beliebigen Tastendruck gelangt man wieder ins 
Programmenü und von hier aus wieder ins Hauptmenü. 

Das Diskettenmenü: 

Mit den Cursor-Tasten <HOME> und <RETURN> können 
verschiedene Floppylurihlionori aufgorufori werden: 

SAVE PROGRAMM: Zuerst wird eingegeben, von welchem bis zu 
einschließlich welchem Programm gespeichert werden soll 
Drück; man einfach RETURN, so wird ins Diskmenü zurückge¬ 
sprungen. Nach Eingabe des File-Namens wird gespeichert und 
anschließend der FehterkanHl misgegeben. Nach ° nem beliebi¬ 
gen Tastendruck wird ins Diskmenü zurückgesprurgen. 

SAVE BLOCK: Es wird wie oben verfahren, nur werden diesmal 
Blöcke gespeichert. 

SAVE ALL: Nach Eingabe des File-Namens wercen alle Pro¬ 
gramme und alle Blöcke gespeichert. 

LOAD: Programme, Blöcke oder beides werden geladen und an- 
schlieöend der Fehleikanal ausgegeben. 

DISKKOMMANDO: Ein Diskkommando kann eineegeben und 
?ui Floppy gesendet werden. Danach wird der Fehlerkanal aus- 
gegebon, 

VERLASSEN: Man gelangt wieder ins Programmenu. 

Speicher löschen: Nach einer Sicherheitsablrage, die mit Ja (j) 
oder Nein (n) bearilwortet werden muß, wird Cer gesamte 
Programm- und Blockspeicher gelöscht 
RESTORE SID: siehe oben. 


Der Programmodus 


Dateneingabe. 

Dos Prinzip dor Dateneingabe iot donkbar einfach. Bofohlo wor¬ 
den nicht von Hand eingegeben, sondern mit den Tasten < + >. 



In der Ausgabe 6/90 haben wir über die vierte Stimme des 
C64 geschrieben. Damals gab es noch kein Programm, 
das diese Stimme komfortabel ansteuem konnte. Jetzt exi¬ 
stiert »Magic Audio« mit magischen Fähigkeiten. 


<-> und < RETURN > ausgewählt. Bei einigen Befehlen müs¬ 
sen anschließend ein oder zwei Parameter eingegeoen werden, 
die durch Komma getrennt werden. Soll eine Eingabe rückgängig 
gemacht werden, sind die Tasten < SHIFT-RETURN > zu 
drücken. Die Zahl am Anfang einer Zeile ist die Zeilennummer, sie 
spiegelt die Anzahl der verbrauchten Bytes wider. Ein sich mo¬ 
mentan im Spoicher befindliches Prograirm kann jederzeit duieh 
einen Druck auf < CTRL L> gelistet und dann weitergeschneben 
werden. Das Listen kann mit dem Druck auf eine SHIFT-Taste an¬ 
gehalten werden. Achtung: Ein geschriebenes Programm kann 
nicht editiert werden, da die9 den Rahmen des Programms spren- 


Adressen der Unterprogramme 
und Hilfsprogramme 

Unterprogramme 

Hilfsadressen der 

Unterprogramme 

Sce40 Volums +1 

Sofia Flag 

Sce47 Volume -i 

Scffb Filter ai/äus 

$ce58 Resonanz + 1 

$cffc Filtermodus 

Sce64 Resnnan? 1 

Soffd I autsKWke 

Sce70 Filtergrenzfrequenz +i 

Scffe Resonanz 

$ce77 Filtergrenzlrequenz -1 

ScfH Flllergrenzfrequenz 

$CS7e Fing + t 

$ce85 Rag -1 

SCGÖC 

Hauplunlerprogramm; die Tabelle 
wird ln den SID geschrieben 

Scobö 

Effekt Wind 

Scedc 

Effekt Sirene und Space-Aiarm 

$cf10 

Effekt Splish 

Scf3a 

Dildschlrm Fevers 

Scf5c 

Effekt Jumbo-Jet 

Scf72 

Speicher löschen 


48 -Waj* 


Ausgabe 3/Mf*7 iQSi 














Programme C64 


gen würde. Deshalb ist es ratsam, sich ein Programm erst auf ei- 
nom Zettel zu notieren und es dann einzugeben. Auäerdem sollte 
ein Programm nie länger als 255 Byte sein, weil sonst bei der Ein¬ 
gabe wieder auf Zeile 0 desselben Programmes gesprungen 
wird, was zur Zerstörung des Programmes führen Kann. 

Die Befehle im Programmodus 

ENDE: Es wird (auch nach der Eingabe) ins Programmenü ge¬ 
sprungen. 

FILTER HOCHPASS: Der Hochpaßfilter wird eingeschaltet. 
FILTER TIEFPASS: Der Tiefpaßfilter wird eingeschaltet 
FILTER BANDPASS: Der Bandpaßfiller wird eingeschaltet. 
FILTER BANDSPERRE: Der Bandsperrenfilter wird eingeschal¬ 
tet. 

FILTER OFF: Jeglicher Filter wird ausgeschaltet. 
FILTERFREQUENZ = Parameter: Die Filtergrenz'requenz wird 
auf den Parameterwert (0 - 255) eingestellt. 

FILTERFREQUENZ + Parameter: Zur aktuellen Filtergrenzfre¬ 
quenz wird der Wert des Parameters addiert. 
FILTERFREQUENZ Parameter: Von der aktuellen Filtergrenztre- 
quenz wird der Wert des Parameters subtrahiert. 
FILTERFREQUENZ RND Lo. Hi: Die Filtergrenzfrequenz wird auf 
einen Wert, der Bereich zwischen Lew und High liegt, zufällig ein¬ 
gestellt. 

VOLUME = Parameter: Die Lautstärke wird auf den Parameter¬ 
wert eingestellt. 

VOLUME + Parameter: Siehe FILTERFREQUENZ +, nur Vo¬ 
lume. 

VOLUME Porometcr: Sioho FILTERFREQUENZ -, nur Volume. 
VOLUME RND Lo.Hi: Siehe FILTERFREQUENZ RND, nur Vo¬ 
lume. 

RESONANZ = Parameter: Die Resonanz wird auf den Parame¬ 
terwert eingestellt. 

RESONANZ * Parameter: Siehe FILTERFREQUENZ +. nur Re¬ 
sonanz. 

RESONANZ Parameter: Siehe FILTERFREQUENZ -, nur Reso¬ 
nanz 

RESONANZ RND Lo.HI: Siehe FILTERFREQUENZ RND, nur Re¬ 
sonanz. 

PAUSE Parameter: Es wird sichtbar vom Parameter auf Null ge¬ 
zählt. was eine Pause verursacht. 

PAUSE RND Lo,Hi: Eine Pause von zufälliger Länge zwischen 
Low und High wird erzeugt. 

BLOCK Blocknummer: Der angegebene Block wird eingeschal¬ 
tet. Ist Blocknummer 0. so wird jeder Block abgescnaitet. 
REPEAT Zeile,Anzahl: Ein Programmabschnitt ab der angege¬ 
benen Zeile wird Anzahl mal wiederholt. In diesem Abschnitt darf 
der REPEAT-Befehl nicht Vorkommen. 

WAITKEY: Es wird auf einen beliebigen Tastendruck gewartet. 
RESTORE: Die Restore-Funktion (siehe Hauptmenü) wird ausge¬ 
führt 

SPEED: Die Geschwindigkeit, mit der ein Block abläuft, wird be¬ 
stimmt. Dabei ist 0 sehr schnell und 255 sehr langsam. Bei sehr 
hohen Geschwindigkeiten (0 - 5) werden alle Routinen verlang¬ 
samt. 

NEXT Programmnummer: Ein Programm kann angesprungen 
werden. Nimmt man als Programmnummer die Nummer des ak¬ 
tuellen Programms, ergibt sich eine Endlosschleife, die eine Dau¬ 
erwiederholung des Programms bewirkt (Abbruch mit RUN¬ 
STOP). 


Adressen der Programme, Blocks 



und Maschinenunferroutmen 


Programme: 
1 2 

3 

4 

5 

6 

7 8 9 

10 

$cC00 clOO 

c200 

C300 

c400 

C500 

CbOO C70D C800 

c900 

Blocks: 
i 2 

3 

4 

5 

e 

7 8 0 

10 

SocOO iwi64 

cacB 

cb 2 c 

cb90 

Cbf4 

ccS8 cctc c:il20 

odö4 


Der Blorkmodus Doleneingabe 


Das Prinzip der Dateneingabe ist genau dasselbe wie im Pro¬ 
grammodus. außer daß ein Block nicht gelistet werden kam. Die 
Befehle im Blockmodus unterscheiden sich vom Programmodus, 
da die Befehls einfacher und oft ohne Parameter sind. Es gibt au¬ 
ßerdem Vergleichsbefehle und Labels, urr anspruchsvolle Pro¬ 
gramme erstellen zu können. Auch hier ist es dringend zu emp¬ 
fehlen, sich ein Programm erst einmal auf ein Blatt Papier zu 
schreiben, denn beim Block besteht zusätzlich noch die Gefahr 
des Computerabsturzes belgischer Bedienung. Ein Mascninen- 
spracheprogrammierer bat es hier einfacher. Weiterhin ist zu be¬ 
achten, daß das Ende eines Blocks immer auch mit dem Befehl 
ENDE oder NEXT zu kennzeichnen ist. 

Was ist ein Block? 

Ein Block ist ein kurzes Programm (nicht länger als 100 Byte), 
das Im IRQ läuft. Das heißt, das Programm lauft sozusagen ne¬ 
benher, Bei normaler Geschwindigkeit wird es ca. 60mal pro Se¬ 
kunde durchlaufen. Die Häufigkeit des Durchlaufens kann mit 
dem Befehl SPEED (s.o.) eingestellt werden. 

Die Befehle im Blockmodus: 

VERLASSEN: Dies ist eigentlich kein Befehl. Man gelangt damit 
nach der Dateneingabe wieder ins Programmenü. 

NEXT: Hat de gleiche Funktion wie im Programmodus. Nur wird 
hier ein Block angesprungen. Eine Endlosschleife (anspringen 
des aktuellen Blocks) wäre hier nicht sinnvoll, da der Block dann 
ewig durchlaufen wordon würde, die anderen Funktionen aber 
überhaupt mcht funktionieren würden. 

VOLUME + 1: Erhöht die Lautstärke um '. 

VOLUME - 1: Erniedrigt die Lautstärke um 1, 

RESONANZ + 1: Erhöht die Resonanz um 1. 

RESONANZ -1: Erniedrigt die Resonanz um 1. 
FILTERFREQUENZ + 1: Erhöht die Filtergrenzfrequenz um 1. 

FILTERFREQUENZ -1: Erniedrigt die Filtergrenzfrequenz um 1. 
WENN < = Parameter,Label: WENN bezieht sich immer auf die 
letzte Volume-, Resonanz-, Filterfrequenz- oder Flag-Änderung. 
Ist dieser Werl kleiner odor glolch groß wie der Parameter, so wird 
zu der angegebenen Label (0 - 50) verzweigt. 

WENN >= Parameter.Label: Siehe oben, jedoch wird ver¬ 
zweigt. wenn größer oder gleich groß. 

WENN = Parameter.Label: Siehe oben, jedoch wird nur ver¬ 
zweigt. wenn gleich groß. 

FLAG + 1: Das Flag wird um 1 erhöht. Das Flag dient zum Fest¬ 
halten von bestimmten Eregnissen. z.B. soll die Lautstärke von 
0 auf 15 und dann wieder von 15 auf 0 gezählt werden. Dies läßt 
sich mit folgendem kleinen Programm realisieren: 

2 LOAD PLAG ; doo Flag wird geladen. 

5 VENN = 1,1 : wenn es 1 ist, dann zu Le- 
bel *1 (Volume ab} 

9 VOLUME -*i ; sonst Volume um 1 erhöben 
12 WEHN <=14,2 j Wenn Volume < = l4,dann su Label *2 
16 FLAG = 1 : sonst Flag ; 1 (Volume wieder abwärts) 

21 *2 ENDE i Label *2 (durch * gekennzeichnet) U. Ende 
24 *1 V01UNE -1 ; Label ul und Volume um 1 erhöhen. 

27 WENN > =1,2 ; Venn Volume > = 1 dum au La¬ 
be. .2 EUiiiok. 

31 FLAG = 0 ; sonst Flag = 0 (Volume Jleder aufwärts) 

J0 ENDE ; und Ende 

FLAG -1: Erniedrigt das Flag um 1, 

FLAG = Parameter: Setzt das Flag auf den Parameterv/ert. 
LOAD FLAG: Wenn man das Flag prüft, ob ein Ereignis eingetrof¬ 
fen ist. man das Flag aber nicht verändern will, so benutzt man 
diesen Beleni. Er entsprich! der Befehlsfolce FLAG + 1 und FLAG 
- 1 , bzw. umgekehrt. 

LABEL Labelnummer: Die Labelnummer kann im Bereich zwi¬ 
schen 0 und 50 liegen. Das Label wird nach der Eingabe durch 
ein Sternchen mit Labelnummer gekennzeichnet. Ein Label kann 
auch umdeflnicrl wordon (2mal Labsl-Betehl). 

ENDE: Signalisiert das Ende eines Blocks. Der Befehl kann auch 
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mehrmals im Block Vorkommen (siehe Beispiel). In Wirklichkeit 
bedeutet der Befehl ENDE JMP Sce8c. Dort wird nämlich die 
Klangtabelle ausgewertet. 


Das Effektmenü 


Im Effektmenü können verschiedene programminterne Sound¬ 
effekte aufgerufen und mit laufenden Blocks gemischt werden. 
Besonders bei Studioaufnahmen oder sogar beim Live-Gobrauch 
sind sio Gohr nützlich und effektvoll. Außerdem können sie je nach 
Geschmack verändert und angepaßt werden. Jeden einzelnen 
Effekt zu erklären, wäre nicht sinnvoll, da sie sich von selbst ver¬ 
stehen. 

Weitere Funktionen Im Etfektmenü: 

Einstellungen: Jeder Effekt (außer Nr 7) kann hier verändar wer¬ 
den. Es werden nicht bei jedem Etfokt die gleichen Einstellungen 
gemacht. Die Einstellungen werden mit den Zahlentaster und 
REl URN vorgenonmen. RETURN alleine bewirkt, daß der vor¬ 
herige Parameter übernommen wird. 

Mögliche Einstellungen: 

PITCH: Bestimmt die Tonlage eines Effektes 

SPEED: Bestimmt die Geschwindigkeit eines Effektes (siehe Pro- 

grammoaus). 

FREQUENZ LO: Bestimmt den untersten Ton einer Frequenzän- 
derung. z.B. bei Sirene. Wind. 

FREQUENZ Hl: Bestimmt den obersten Ton einer Frequenzande- 
rung. 

FREQUENZ 1,2,3: Diese drei Frequenzen bestimmen die An des 

Sounds beim Effekt Gplish. 

VERZÖGERUNG: Bestimmt die Verzögerung beim Effekt Ambu¬ 
lanz. 

WELLENFORM: Bestimmt die Wellenfo-m des Tores beim Effekt 
Sirene, (ü = aus; 17 = Dreieck; 33 = Sägezahn. 65 = Rechieck: 
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'29 - Rauschen; außerdem 19 = Synchronisation; 21 » Ring¬ 
modulation; 23 => beides) 

Save-Elnstellungon: Nach Engabe des File-Namens werden 
die Einstellungen auf Diskette gespeichert. 
Load-Einstellungen: Nach Engabe des File-Namens werden 
die Einstellungen von Diskette geladen. 


Magic Audio läßt sich ganz komfortabol programmieren 


Hauptmenü: Hier geangt man ins Hauplmenü. 

Programmenü: Hier gelangt man ins Programmenü. 

RESTORE SID: siehe Hauptmenü. 

Es macht viel Spaß, sich mit Magic Audio seine eigenen Pro¬ 
gramme und Soundeffekte zu programmieren. Probicron Sio es 
doch einfach mal aus. 
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Programme C64 


De91: giiil fujs Ju?t yzsz hae? gp3p 7® 
■)eaO: uced 7a4n zpg2 igtffl o7qs rhza 90 
Oeaf: 14de oCvf dlüb r/oq syid pqwr cs 
ilcbe: hei't skjm pcs7 zgix &53« netoe 7k 
Qecd: edo2 Bqrf ßueu hqxo rilg2 vtnb af 
(Jode: ,'hr.a xk«p qypu frjd vrapf. Ie45 "p 
Oocb; 73pu 7iac q’ar 4lqb djse bnlp gr 
Oefa: 7hnr 6r77 xad* ipje Qtxy kqls ai 
Qf09; qd<? 33m*. adle nmbf k=2c do23 dr 
Ofl3: ylg4 nijnr, iuex 5 h,! q n6n7 6vi,d 7g 
Df27: Krbt ksqv cjk: 3°53 tqta itCA 7e 
Dfj6: t2V6 Depp bted hsyc ppsi oq 
Of45: vkss -sjb hls\ 67bf bcs" Hdne bs 
Of54; eabj bjln fxrii tjqp ohys liqt dt 
Qf63: i7ee de77 ulpj fhjk fxxb alqu f6 
Of72; aqr.» f.dpp ?7<!< 3mh7 rr-ha p76e g4 
OfBi; rlh^ epxä 2ext bfajl 4dpq gd 
öf90: 17 jL equq dr.=r psal 7cr.q 9jpc bq 
0f9f: ysx 1 gyfd b=57 gf7f y7cp rigs de 
Ofxe: blf gepl d74t ?hrl djnq 5154 d2 
Ofbd: b7c7 lieb klut MSW. iruc Ckyq cd 
Ofcc: 2o4s 7d7d Ijsr zxuh uli*. 17g7 gl 
Dfdb: apt? ah44 mtliq bfpd r4li tlqt 7s 
Ores: eqfs tsaa rj:; flvu es.f« mv2 cb 
Ofi-Ji HlU sqyi t?B7 71 Vq Hpbj 3tir fl: 
ICOSi Jrrsa cv7e xq4? gdr? gqo2 7oaj fix 
1017: 7hjt chfiq Jjxbs pmcl arwd lene gj 
1026: upti 21qv fpt: vlrb htaä dam o5 
1035: final db7b Ixsd dtax 17« to‘.d fr 
1044: 7tiV 7 as7q 41b? bf.z7 au31 pdsy ei 
10Ü3: xbl’ ejlb gme:- egty 3s2= c3cl ad 

1062: n43* -„csa dlro bjfq alitr d?-3e ev 
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1369: kh'5b 5dy3 yxia lelv biyo hmvg tx 
Ijcö: gsvu qü7'- flbc xrrl dpco f'fdi c2 
13d7: btge 7051 tTiu 7e5c co3hl hgjfl fj 
13e6; apXJ &>i: dexj xqxo 111® teal ta 
13f5: vifh yuuo jgad cpci nvcv nZbj f4 
1404: ppkx nv: lvsq ryl; 2p,jw Ca 

1413: gexa bli!:5 eaxii oUJ tnxlp 2xqb cg 
1422: Iru3 bjot n3?5 osö» all« pfü eb 
1431- h7v7 bads lgaq s7pj 6ha2 lgx4 gk 
14411; oll* ueU pzw 37ac hyod jrz*. fv 
l44f- eufd 3ujc dm nhi: Sb*q kpa- : . 
l45e; gl4d d7c7 clqc dbn trjS ^tie 7 g7 
•46d: jmd-i e!7; stqq t%\\ fikg pusl el 
147c: iybf tißl'r fngd 5tb: ielt php7 bu 
148b: -pmi xfx; qrnc irr? k?rq Oay: bg 
149a: I4g c arll f*.fc 5rbc ,17fc ofqv ä4 
l4s9: u2fe Jabl tbdo yvbz nxsh ppy.' gq 
l4b8: oqld bq* 6rpd vuyr layc qsrd af 
i 4 p.7: best khba lq?u dsla oxk& ’/T?.* 72 
14d6: ftps szr' Juft dsxf kybu hfiv bä 
I4e5; Ülxb r77tf dmjs r.sri dhbß tnq: eu 
l4f4: fTusr xq3t 7alvH wbvt c63e lpn3 bi 
1503: geju fudp üyjt 3q^ ^n4s Jpra d6 

6a7b IqW P9sa c?d« enje 26dl oy 
1521: tima4 hkjg qahx oanx yqb7 ai^i e4 
153D: J ur.e ibo7 g4 im bfj5 6<l2b s7cv 7s 
153f: oihe daeg jkei oq3f TS™ djhl dx 
154 a- i-jbt paxv arpe frjd wb77 VGch 71 
155d: espu 71 p:. qnjk bhrV djup 6pis Q? 
156c: diir ei;-q xxt7 uxel Ul2c ibix ff 
157b: f77j pjae jDev fddb pc!7 g4 

15öe: dpnj sf4f y-yb dti5 vjfs j Lee 76 
1599; ßjns r.iex ep5s ykgr rjßd rvvo rv 
15öS: ekbd jpev fcje ngnr qp5o 7h'.p 17 
15b7: qpco rxi2 rln>; nfjq xt®7 qjqq gf 
I5c6: pqus rbcv fgdb rl’n edy3 pJU 7f 
1545 s 27-.e Vhflg Prpt nB-,7 r72r mUx e4 
I5e4- xqdi 5ge'j ccr2 Xfflll f75u laql 7® 
15 rj: fbM rd23 olyc mit eqbx Ijjq 77 
1602: edfp ex.p alyh pfflTy hjij ek 
1611: vp77 bgr6 cm5c molt bpe.p mlu fv 
1620: e7sb itnt ?lxk alle nrys 7gur dp 
162f: cfic lg»fi o;6p sl?u etrs 7fp3 fe 
I63e: hjfs fd?l kfyl dj-cb g?3a w7i bs 
164d - ;*33r r7?5 cuej 7erf 7jwq :'h7T fj 
1651: nvay no5a a ’'jS y7vb rmv iy'J 

166:: cjdj rl2l 4sca 2U3 rp3^ -vis fz 
167s: xias 25üx gjfk t3<7 vtr.4 u7?g 7K 
1669: rJ4h sala 5qrf gawo rxyr rlcq gj 
1693: slyy dp07 qi2p nu4 3rxq vspe dy 
16a?: jfsl ouxg jqpy 2x)g p3ku b3?,1 oh 
l6b6: fp2g b775 4xmx URgn P*rJ rnli5 a3 
I6c5: d?r.j crr7v q3yd co:q fxg2 ee5c bv 
l6(li: frp2 xnxn gaat 5cna «pdi etud d2 
16*3: 7ava 3hx3 nezc broa 1x23 xsvh dt 
16£2: xna7 jqvb axyt varb pvlp erx? el 
1701: pdob hgga pg3ö 5x3X wpcb Jßep ej 
1710: BlJJ x476 a32q aej-v acx5 dxpz g2 
1711': oers 3jp3 obea 7cr5 g7xq pf.U cs 
172c: fbpy jc7Ö rsuu; hiy« ahoi ü.'b* =r 
173d: ajo'u axoa tteg p^6 gn>:i aaq5 gd 
!74c: fxpb cKq c4da yC3b lßb6 pepx 7f 
175t: hqf6 bf;cr erbo 3<tq* t5ya öa?3 »'c 
17cm : 73rg p»l4 cb71: rr.T.II vhxj t» vc gf 
1779: 3ruc o-bl aqon 3g3n qlpy ajnj gj 
17=5: dllp veex cpci Oüat c2gx cblc glr 
1797: edqb aCx3 7taa 71Ir nr7d xalf fp 
17 e 6; hnige ezzs gebe *tqs dtak C6Xi ee 
1710; JJiuL jtdx oipy q4nv aufa opyp gv 
I7c4: fmr.’ Vja7 surau 7nar 73np rlafl dq 
17d7: adob Dtl5 7bpb 8bq‘- edep uhgX 72 
I7e2: fh7f J6vq dtovd d.“Jg Mxs b>sq -*x 
1??1: 6lpK lfic4 cTxx sTha yafs xlr:b gt 
1800: 7una y»sy :1p5 pjdf rate hsmj oy 
ißOf: lsd2 r.ült cn7j v-bw dgvq ya6q gj 
lBle: Jlpj 7q2d 4ej/li 7Jxx gn— 3t >r -e o7 


1523: 7s4r r7dr dgyj olcs banj sltm gg 
163c: blfl kprh upyt Bk2d r.7?v cajq g6 
184b: vsqd sjva 6ptlD b}!lr gams i-dk 7r. 
lS5a: g7d5 jhhs cucl 72ut hq3? akbd. nt 
1869: qicc dpel noqc rlxr cvqx 7uac cu 
1676: txkr dgx4 inCS 07a2 eo5r, y5p6 ar 
1667: jjve bhea n7y:- fbre agp" 71:ab c? 
1=96: dpns vppv 5r.pc «nyl vnxt L-cg f3 
1ÖD5: f3W -y— dbwa rdue fkbj p*-dq ar 
läb4: ybvc yngg qbqc xglg plxs 4dnf a2 
I6c3: tax" ‘-aje orq2 m7Bp capb sjzi do 

lßd2: ufJ': r2p7 ctqo bgod Xtr* y5nf De 
18c 1: b'r.hx «Jet ttqe Ignq 73ks «7cd ei' 
I8f0: 176k hlEd vtto ec!u‘ ur44 7jil es 
lBffr qsWc btv5 47qe v23o 3lur sllp RU 
190c: Xiibp hn'ny dnps 214a rq?3 bbh5 ct 
19ld: g'abt Jkac Itpt ifsj dß\W sr,py f« 
192c: hp»7 rajo jcov 5’r.2t qali: p5io cl 
193b: ödnx rjffo ffss 7ü25 ou5K cxjy db 
194a: bgr.J xjsi Icßlf g-ba isjk a4ü3 
1^59: ob*4 aaM atu; j7ß1 ^nr4 7,»4 77 
1968; 7q5b Jle» aulk ejq3 fqt3 avgs af 
1977: gjcb el®J re La sciyv x15d ypjn dt 
1966: fq7t xmlu x71i Xlha n.7rk 6r/r 7t 
1995: jp<ft bg5g 74dg md35 ’orl hrhd fj 
I9a4: 5vcp Vgbe «7po eaqe yn* n»iuu dq 
l9bj: xglb J7ta x74b wob 3eru vcp? aj 
I9e2: yjrl 4naa chx3 1,1kl gils q3yv 7a 
19dl: ayeu aisa xvbl Xkwt xacu 71o7 bv 
!9o0: b=yj oi3o lwu 77ßr dsiil j «bu gb 
19ef: ff7f hhkö fhvo r?3u X3ctl 7ih7 bc 
l9fe: c?r4 d-vj kbre sjjp glcp trhl d4 
laOö: bdtu oily ujja 212p tarn Kl47 ck 
lale: 717h c77o ripys h7av dw;7 aqnd do 
la2b: pnar kv74 pjja sapq lnel q2ip ffi 
ls3o: 7apb kxp’J bq” 1 ' xvcs bvo1 7iuc fc 
lu49: exrj vqxe 6 bjg usqt 3whB mqyc 7a 
1 h58: 2H3 r?cx ÖWa 3a7i xx^x clcq gq 
lo67: aptp 7Lr.b o763 7Uqt k7.-d 65vr p? 
1076: ed n n 7ilc p37= rnlr plTvl runyp gx 
loB5: kphg d56f dt?q pniu c7np rsu7 75 
la94: pysa niqh X7;7 plsx hbja g7e7 fx 
las3: rjvx plqy jvsy nxnb thj.u pvmc 7o 
I8b2: fr»3 sn»4® ol6r ll:,!6 d!3r, jvls gj 
Iso1: vbis IqIb 3ton r7oo dxyl jyb2 fb 
iBdO: sfby xxoy bq7b 2q-.i Vnlc hjnh og 
ladf: abla xq3b n37j jlq3 qdnt 5aoq e4 

laec. «aUU nqtr; r.lTb XyoX nc6p b7qt ^X 

lofd: qsik tlrf cypt lvjg dab5 avqf os 
lbOc: cara ibkf, f3«e x7ia 3«4 n3av fll 
lblb: ed77 xi3b bJ7f hprl nl,'p 5mja 73 
lb2a: .Sehe «Jgh ktje face fjaf njyg ri 
Lbj9: p6cg r.4ps p476 7ecg J-hsx xg-h 7b 
lb4S: pobs rlvo 3t2c nx7t 7r3m H3q b7 
lb57: tat blat 2ptip rayu oa3r. inwt cc 
lb66: 7b:b pep5 5tsp anqg bbTx njge au 
11,754 =x?a aw61 d5pl hoeq xXVl' pq33 kr 
lbö4: 7dtj tgfld hibx h4yz e«ij bgbc 7c 
lb93: lo30 ebbg a4p3 ftlüc btek itnq g2 
lba2: ur.oa 3ch7 jfctr, bgrx vjip Xftec 01 
Ibbl: r2ft 77fa =(£■:. 4yby '*-xyd 7y 
lbcO: dMi ö7uf 2fbk bieg 1335 Ü23* c; 
lbcf: ecxb 57ru desf gk2t fees dl4g dt 
lbde: • ul$ 

Ibed: degb ?a76 bpTt 4ems gejq gjly e‘- 
Ibfc; 2jt7 3fi47 oij'/ bg?v «7u 571 q ft’’ 
IcOb: qfev agqu gd33 Vlyg bnua yp3«g ar 
lclt: cfcyB qljq Tbüa tmd 172v bqii 72 
lc29: hto3 4?dy i,hy hhVg ppbs ahbb b" 
lc35: lr.1e hqho c:7u JtS® hebt pobe- go 
lc47: ispb end? drki bdws r.’tt tgj-^ -u 
ic56: fihh v7cr l’Jpa cgr2 kl sc h'67 fj 
lc65: optu bg4u J7i7 y7ac Viqc 7hup h- 
lc?4: 7oxo ullb gdqj nnap 4bdb rv'r.6 f*, 
1063: ln7i i'.-liiA d7q7 nqy' ktoy cqih 7r 
lc92: 6hm4 uubo 7jdr x7*.3 Ftal xnje di 
leal: sp3'j efqy ahoi fhed fie? ex2ft 
lobO: Wyb ahqn vohr rsVn q5jn xjnr e!i 
lebf: c-tlv usu7 dlhu d5ex i'-h‘. pjdg b: : 
lece: fTJs ttbr aryu dure Jlaü ?qx« ^ 
icdd; bij - 3qy7 gnql 17ay h»v5 Ibis g] 
leec: fguf xnlj ccoy awrv IUl7 rqro bt 
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Programme C64 


lc:'b: ,|lf‘ tesc c-qzc qaih ccja oqoe 7y 
lü'Ja; mlug 4hcq exne nwrl ijqr P.oLr Hi 
ldl9; dhnd hujh Le57 d7=c ;.ao? v6qj ay 
Id^ö: p7ox 5iigi ?3xa fd7D nvxfc uapt ch 
ld’J?: 6d«7 zebi 2ayt J6nc e,|ße ftayv 
ld‘6: fqk$ fjtp x2nn hljx 4t2i r.3yc bo 
ld‘>5: bq7o br.bf ßtyb (lTom awxq vj3r gs 
1Ö64: f73B Ha4 gec7 17s& x4xg fvcy fl 
ld73; enuy uxqy fdgq pa3 v enrd gsyr eg 
ld32: fc2t pj4r. ;o ys gsa4 3qs? vna? es 
349l: 6?sg p4yj3 ftciq 4aqk XidJ 5mtg gu 
l'iifi t vfigo nicy tiiio phov gmhd ruhe e? 
IBaf: lolg jghi r6bfc Vdvd c23? ftbe ga 
lUie; hubh x6oq 4Tue xcöd hyli JtJu ey 
ld:d: huge ztaaü ujq7 .tjqb i*tgj Ag7x du 
ldiu: 6tur pb3a ftcb 6vIX hyfa qeeg ge 
ldeb: vqg3 exll Lq-v Ci'lia Loilt buuv fs 
ld'a. h=f*. Jojl gl4h OlfJ =^« nuy3 ce 
ln09: diew ppbu epyb ggyq ep3n Uten an 
lel8: eksb xtyl J3xa q7os ehr] 6gla ch 
icZ7: lyct rejv t?xp 7ali qelv afzh 74 
lc}6: uvqp $ati ertb gnlc efpc 7idh cy 
lei': 7hlc VVT8 jptÜC Miyy fg5? ohyl 7i 
t7qx gpXÖ -•ü,;p qdinli 3uqd 4 tal 7c 
1*33: cpr2 iIe! 147t lq2C vo5r xlqe bv 
1 s72j i;3;,'1 f4ee jico uqlu t?tp axpd c3 
le6i: fz7b jfcip duir f7kk vr.n* igkb gg 
leW: defv 7kh7 97dp .Jl*öd aa27 vpqa 7f 
JePf: 2c4b znqe 5pVh hlu4 7JU7 wuqr de 
leae: hxu3 htlm b7s2 lbcp 4nbr cejj :x 
IWd: blpc aJTh psqt 5qsr kjrt zXnc cs 
le’o: lyjt J17n er j= Lppn iv7J adyl bu 
loib: 7ceb zfu7 y3?r, lye2 fdtjr u37c tu 
leea: dob- rsrg huah zhqc csc3 51t* cg 
lof9: x6rc r'tbl h'/ut cyc. 73OT htnu gl 
If08: ab de g2eb legi :’r3e y63s eb5b gh 
lfl7: e72= pnei vr.es efctt hd?J «llqB 7o 
lf?6: fra4 4bm7 Lizb 3jlg uc-.q dMt bn 
1135: sgtr. ensx j rey qduf olml jneo gu 
lfi4: KduD 4nkh 4yLo uqda dk7q 46dn b! 
!f?3r r-*3b tr-itf iVlh 'jpj . lei heav 
Ifte: 35fe bpjt fpcj eqic okoo quow ox 
1171: gycd pjzp j q72 q3ey »'^7 n.n..' 1 f3 
1(80: bybt TigV eb72 '.*7ao h6fi sn4' 7r 
1(8:': a6x5 fqbl jnet jubt jgpj b3rl CB 

lf9o: bjl? 6qal tedd Jtq7 jqbi fbia: nt 

lfod: ovoa 3iU)l puge Ttqi Qj‘qi ,'rbc ca 
Ifbc: bpeq 7r,id oips iltsl d5dc qbsp ck 
Ifcb: kbo7 epqv 66pg bkzv d5h3 JJ71 ca 
lfüa: «ppx rljl; qlvc bcb7 qK3n pllw c6 
lfe9: 27xs Brbp ftßno k7x.l a72e ular g_z 
1:T8: fehl 2byo 17a» odrr pjfs kt3b 75 
2CC7: ig05 7tpJ *7wv aeha lat? dyyq bl. 
2016; Lasv nd4p e*'.ub ofii 21vw h!5d fp 
2125: CH27 deen «4fd yvpc dock Vrsg dl 
21.14: hvgn bub5 whgs 76rv cd>M nc7k es 
2C43: bqfl njbj e4g7 bejg 7ncr flrsöq 4b 
2C52: 7snc pttfB 77qc sbdl deed dp35 f6 
2C61: ftys egyu 77to aüqg qx7a 7L7C rs 
2f7ß: ealk dag7 12:f vrxV rveu seix cp 
2(7fi 5i -e dsiu uobx fil7r. eenl: ecrn dr. 
2C8e: bobk dv*>l ChBH mjry ßh::5 fqsli al 
2C*9d- Xcdb J4rc eene qjyu fd2e blql ufi 
20ac: uvgs kjyp c7tx upp^ srue tjmp ilc- 
20bb: hr-37 Ojqq efy.2 bieg bjfcp x7f7 ag 
20C4: ypbo exr.p dht5 p7gx ptse fqnx g3 
20(19: 17ao xhqm djl7 urp2 lihpc 5ubZ üß 
20ft8: Jqqs Lvqb hilu hqij l6ic 7>:af 7c 
20(7: tbb7 vqjd eox7 1wx 7 bUv pjliq do 
2.106: 77qy av74 m3x3 *,im7 xxju oarJt t'h 
2.15: lc-ai ett" 7eah cp”! 7c‘.k xhl), .‘ii 
2.24: Z7rr. 5?tfi fgkb rh4f ljld o5ü..' nc 
2-133: hjyc qfto vcu,' lcsl qbtx 77qd cf 
2142: Bull chua iUlb pbqh b”.a sodm ?o 
2151. rdyi itfh l'a.jr utz- pfs5 edvi 7b 
2160: yrtvfi ?,Mo njran daJg .:b42 Jmux bc 
216f: g?3s lnu3 la'.e b?qh Va.l hJOa bt/ 
217c: efub d3“l dj-.d dluh bjeu edrg UU 
2l8d: 5rr7 rlpg eflln; nnoq a6ut plqq all 
2l9ßi fpte v415 r-.3n rlas gu.’i Oftub au 
2lab. 677 b 3_pi em!5 vdr.a fco?;.- vnnr bj 


21ba: oauq &iru nvs rmnr lqcr xuo ca 
21c9: Ipys nqum x3to blyi cxlo dg2n bo 
21c8: r'r.pa exqk exel ppuj f(Va huyu el 
21e7: ghj7 cqhp bpyg b7dl: fllUb dnyn i"u 
21fö: dfcdf bq3w Vlxc 0Vl2 fbBb slvs bn 
2205: fqbd 71um Tbsc doqk uac4 =par 71 
2214: kpux Jtuk hjvtt lüc4q fvuv 7epv da 
2223: bqvc qyay gbas qTbll 7r.7n Citlr. Cz 
2232: vc15 3jb7 6hyf b3j7 aqrm xyel dl 
2241: aaf2 7ajy gfxe 37ou sdyv sniuu gy 
2250: ffSt rzbs 77us f5q3 7;ih2 gib? bü 
225f: maiä 4ecb Spnb nqxt km7a pauk dd 
226e: r5b2 ccql hh4f huoq anäv bl3i gl* 
227d: xtno TjTJ neos güös f53J gl5d be 
223c: wu3« lt&3 xg31 bl3n lvpg fhz5 gfc 
229b: hueq nh.’y udyy P*~x3 51er hü2q gc 
22aa; vxys 1.13" cr.ua 2bcl yly? xk7c gr 
: 3g7p c"6u CuL'b ufu:J 177o jvqb iv 
22e8: Da7e leid 6ts3 Jbrf tqcq lvx7 ay 
22d7: a7i~ Tkjx h5ä7 bbb? J.bhh 37aa o7 
22e6: fpeo 2oay fyab 71rq etqz rexa cb 
22f5: Die 1n7t evoa 2ung eid7 hopv gc 
2304: r7oc rjhj .!sdr pfkd e3aq ppp? ca 
231.1. rltp 7yit c072 xupt 3=4r nou4 fm 
2322: 7au ü at'ym scul 7.111 ttBä 4syh et 
2331: qr.ao jjao vnh7 ,17t‘e nrdb yyay bg 
2340: xvbb pnibh vpzb pkre grep 5.!el gi* 
234:': rode 'alqrz fbac lmls efpy x3qw f3 
235e: dr.14 fmaj etvo 7^15 8ÖB5 7kqx ax 
236a: ch'r dor7 göpq pexi lgx4 pYsc ca 
2j7c: furr 4b47 k(Vt eljt jbhj Ivos a? 
238b: velb ipqu 4hwl rdzu rj.ns pgqfc 7v 
239s: yvvp 7yqu 43wh Jüee qob? 7gdp ez 
23a9: \7il3 :Lo3 faep vaox ptr.6 nudp dn 
23b5: 17ke Tfcqa Jond uq76 k3<s k4?g el 

23o?: xv zc 4ky3 74ca rjll uvyj 3moy ef 
23d6: jdgb äljr befa 1215 33:6 3qoh ct 
23e5: viqo 7hup eafk bhqy dj,3p Idty ed 
23f4: b327 pk35 re7p qjsc a!7s 71vg fy 
2403: SJ32 bvop xobb 15et J2co 7J:qv d5 
2412: bn-2 :;4j 512d hkrr Jbvq «7u7 gl 
2421t vxait) rerx ad72 Iplr 47ej xxqv fx 
2430: ixvx vcLa nvo7 khlq j73c r7cfc b4 
243f: fylb 6.14b f2do äprn buhe dpb2 bi 
244 0: rlbp Cpa7 dcuc 7s?,f ,U7t zejr. f6 
245d: jtrd Jtq7 ghvh -qpc tbst S3d5 fe 
246a 1 c-.3v eliv yäy7 caft b7c>4 -Jav d4 
247b: ytyo sjza hroe aksj o72j txax c3 
248a: g?3a n7ff lubx nyw f2ik :xof ek 
2499: xq3* ^aav a?24 nlw: jjar dlM 7s 
24 aS: dt24 xlvl IdOG P53= 7r.de Dep 07 
24b7: r.'xc oyqr reaii zntbi xhv7 lbla Cy 
vaqn llac fBisf r'r.dr Zlyk cxba af 
24d5: cdc7 g7ap Ifxl fnbz ce3c ojt37 cy 
24e4: Ispb eaje fhx3 5uix 5afd 4tfr gt 
24D: qt7;v dxjj x27x mpxs java p2aq 7p 
2502: irp2s 7foi f713 aplj xlfs rusv de 
2511: ZT,26 <k7q xpfl oer*. k62s o5qu dv 
2520: ueai Jknj vray rat. 7yap al^v 7 b 
252f: upac eaua qee« zi*7L g7vc fear :’2 
263e: fiz7 7als fxyy nt4, : fncb xsaj du 
254c: lp4d itq3 fdzs Ubbp flvc ekey dp 
250c: utidli 73qu flqp 75g; bptt skh1 a.1 

256b: qb42 tulx hfccb pVli palj 126« fr 
257a: gajh pVhp 4hpn p4ü mbVe -cud l*a 
25B9: aruo p6o7 dfdo qmcfc Lpe2 f74x c'c 
2596: tl&3 Ikhf fbym 6tix r7yt lepe fe 
25a?: 3r^r ürp gbly 7irzh iswo 3r>(Ti na 
25b6: rnvd ajae dtuq tf5f tvvr (rot 7p 
25c5: üvsz vp51 rrlck gf-&7 *M» 4076 e? 
25c4: op7a tno5 itaqg rxb- fidsc lernt Ci 
25=3: rxas ahqq lobr »43i gele ftsfe flj 
25:”2: 5yq2 aqax rrks k5ee e:se 3btt sq 
2601: uyfo nhej gqyu yjv, gf56 xooe bc 
2610: npvo 4xyy Xdctl vaes hyfa -*ihab ug 
261C: uiiix &bc<x queo mnf fsau tpya aa 
2o2c: gkur. va:r. ipho a.12i 35de lr23 62 
263tl: 1x4 d 7mjr gnde xtdt b72g qima 7v 
264c: p74= e=t6 jhe- hcy7 sd5 c 1 hntd gc 
265b: sdgq 7rtbf Jkra xtvd cmlk hqna fh 
366a t 73c3 fz-dö öt?a teg’ gj2c kx3j by 


2077. B*oö .f.:5c Uqp qsiz 470U al-q Vu 
26B8: 3»tu vai2 4tty r3ov Ja7u Jtze bi 
2697: tilf/ ?oq2 5jey Jdyb 6car dkbp fb 
26 q 6: djnr Tr.ab gkju aJ2f x7n? coug 
26b 5: :'?pu Jkbl go5c y.b(Bd hqzr nxa2 ax 
26c4: ah2a q7ai cfda rexp ovdl nr.sl f.4 
26ä3: fyka llya pjKO lrbd vnzq xilr go 
26e2: u.'rj 6kbx tvfs ’lva o4es nr.w fj 
26fl: eqly 76an gdve p7su gnhfl ab2c bp 
2700: n:2*. fa4k ftyh q3ir dyg7 asa2 7r 
270f: jzotl r.lin lbz3 yza2 oy\lh ivh: ea 
271e: 5iut lade syld kr.ee WÜtp 7<Jq3 Rg 
272d: q72h q77z «aqh 57ah ttqn lbrj dg 
273c: djpe duqv qque dmib grlu Lvuü fl 
274b: bpab b I by gpje ndpr. t7u7 Jhd? fv 
275a: 537t dr.1t ;qbr 7ubQ Jn4f pkbn eu 
2769: itpd iazr jqmc Jqra laid Jas» bc 
2775: Otpj 3hp7 ml5u 303.r I'd3s <ih7t a4 
2787: anc7 4njf3 hx2t Jqta be74 a47v bj 
2796: 5ihu imlh 7upz ynyh nlt4 bop4 bo 
27a5: 3r.-3 joex f41x Jb4q a5cc dmii ft 
27b4: b.in6 32h7 gvle tpvt BUhfi dler ac 
27c3: mjbz ijjl 14 &t vsW,1 lubu dhas eh 
27ASt Pcnd r.vali f7ar a.-on 25fu Ulqy SS 
27al; fV P 7 «x77 aj5y mtk (J7u blni 71 
27f0i h7oü xqa4 et4l mlve qhpg ljrr ay 
27ff: qt25 q7ji laxz hefj hdtd rjlf dl 
280e: h:'ad lpph 7bpb th2i gvqn e4ai su 
28 lü: d7ib 7buj 4trb pp-tj 7frl dfpk sh 
n4mk Pul« tjvr öUq4 tpbl tli*. ob 
263b: löse dllt ee2ß Ugqu gd3s 7162 er. 
284a: riqc v.edb ofxx h5gb qydb usvd dk 
2859: esfj ebp6 fxTk toxi wpad d?r,3 dn 
2868: lipf llqq xggs 2kaz tctit> hi'.] dj 
2377: isjb els : Idjrl s2rc g\>2d mang 7t 
23S6: e?xs fjhc 7qüt Oöy- xebl lbL< 7v 
2895: pj5n dpr6 727n tnirg “m5a vevj ah 
2Sa4: h3gb 2qxn urtcq klyp ala7 z7af fh 
23b3: gZoc u&Ju xq2u zra5 6plq pxr' bj 
2Ee2: a7yr xfua xeb7 ahab epoy rxy5 75 
25dl: 7/41 q7xr. oaxf nfh2 ncys 3dcl br 
2öe0; Ilse r7ys npol nop.2 hpöh r.jkr 7e 
23cf: c7se 51qu fu&e htja efl2 joqj bv 
2Sfc: gety dm4o g&Js b7el a77f sang fc 
290d: kcJ5 doqn givqd Lvit nxod Ijbb cu 
291e: eqdr sl4q ’/nqx qbgl tuoh d7gv ec 
392h: £*5h 2»31 7jkc mul huap 7ky'i i‘1 
293 b: gtne frga xncg ihjg bryu 8v4? ea 
2949: 55lf f4x7 hh6t in3y 7ovg kclv ec 
2958: 1x63 hnkl 5tz6 7g7b rfic 7dt4 ey 
2967: Idlx bo51 Uüct xpll lzrn ykkt a4 
2976: h731 7 bsb nf&c 6sq2 ch32 d27j 7f 
.10 Cö; nalq ougli gkla 5„'cj 70 vj irr hä fir, 
2994: lvad *3hJ Jdvk ebh3 yn=t kt7g ed 
29a3: bnpq 2az7 qp5n flaj hfifif thq5 dl 
29b2: dr.46 pds3 cah? >.th kli7b 3pd7 fe 
29.' 1: roqh bdq7 rjz6 7zpr wjhn dgal ch 
29d0: lfb2 s577 JS7J 7obq k3nl JliaQ fl5 
ZW: qhvu Iqlh hlty uhyv uqah tpoo 
29cc: grje jkab miza nebl bTbh bqki ro 
29fd: Jlhb Xgj4 hpfj htdd f5U2 (15ttO bx 
2o0c: hbua qhes dhxb elc2 vdqc rhm Pq 
2aü>: xqs:' it>:7 vp51 7tbb uhlq rrpr uo 
2&2a: c3ne dl4q kbxl fddr frg« vrhv el 
2639i 7yy4 3pe? Eqjr Ü2S7 5a7ü Vraq tio 
2«45: :up3 7ej j by76 frdh reuh nldi ey 
2&57: tnht jlys hqvq abiu 4pud e5q3 7n 
2a66: Idba 51uk abbz o-il 7att bhq4 7i 
2a75: xdmr falua 2dnp »3mp vdl7 cplrf ac 
2a&4: flxj hgbu bxvd sd3u ip4d BW» bo 
2s93: caan bktp oblo 2guo hext deun 72 
2sal! dfipt b?jb qjr i nrag flya Ulm 72 
2 bM: sgre pkby c505 rkbx 7oat b3rb sq 
2acCi ecIS czjv y3qt dnbj atkx ntfy df 
2acf; pauy J127 5ddv Vrac dagb bmf? ?.! 
2a--t: <nra lach bpqb lßly hkq|i g'X 
2aod: fed? rdwp uapy dedl mrgh Jpqa dl 
2ai'<” rrgp 6dzg hqdu fr4‘ ntrad .J «11 dk 
2bCb: 7nat dbtp 5fad urliü ßinab ultk dk 
2bltt: lltut pbh4 4Uak yl:7 hhod Kktv cp 
2b29: 4enb 5srp nk3r. bqhl pvha Qlyd bn 
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20jä: ni:j pp4y afcnr dsTJ 3=»« -vJ v «P 
2bi7: kpxu 7tro n4id baj3 ubf4 aqxs M 
2I>?6: vffg h4L2 oyo- l'oqc gln7 x7jr. "2 
2b65i röc3 4ayr |r-2y tpati 3112 npjl W 
2b?4: iqfj obr'ri 'ßy* gntfil Mir d34p d7 
2bE3: nait bqat .Xis voit lZoq 7qbv er 
2b*2: qegl may5 :4et 5sjm nege asxp cl 
2bel: avoc ki2o gebe yqgg leo3 btrl gg 
2bt0: heiu fq,|n sw!7 iwz4 tiqp: Irro sc 
2bbf: uvsh qh'ji ir'v dqof 1x2 p 8& 

2bce: pnsq zgpm f3»7 aejd cagt qd?q bM 
ZfcdH- i*7 5k Tpij t’G7b xraus du ES T’^ce d* 
2bcc: qely ovfy oola p7z2 t47s p7ey 7i 
2b:*b: hrbh 3khs djjul 63 bd qyg7 t3kf bc 
2öOBi rfrb yblr flor xlpq xbgd qvsq SI 
2cL9r fflla bsinh fcpm vta2 hrld 4t,hp ge 
2c28: xx*5 bibc oald nax7 4b7q 5shj av 
2oJ7: ,|oby resp bgca hvre *h4u dc2e de 
2c46: treib 8,!du 3qdu fhuj tfsl Ibrv ot. 
2c55: ty7l hxnl i'evd jq4J !’p3: pniv 7c 
2c64: gn2v aipa l'f2u r6te b41L j7cz d4 
2c73: inqoG chje oqid psxfl ’:3f> f J nt 
2c52: 4pbr sly3 2rs6 dlqc r«bv Jirr f3 
2091: pqxd rtrahe5? =>*q2 u.li ’jä 4o 76 
2ca0: Kdys jr!2 j4be 7al: nnvi ayt-3 ex 
2aaf: odvd a5rr 31i:g b?tq ngc? s4ex oy 
2::e: m2ag pprf 64.'y :«gwi ne.c7 hurr. d* 
2c:-d: 2qy3 ngbn W} 4lsr tagg dlst de 
2o3c: hxgc lbqb fley kisf 2slx cait 7c- 
2csb: gdx4 Xt47 /xqc ojeix vgqi 3372 7u 
2ci’a: v^7b rqvb kghf bqx3 2 tb 3 hqvl Kg 
2d09: kd66 rajg xaä2 gxnb c3oa 5opy dm 
2dlS: kdob as.K yhpd rsrß exbf fut5 7n 
2C27: b4c3 Jwh.4 kysu fq5J lrei cqjg cg 
2d36: 3boa bkax epyb yi7o gjpc ebep bq 
2tH6: krx: uhic lihb ivax xo4o 7it7 7t 
2ö54: oc?l ckx7 nic3 5"7 okbr qftes 7u 
2d63: efy2 blag sfbh dpc6 e7ta tatfj b3 
2d72: pyc4 tiulp pa72 eats ubfj ntx7 ök 
2d81: vycz pxk): ytxo ayjn gpsx 3nu3 ac. 
M90: ql h7 rtfx h5yf c7.ii pry.! blit an 
2c9f: n6ai Ujc exqf ypqb m4cy xxArr ee 
2cae: knkü n:.7e nwy3 djar fdsb mir t‘3 


2dbo: i’tja rlac- 771t qisc Xhd4 ag7j e4 
2dcc: auiu tisba xs«t> plan vaqt aviiu cl 
2ddb: fd3x b-gd r'nr.7 gaeq xavg Ve.Vl' Ek 
2dea: h4dC 7ilb zfov 3gi»r dbii 2kx7 aq 
2df9: kqdo tiie uzqs gjld npbo 74mü bv 
2=05: xeru r.'.no fvy2 bqxf 2pce 7evh f5 
2 g 17: ea63 4pza wo5b sjyq ed7.1 7rbb el 
2e26: n'.tv r7vy d?ie uep7 xade pjpg ch 
2e3*3: n;cq ala d7bo 5ngb 1=32 beap di 
2e44: .voon hrob r.rac qqln amqb dgej gt 
2ev3- 2bfl QÖdp gydq P5 j nr dlba cqft7 er 
2«62: tBzb C'/li aetl vp^b 7e5e iJJl bq 

2-n71. oijt wa3 -31b xahd ldng rfdl ak 
2eö0t Dpri r7qx \ n /al 7m.iq y4lt r'nsy cf 1 
2c8f: ao6n ejflt urdd rkey 5J65 yhsl da 
2c5c: fe35 uxpe 3'n:‘w a7aB fbar. iaji cf 
2cad: fyj6 ajop f5ak mlve opvn ijsl 7a 
2atc: na33 7rpe 3n7d t6ay e7ii clob 
2eob; a"mb p^J* 32=o •■**'*• Ef 

2eda: dixd rrux qege zoby qqir gied oj 
2es9: bVoU ’.yr.b egab vsqr J73k »W bo 
2efä: c4cl tbdm fuul hsuf rjab xvja qe 
2!‘07: 2ptr xvsx ba7t 3nvf xpby Jtrvi d*3 
2t‘l6: q7mh p!23 -epb btigp timrc llqy ffo 
2f26: ml7i vrvv qD'ö n3sp »tvn lbJJ g6 
2f34. iöax 77fp ilhl gex5 47yo plal eu 
2f43: f34o ixjs tqia tlqs 5ldr yc5h af 
2f52: 7nea ixyl y72a eaqr erwp rra» 71 
2fcl: ße3j libbi' vndj pfier 5elj bjrm ev 
2f70: vjdh :bqr qbbb 72er fbr7 xpiv er 
2f7f: lu7p 7jjk k6dl qdlu yiöe fter fu 
2f£e: fXBC *.b7p fad? p7ch plrc *-ryx gj 
2f9d: x4)il cfxo bcad rebt htpe bpj-a bz 
2t'sc: endö 3ftsg el<r 7ujr bpbd bÖtl ga 
2fbbi jybu lüge o77f VkxS awkr r4ak a4 
2-fea; aceu liuu eadd iklr dnab mry D5 
2fd9: vjr.z rtc I opjg i3tv lc«xn eipd 7k 
2fe8: BUQb o6ea vfufl oms.: t4cd Xlijn c6 
2ff7: dgld «5vr Vexy fdha j7bq e7ps e4 
3006: 2vcd bajf ..'41: wspe pybT. rar* gh 
3015: tvadd bsfd 7epr b7dl rfo4 J7go ag 
3024: 1 Vr.r. jjh'j sboT. dTr.h uqaa üsfx f3 
3033: z2aa fauz ubla a2pt olla zpdd a7 
3C42: 4dxd ytqb 5b3n ax53 *rsb 3nro 7m 


3051: iave pobb n?3k 2cgl nbnt xrgn cv 
30(10. ?i=o ntnr y7aa catv fpve JVdm e2 
3061: l'csa aaqt rdnft lllc rqrf b7qt ac 
307a: t'bia fofr fl77 Iviy fpe7 7pj: af 
306d; pbs7 y5bd fxx7 txjl cc2h l’iqx fm 
309c: qüic rj7J dbig iL3f 7gp„’ rpt3 dn 
30ab: 773r. U7h iz2h ggyv brkl d?ol e6 
30ba: ltlu ajjy reqk ;5qt safh lexn '-J 
30c9: u5fh rcxlc u6a7 74jn oilo dtlp st 
30dB: 5b4o qsup 3jtic ovax qvad upbm br 
30e7: clrb ula3 h‘7o SkGV f7ch 4h2c no 
301*6: d:a3 e3bc xlqw 7?7^ ixni loa ( 1 ay 
3105: h7]y ogor pödb «eu7 IJgy ta7l 7g 
3114: of.;*6 6cqu pkjz Jilr udX7 Tuba fd 
3’23: avjc xj-jn Oiity vbyc fixe uvln uv 
3132: lkqp mpfh vcf4 i7d4 Ixol b5pb gu 
3141: pp2p hdrg ftqj aoar :*ar7 aayx ar 
3150: f'-as qxuj 7aae ahxa ydya apev bo 
315f: CTUC 73av laue n!77 3ygs ödpa a5 
3l6e: 3t3r llvf gjoh ajqh ocie ?X5V 7u 
3l7d! ot3.v 27lx ygdj us73 efjte UQUf co 
3lSc: b77ö 5sy7 rr,5c t4qj -.den gbpd Dl 
319b: dcüv dxy5 tr.Vp ümur fpti yaj» bk 
31aa: divg raya rh’.u aj>45 i'*ib xdge t> ; 
311.9. HTyi hobb 1M1 =^7o hoaj “J 
310S: std3 beyb hoav o.5b 6doy “xgc gr 
31d7: qp4J 3^36 pkgx 37fc7 s3bi 6bxl cp 
31e6: .'"qr hock 13yy csrd fvqu d?3> 7p 
'<lf5: reqa Inpv pjyp 3ygc ?471 rpt'l. ut 
32-04: d-Je irjb JVrd 7fag e?4l mbrd 7g 
iiiy. gjib XUAU qfgl’ by.5= vlqp bq 

3222: gl7g pler a4ht ,1rfa qpq? pnka eu 
3231: 7als ob5r njaa elqu 23nc g4t“ ah 

3240: iäf7 4p«B ar3h flej 3xyx 3cgü cf 
324 f: 2.-27 azbp dekj dr.ir Msf 3bu:’ üb 
325e: f7lQ 51pu und2 u7rn orfi hefa gg 
326a: qdeit 3b4p Vene Q7aB jass vp>& g* 
327c: p33j 275c yohl vjgq 7fu7 o7ao do 
32Öb: z:s3 tab4 gq$u bjgo qvmx xmci g5 
329a: b^r- fbaa o731 pemr. cp2x lexj bh 
32s9: c7qx oupl ulsj f(l5c hni3 Itü pn 
32bS: xc3g vltw qx5t ßh31 nhyu T.lun 64 
52o7: gsp.3 nrnaa pnw*. arab 3pdu dix/ af 
32d6: zehr rrei 3tv4 dj7i 77.! b 7ahi fu 



Wo in dieser Ausgabe hat sich der kleine Computer ver¬ 
steckt? Diesmal heißt es besondere gut aulpassen! 


E s ist alles garz einfach, vor¬ 
ausgesetzt. Ihr schaut das 
ganze Heft durch und paöt 
gut auf - diesmal Desonders gut! 
Irgendwo hat sich der oben abgo- 
bildste kleine Computer versteckt. 
Schreibt die Lösung (die Seiten¬ 
zahl) auf eine frankierte Postkarte 
und schickt sie bis zum 4. 3.1991 
an oie untenstehende Adresse Als 
Pres für eifrige Sucher gibt es 
dreimal das Spiel »Das schwarze 
Schwert- zu gewimen 
Cer Rechtsweg ist ausgeschlos¬ 
sen. Eine BarauszEhlung der Prei¬ 
se ist nicht möglich. Dia Gewinner 
des Suchspiels aus Ausgabe 11 
sind: Kati Riester, <lel; C. Henvel 
Am Breda (Niederlande); Markus 
Braun. Waldorshal; Gilbert Hag- 
man-Ast. CH-Reinach und Daniel 


Anschrift der 
Redaktion 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64’er 
Stichwort: Suchspiel 3 
Hans-Pirvsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 


Blattgerste. Neuenbeken Viel 
Spaß mit dem Spiel -Ra- als verirr¬ 
ter Külur In geheimnisvollen ägyp¬ 
tischen Pyramiden... 

fSnbc mj.ifcfl geeilt*-i '■OKI Mufti £ 'oc* 

mV. Bucnverlaa HMs-Pneel-Slr 2 M'3Haar 
Ml Machen 



Magisch, mächtig, mär¬ 
chenhaft: Wer das Schwert 
Scar finden will, muß sich 
auf eine gefahrvolle Roise 
begeben... 


Ausgabe 3; März 199! 
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Drucker 

angeschlossen? 

Innerhalb eines Basic-Pro- 
gramntB will Ich eine Abfrage ein¬ 
bauen, ob am seriellen Ausgang 
des CG4 ein Drucker mit der 
Geräteadresse 4 abgeschlossen 
tat. Gibt 06 dnzu oincn Trick (z.B. 
mit PEEK). diese Information im 
Programmablauf zu erhalten? 

Themas Me,-et. WittenDeicn 

Es existieren eine Menge Adres¬ 
sen im C64, die Auskunft darüber 
geben, ob und welches Peripherie- 
gerät am Computer angeschlos¬ 
sen ist. 

Da ist zunächst die Tabelle der 
Gerätenummern, die von den ge¬ 
öffneten Files angespochen we>- 
den: ab Adrosaa 6lt bis 620. Au¬ 
ßerdem sollte man sich der Vekto¬ 
ren auf die Routine zur Ausgabe 
der Fehlermeldungen im Basic-In- 
larproior bedienen: SE38B <582511. 

Diese Adresse ist als Low- und 
High-Byte in den Zeigern $0300 
(768) und $0301 <769) abgelegt. 
Ebenso von Bedeutung Ist In die¬ 
sem Zusammenhang die Systenv 
vanable ST (Inhalt von Adresse 
144: 0 » kein Fehler aufgelrelen). 
Innerhalb einer Programmroutine 
(egal, ob in Basic oder Assembler) 
muß man ciese Abfrage deaktivie¬ 
ren (PQKE 768,185). die eigene 
aufrufen und anschließend die Sy- 

«tomnbtragc wieder zulasoen (FC- 

KE 768.139). 

Folgende Zeilen kann man als 
Unterprogramm (Aufruf durch GO 
SIJB) in« egene Raslc-Prooramm 
ernbauen und damit die ge¬ 
wünschte Abfrage der Drucker¬ 
adresse sowie eine Fehlerabfang- 
'outine realisieren, falls de- 
Drucker nicht eingeschaltel odtr 
nicht am Computer angoschlos- 
sen ist (o.n -DEVICE NOT PRE¬ 
SENT ERROR*» wäre die Folge und 
wurde zurr Abbruch des Haupt- 
Programms führen)- 
1G0 PRINT "PERIPHERIE-AS-HASE ’ 
na gosiib i-oociü: ehe 


50000 PORE 411,4 
50010 OFEN 16, PEEK (611) 

50020 PüKE 765,165 
50030 P8IWT »16: CLOSE 1t 
50041) P0KE 766.139 
50050 IF STOfi TKET; PRIKT 
'CEnAi; MR.PEEK(611);'SICHT 
AJCGESCHI/3SSEMIRnUHN 
50C60 PRIJIT ’OEfAET NP.. 
PSEK(6ll);'IST AKTIVIERT! 

RETUR.V 

Ebenso denkbar ist die Abfrage 
einer zweiten Poppystation mit 
Geräteadresse 9. Hierzu muß man 
lediglich in Zeile 50000 den Wert 
-9- in die Speicherstelle 611 PO- 
KEn. Oie Re!a*üoi 


Miese Soundqualität 

Frage von Alfred Malr aus der 
64 er 11/90, Seite 94: Mit dem SlD 
meines neuen C 64-11 bin Ich 
überhaupt nicht zufrieden: Der 
Digl-Kanal let aohr loioo und un¬ 
sauber, die Tonkänale manchmal 
klar und laut. Was kann Ich dage¬ 
gen tun? 

Nicht nur der C 64-11 ist ab und zu 
mit derartig miserablen Sound¬ 
bausteinen bestückt, bei meinem 
C128 0 im Blechgehäuse trat ge¬ 
nau das gleiche Problem au*. Der 
SID-Chip im alten C64 hatte die 
Kennzahl 6581, beim C128 heißt er 
8580. Cer meines Wissens auch im 
C64-11 vereinzelt oingoaotzt wird. 
Der 8580-Bausiein besitzt folgen¬ 
de kleine Änderung: Belegt man 
keines der Register zur Tonausga¬ 
be. refp» sich die I antstärlccsofort 

auf "0". Digitalis erte Töne, die Ja 
nur durch Änderung der Lautstär¬ 
ke entstehen, klingen dann unsau¬ 
ber und viel zu lese. Nun die Lo¬ 
sung für alle, dunen der Genuß von 
digitalisierten Musikstücken bis¬ 
her versagt bhub (ein Auswechseln 
des 8580 gegen ten 6581 Ist nicht 
unbedingt die beste Losung!). Le¬ 
gen sie Pin 26 (EXT IN) über einen 
5Q0-kl:-Widerstand gegen Masse. 
Diesel Wnrl kann von Guröt zu Ge¬ 


rät schwanken, verringert man ihn 
weltor, werten die digitalisierten 
Klänge lauter, andere dagegen lei¬ 
ser (boi 82 kü Bind nur noch digita¬ 
le Töne zu hören). Hier hilft also 
nur Probieren, am besten mil ei¬ 
nem I-Mü-Foti, der Erfolg ist je¬ 
doch garantiortl Außordom orepart 
man sich unnötige Ausgaben für 
einen neuen SID-Chip. 

Anai~& Rtecx. Klüts 

Port ist dodi 
nicht defekt 

Frage von Daniel Schrägte aus 
der 64’er 12/90, Seite 104: Wenn 
ich meinen Joystick in Port 2 
nach oben bewegen will, zeigt 
sich keine Reaktion mehr. Am 
Joystick selbst kann ich keine 
Beschädigung feststellen. Ich 
vermute, da3 der Joystick-Port 2 
im Eimer ist. Weiß jemand Rat? 

Bc mir trat das Problem auf. daß 
mein Joystick in Port 1 bei einer 
Bewegung des Hebels nach links 
überhaupt rieht mehr reagierte. 
Zunächst dachte ich ebenfalls, daß 
der Joystick-Port kaputt sei, bis ich 
don gloichnn Fehler auch in Fori 2 
feststollta Nun erst öffnete ich den 
Joystick und sah. daß des Kontakt¬ 
plättchen eines Mikroschalters 
zerbrochen war In solchen Fällen 
genügt es, diesen Schalter zu er¬ 
setzen - eine Arbeit, die selbst von 
Laien durchceführt werden kann. 

M^hael Him?e. h’ex.’ieastamm 


Protext 128 und 
Drucker MPS 1000 

Wie andere ich den Druckor¬ 
treiber zu Protext 128. daß dieser 
molnon Drucker MPS 1000 voll 
unterstützt?lnteressantfür mich 
ist vor allem Unterstreichen und 
Fettdruck. 

Hnn&Jöechtm BtanO\ Wiffatiatte» 

Geheimnisvolle 

Compuferdtips 

Welche Bedeutung haben fol¬ 
gende Bausteine Im neuen 
C54-II: 901225-01. 8500 und 
LH5062B? Welche Funktion er¬ 
füllen sie? 

Miau* ße.-’rsm. IHflrtg 

Beim Chip mit der Aufschrift 
901225-01 handelt es sich um ein 
Betriebssystem-ROM (z 6 Basic- 
Inerpreler, Zeichensalz usw.). Der 
Baustein 85C0 ist das Herz des 
C34-11, die CPU. Den relativ um¬ 
fangreichen Chip LH5062B be¬ 
zeichnet man als Logical Areal. Er 
ersetzt eine Vielzahl an TTLs. Ge¬ 
naueres darüber erfahren Sie in 
unserem Reparaturkur3 im 64’er- 
Magazin ab Ausgabe 5/91, 

IM RMhUtion 


Trick mit Haken 

64’er 12/90, Seite 104. »Trickrei- 
chor EPROM-Tauech": 

Im Assembier-Listlng fehlten lei¬ 
der einige Bytes. Die ersten lünl 
Zeilen müssen so aussehon, damit 
die Routine korrekt funktionier- 
START: LDY #$00 
ST' S0F 
LOA #51C 
STA 510 
I3Y -*TC0 
LABEL f:. 

Das reue ROM arboitet dann 
auch mit dem Erweterungsmcdul 
»Nordic Power» zusammen 

T. Rüsche! a*rlirt 

Grafik aus dem 
Telefax? 

Ist es möglich, über ein Tele- 
foxgerät gesendete Daten milei- 
nom Akustikkoppler aufzuneh¬ 
men und diese dann als Grafik 
wiederzugeben? Kann man das 
Faxgorä! ata Scanner benutzen, 
und wer besitzt dazu die erfor¬ 
derliche Software? 

Iixkji* I ManfulOn, OteWfl 

Unerwünschter 

Vorschub 

Das Drucken von Serienbrie¬ 
fen ml! Startexter 64 und der 
Stardatol macht auf meinem 
Commodore-Druckor MPS 1230 
Probleme. Obwohl ich die Para¬ 
meter gemäß Handbuch einge¬ 
stellt habe, kommt es bei der Ver¬ 
wendung von Endlospapier nach 
dem zweiten Brief zu Formular- 
vorschüben. Die Serienbrief¬ 
funktion Ist somit unbrauchbar. 
Wer gibt mir einen Tip? 

Riiho!) ;i iHr. t nngcraen» 


Fragen Sie doch 

Selbst bei sorgfältiger Lektüre 
von Handbüchern unc Prt- 
grammbeschreibungen hie¬ 
ben beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. Viele Fra¬ 
gen ergeben sich auch bei 
CompiderlntPrpGsentpn. die 
noen Koine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern oder 
Comp ulerclubs haben Sie 
könnet* der Redaküon Ihre Fre¬ 
den oohroiben odnr Ihre Pro¬ 
bleme schildern, z. B. anhand 
der 64 er-Mltmachkarte. die 
sich auch in dieser Ausgabe 
hefindrf. Wir können nicht ver¬ 
sprechen, daß wir mmer in der 
Lage sjiri, auf allo Fragen zu 
antworten oder Ihre Hmhlnma 
lösen zu können. Aber allge¬ 
mein interessierende Fragen 
werden hier veröffentlich! und 
beanl wollet. 
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Zeichensatz-ROM 
im CI28 

Äb welcher Adresse befindet 
sich der ASCII-Zelchensatz im 
Speicher des C128? 

NicOBs Haus.. Haar 

Die Originalccichonoälfio doa 

C128 befinden sich Im Bereich ab 
Adresse SDOOD (53248) bis $DFFF 
(57343), allerdings in 3ank 14 In 
Bank 0 kann nan in diesen Adres¬ 
sen freies Basic-RAM, ih Bank 15 
dagegen den VIC-Chio sowie die 
Ein- und Ausgabeiegister enidek- 
ken: Dieser Speicherbereich ist 
demnach dreifach belegt, es 
kommt immerauf die Bank an. die 
Sie gerade eingeschaiet haben. 

Urr don Origmolroiohontatz 
manipulieren zu können, müssen 
Sie ihn aus Bank 14 in einen freien 
RAM Bereich ln Bank 0 verschie¬ 
ben, am besten in den Bereich ab 
Adresse S300ö(122B8). Mit dem im 
C128 eingebauten Tcdmon und 
dessen Transferber'ehl (T) geht 
dies problemlos: 

T ECCOO EDFT.f 03 000 

Um dem Computer die neue 
Adresse des verschobenen Zel- 
ohenaatzoo mitzuteilan, muß dio 
Speicherstelle 2604 mil dem ent¬ 
sprechenden Werl beschriooen 
werden: POKE 2604,28. Mil -PO 
KE 2504,20- erreich! man wieder 
die NormaKonfiguralion: Der 
C12B holl sich dio Mudor dor Zor- 
chen ab Adresse SD000 in Bank 
14. Ofc fleÖsWiO" 

Programme vereinen 

Wie kann man ein Programm 
im Speicher mit einem anderen 
ab dessen kleinster Zeilennum¬ 
mer, nach dem Laden, verbin¬ 
den? Warner 9cnmn, AWe.-i 

ln Basic funktioniert dies nur. 
wenn das rachzuladende Pro¬ 
gramm als kleinste Ze lennummer 
oino mmor noch höhere Zahl als 

die letzte Zeile des Basic-Pro- 
gramms im Speicher besilzt. Ein' 
Beispiel: Wenn das orclo Pro¬ 
gramm bei Zeile 20000 endet, darf 
das anzufügonde Listing frühe¬ 
stens ab Zeile 20001 beginnen 

Das MERQEn (Zusammenfü- 
gen) löutt loloondermaßen ab: 

1. Erstes Programm laden. 

2. Im Direktmodus eingeben (Je¬ 
de Eingabe mit < RETURN > ab¬ 
schließend 

ECKE 25L, FKDT(4J) 

POKE 2«. PEZK(44) 

POKZ 43 , ( PEF.k; 45 }-t 256 »P£EX ( 46 ) - 
2}AND295 

FQKfc44, (kK£K(4)*2«»PEEX(46J- 
2)/356 

3. Nun muß das zweite °ro- 
grmmi von Diakulte geladen wer¬ 
den. 

4. Wenn die RFADY-Meldung er- 
sohoinf. Ist ncch lolgönde Eingabe 
im Drektmocus notwendig: 

POKE 4.3. OTR(25i) 


POKE 44, f-E£h(2JJ) 

Die betten Bssic-Programme 
sind dairrt lauffähig miteinander 
verbunden Man kann damit z B. 
ständig wisderketvende Routinen 
oder Spritedaten in eloene Pro- 
grammentwicklungen einbauen, 
ohne sie erneut eintippen zu müs¬ 
sen. Die notiMlion 

Rätselhafter 

Filename 

Durch ein Programm wollte ich 
mehrere Files von Diskette nach- 
Isden lassen. Dabei trat ein Feh¬ 
ler auf. Um zu erfahren, vrelches 
die letzte zu lesende Datei war, 
gab ich im Direktmodus sin: 

FOR 1=0 T) PFFX!l53)-I:r?.IMT 
ChP.J (PEEK{ FEEK (157) .256» 
PSEX(lB6)+i)J;:!<LVT 

Der Filename erschien zwar, 
der letze Buchstabe war aller¬ 
dings falsch: er entsprach dem 
vorletzten. Eine Überprüfung 
meines Programms ergab, daß 
ich aber den Filenamen richtig 
geschrieben hatte. 

Mit einem Maschinensprache¬ 
monitor ließ ich mir den Spei¬ 
cherbereich S9FF0 bis S9FFF 
anzeigen: Der Filename stand 
dort völlig korrekt. Demnach 
mußte meine Basic-Eingabe 
falsch sein. Ich vorsuchte einen 
anderen Weg und schrieb ein 
kurzes Programm: 

12 Aü=?Eü:{157)»c56«PEEX{1BS) 

11 K=PKÜK(183) 

15 TOR 1=9 70 M-i 
2j B(l}=JEEK(Aöf!) :MEXT 
25 TOR 1=0 70 H-L 
fj PRIMT CHIiS(B(I)): MEJT 

In den Zellen 10 bis 20 habe ich 
die Variable CHRS ausgelassen 
und die Dezimalwerte der be¬ 
wußten Bytes ausgeleson. Ab 
Zelle 25 wurden sie in CHRS-Co- 
ces umgewandelt und dabei der 
vollständige (!) Filename ausge¬ 
geben. Sobald ich Jedoch Zelle 
30 (ohne NEXT) In Zelle 20 einfü¬ 
ge. tritt der Fehler erneut auf! 
Habe ich in den genannten Ba- 
sic-Zeilen einen Fehler ge¬ 
macht? Wieso wird die Speicher¬ 
stelle 40959 stets mit dem Inhalt 
der vorhergehenden (40958) 
überschr.eben? 

june.n Hamann, leiprig 

Welcher Chip ist 
kuputt? 

Kürzlich entstand bei meinem 
C64 zwischen Audlo-Video-Aus- 
gang und dem Joystick-Port 2 
ein Kurzschluß. Seitdem er¬ 
scheinen beim Einschelten zwar 
Bildschirm- und Hintergrundfar¬ 
be, aber sonst lut sich nichts. 
Drücke ich jedoch den Feuer¬ 
knopf des Joysticks an Port 1, er¬ 
scheint die Einschaltmeldung. 
Allerdings kein Cursor. Läßt man 
den Knopf l06, kommt der Cursor 


zwar zum Vorschein, blinkt eber 
viel zu schnell. Taslaturelngaben 
werden keine mehr angenom¬ 
men. Welcher Bauslein könnte 
defekt sein, oder liegt ein ande¬ 
rer Fehler vor? 

r/tomss £*f'gor, Ittwloscn 


Echtzeituhr 

Ich mochte die Echtzeltuhr 
von der Fa. Maxim am Expan¬ 
sions-Port meines C 84 II anbrin¬ 
gen. Wie kann ich in Basic dort 
Daten- und Adreßleitungen an¬ 
sprechen? 

Kanv Bai/rHiectet. BJrmn&\ne>rdort 


Wollen Sie 
antworten? 

Wir veröffentlichen auf de- 
ser Seile auch Fragen, die sich 
nicht ohne weiteres anhand ei¬ 
nes guten Archivs oder auf¬ 
grund der Sachkunde einBs 
Herstellers beziehungsweise 
Programmierers beantworten 
lassen. Das ist vor allem oer 
Fall, wenn es um bestimmte Er¬ 
fahrungen geht oder um Oie 
Suche'nach speziellen Pro¬ 
grammen 'Venn Sie eine Anl- 
wort auf eine hier veröllentllch- 
!e Frage wissen - ocer eine an¬ 
dere, bessere Antwort als nie 
hier gelesene naben, dann 
schreiben Sie uns. Vermerken 
Siein Ihrer Antwort, auf welche 
Frage Sie sicn oezienen 


Geos mit dem 
Drucker MT-81 

Frage von Sven Mark aus der 
64’er 12/90, Seite 105: Wer kennt 
sich mit dem Monnesmonn Tally 
MT-81 aus und weiß, welcher 
Geos-Druckertreiber sich am be¬ 
sten dafür cignot? 

Versuchen Sie doch die Anpas¬ 
sung doa Mcgu Troibora für don 
Star LC-10 müdem Printer Creator 
Grafikmodus, letzte Zahl in -4' än¬ 
dern (etatt -3-), glalcho zu candon- 
de Bytes ir. -1- (statt -3-), Anschlä¬ 
ge beliebig 1 bis 4. Die DIP-SchaF 
Erstellung des Wiesamann-Inter- 
face 9200-G müßte wie folgt aus- 
sehen: 

1 = on. 2 = off. 3 = on. die restli¬ 
chen = oll Folgende Druckerttei- 
ber sollten ebenfalls funktionieren- 
Epscn FX 80. Epson FX 80 ds. Ep¬ 
son FX 80 qs. 

Stoljn Scuüücr, Haiabuia 

Ich besitze ebenfalls den MT-ßl 
und habe ihn über ein Cenlromcs- 
Userport-Katel am Computer an- 
geschlossen Dazu benutze ich 
folgende Treiber 

•fx-B(W00t-(9C) mit der DIP- 
Schelteremsiellung: 
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01011000.1011 

II Star/Epson (gc). DlP-Schalter: 
030110001011 (webet ‘0- OFF und 
-1- ON bedeutet) Ein serieller An¬ 
schluß mit dem Interface Merlin 
C-f ist mi leider nicht gelungen 

Halte Aurr. DeMSdo 

Mir ist es bei de^ Arbeit nit Geos 
häufig passten, vor dem Aus¬ 
drucken unter Decktop don aktuel¬ 
len Treiber (z.B. mit oder ohne In¬ 
terface usw.) emzustellcn. Daher 
habe ich mir einen entsprechen¬ 
den -Universallreiber- program¬ 
miert Ich bin gerne bereit, das 
Programm für alle Interessenten 
mit Epson-kompatibiem Drucker 
önzupassen. 

Ca&o.i Prcüfl Waate 

Maschinenprogramme 
im RAM unterm ROM 

Gibt es eine Möglichkeit, As¬ 
sembler-Programme ab den 
Adressen SAOOO bis SBFFF und 
SD000 bis SFFFF ins entspre¬ 
chende RAM zu laden und dort 
2 u starten, oder diese Bereiche 
als Textspeicherzu benutzen? 

fttmhm HvrvmHf. OrKtnuuul 

Für den ersten Bereich (SAOOO 
bis SCFFF) funktioniert dieses Vor¬ 
haben unler bestimmten Voraus¬ 
setzungen: In Speichersleile 1 des 
C64 muß aufs RAM unterm Basic- 
ROM umgeschaltet werden Das 
Assembler-Programm dar) auf kei¬ 
ne Routinen des Basic-lnterpre- 
ters zugoiten, da dieser Bereich 
Cann nicht aktiv ist Bedeutend 
schwieriger ist es, eine Maschi- 
nenroutirto .m Bereich ab $D00O 
unterzubringen. Hier befinden 
sch die Ein- und Ausgaberegister 
des C64. der Originalzeichensatz, 
sowie ab SE0D0 das eigentliche 
Betriebssystem (Kernel). V/enn Sie 
diesen ROM-speicher ausscnai- 
ten, um ein Maschinenprogramm 
in RAM unterm ROM zu starten, 
sagen Sie den Ast ab, auf dem sie 
sitzen: Der C64 stürzt seng- und 
klanglos ab 

Bel der Ablage von Grahk- oder 
Textdaien hingegen gibt es keine 
Probleme, diese werden beim 
Speichern durch Ihr Programm au¬ 
tomatisch Ins RAM geschrieben 
und können auch von dort wieder 
ceholl werden (Voraussetzung: 
Vor Beginn der Übertragung muß 
man den Interrupt 6perren und In 
Adresse 1 aufs RAM unterm Ker¬ 
nel-ROM schalten). o*R*da.\tico 


PC-Tastotur am 
CI 28 ? 

Wer weiß, ob es eine °C-oder 
AT-Tastatur gibt (eventue'l mit ln- 
terlace), die sich am C120 D an¬ 
schließen läßt und dort voll funk¬ 
tionstüchtig erhaltet? 

Kstfav 1 Moiifi. £ifr'ii'nivüc*r 
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Höhere Auflösung 
beim CI28 

Warum läßt sich beim C128 die 
Anzahl der Bildschirmpunkte 
nicht erhöhen, wenn man den 
Monitor 1901 benutzt? Ich denke 
an oino Auflösung von 640 x 400 
Pixel (statt der üblichen 640 x 
200 Bildpunkte). 

Dt WäWr Sc/itab, Otwaim 

Eine höhere Auflösung ist beim 
C12ß nicht vom Monitor, sondern 
vom eingebauten VDC-Baustein 
abhängig. In den älteren C128- 
Modolien befindet sich noch der 
VDC 8563. der nur 16 KByte Spei¬ 
chor zu Verfügung hatte. Ohne 
I lardwsreerweitorung war hier lei 
der die Obergrenze erreicht, da ei¬ 
ne Auflösung 640 x 200 Pixel exakl 
16000 Byte benötigt. Seil 1987 gibt 
es den neuen C128D im Blechge- 
hfluse Der Integrierte, neue VDC- 
Chip 6568 umfaßt jetzi 64 KByte 
Speicher, mit dem selbstverständ¬ 
lich bedeutend höhere Auflösungs¬ 
arten im Interlace-Modus zu reali¬ 
sieren sind- 640 x 400, 640 x 720. 
720 s 700 U9W. 

Allerdings müssen dazu ent¬ 
sprechende Register des VDC- 
Bausteins mit ganz bestimmten 
Werten beschrieben werden, um 
diese grafischen Darstellungsva- 
riatioren zu erreichen. Mehr dar¬ 
über finden Sie im 128'er-Sonder- 
heft 44, Seite 6. D<e Fteaalalon 

8 KByte für die 
1541-11 

Seit geraumer Zeit besitze ich 
ein Programm, das auf einen 8 
KByte großen Floppvspeicher 
zugreifen kann. Allerdings habe 
ich bislang noch keine Bauanlel- 
tung oder Beschreibung organi¬ 
sieren können, in der erläutert 
wird, wie man die Diskettensta¬ 
tion umbaut. Wer weiß, wie die 2 
KByte einer 1541-11 aut 8 KByte 
aufgestockt werden können? 

MsAfmd Zirp.-/ MAffOetutg 


Netzteil für zwei 

Frage von Markus Rudolf aus 
dor 64'or 1/91, Seite 41; Kann Ich 
das Netzteil eines C64 an mei¬ 
nen VC 20 anschlleSen? Was 
muß ich dabei beachten? 

ich besitze beide Computerty¬ 
pen. !m Prinzip läßt sich jedes 
C-64-Netztell an den VC 20 nn- 
schliöBon inder64'er 1/91 wird auf 
Seile 32 sogar eines zum Seiber¬ 
bauen vorge3tellt PrcWematisch 
wird’s allerdings bei der AV- 
Buahse. Da In meinem VC 20 kein 
HF Wandler eingebaut war. stand 
an Pin 1 eine + 6-V-Verwrgungs- 


spannung an An Pm 5 besteht zu¬ 
sätzlich ein Video-High am Aus¬ 
gong, boim C64 ist dioe Audio IN. 
loh habe meinen mit den Pins 3 
(Audio), 4 (Video Low) und 2(GND) 
und der AV-Buchse des Fernseh¬ 
gerätes verbunden. Außerdem be¬ 
sitzt der VC 20 lediglich eine 
öpoiige DIN-Bucnse. der C64 da¬ 
gegen eine 9polige 

Hätis-Jü/Qen «muH, SrjuMar.-Meenser: 


Trainer-PO KE 

Kann mir jemand einen Tip 
oder Kniff geben, wie ich beim 
Spiel »Crllllon« unendliche oder 
zumindest mehr Leben erhalte? 

Matter CH3tvn 

Für die erste Ausgabe des 
Spiels -Crllllon- kennen wir leider 
kemen Cheat-Modus. bei «Crilllon 
2"<64'er-Sondorhsn 54) muß man 
unmittelbar nach dem Laden ein¬ 
geben: POKE 7705,173. 

H *tUMicw 


SYS-Befehl nach LIST 

Bei vielen Programmen (meist 
Spielen) erscheint nach der Ein¬ 
gabe von LIST nur eine Zellen¬ 
nummer (ovtl. eine Jahreszahl) 
und eine SYS-Anweisung (z.B 
SYS 2062). Was soll das bedeu¬ 
ten? 

Acttmttz Hemer wmv>ege'?X(t 

Bei solchen Programmen han 
delt es sich um compilierle, ge¬ 
packte oder in Assembler ge¬ 
schriebene Listings, die mit der un¬ 
ter dem SYS-Befehl angegebenen 
Adresse gestartet werden. Der ein- 
sigo oohta Baoic Toil solohor Pro¬ 
gramme ist die erwähnte Kopfzelle 
mit der SYS-Anwesung. Vor dem 
-echten« Prcgrammcode und hin¬ 
ter der SYS-Anweisung sind im Li¬ 
stig drei Nullbyte unterbracht, 
dia don LIST-Vorgang sofort abbro- 
chen, wenn der C64 darauf stößt. 
Es hätte aber auch wenig Sinn, 
sich Assembler- oder Compiler- 
Codes als Basic-Üßtlng anzeigen 
zu lassen, das Resultat wären wir¬ 
re Zeichenfolgen aut dem Bild¬ 
schirm. ow eeoaktpri 


Befehle an den 
Drucker 

Wie laßt sich ml! dem C64 und 
dem Drucker Epson LQ-400 ein 
Wagenrücklauf erzeugen? 

CMaAtarJ', KVWjsm 

Dies kann mit Basic sehr leicht 
realisiert weiden. Wichtig ist, den 
Lnearkenal des Druckers bzw. 
den des angeschlossenen Interfa¬ 
ces et« Sakundäradresse anzuge- 
ban (Ijhi Epson-Druckern Ist dies in 


der Regel »1«): 

0PEU 4,4,1: CÜD4: P3IN7W4, 

CHPP(IJ) |: CUS24 

Je nach Einstellung der DiP- 
Schalter wird noch zusätzlich ein 
Zellenvorschub-Code an den Druk- 
kor gesandt: CHRS(10). Diese Pro¬ 
grammsequenzen gelten Jedoch 
nur dann, wenn der Drucker Ober 
ein Interface am seriellen Port des 
C64 angeschlossen Ist- 

Oie 


Resetschutz umgehen 

Der Assembler »Giga-Ass« 
(64'er-Sonderheft 53) steht nach 
dem Laden resetfest im Speicher. 
Da Ich es leid war, nach Beondi- 
gung dBr Arbeit mit dem Assem¬ 
bler den Computer jedesmal aus¬ 
schalten zu müssen, bin Ich auf til¬ 
gende Befehlsfolge im Direktmo¬ 
dus gestoßen die das Problem 
löst: 

P0XE 32772,0: SYS 64736 
F0KE 36,128 

Durch das Beschreiben der 
Speicherstelle 32772 mit einem 
Nullbyte kann der C64 bei einem 
Reset die Zeichenfolge -CBM60- 
nicht mehr finden und kehrt ns 
normale Basic 2.0 zurück. 

Das Ganze läßt sich wieder rück¬ 
gängig machen mit: 

POKE 33773,1051 SYS 64739 

Statt des SYS-Befehls genügt es 
auch, don Reset-Taster zu betäti¬ 
gen . Win Senmes. Ui.vÄ'rvac/i 


Geos mit Funkuhr 

Ich besitze die Funkuhr 
DCF-77 von Conrad Elektronik 
(64'er 1/91, Seite 100) und möch¬ 
te dicoc mit Gcos 2.0 nutzen. Al¬ 
lerdings fohlt mir die entspre¬ 
chende Software. Wer kann mir 
einen Tip geben? 

Svsn GwisAfl, Harzt*s*a 


Simons-Bask-Modul 

Frage von Jürgen Bierwagen 
aus der 64 er 1/91, Sette 40: V/ie 
kann man das aktive Modul sott- 
waremäßig abschalten? 

Es muß nicht gleich ein haidwa- 
remäßiyet Umbau des Moduls 
sein, um den gewünschten Ettekt 
zu erzielen. Zwei Befahlsemgaben 
erzielen die geforderte Konfigura- 
tionsänderunc: 

SYS 64760 (Modul abaahalten) 

SYS 64738 (cinseöaiten} 

Allerdings ist dabei zu beachten, 
daß nach dem Abschaltbefehl 
noch der High-Byte-Zeiger auf die 
oberste Basic-Grenze zurechtge¬ 
rückt werden muß: 

POKr. 56,160 

Jetzt stehen die aowohnten 
38911 Basic-Byta zui Vorfügjng 


(auch wenn der Bildschirm nur 
30719 anzeigt) 

Übrigens: Zur erneuten Aktivie¬ 
rung von Simons Basic genügt 
statt der Eingabe von SYS 64738 
auch ein Druck auf die < RE- 
STORE>-Tasle. 

Botelx? 6.1«*" Ftrsi 


Gerateadressen 
beider 1571 

Vor kurrem habe ich cit»c ge¬ 
brauchte Floppy 1571 gekauft, 
sie dient mir als zweites Lauf¬ 
werk. Leider besitze Ich keine 
Bedienungsanleitung. Wie kann 
ich die Diskettenstation hardwa- 
remaßtg auf Gerateudresse “9» 
elnetellen? 

Warne,- Steflpl. RW>S!H>rg 

An der Gehauserückseie der 
1571 belinden sich zwe DIP- 
Schalier, de Je nach Einsteiking aF 
le Geräteadressen von 8 bis 11 ak¬ 
tivieren, wobei die Schalterstellun¬ 
gen -ON« nach oben und »OFF» 
nach unten bedeuten: 

Links Hechts Gerate- 
ad resse 


ON 

ON 

8 

OFF 

ON 

9 

ON 

OFF 

10 

OFF 

OFF 

11 


Die Pedakto" 


Floppy madtf 
Probleme 

Ich besitze die Disketiensta- 
tion 9900 für den C64. Leider ar¬ 
beiten bestimmte Programme 
(z.B. Starpainter. Geos) nicht mit 
Ihr zusammen. Kennt jemand 
den Unterschied zu don her¬ 
kömmlichen Commodore-Flop- 
pies (1541,1571) und kann mir ei¬ 
nen Rat geben? 

Par: HesewaV, SffrtW 


Senkredtfer 

Rasterinterrupt? 

Ist es möglich, den Bildschirm 
durch den Rasterzeileninterrupt 
nicht nur waagrecht, sondern 
auch senkrecht aufzuteilen, z.B. 
um rechts Grafik und links Text 
gleichzeitig dariuztallBn? 

Stephan RUpptsdtt. Dortmund 


Konvertierprobleme 

Wie kann ich mit dem Handy- 
scanner 64 eingelesene Grafi¬ 
ken ins Geos-Format umwan¬ 
deln? Mit »Bltmapconverter« und 
»Graphic-Grabber« halte ich kei¬ 
nen Erfolg. 

Mathias U>V Aiivy 
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Tausch C64 gegen 
C64 

Mein Herz schlug höher, als ich 
das Angebot zum Tausch eines al¬ 
ten C64 gegen einen mit neuem 
Genause las. Da mein Brotkasten, 
mit dem ich meine Computerkar- 
nere begann, nur bis Antang des 
Jahres hielt, entschloß ich mich, 
mir einen neuen anzuschalfen. 
Doch sondern hin >ch nicht mnhr 
der alte Das Design des alten 
C6A über das so viel hergezogen 
wurde, Ist mir ans Herz gewach¬ 
sen Ich möchte meinen neuen 
8 -Biter nicht nur meines Herzen 
wegen» gegen den alten tauschen, 
sondern auch meiner Ohren wegen. 
Ich bin ein großer Fan von digitali¬ 
sierter Musik, doch dar neue SID 
versteht es nicht richtig, meine 
Ohren zu erfreuen Abor auch 
mein Bastlerherz zerbrach, als Ich 
mir die neue Platine ansah Aus 
Kosf.engründen sah Commodore 
davon ab. die Chips zu sockeln, so 
unterließ Ich Bastelarbeiten, aus 
Rücksicht auf die Bausteine. Ein 
weiterer Grund, mich an diesem 
Tausch zu beteiligen. Ist der hohe 
Anteil an Peripherie zu meinem 
alton C64. Außer zum Drucker 
paßt dor nouo C6-t zu gar nichts 

Ich bitte Euch herzlich, mir jeman¬ 
den zu nennen, der meinen neuer 
C64 gegen einen alten tauscher 
will Das klingt zwar etwas ego 
istisch. aber ich besitze den C64 
nun seit acht Monaten und habe 
mich immer noch nicht an das 
Design und den SiD gewöhnt. 

Sasctia lltelsfcno, Gro8 Gvmi 

Wer also seinen C64 tauschen 
will, ganz egal, ob alt gegen neu 
oder neu gegen alt, kann uns 
schreiben. Wir vermitteln dann 
Schreiben Sie als Stichwort ein 
tacn » Compuiertausch « 

Die neäatoior 


Erlebnisse 

Als Ich die Ausgabe 6/90 in de- 
Hand hatte und die Leserbriefe las 
bin ich auf den Bnef von Anton 
Wenth aus Österreich gestoßen 
Seme Erlebnisse kann Ich nur be¬ 
stätigen. Mir ist folgendes passiert, 
als icn eine Floppy bestellen woll¬ 
te: Bei der ersten Versandflrma be¬ 
kam Ich keine Antwort, auch beim 
zweiten Vorsuch bieb meine Karte 
unbeantwortet Dann ontschloB 
ich mich, es bei einer anderen Fir¬ 
ma telefonisch zu versuchen. 
Bern ersten Telefonat wurde mir 
gesagt, daß meine Floppy noci 
disse Woche rausgeht Ich freute 
mich natürlich darüber, daß es 
endlich kluppon sollte. Aber zu 
frün gefreut, die Floppy kam auch 
nach drui Wochon Wartezeit noch 
nicht an. Das kann nur ein Mißver¬ 
ständnis sein, dachte ich und rief 
noch mal an. Und siehe da. nach 
vier Tagen erhielt ich meine Flop- 



fehl. mit dem man vor Druckbe¬ 
ginn sicherstellon kann, daß der 
Puffer von eventuellen Hesten be¬ 
freit wird. Wenn ich nun dön Druck- 
belehl für den nächsten Text gebe 
und dann erst das nächste Blatt 
Papier einlege, dann kann es Vor¬ 
kommen, daö oben auf demncucn 
Blatt meine -Freundlichen Grüße« 
vom vorhergehenden Brief er¬ 
scheinen. Ich meine, das sind alles 
Fehler, die ohne großen Aufwand 
zumindest hei Neuentwicklungen 
zu vermeiden wären. Leider geht 
aus Ihren Berichten nicht hervor, 
ob das geschehen ist 

ftww Hilgenberg. Schönau 


Angebot für 
Meckerer 


py. Es geht also doch! Abor nicht 
nur beim Versand wurde ich 
schwer enttäuscht. Als Ich ln ver¬ 
schiedene Computerläden ging, 
um mich üb9r einen Drucker zu in¬ 
formieren, erhielt ich oft de Ant¬ 
wort »Warten Sie noch fünf Minu¬ 
ten, dann ist ein Verkäufer für Sie 
frei*, aber es kam nie jemand. 
Manchmal wurde mir auch lOOpro- 
zentig versichert, daß der Drucker 
entweder nicht mit dem C64 be¬ 
trieben werden kann oder nicht für 
den C64 geeignet sei Aber als ich 
Ihm den Tost des Druckers in der 
64'er zeigen wollte, war cer Ver¬ 
käufer weg. Jedesmal, wenn ein 
Amiga-Besitzer in einen Compu¬ 
terladen ging, wurde er sofort be¬ 
dient und überaus gut Informiert. 
Ich hatte öfters das Gefühl,daß die 
Amiga-, Atari- und PC-Batreibor 
mich von oben ansahen und dach¬ 
ten: Was will denn der mt seiner 
Ente auf einem Sport wagontref¬ 
fen? Aber ich gebe den Kampf 
nicht auf. 

Wien Mi Atoiec RitnahalOsn 

Ganz so schlimm wie Michael 
die Situation beschreibt, ist sie 
wohl nicht Trotzdem wist&n viele 
Verkäufer nicht, was ihnen alles 
entgeht. Wv liegt der Unterschied, 
wenn ein C64-Kunde 600 Mark für 
einen Drucker ausgibt oder ein 
Amiga-Kurde, dor ebenfalls 600 
Mark bezahlt? Es bleibl doch 
gleichgültig , an wen man verkauft. 
Und daß manche glauben irgend¬ 
ein Drucker Hede sich nicht am 
C64 betrüben, int gewaltig. Dis 
aut ganz wenige Ausnahmen kann 
der C64 alles ansprechsn. ivas 
sich Drucker nennt. uv rw—/... 


C64 III 

Ich habe Ihr Ö4*cr Magazin coli 
Januar 1990 aufmerksam vnrfnlyt. 
Ein Lob nr Ihre Wochenenüpiojek- 
ta und an die Feniersuchekur 
Wenn von Commodore kon C 64II l 
mit 16-Blt-Prozessor und 256 Far¬ 
ben entwickelt wird, muß man halt 


selber einen lur sich entwerten. ich 
bleibe meinem Brakasten bis da¬ 
hin immer noch treu. Hier noch ei¬ 
ne Anregung: Warum baut denn 
keiner mal einen Netzteiladapter, 
mit dom man den C64 im Auto 
ode- an einer 12-\blt-Baliehe be¬ 
treiben kann? 

Carle Becker. Marpmgeti 


In Ihren Druckertests vermisse 
ich zwei Gesichtspunkte, nämlich 
die Bedienungssictierheit und die 
Dotiiobako9ton. Vor Jahron be¬ 
nutzte ich einen Fidelity-Drucker, 
dessen Farbbandschleife nur etwa 
20 cm Umfang hatte. Wenn ich da¬ 
mit etwa 20 KByto Assembler-Li- 
sting ousgedruckt hatte, war ein 
oblos Farbband zu 10,bO Mark fäl¬ 
lig. So kam ich auf jährliche Be¬ 
triebskosten, die höher lagen als 
der Kaufpreis des Druckers. Jetzt 
benutze ich einen Epson LQ-850 

Dieser bonchwön abor Bed«o- 
nungslehler herauf, die quasi nicht 
meir zeitgemäß snd. Er hat z.B 
einen Wählhebel für Endlos- unc 
Einzeiblattpapier. Wenn dieser aul 
Endlos stehi. kann man trotzdem 
Papier In den Einzeiscnach: 
stecken Das wäre noch nicht 
schlimm, aber wenn man dann die 
Einziehtaste betätigt, fährt er das 
Endlospapier übe* die Parkstel¬ 
lung hl nouo zurück, bis og aus 
den Drucker fällt. Wenn ich ein 
Emzeiblatl in den Schacht stecke 
und versehentlich den Druckb* 
fehl gebe, ehe ich die Elnziehta9te 
betätigt habe, beginnt das Geräi 
auf die Walze zu cnjcken und das 
Emziehntual entfalt mit der Folge, 
daE das Papier zerknüllt wird. Da 
der Drucker einen großen Puffe- 
hal. kann ich während des Druck 
Vorgangs ochon don nächsten Te*t 
bareilstellen. Wenn Ich auf Clnze- 
blätter schreibe, siellt der Drucker 
den Betrieb ein. subald das Papier 
zu Ende ist Fs ist aber nirgends zu 
erkennen, ob noch Text im Puffer 
steht und es gibt auch keinen Btr- 


Ich gehöre wohl zu den Compu 
ler-Freaks, die es monatlich kaum 
abwarten können, bis Ihre Zeit¬ 
schriften 64'er und das Sonderheft 
erscheinen. Die von Ihnen ange- 
spror.henen Themen sind sehr in¬ 
teressant und auch die vorgestell¬ 
ten Listings sprechen wohl jeden 
Anwender voll an Daß es immer 
noch Leute gibt, die eine zusätzli¬ 
che Werbung ablehnen, ist unver¬ 
ständlich. Diose Einstellung läßl 
sich wohl nur als unlogisches und 
kleinbürgerliches Denken inter¬ 
pretieren. Werbung gehör dazu, 
da sich eine Zeitschrlfl und die da¬ 
durch entstehenden Kosten nicht 
alleine durch den Verkauf derselbi- 
gen autbrirgen lassen. Vielleicht 
sollte man eine leere Seite ins Ma¬ 
gazin mit unterbringen, wobei die 
Überschrift dann »Unsere Angebo¬ 
te tur Meckeret- lauten könnte. 
Doch Spaß beiseite, Ich habe auch 
eine ernsthafte Idee. Die Serie, die 
sich ausschließlich mit Hardware 
beschäftigt, finde ich interessant, 
obwohl Ich seihet nicht über aus¬ 
reichendes Geschick verfüge, um 
alias nachbauen zu können. Es 
werden einige gute Erweiterungen 
angeboten, die aoer mit der Zelt 
das Anschiußvermügen des C64 
überschreiten. Bei Jede» neuen Er¬ 
weiterung muß man wieder alles 
auseinanderreiöen. Sie werden 
nun sagen, warum nicht auf einen 
Expansion-Port-Expander auswei- 
chen? Aue aigener Erfahrung weiß 
ich, daß einige Module nicht mit ei¬ 
ner EPROM-Karte auf dem. Expan¬ 
der Zusammenarbeiten. Um die 
Ursache zu ermitteln, fehlt mir das 
Fachwissen. Ich bin durch Ihre 
neue Suiiu aber auf eine deo ge¬ 
kommen Es müßte eine Welche 
hör. die den einen oder anderen 
Anschluß komplett trennt. Es müß¬ 
te eine Schaltung auf derWeiohe 
epin. nie mit einem Schalter also 
olle 44 Anschlüsse trennt. Mir ist 
klar, daß man keine 44 Schalter 
verwenden kann, abor wozu gibt 
es denn die Elektronik? Macht 
Euch doch mal an die Arbeit' 

Mugifn llJCh, Mmo 


Druckerfests 
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Tips & Tricks 


Stundenlanges Blättern in Handbüchern muß nicht sein: Mit unseren Kurzreferenzen 
bieten wir Ihnen komprimiertes Wissen auf kleinstem Raum. Mit dieser Hilfestellung 
lassen sich Fragen oft sehr viel schneller beantworten als mit einem dicken Handbuch. 


i: 


|T| 


Textwrrkzeug -Texteingabe 
(nach Offnen eines Textfen- 
sters) 


IBS 


ffSl FarbenuaM- 

L'jrdrt - und Hl 


Rocktccke - 
diago-.alc Eckpunkte sn- 
klicken 


Ellipsen - 

ftlleOunkt und emen 
Randpunkt ankkkcn 


Uordrr- und Hinter^rund- 
farbe wählen 


*1 

Positionieren - werSCfeebt 

Zeichenlenster 

(auch drekt möglich) 




direkter Poiiiionieren durch Klickrr 

Li 

Editier bereich - diajonaJe 
Eckpunkte cei Erhtierbereichj 
ankheken 

EdituanOdus ■ U*rsch>eoen □ Kopieren 

□ Spiegeln x □ Invertieren □ frtmochtn 

□ Spiegeln u □ Dienen 

1 

Hasinhulm - Bereich mit 
Twllmustfr „vollaufen” lassen 
IRUN/STOP = abb-PChen) 

- 


SJ 

Spraydose - Bereich «ul 
Fiümuster emspruhen 

Modi) □ noimni Muster 

■ nui irhiuvz fl ncimol 

□ nui weil) Dinveo 


Linieal - Entfernungen 
messen 

Mrfltinht-en l^l'Sf s,f *- h H 

□ cm ■ Punkte □ nusnchien 

X 81 V 39 Abstnnd 165 

bl 

Linien - Klicken an Limen an- 
fang und Limenende 
(mit O verbundene L.) 

Mnflpinhenen Uw»n| 

□ cm ■ Punkte 0 nutnchien 

X 81 V 39 «Jitond 160 

0 

tlalpinccl - Kkcken wnkt / 
hebt den Pmset 
(Doppeklick - Pmselurhl) 

Mocui □ normal nkiae« 

■ nur ichumrz ■ normal 

□ nur wefl □mvers 

t/J 

Bleistift - Klicken sinkt / 
hebl den Stil» 

(Doppelklick = P/xelmode) 



Id 

Radierguaai Klickm senkt 
/ hebl den Radiergumr. 
<DoppeiU. = Zeichen»!. FoschMtf 




B*«>v □ K®i2a(r r 


B htoimni ... _ 

Fett □ üPtem.'etcheiQ 


McfeinhWeri 

□ cm ■ Punkte D anricht en 

X 31 V 35 Abstand 153 


t'lrfeinhecen 

□ cm ■ Dunkle □ nul'ichten 

X 31 V 39 ABsinnd 100 


|Kf «.;e| 
Uoui 


ZeicienD . | | | j | .1 j UUZEIT] 
Crund □ I I I I 1 M 1 I I I 1 ! I I ! I 


letzte Aktion zurucknehmen 

(Das Dokument wird ben Verschieben des Zeichmfensters, nach An- 
uahl von übersieht oder eines Hilfsmittels auton. zwischengespeicherO 






Finzelpixelmodus 

In Gesem Modus können Se Ihre Bilder nach ßnklicken eines 
gewtrochten Dereicne» pixelgenau bearaeirm. 

Hierbei kennen Sie Bleistift, Spraydose, Pinsel, Wasserhahn 
Lime, Rechtecke, Lineal und Radiergumn verwenden. 
Verlassen mit ,/iornalmciduS” im Optio»en*renu bzu, durch 
Oo pHklicken auf aklivmtem Bleistiftwrrkzeug 


Pinselformenwahl 

durch Ankkcken 



' //■ 'W 


Editieren 


l. Editier her eich durch Anklicken der dia¬ 
gonalen Eckpunkte des Bereichs wählen 
- 8ere«di kmn uoer Oe Fensleranjeige 
noch verändert werden 

|K<r 1 yr Bctfciy;v*r;<K,»B<i'g Glichen] 


jHier für 3er*iCh3gro[ltn6.Tderung Kllc>en| 

durch Doppelklicken auf dem aktivierten 

Editierbereichs- Werkzeug wird das 
gesamte Zeichenfenster als Bereich zum 
Editieren geöffnet. 

?. nach Auswahl der gewünschten Aktion 
in der Siatusbox wird der Bereich an 
der Zielst er» im Dokument abgev^ikt 
Beim EinkJeßen einer Scrap-Datei 
r einen Bereich benutzt man C=t bzu. 
C=w lur em Text- bzw. Foto-Scrap. 
Entspricht Oe Grüfte des Scrop» nicht 
dem Bereich, so bietet SecPaint u.U. 
eine Skalier ingsnogBcNtetti 


> f—1 Zentiiert in Bereich 
I Maliildblich einpniieii 
WH Bild etnpassen 

Mutter n Glätten 

l.fUllliÜi'^S □ Irans parenl 

I OK 1 [Abbruch) 


r zeigt den Editierberenh ko'itiiverlich an 

(Kap. 4.9. und 4.9.4.) 


Textfunktion 


1. Detirxeren Be s<h em Te>ltenster. 
(siehe Offmn eoes Eflitieifensters 
m obigen Ol schnitt) 

2, t<un können Sie den gewurschten Text 
eingeben. Duu können Sie Oe im 
Schriftarten- Menu autoetuhrten 
Zeichensatz? benutzen. 

Den StbrlffjW kMmen Sie Orekt durch 
finklicken d»r Optionen in der Status¬ 
box uahlen. Achten Sie dabei darauf, 
dafl diese Lahl immer für Cas ganze 
Textfenster gilt 1 


n en Textfeniter können maemal c35 

Zeichen (mcl. Leerzeichen) engegeben 
werden. 


Oer Te»t kanr m.H. der INST/DEL-Taste 

(Zeichen links vom Cursor) gelöscht bzu. 
anschoepeno geändert werden. 

<llck1 man ein* Stelle n Textfenster an, 
so kann mm tb dieser Stete den Tex’ 
editieren (Text einfuger oder loschen). 


Hatu'hch können Sie das aktuelle Text- 

leniler auch in em Text-Scrap ubertotven 
(Textuerkreuc nach Her aus schnellen bzu. 
Kopieren ankhtirw.) | sieh , Kap . 4 .5. 
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Tips und Tricks 

für Einsteiger 

Basic-Listings auf Übersicht 
getrimmt 

Eine kleine Erweiterung spaltet beim üsten eine Pro- 
grammzeile in mehrere Zeilen auf. Dadurch wird die Ana¬ 
lyse auch komplizierter Programmteile zum Kinderspiel. 

L istmgs mit 20 Zeilen sind sehr schlecht lesbar. Um mit mir 

mprrTr^ m K. e ' ,enauSzukommGn - hal der Programmierer 
h „ Befehlssequenzen in einer Zeile untergebracht Mil 
diesem Programm lassen sich nicht nur die 20 Zeilen aufräunen 
P'ogrammzeile ein Doppelpunkt verkommt, so wird 
Bespie? ° 9 e Be,0hl ,n d,e n ^hste Zeile geschrieben. 

Aus 

!8) A GSro?o a:POKEA ’ l:POKEA+U+1: ' = * 3 £EK(53248+ 
wird 

IC A = 53280 
POKE A.l 
POKEA+1,1+1 
l=PEEK (53248+18) 

GOTO 10 

nimm,f 1 T , f erUn9 o lie ? t ; n ^ Ber5iCh VOn 49152 9* 49239, 
K kS,nen Basic-Spelchei-platz in Anspruch. Sio läßt sich 

aber beliebig verschieben, damit sie auch bei Basic-Erweiterun- 

n!-den WnnT' - d !? Bere ' Ch 3649152 ber,ülzen < m3n muß 
nur den Wen der Variablen ADRESSE In Zelle 0 ändern), Dis 87 

^ poTÄ™Ä“' P0KE 2 -° 8insch4,,en und 

HH 


So arbeitet die Routine 


Das Maschinenprogramm liegt als Sasic-Lader (Listing 1 ) und 
hLI d’^ 9 «HS! 19 2) vor Zu0rsI wird der LIST-Vektor auf 

siMn dpr R ° U '^ me | 9 , 0 T C i KE:i dann erf0l3t ein Bücksprung zum 3a- 
7 „ i,Ltp d nri«h Rout,ne wi,d alJ 9efragt. ob es steh bei dem 

Ä t n h Um e ' nen Be,ehl handelL ,st dies der Fall. 30 

wird zu der Routine gesprungen, die den Befehl ausqibt. 
*2«“ ® r L 0,9t eine Uber P rüf u^9 auf einen Doppelpunkt. 

SIC f h |? ,C ^' um dieseB 2oichon. so Wird normal welierge- 

listet Andernfalls findet eine Überprüfung der Speicherstelle 2 

" S ' e r>\°’ S0 Wird der ^-IpunS ausgegeben und mh 
dem normalen Listing weilergemacht. Steht in der Speicherstelle 
2 eine 0, so wird ein CHR$ (13) ausgegeben. 

Tn inrnnrf U ! ,Ulg u nd0 , n kVerden die untereinander stehenden 

Teilprogrammzellen linksbündig gemacht und ausgegeben. Da- 
nach wird wieder zum -normalen- Listing gesprungen 
fü.^°A^l!r^ ber f iC • U,Ch ^ Listing-ist in erste. _.nie natürlich 
K m " e,nem Drucker gedacht, denn eine Biid- 
SuSJSrSS 50 nÜ emem Bas ' c 'Belehl pro Zeile würde den Vor- 
[«!!Llbetstchf wohl bald zunichte machen. Jedenfals 
K n , - Pf °- ramm , en ‘ Aber auch be < der Bildschirmausgabe 
lasson ntch lu. eigene Versuche Zellen schneller finden und än¬ 
dern Der Einsatzschwerpunk! dieser Routine liegt damit bei der 

Druckers r0m ^ 6r ' unübefSlchtlicher Programme mittels eines 

(jh) 


0 §£5 E fSE = 4915 2:REM BELIEBIG 

2 REM * WRITTEM BV * 

3 nen «FRANK BARCIKDWSK1* 

« REM * MORAENENWEG 33 • 

5 REM *3320 SALZGITTER-1* 

6 REM •»••#»****•***»*#•• 

10 FOR I«ADRESSE TO ADRESSE+87 
20 READ A:S-S*A:P0KE I,A 
30 NEXT 

*1 iL^i 04 ® 7 TH£N RR2NT-DATA ERRORf ": END 

36 Hf-T2-7^nS«e 1GEN BEPRE1CH ««PASSEN 
36 HI—INi(<ADRESSE*!I)/256> 

39 POKE ADRESSE+l.LO 

-10 SYS ADRESSE:POKE 2,0:END 

50 REM —- 1 _ 

&Q REM EIN3CHALTEN DfcK ERMEITERUNU , 

70 REM POKE 2,0 

80 REM--- 

90 REM AUSSCHALTEN DER ERWEITERUNG : 

99 REM POKE 2,00 

100 REM-- - 

101 DATA 169,11,141,6,3,167,48,141,7,3,96, 

10-- nJ?X , r?: 28 ’ ,67 ' 201 ' 5a ’ 2£0 - 3 .76,2-fl3 

10 ~ t 6 ll 66 ' 2 ' 240 ’ 3 • 7 *.243,166,169,13 

A^ ,210 ’ 25b ’ 152 ’ 72 ’ 160,2,177,95 

. 95, 1 33,90, 1 3« , ,*y, , Gz , 

.... * 44 ’ 5 ö.32,73,iee.32,223,lB9,162 

DATA 0.189,0,1,2*10.3,232.208,248,169,3 
2 *J 2 - 210 .«5.2^2.208,250,104,160 
105 DATA 169,32,76,243,166,40,141,7,7,96 

2 64'er 


<037> 
<113> 
<207 > 
<009> 
<250> 
<077> 
<11B> 
<213> 
<215> 
< 0 « 0 > 
<062> 

< 103> 
<I57> 
<179> 
<187> 
<069> 
<0B6> 
< 100 > 
<00B> 
<089 > 

< 130 > 

< 104 > 
<007> 
<150> 

<093> 

<003> 

< 209 > 

<030 > 

< 100> 


3 

70. 

23i 

2ai 

U: 

40: 

SO, 


7*1 

au, 


« «Bl 
«Hl 


«3?i 
I w. 
1391 
l«Ol 
ISO! 
t&fl, 
17* 


710, 

220, 

2B: 

20*1 

75«. 

zaoi 

j/ki, 

JQPi 

7**1 

-KWi 

3101 

ÜOi 

laa. 

'TU, 


Effl-fflMHglHIl.l.EUwn» 


Es dient nur 2 ur Dokumentat 


iist 


r .rea 
:ouu 
'«w 
:'.»w .9 tfj 
3007 a. 06 03 

MOT mV !B 

MO 7 aa 87 03 

2UB(. eo 

SS 1? t 1 

701» c9 3* mnt 
3012 

»12 10 C 

»1« «C fi «(. 

3017 UZ 

«*I7 'O *1 

»10 «C *1 Mt. 

301» mV 0: ol 

302U IV a; *• 

»23 OB 
3*3« «B 

I 


.opl Bl 
5 «03U6 

» ««71c 


Idj 

st¬ 

iel« 

*ta 

'ta 


•'nt lat 

»l=t lllatvPlctcr 
• Kllül 
l<»t -1 

S-lMsr au baal 


nopoolD 


- |"ICUUT 

-<MHi« I Ist-uut inc 

hi>l ~jn< „ru.(-iy auf imr- 

J*e »Itltat ipralx-cnSo C7SÜPI 
cnp **3a fcoaa «upr 

OBq dOBO-lp icadr oorunBn 
J«a «it<2 I—ItOfllatcK 

doooolpunfct 9-lundan - 

10* i .2 l-«(-n 

bo <l ol | «änn * d-f»n n 

Uo *»6T3 | Sara* -lili.t 

SO- -13 „.turn 

r Hill.' ipr.nten 

'** «V '-ltcli»n^eicl.»r n 

l ,UBr *«tir 



-llat 


3C2S «U *7 
3027 bl 51 
302* aa 
«2- f.E 
3*2» Bl 5« 
3030 *5 67 
3071 S6 63 
1031 -2 TU 
3*53 38 
303« -a «9 DL 
3037 -a 01 bd 


-05« -2 «NS 

3-s«, oa 

3031 BZ 
3041 rä 
3043 dB *3 


burKftnufiQ d«r zu 

prl fitanoan 

ldv 


»I n 


«BO: 

«101 

«.-*1 

410, 

*33, 


30*4 «V 20 
3»4ä 70 (17 ff 
3043 r» 

3*4« 00 >8 
»«C 6U 
»*o ae 
l**e o9 20 
30TO 4c *; aa 


1 — 

enni. 


tA* 

loy 

Id« 

Bf. 

ata 

10. 

ICC 

lar 
1 zr 

iOM 

löa 

™“1 

lna 

bna 

H1CO 

Ida 

IV 

da« 

Im» 

Ela 

ta» 

lo« 


•2 

»•Tf I .v f tailvnnr . io 
inarbo» 

I'-igor «rnoe 
«‘34),y tra.l-m,. hi 

»63 

»63 

»ia4« I »Ol 1 Anne • ln 
«•eddf ifac n«h 
maen tuioo 

■o 

»taa,. 

onaiODD |0 - «t> ir.g—nbB 

l'Mhlor für apar.a 

Inup 

■ Ml b- inton- 

*32 i»pai« laden 
»'•02 ip'tntan 

P r ln 


uno «UlVi* 


•37 

■ aa. : 


.und «ai.«cllut an 


lachnn (BUj 
iy -loaBrnqicn 

isaaco in «ut-u 
■ aCCU pf i ntart 
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Tips und 
Tricks 


zum C64 


In unserer Trickkiste gibt es diesmal Hilfe für 
Datazeilen-Freaks, die damit 
die Verwaltung dieser nützlichen Daten¬ 
träger wesentlich vereinfachen 
können. Außerdem prä¬ 
sentieren wir den Sieger von »Mitmachen - mit¬ 
gewinnen« zum Thema Sprite-Steuerung per Joystick. 


READ auf die Sprünge geholfen 


Das Befehlspaar READ/DATAict nohozu unersetzlich für jeden, 
der in einem Basic-Programm eine Reihe fesi vorgegebener Wer¬ 
te zu verarbeiten hat (Sprites. Noten, Maschinenprogramme etc.). 

Nun kommt es aber immer wieder vor, daß ein bestimmter Block 
von Daten mehrmals hintereinander auftritt und man zähneknir¬ 
schend diese Zeilen noch einmal eingeben muß. Odor dss Pro¬ 
gramm benötigt je nach der augenblicklichen Lage (z.B. Benutzer¬ 
eingaben, angeschlossene Per pheriegerätei nur einen bestimm¬ 
ten Teil der Werte. Dann bleiben einem eigentlich nur zwei Mög¬ 
lichkeiten: 

1. Man liest zu Beginn die Werte in ein oder mehrere Arrays ein. 
Dies ist die gängige Methode, hat aber den Machteil, daß für die 
Arrays zusätzlicher Speicherplatz benötigt wird, was sich beson¬ 
ders bei sein langen Programmen mit vielen Variablen und 
Strings nachteilig auswirkt. 

2. Man setzt den READ-Züiger mit dem Befehl RESTOBE zu¬ 
rück und überllest alle Werte von Anfang an bis zur gewünschten 
Steile. Dies kann jedoch zum einen sehr lange dauern, zum ande¬ 
ren muß die genaue Zahl der Werte bekannt sein. 

Manche Basic-Erweiterungen bieten Befehle, um mit READ die 
Daten von einer bestimmten Data-Zeile an zu lesen. z.B. der Be¬ 
fehl RESET (Zeilennummer) in Simons' Basic. Doch nicht jeder ist 
im Besitz einer solchen Erweiterung. Was also ist zu tun 1 * 

Beschäftigt man sich eine Weile mit der Speicherbelegungs¬ 
übersicht. so fallen einem die Speicherzellen 63/64 (S3f/$40; 
Nummer der aktuellen Data-Zeile) und öö/66 (S41/$42; Adresse 
des nächsten Datums) auf. Leider zeigt sich jedoch, daß es nicht 
ausreicht, die gewünschte Zeilennummer in die Zellen S3f.S40 zu 
schreiben Wir benötigen vielmehr die dazugehörige Adresse. 

Hier hilft uns ein Rückgriff auf Routinen des Basic-Interpreters. 
FNDLIN (Sa613) ermittelt die Adresse einer Programmzelle, de¬ 
ren Nummer in $14/$15 (20/21)steht. und schreibt sie in die Spei¬ 
cherzellen $5f/$60 (95/96). Schreibt man jedoch die Zeilennum¬ 
mer mit POKE in diese Zellen und ruft die Routine direkt mit SYS 
42515 auf. so wird man wiederum enttäuscht. 

Das liegt daran, daß der Interpreter bei der Bearbeitung des 
SY3-Belehls die Startadresse des aulgerufenen Maschinenpro¬ 
gramms ebenfalls in $15/S15 ablegt. Um dennoch an unser Ziel zu 
gelangen, müssen wir eine kleine Roujine schreiben. d e nach 
dem Aufruf die Znilonnummer einliest und d e Zeiger S3f/440 und 
S41/S42 auf die gewünschte Data-Zeile richtet 


Listing 2. derQuetltext »Readline.SRO zeigt eine mögliche Lö¬ 
sung. Zunächst wird mit CHKCOM (Saefd) das Komma gelesen, 
das benötigt wird, um die Zeilennummer von der Startadresse zu 
trennen. Dann wird mit FRMNUM (Sad8a) und GETADR ($b7f7) 
die Zeilennummer geholt und als 16-Bit-Wert n$14/$15 abgelegt 
Zusätzlich wird de Nummer der aktuellen DATA-Zeile ($3f/$40) 
damit überschrieDen. Nun wird FNDLIN (Sa513) aufgerufen. Da 
die orston vier Byte jeder Zeile einen Zeiger auf die nachfolgende 
Zeile sowie die Zeilennummer enthalten, erhöhen wir die erhalte¬ 
ne Adresse um 4. bevor wir sie in den Zeiger $41/S42 schreiben, 

Mit dem Basic-Lader »Readiine.BAS«- (Listing 1) kann die Routi¬ 
ne an nahezu jede Stelle im Speicher geschrieben werden, indem 
lediglich die Variable SA in Zeile 10 auf den gewünschten Wert ge¬ 
setzt wird. Aufgerufen wird das Maschinenprogramm mit SYS SA. 
Zeilennummer. 

Dabei ist zu beachten, daß eine Zeile mit dieser Nummer exi¬ 
stiert, und daß diese Zeile mit einer Data-Anweisung beginnt, da 
3onst Fohlor aufiroton, die schlimmstenfalls zum Absturz des 
Computers führen können. l hb ) 



10 _;*********»•»**«* 

20 readllna.src • 

30 .jtHIKtlllKWl 

40 

:t> -.cq cäkcom : Sacffl 

60 -.tu i'yonua = SoflSo 

70 iotaar - Üb7f7 

SO -.cq i'ndlin - 88613 

W -.bä fccOQO 
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Tips & Tricks 


Listlng 2. Soureecode zu -roadlinc- (Fortsetzung) 


cOOO: 20 in ae 

IOC - 

,1ar oricca 

;prüft auf Kennte 

cllA: 

a9 04 

180 

- Idfi #804 

:4 Byte an 

eC03: 20 Sb ad 

110 - 

Jsr fruum 

}2eiletauaner holen 

o3lo: 

16 

190 

- cle 

[Zeileuaniajig 

eU06. 20 17 17 

12Q - 

JSr geteilt 

ibiid ixt 514/511 Böllen 

u017; 

65 5f 

200 

- ade »f 

;überspringen 

c0ö9i a(j 14 

130 - 

Ida ?li 

jNunmer der aktuellen 

cD19: 

E5 4l 

210 

- ata *4l 

.-und lii »lei Zeiger 

cOOb: aA 15 

140 - 

Idy 515 

;DATA-Zaile auf dar. 

031b: 

s9 00 

220 

- Ida ÄJOO 

;auf das nächste 

cOOd: 85 Jf 

150 - 

rta S3f 

»4er. ge-.-Onaohten Wer*. 

cöid: 

65 60 

23 0 

- ade *60 

:au lesende Datum 

cOOf: 84 4? 

160 - 

«7 WO 

jseteen 

OOlf: 

85 4 2 

240 

- ata *42 

;schreiben 

cOlll 2li 13 9D 

170 - 

.'3 r fndllr. 

;Adresse der Zeile 

c021: 

60 

250 

rta 

: und zurück rar Prograna 




suchen 



260 

-,en 



'JoystlcX. 

emo' 

Listlng 

■ 

0801 0915 

zur Sprite-Stcu 

mm 

:rung 

■1 




0801: 

edd7 

JVdo 

47Ut 

t:ibd 

hurt 

5htz 

dl 

V- UV . 

Itn97: 

i’jud 

J 1 v-- 

rkf-p 

fttev 

oiiTh 

d77h 

brmr 

dp 

UH30: 

Juln 

7rrn 

Velu 

h-“.|d 

LlVU 

fute 

cx 

03äo: 

forc 

IhW 

«72S 

Uri 

upyr 

xliv 

t7 

08li % : 

Jubu 

du.ni 

b3?b 

t; P 7 

gtdV 

tThv 

7ü 

08b 5: 

ßJ*? 

eqlh 

dtl71 

nnov 

fl vc 

dn.it 

c-4 

0H2o: 

VhKÄ 

tltft 

H?4S 

•jjyh 

fdzo 

n.!h7 

eh 

08:4: 

7chp 

pJ'/7 

r43cj 

tlqq 

opz7 

auxh 

£t 

00 3d: 

nld7 

X'.’äZ 

7atp 

pax? 

q3pb 

tjcj 

fb 

0332: 

eb7c 

t7p? 

s7y7 

neyv 

g?xb 

xl:z 

Ö7 

034a t 

doiu 

7trl 

Jqbr 

p.iro 

exyh 

rk,ld 

ffc 

0E?Z: 

dhgr 

7j:s 

„’sia 

riitie 

daßd 

5kq7 


085b r 

nund 

rerl 

Jqat 


ehub 

t7dh 

de 

09:1: 

legt 


i=Jr 


Dl da 

Jf/d5 

7J* 

086a j 

07.J7 

aoyr 

r?ac 

diaa 

fl4i 

humJ 

be 

0900: 

fp3s 

hmir 

ghpb 

acy7 

Qi7u 

.‘qrr 

tz 

0879: 

fpve 

t).ap 

Bi** 

mjqu 

epxs 

7177 

5 F 

050f: 

Juch 

vrrr 

7e66 

6666 

6666 

6666 
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Joystick.obin. Maschinencodo 


'jcysticfc.ob.i' 


nOOQ clIAc 


gCGO: a.iu.1 z7nj ucdo 63ac ijx7 gupa eh 
oOOf; BMK 7765 7ghd U17C 2ü7m 7rup 75 
cCln: 7c67 atbj v77y aqdk c7gi Klive £b 
üC?il: tkxo yyil t.vfl raup yhV,f r7dc gj 
cCJo: q"Dh v»7- tvql hfcvj {jrdm a46p c 2 
cttb: vx77 7777 7777 777? 7777 7777 «b 


020: 

Listlng 5. 

-Joystick-, die Sprite-Steuerung des Si 

c i'*l 

0 {■ 

3 m 

--1 

EH 

= ■ 

? 9 

C M 

— i M 

o IM 

C*'i J 

Mitniachen - mitgewinnen-. 

030: 

CÖ03 



*= 49152 

160: 

c022 4a 

mark4 lsr 

032: 

el>03 


ioyi 

• 56321 

160: 

a023 bö 03 

bcs a»pk5 

Ü40: 

C(X)3 


t 

- 53248 

160; 

0025 6D 

rts 

042: 

g003 


LßSt 

- 139 



; vergleich mit letzter poaltion 

046: 

c(XO 


lnd 

= 140 

160: 

e026 c4 öb 

ir.Brl!5 cpy lsat 




; »***»***«»*»»*»***»***•»•!(•»»#*** 

ISO: 

0028 iü Of 

One daIQ 




, It* 

nufruf mit :da tfappit»-no, “* 



f Itjtcc voraoagarungooahlflifo 




; *»S 

isr Toy *** 

152; 

•:02a a2 

lda 162 




; *»»»»****#♦** 

195? 

fl02c c3 a2 

del5 omp 162 

100: 

c003 Qa 


jo;v 

aal 

195: 

OD2c f] fc 

beq däi2 

100: 

cOOl aa 



tax 



; zaehler erhoeneti und vergleichen 

110: 

oOOl od Ol 

da 

aaj-ifO 

Ido Jovi 

2CO: 

cOJO c6 Bc 

inc lud 

110: 

U005 u3 



tay 

210: 

c032 a‘ Sc 

lda lnd 

110: 

0006 c9 ff 



ccp a -i 

210: 

cö34 c9 05 

omp # 5 

HO: 

nOOü fO 3f 



beq delO 

210: 

c036 bO ca 

bcs markO 




; abl-rage 

2K): 

0036 2c 

-byt 32c 

120: 

oODa 4a 



lar 



i rochier rucckaotten 

120: 

oOOb bO 03 



bcs narkl 

230: 

c039 69 00 

delO lda »0 

120: 

cQOi de Oi dO 


dec v+l,x 

2;0: 

c03b 85 8c 

ata iad 

130: 

oOlD 4a 


narkl 

lsr 

250: 

e03d S- Eb 

sty Isst 

130: 

cÖil bO 03 



bca aork 2 



: lange veraoegerur,gaschielfe 

130! 

=01) Ce 01 

dO 


Ino rti.x 

240: 

cOßC aO 06 

delcy #<i 

i40i 

cOla 4a 


nark2 

lsr 

245: 

;04l ai- b2 

del3 Ido 162 

I40s. 

c017 bQ 03 



bcs mark3 

250: 

c043 of- a2 

den omp 162 

140: 

c015 de CIO 

dO 


öec v,x 

250: 

c045 fO fc 

beq dell 

150: 

GOla 4 n 


anrk3 

lsr 

250: 

0047 85 

dey 

i50x 

aou bO 03 



DOO morkA 

250: 

oOA3 -in i”7 

bae dell 

150: 

cOll* fe 00 dO 


inc v.x 

3C0: 

cOi& fO b6 

beq markO 


Mitmachen - mitgewinnen 


Die Aufgabe bestand darin, eine möglichst kurze Routine zu 
schreiben, um mit den* Joystick ein Sprite über den Bildscnirm 
zu otouorn. Dio Goochwindigkoit oollto daboi gering sein und 
mit längerem Halten des Joysticks in die gleiche Richtung be¬ 
schleunigt werden. ähnlich dem Mauszeiger z.B. in Gees. 

Der Gewinner ist Thomas Schlögl aus Wien mit seinem Pro¬ 
gramm «Joystick-, das lediglich 74 Byte lang ist. Die Arbeits¬ 
weise ist dabei recht unkompliziert: Zunächst wird In den Akku 
die Information aus Adresse 56321 (Joystick-Port 1) geladen 
und Ins Y-Register gebracht. Ist der Joystick nicht betätigt, 
wird der Zähler »ind« zu rückgesetzt. Andernfalls prüft das Pro¬ 
gramm in -mark 1- bis-mark 4- die einzelnen Richtungen und 
verändert entsprechend die X- und Y-Position des Sprite 0. 
Dann folgt der Teil, der die Geschwindigkeit der Sprite-Bewe- 


gung bestimmt: Zunächst werden vorherige und aktuelle Rich¬ 
tung verglichen. Sind beide verschieden, muß erneut der Zäh¬ 
ler zurückgesetzt werden (»dolo«) und die Joystick-Abfrage 
beginnt erneut Im anderen Fall erhöht sich diesem Zähler. Er¬ 
reicht dieser den Wert 5, wird die Verzögerungsschleife »delay¬ 
übersprungen. Das heißt, das Sprite bewegt sich dann we- 
senilich schneller als am Anfang. Intorossant ict in diosor Rou 
tineder Befehl ab Adresse SC038: Hiersteht nur das Byte S2C, 
derOpcode für BIT Dies ist ein 3-Byte-Befehl. der den Inhalt 
einer Speicheradresse mildem Akku vergleicht. Indiesem Fall 
wird nr Indoch »mißbraucht*, er dient dazu, den nächsten 2- 
Byte-Belehl als Adresse zu interpretie-en und damit zu über¬ 
springen (Ida #0). Dadurch wird der Zähler nicht zurückge¬ 
setzt! Mit solchen Tricks kann man Bytes einsparen. 
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Tips & Tricks 


Profi-Corner 

Wer sich mit der Assembler-Programmierung auf dem 
C128 beschäftigt, kennt die Vorteile einer PRIIYIM-Routine 
zur direkten Textausgabe. Wir zeigen Ihnen, wie man die¬ 
ses Unterprogramm auch auf dem C64 realisiert. 


von Nikolaus Heusler 


K aum ein Programm, wie komplex und umfassend es auch 

sein mag, kommt ohne Bildschirmausgaben aus. In Assem¬ 
bler gibt es dazu sehr viele verschiedene Möglichkeiten, 
die sämtlich ihre Vor- und Nachteile haben. Alle haoen eines ge¬ 
meinsam: Der Text stahl an einer bestimmten Stelle im Speicher, 
meistens Im ASCII-Code. Von dort wird er Zochon für Zeichen ge- 
lesen und mil einer Belriebssysterr.routine ausgegeben, ln der 
heutigen Folge der Piofi-Corner lernan Sie eine Methode kennen, 
die bisher aut dem C 64 weitgehend unbekannt war, obwohl sic ei¬ 
ne Reihe vonwichtigsn Vorteilen mil sich bringt. Gleichzeitig bie¬ 
tet sie einen interessanten Einblick in die Funktionsweise und 
Programmierung des Stacks. 

Wenn Sie in Maschinensprache auf dem Commcdore 64 einen 
Text Busgeben wollten, gingen Sio bisher vielleicht so vor 

49152 LDA ff < TEXT ; Zeiger auf Te>:'. nach A/Y 
49154 LDY # >TEXT ; Highbyte 


49156 JSR 3AS1E ; (STROM) Text ab A/Y ausgeter. 

49159 - - - 

Ab dem Latel TEXT befindet sich dann der Text im ASCIl-Code 
mit einem Nullbyte als Endekennzeichen (man sagt »nulliermi- 
niert») Die STROUT-Routine ist im ROM des C64 ab $AB1E fest 
eingebaut und wird vor allem vom Betriebssystem intensiv ge¬ 
nutzt, etwa zur Ausgabe von -READY.- oder verschiedener Feh¬ 
lermeldungen. Diese Methode hat den Vorteil daß sie sehr kurz 
ist, da ja die entsprechende Routine bereits zur Verfügung steht. 
Leider wurde STROUT als »eierlegc-nde Wollmilchsau«, also als 
universell ersetzendes Multlfumulonsgenle ausgoführt und 
arbeite! dementsprechend langsam. Außerdem können weder 
Anführungszeichen noch Texte mit einer Länge über 255 Zeichen 
(STROUT stürzt sonst ab) ausgegeben werden. 

Noch komplizierte' wäre folgende Lösung: 

49152 LDX #0 I Zeiger auf lextaaring 
49154 LDA THXT.X ; ein Zeichen lesen/ 

40156 BEO 49164 ; wenn Nullbyte, Ende 

49158 vSR SFFD2 ; (3S0OT) und ausgeben 

49161 1NX ; nächstes Zeichen 

49162 DNE 49154 ; unbedingter Sprung 

49164 ... 

Auch hier befindctcich der Text ab TEXT wieder im ASCI -Code 
nullterminien. Die zweite Lösung ist länger als dieSTROLT-Me- 
Ihode, arbeitet aber wesentlich schneller. 

Die beiden vorgesehen Vorgehensweisen haben einen Nach¬ 
teil. Stellen Sie sich ein umfangreiches Maschinenprogramm vor. 
Meistens werden alle Texte an einer bestimmten Stelle gesam¬ 
melt, die Routinen zur Ausgabe sind über vielleicht mehrere Kilo- w 
byle verstreut. Wenn Sie nun feststellen wollen, an welcher Stelle r 


Programme einsdiuken - aber wie? 


Gute Listings sind uns stets willkommen, und wir bemü¬ 
hen uns, möglichst rasch zu entscheiden, ob wir ein Pro¬ 
gramm veröffentlichen oder nicht. Sie können uns dabei 
helfen, Indem Sie die folgenden Punkte beachten. 

1. Anschreiben: 

Aul der ersten Seite Ihres Begleitschreibens müssen Ihr Marne, 
die vollständige Anschrift, Ihre Telefonnummer und das Emsen- 
dedatum stehen. Bille vergessen Sie auf keinen Fall Ihre Bankver¬ 
bindung (Girokonto oder Girokonto der Eltern), damit wir Ihnen 
Honorar uberweiser können. Als nächstes sollten Sie angeben, 
wie Ihr Programm heißt, und was füreine Ari von Programm es ist. 
Hier dürfen auch Informationen über Ihr Computersystem nicht 
fehlen, wenn sie wichtig sind. 

1 . Copyright-Erklärung 

Eir weiterer wichtiger Bestandteil Ihrer Programmeinsendung 
ist die Copyright-Erklärung: Sie finden Sie auf der Rückseite zum 
Ausschneiden. Ohre dio susgefüHto Erklärung können wir Ihr 
Programm nicht veröffentlichen. Falls wir uns aus anderen Grun- 
den gegen eine Veröffentlichung entscheiden, erhalten Sie die 
Erklärung (und damit alle Rechte) selbstverständlich zurück. Ihre 
Einsendung darf kenem anderen Verlag vorliegen! 

3. Programmierer 

Unsere Leser inte-osslert natürlich auch, wer Sie sind und was 
Sie mit Ihrem Computer sonst noch machen. Wir freuen uns, 
wenn Sie die Gelegenheit nutzen und alles Wesentliche zu ihrer 
Person kurzniederschreiben. Auch Interessiert die Entstehungs¬ 
geschichte d«c Programms bzw. Artikels. Wir freuen uns über Ih¬ 
ren Lebenslauf in Kurzform und ein gutes, farbiges Paßfoto. 


4. Datenträger 

Wi benötigen grundsätzlich alles, was Sio oinroichen. schrift¬ 
lich und als Textdalei auf Diskette. Ihre Beschreibung lesen wir 
uns sorgfältig durch, während wir Ihre Texte auf IBM-PC-Format 
konvertieren, so daö Sie von unserer Satzmaschine direkl verar¬ 
beitet werden können. Das gilt besonders für lange Anleitungen, 
für Ihren Lebenslauf und natürlich für die Listings selbst. D e Texte 
müssen sich in einem der folgenden Formate auf einer 1541-kom- 
patiblen S’/^-Zo II-Dis kette befinden: Vizawrite 64, Startexter 64, 
Print /Pagofox. Maetortoxt oder ASCII Bitte senden Sie keine Tex¬ 
te im Geos-Pormat! 

5. Beschreibung 

Bitte denken Sie daran, daß Listings auch von Computerfans 
verwendet werden, die nicht den vollen Durchblick haben Ihre 
Beschreibung sollte also so autgebaut sein, daß auch jemand, 
der auf programmtechniscnem Gebiet weniger fil ist, auf Anhieb 
versteht, was er zu tun hat. Ein guter Vorspann, Zwischenüber¬ 
schritten. eine ausführliche Beschreibung aller Programmfunk¬ 
tionen (gegebenenfalls mit Beispielen. Bildschirmtotos. Hardco¬ 
pies oder Diagrammon) sind immer hilfreich Aussagefähige Bild¬ 
unterschriften sind unbedingt notwendig. 

5: Meli re re Beiträge 

Wollen Sie mehrere Beiträge gleichzeitig einsenden, so tren¬ 
nen Sie diese bitte nach obgem Schema. Das ist natürlich etwas 
aufwendiger, kann aber die Bearbeitung enorm beschleunigen, 
weil wir und unsere computergestützte Listing-Verwaltung mit 
Einzelheit ragen erheblich leichter klarkommen. 

Unsere Anschrift: 

Markt & Technik Verlag AG, Redaktion 54 er, 
Hans-Pinsel-Straße 2. 8013 Haar bei Mönchen 
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im Programm ein ganz bestimmter Text ausgegeben wird, müs¬ 
sen Sie die entsprechende Ausgaberoutine suchen. Unter Um¬ 
ständen eine sehr zeitaufwendige Arbeit. 


Pie elegante Methode 


Wie schreibt man nun die PRIMM-Routne, wie Sie beispiels¬ 
weise schon im Betriebssystem des C128 Anwendung findet und 
auch auf professionellen Computern die Regel ist? Der Name 
Kommt von -PRint IMMedlelely«, also »drucke unmittelbar«. Hier 
brauchen Sie keinen eigenen Pointerauf den Text (wie oben A und 
Y) oder gar eine Schleife wie im zweiten Beispiel. Nein, wenn Sie 
an einer Stelle n Ihrem Maschinenprogramm einen Tex! ausge¬ 
ben wollen, schreiben Sie einfach 
49152 JSR PfllHM j Toxi ausgeDer. 

49155 ... 

Direkt hinter diesem Befehl (hier zum Beispiel ab 49155) folgt 
dann schon der Text im ASCII-Code. das Ende zeigt ein Nullbyte 
an Hintnr diesem Nullbyto wird das Assembler-Programm direkt 
weitergeführt! Also zum Beispiel so: 

49152 JSR PRI.MK ; Text ausgeben 
49155 .ASC "DIE 64'ER IST TOLL! * 

j Text lm ASCII-Code 

49174 .BY’l 0 ; Nullbyte als Endekeonzeichen 

49175 IDA .... j weiter Lu Programm 

Das Geheimnis ist natürlich die PRIMM-Routine. Diese holt 
sich zunächst vom Stack mit zwei PLA-Befehlen die Adresse, von 
der sie aufgeruten wurde (Im obigen Fall die Adresse 49154, da 
auf dem Stack die Adresse liegt, an der das Highbyte des JSR- 


A-guments zu finden ist). Zu dieser Adresse wird 1 addier!, das er¬ 
gibt 49155. Hier beginnt der Text, der ganz normal über eine 
Schleife ausgegeben wird Kommt das Nullbyte, schreibt die 
PRIMM-Routine dessen Adresse auf den Stack und gaukelt dem 
Hauptprogramm vor. an Stelle des Nullbytes wäre der JSR-Befehl 
gestanden. Wenn wir dann m i RTS die PRIMM-Routine tuenden, 
wird das Hauptprogramm hinter dem Nullbyte, oben zum Beispiel 
bei 49175, fortgesetzt. 

Und so könnte eine PRIMM-Routine aussehen, die an Adresse 
52000 beginnt; 

52000 PL4 
55001 STA 2 

52003 ?LA 

52004 STA 3 

52006 INC 2 

52C06 BKE 52012 
55010 DIC 3 
52012 IDY #0 

52014 LDA (2),Y 
52016 BEQ 52Ü2J 

52015 JSR 65490 
52021 3CC 52005 


52D23 LDA 3 
52)25 PHA 
52326 LDA 2 
52:38 PHA 
52029 RTS 


; Auf ruf Adresse low r.olen 
; als Lovbyte für Pointer merken 
; Highbyte ern.it.ieln 
; ergibt Pointer-Hlgkbyte 

i Polntciodrcsse um eins erhöhen 

! seigt. jetzt auf Text 
; Highbyte ggf. erhöben 
; Adressierung vorbereiten 
i Selchen aus Text holen 
; Del Null beenden 
; sonst ausgeben 
; und mit nächstem Zeichen 
fortfahren {unbedingt) 

: bei k'ulT beenden. Pointer 2/3 a?ist 
Jetzt auf das Nullbyto 
: Highbyte holen 

; und als RQcksprtingadreöse high nerken 
; ebenso Lowbyte 
( aurhekgeber. 

; und hinter dem Nullbyte ueitsrraaahen 



Copyright-Erklärung 


Name:.„. '' rr . 

Anschrift: . . .. 

Da,um: . 

Computertyp; . 

Benötigte Erweiterung/Peripherie: . 

Datenträger: Kassette/Diskette. 

Programmart:.... 


Bankverbindung: 

Bank/Postgiroamt: . 

Bankleitzahl: . 

Konto-Nummer: . 

Inhaber des Kontos:. . . 

Das Programm/de Bauanleitung: 


Ich nabe das 18. Lebensjahr bereits vollendet 

.... den .. 

(Unterschrift) 

Wir geben diese Erklärung für unser minderjähriges Kind als 
doccon goGotzlicho Vertreter ab. 

........, den ___ 


desfdie Ich dei Redaktion der Zeitschrift ü4’er übersandt habe, 
habe ich selbst erarbeitet und nicht, auch nicht teilweise, anderen 
Veröffentlichungen entnommen. Das Programm/die Bauanlei- 
tung ist daher frei von Rechten anderer und liegt zur Zelt keinem 
anderen Verlag zur Veröffentlichung vor. Ich bin damit einverstan¬ 
den, daß die Markt & Technik Verlag AG das Programm/die Bau- 
anle tung in ihren Zeitschriften oder ihren herausgegebenen Bü¬ 
chern abdruckt und das Programm/die Bauanleitung vervielfäl¬ 
tigt, wie beispielsweise durch Herstellung von Disketten, auf de¬ 
nen las Prooramm gespeichert ist. oder da0 sio Goräto und Bau 
elemente nach der Bauanleitung hersteilen läßt und vertreibt bzw. 
durch Dritte vertreiben läßt. 

Ich erhalte, wenn die Markt & Technik Verlag AG das Pro- 
grarnm/die Bauanleitung druckt oder sonst /erwertet, ein Pau¬ 
schalhonorar. 
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Tips & Tricks 


Das war schon alles. Dioöo PRIMM-Routine (Listing 1) ist also 
29 Byte lang und wird nur einmal im Speicher gebraucht. Sie be¬ 
findet sich auch unter dem Namen -PRIMM 52000« auf der Pro- 
grammservicediskette. Bei Bedarf rufen Sie sie irgendwo vom 
Hauptprogramm aus mit JSR 52000 auf. hinter diesem JSR steht 
der Text. Nullbyie. dahinter geht’s weiter im Programm. Etwa so: 
49152 JSR 52003 ; PRIHM 
49155 .ASC ‘'TEXT"; hier steht der Text 

49159 .BYT 0 ; und eins Null 

49160 JSR 520C0 ; weiter Im KaßchinehprogTa.nm 
49163 -ASC "TEXT2* 

49163 *ferr 0 

49169 RTS ; Ende des Ksuptprogrammes 

Sie sehen, man Kann sogar zwei PRIMM Aufrufe direkt hinter¬ 
einander schreiben. Einige Beispiele zeigt das Demoprogramm 
(Listing 2), das mit 

LOAD "PRIMM DEM0',& 

RUN 

aktiviert wird und zunächst Listing 1 nachlädt. Diese neue Metho¬ 
de der Textausgabe sollten Sie unbedingl einmal ausprobieren 


Pro und Contra 


Allerdings bietet sie auch einige Nachteile. Beispielsweise sind 
die Stackmanipulationen für einen Anfänger ncht sofort ver¬ 
ständlich Ein wesentlicher Nachteil: Soll ein bestimmter Text 
mehrmals an verschiedenen Stellen das Hauptprogrammes auf¬ 
gerufen werden, müssen Sie diesen Text hinter jedem JSR 52000 
in den Speicher schreiben. Bei kürzeren einmalig auszugeben¬ 
den Texten macht sich die PRIMM-Routine jedoch schnell -be¬ 


zahlt-: Sie ersparen sich umständliche Manipulationen mit Poin¬ 
tern oder Zeigern und die Suche nach ainem Speicherplatz für 
den Text. Er folgt einfach hinter dem JSR-PRIMM-Befehl. Im Ge¬ 
gensatz zur -hauseigenen- Commodore-Routlne $AB1E=43805 
(STROUT) ist die hier vorgesielle PRIMM-Routine übrigens auch 
in der Lage. Anführungszeichen und Texte mit über 255 Zeichen 
auszugeben! 

Sie dürfen neben den ASCII-Zeichen alle Steuerzeichen benut¬ 
zen. sei es Return, Cursor down, Farbumschaltung. Grafikzei¬ 
chenoder was auch immer. Beachten S o nur, daß der Computor 
nach dem ersten Nullbyte im Textbereich sofort wieder funktions¬ 
fähigen Maschinencode erwartet! Daher dürfen innerhalb des 
Textes keine Nullbytes stehen (wozu auch). 

Ein kleines Problem ergibt sich unter Umständen auch beim 
Reassemblleren eines Programmes mit PRIMM-Aufrufen. Hior 
müßten Sie für jeden Aufruf den Bereich hinter JSR (den Text) bis 
zum NJullbyte einschließlich als Datenfeld deklarieren, da der Re¬ 
assembler sonst unter Umständen keinen ausführbaren Code er¬ 
kennt und falsch arbeitet. Ein letztes kleines Problem aoll nicht 
verschwiegen werden: Aufgrund der intensiven Stack-Operatio¬ 
nen wird man mit PRIMM sicher kerne Geschwindigkeitsrekorüe 
aufstellen können. 

Dennoch können auch die Vortoilo überzeugen. Ist PRIMM erst 
einmal im Speicher installiert, sparen Sie gegenüber der 
STROUT-Methode 4 Byte pro Aufruf, beim Verglich mH der 
BSOUT-Schleife sind die Gewinne sogar noch deutlicher. Gehen 
Sie ein Maschinenprogramm, das mit der PRIMM-Routine arbei¬ 
tet. mit dem Monitor durch und finden einen Text, so wissen Sie 
sofort, wo sich Oie Routine zur Ausgabe dieses Textes befindet: 
nämlich direkt vor dem Text (JSR PRIMM). Llstings werden so ver¬ 
ständlicher. 


Listing 2. Das Demoprogramm enthält einige Beispiele für 



"prlnrn deine* 0301 3Sa2 

0601: cpdl !ia35 This ni.au jalfl rSjn 
OblC: c7ü3 Lap f7qb Xtal g777 7?&7 7y 
Oeif: £3pz r7a7 zv65 tLß7 ylft JrJa ca 
0B2e: daet xq.11 lybu -‘Dt hudu ft bl du 
0B3d: hu-fb 7qru tulb 7cbi fttfp sha7 ob 


OE4c: dTpo 7na7 d7le 7tri lufr ctro bf 
OBJb JuJd rare Q6ft }rj'c LtrM buj= bf 
036a: dadd jiljö Iqbu dZa7 IjJ - jarc 7m 
0S79: labt 3chm aC7j dba7 d:e4 bhfq by 
0363: bfny 2whq svnz 2pe4 rfbr 7Q77 bo 
0397: ykfcn pha7 ylfp Mh7 1:66 6666 7b 



In anderen Bereichen 

Wenn Sie erst einmal das Prinzip verstanden haben, wird es Ih¬ 
nen nicht mehr schwertallen, das Irnmedlaie-Prinzip auch in an¬ 
deren Bereichen anzuwenden. Beispielsweise gibt es unter Geos 
eine Routine zum Zeichnen eines Rechtecks, die einfach mit JSR 
IREC aufgerufen wird. Hinter dem JSR-Befehl übergibt man in 
Dyto-Form die Koordinaton dos Rechtecks sowie des Zeichenmo¬ 


dus' Wenn Sie die wosenllichen Grundroutinen, bei denen es 
nicht so sehr auf Tempo ankommt, in dieser Technik ausführen, 

fällt Ihnen di© Programmierung später deutlich einfacher 

Wie bereits erwähnt, ist eine solche Routine zwar im System 
des C64 nicht singebaut. wohl aber im Kernel des C128. H er 
kann sie einfach mit JSR SFF7D (dezimal 65405) a jfgerufen wor¬ 
den (vgl. 64'er 5/86 Seite 95 unten). (hb) 
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Tips & Tricks 


Tips und Tricks zum C128 


In dieser Ausgabe gibt es den Super-Softwarenachbrenner 
für den C128, der es erlaubt, auch im 64-Modus mit höhe¬ 
rer Taktfrequenz zu arbeiten. 


von Lars Werner 


Highspeed CI28 

Highspeed C64 und Highspeed C128 sind zwei Programme, 
die die Rechengeschwindigkeit des C128 /C128 D im C-64- bzw. 
im C-128-Modus auf 1.3 MHzerhöhen, ohnedabei. wie normal üb¬ 
lich. den 40-Zeichen-Bildschirm abzuschalten. Die Programme 
sind daboi donkbar einfach und kurz. Wenn Sie sich den Quell¬ 
code (Listing 1) ansehen. werden Sie schnell hinter die Funktion 
kommen. Die beiden Programme legen einen Rasterzeileninter¬ 
rupt lUr Rasterzelle 50 an (oberer Bildschirmrand). Wird nun die¬ 
ser Interrupt ausgelöst, wird die Taktfrequenz auf i MHz gesetzt, 
der Bildschirm bleibt aktiv. 

Das Darstellen des unteren Bildschirmrandes (Zeile 250) wird 
nun als neue Interruptquelle festgeegt. Hat der Rasterstrahl den 
unteren Bildschirmrand erreicht, wird erneut ein Interrupt ausge- 


lösi, die Rechengeschwindigkeit wird auf 2 MHz gesetzt. Neue In- 
terruptqueile ist wieder Zelle 50 (oberer Bildschirmrand) und das 
Ganze beginnt von vorn. 

Dadurch. da8 in dem Bereich, in dem der Bildschirm seine Zei¬ 
chen oder Grafik darstellt, die Taktfrequenz auf 1 MHz bleibt, tre¬ 
ten keine Schwierigkeiten bei der Bildschirmdarsiellung auf. 

Co. 100 RoGtorzo lon (oborer und unterer Rand) worden bei ei¬ 
ner Taktfrequenz vcn 2 MHz dargestellt, deshalb ergibt sich eine 
durchschnittliche Geschwindigkeitssteigerung auf ca. 1,3 MHz. 
Sensationell, wie schnell jetzt Programme laufen 

Das Programm Highspeed C64 wird mit SYS 676 und das Pro¬ 
gramm Highspeed C128 mit SYS 4262 gestartet. Das abgedruck¬ 
te Ladeprogramm (Listing 2) übernimmt des automatisch. 

Wer ein Freezermodul für den C64 besitzt, sollte HIGHSPEED 
C64erst nach dem Laden ces zu beschleunigten Programms mit 
dem Freezer lader und im Maschinensprachemonitor mit .G 
S02A4 starten, da viele Programmeden Interruptvektor verbiegen 
und so Highspeed C64 eventuell wieder ausschelten. 

Highspeed 64 ist als MSE-Listinc abgedruckt (Listing 3), das im 
C 64-Modus mit dem MSE V2.0 abgetippt werden muß. Die Li- 
stincs tur Highspeed 128 konnten aus Plstzgründen leider nicht 
ms Heft, sie können bei der Redaktion angefordert wercen und 
sind auch auf der Programmservicedisk enthalten. (hb) 
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Listing 2. »Highspeed 64 
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Einqabehilfe 


So tippen Sie Programme ab 


I n der 64 er werden zwei verschiedene Eingabehlfen verwen¬ 
det. Der MSE V2.0(Maschinenspracheeditor) hilft bei der Ein¬ 
gabe von Maschinenprogrammen (also alles außer Basic). 
Alle Basic-Programme werden mit dem Checksummer eingege¬ 
ben. MSE V2.0 und Checksummer erhallen Sie vcn uns als Li- 
sting gegen Einsendung eines mit 1.70 Mark frankierten und 
adressierten Rückumschlages. Natürlich sind beide Programme 
auch auf jeder Programmservice-Diskette enthalten. 


Der Che<ksummer 


Basic-Programme werden mit dem Checksummer-Programm 
eingegeber Die Richtigkeit der Eingabe zeigt Ihnen eine Prüf- 
Gummo. Sio stehl am Ende Jeder Raslc-Zelle (siehe Bild 1) und 
darf nicht mit eingegeben werden. Die in Easic-Programmen häu¬ 
fig vorkommenden Steuerzeichen werden mit dem Checksum¬ 
mer in geschweiften Klammern und in Klarschrift gedruckt. Die 
Klarschrift orientier! sich daboi an dor Beschriftung der Tastatur. 
Auf manchen Tasten sind zwei Funktionen aufgedruckt. z.B. < CLR/ 
HOME>. Steht im Listing |HOME.. dann drücken Sie die mit 
<CLR/HOME> beschriftete Taste ohne <SHIFT>. Steht dort 
:CLR;. dann drücken Sie die gleiche Taste, aber mit dor SH1FT- 
Taste. Die Farbangaben in den Listings richten sich ebenfalls 
nach den Tastenbeschriftungen. Sie erhalten die jeweilige Farbe 
durch Drücken der Taste <CTRL> bzw < Control > in Verbin¬ 
dung mit einer Zahlentaste (Beschriftung aut der lastenvordersei- 
te). Entdecken Sie ein SPACE; :n unseren Listings, dann müssen 
Sie die greße lange Taste drücken. Unterstrichene Zeichen be¬ 
deuten- dieses Zeichen in Verbindung mit der SHIFT-Taste erge¬ 
ben. Überstrichene Zeichen müssen zusammen mi: der Commo- 
core-Taste eingegeben werden (die Taste ganz links unten mit 
dem Comnodore-Zeichen). In allen Fällen erscheint ein Grafik¬ 
zeichen auf dem Bildschirm. 



KOT 


sSHHFT-Tö«^ 


ZßJpRIUT AS - CK-BN.SPACE.CT.LSrn-SCI 
’ON.SPACE-RVOFFJ^aCSUB 100 PRI.' 
SOS-J3 100 PRINT A$ * C53CH? SPACE! 
30 GOSUH 100 PRINT AS'C2SIGHT.SPACE 
E?7>i" • GQSU3 IBfefRINT AS*C2RIC1HT 
SPACEiHOHN.UL1T 


N, BVS 
J'i’- 


OVN. L 
DOWN. 


:133> 




Cohuko^ -Task 

UU(jUM> dMttffc 

(vvoUf jiah 




0801). Die vorgegebenen Zeichen brauchen Sie nichl extra zu lö¬ 
schen. Drücken Sie danach wieder < RETURN >. 

6. Verfahren Sie mit der Endadresse genauso wie mt der Start- 
adresse, nur daß Sie natürlich die hinter der Startadresse angege¬ 
bene Endadresse eingeben. 

7. Nun können Sie schon mit der Eingabe beginnen. Fahren Sie 
dazu mit dem Cursor aut Start unddrücken Sie < RE t U RN >. Sie 
sind jetzt im Eingabemodus und können das Listing so eingeben, 
wie es gedruckt ist. Alle Buchstaben und Zahlen werden ohne 
< SHIFT> eingegeben, auch wenn sie groß gedruckt sind. 

8 Wenn Sie am Ende der Zeile angelangt sind, kommt die zwei¬ 
stellige Prülstimme, die Sie aus dem Heft ebenfalls abtippen müs¬ 
sen. Stimmt die Prufsumme, dann sind Sie schon in der nächsten 

jhwtcuirtae SiMdxesxf. 


15011 

ap.il fa3? 

aas iiw6 fffi 


ä” 3? Ibdy 

oxfr. ctgv ppi'j Ücdfl 

05 lf! 

uvqf lmmj 

cf am mj 5>v ukei utft 
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asbr: 4Jhl 3wy syei 

OD’di 

034c; 

Cfbe AJlüi 
vpfy zip* 

pnrr f Ox? tkok 

4cho kjhff pupj ssOe 






S Basic-Programmbeispiel aus der 64’er. Für dio erste ge¬ 
schweifte Klammer In Zeile 20 sind folgende Tastendrücke 
erforderlich: linke CF~F "rsle, lange TASTE, SHIFT linke 
CRSR-ftiste, SHIFT rechte CRSR-Toste. 


Der MSE V2. 


Mit dem MSE (Bild 2) geben Sie alle Programme außer Basic- 
Programmen ein. 

1. Laden Sie den MSE V2.0 von Diskette und starten Sie ihn mit 
RUN. 

2. Nachdem das Hauptmenü erschienen ist. steht der Cursor 
auf Programmnahme. Drücken Sie < RETURN > 

a Jetzt können Sie den Nomon doc Programme eingeben Den 
Namen finden Sie in der ersten Zeile des Listings das Sie eintip¬ 
pen wollen. Schließen Sie den Namen mit < RETURN > ab. 

4. Nun steht der Cursor wieder auf Programmname. Fahrer Sie 
den Cursor mit den Cursortasten auf Siariaüresse und drücken 
< RETURN >. 

5 Als nächstes können Sie die Slartadresse. die ebenfalls im 
abzutippenden Listing in der ersten Zeile steht, emgeben (z.B. 


L?J Maschinenprogramme (hier ein kleines Beispiel) müssen 
mit dem MSE V2-0 elngogoben werden. 

Zeile. Stimmtsie nicht, kommt ein Brummton, und der Cursor steht 
auf der Prufsumme Es ist irgendein Zeichen in der Zeile noch 
falsch. Korrigieren Sie es und geben Sie die Prufsumme neu ein. 

9. Wenn Sie die letzte Zeile e.ngegeben haben, ist das Pro¬ 
gramm komplett in Ihrem Computer. Nun muß es gespeichert wer¬ 
den (Sie können auch zwischendurch epeichern). Drücken Sie 
dazu die F5-Taste. Das Programm wird dann auf das im Hauptme¬ 
nü angegebene Gerät (normalerweise 8 für Floppy) gespeichert. 

10. Jetzt können Sie sich an Ihrem Programm erfreuen. Prüfen 

Sie noch, ob das Speichern auch geklappt hat, mit <F2> <S>. 

Sie sehen dann das Inhallsverzeichnis Ihrer Diskette. Verlassen 
Sie dann den MSE über den Menüpunkt Ende aus dem Hauptme¬ 
nu und laden Sie das Programm wie im jeweiligen Artikel be- 
schr jben. 


Listings. die mehr as vier Heftseitön in Anspruch nehmen, 
werden nicht mehr abgedruckt. Sie können jedoch gegen 
einen an sich selbst adressierten und mit 2.40 Mark freige- 
machten DIN-A4-Umsehlag eine Kopie anfordern. Die Pro¬ 
gramme gibt es auch über Btx -64064# und auf der Pro- 
grammservice-Diskeile zum Preis von 1990 Mark. 


Listinqs starten 


Manche der in der 64 er gedruckten Programme sind gepackt 
Mehrteilige Programme sind oft zu einem Programm zusam- 
mengefaßt Das bedeutet, daß Sie die Programme nach dem 
Abtippen erst entpacken und wieder in Emzeldateien umwan¬ 
deln müssen. Dies geschieht durch einfaches Starten des Pro¬ 
gramme mit RUN. Zunächst wird entpackt Wenn dies fertig 
ist, sehen Sie READY auf dom Bildschirm, weiter nichts. Ge¬ 
ben Sie nochmals RUN ein, und das Programm wird wieder in 
Einzeldat&en umgewandelt. Dahei werden die Programme 
auf Ihre Floppy Kopiert. Bitte achten Sic darauf, daß auf Ihror 
Diskette genug Platz frei ist. Danach laden und starten Sie das 
eigentliche Programm, wie im Heft beschrieben. 
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COMPUTER-MARKT 
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Verk Pmiai Interface WS T 


C 64 . Flropy - airgeb. SoeerfMs. Oisk-Ba. 
Haube Javr öiie.£* < ele.Modul.Raiet.G»(». 
471) DU. G Kn'ir.tzoem«'^ •>. -»OO DuIr 


Herzog. BCcfll et Weg _ 

Verh Clf'H Flop«. ^yst.-« ( Ca. tG 0 . 
BiWer. Atton Repiay-Mtf. 550 DM 

C9 321/33501 


L>^ 

let 


07C«1'32742. abends 


Vark C64 , 1541 . Jwstck - Dates«** 

DoEhlTOos 3 • vergeh SW -üt«g .260 OM 
rvienrgddfucKer Brolhü HP. ’CC SW lur 160 
l Tel.06lOS.74570.a&!7i?u 


Such* fctaemc Ost. Geräte: 054 Ci 29 |Di. 
F>:p&, -1541.1570. l571,Mor*sr 'C64SZaNe 
rwischeo 50 • ISO DM Ab 19 Uh- agilen. Tel 
06IEI32922 


ver. CG4II • 1B4t II' FinalCarLhl-D« Sb; 
- 10 DW • DeV.'ocher.allOT 
745OM) - VPÖOO DM S KüppFton. Fr GrQ 
Str. 16. OBI 22 Radsbe-.l 


Veocheme:054-Ropov m äWW»“' 

M>wen. T Mitwrmaar Wetdlng 9. AB2ai Pol 

'«<} __ 

Verk. C 64 System mit Ropov '54? I unc Final 

Cartr. Iliund lOtöpHüenu dmii D»rtWi*o«. 
teir kompett. Von 'unktminliöch!« 4D0 DM VB 
Te M61/45014___ 

Verk C 64 15U II, Far&TOn . 160!. Duo.Ckf 
Sur LC ’0 C. Maus DskctienDo* tJ2G Disksi 
DÄ.ööier, 2 Jwlcks. Mouiepod. >uEkurja- 
C-er, Preis VB Tel. 02S36'5d9 _ 


Vetk C64-2FCppy tat -■ '■ 

Dntkc-r MPS B02 tlir ruf 600 DM- TeL Oel 1 
287085. Marcus __ 

VbK. C64 und Floppy 1541 iltür 303 DU injr 

zusammen). Bc.de Gwöte slrO 100 V. l D. 
Anr&gcn unter Tel 010.6956427. auch per 
DTk. ___ 

V*k C64.2* '54* Idflt.). 256 K RAM Vau«. 

QMS ’ 3 m Apö IGeccalc. etc l Olsks. Jcy. 
Lll. Zeitschriften. VB IJOO DM Alc" «man 
R»e-, Tel. 0210'.'40^54.1 7 W Uhr 

&j:he Brxtlpanrer. de- aul OIsc «Jir^bl ird 

•Wtwarea-JEtBusrfipame* ,"«ns Frans Hol e- 
SU. 14 «. 0-5620 Bad Ungamsalza lei 
0037624/&459 

Siche FIccpv 1=4- ll. Oru*er Tür C54II ales 

103% c k. AnfCTluftkasei. ChnstanBoWdO. 
Vaot'JatWvStr 7 O-Si 15 T B ura. Tal 2 RIZ 
B-.rgsiäitt, Sa Ds ’6 h _ 

VMk Go4 - rtuLvr «5*1 - S'UCtior CnitoJja 
GP- 1 ODVC- FinalCarr.3-• 2Diskboxm, v«le 
Srir.iti. Joysticks, tör V-3 500 DM Tel. 044!»' 
teoz. ates ICO % o k __ 

6X-64 1003 DM T el. 072V552O33 

Swdiif pfeisglnarq Ducker lüi C04.2u*chr'- 

wVwi»*n ne-ury Kilhmnl. O 0071 Ch.mrn- 
MjncMne' Sr 5 


Caam SonderhBfie-äöener ^ Star- 

ID.I.,1 . .Iayciu*u Padrto. I^j^3*nML.eer- 
t£sksetc Ube»50Spie« tOOODM.Tel 020=6 
70117 __. 

Ä’ÄÄÄ'ie 

650 DM Mdden her Andre Scnmia. Ist 0531/ 
646977. 3300 B'd 


C 61II rBuwemg mit AbSecknaube und Oat> c 64 3 , -541 15B1 SD-SOn J^Sp- 

- - — n-.-B.tat*-»*. Sn3Päioi5.t,&gll. Sc3nntr .SlarLCIOC.val 

Soflw Geot 20. Games, vel Ln Vcuee.nur 
koniDteh.Tel ;R4S3'6'36 »Aa-Fr ruraBlB.lö 
Uhl_ 

Veit. Pagnlo» Suporstutvie- 3 uva. Zute 
ncrfOlle. wie BüCrfur, ÖqUwwm -='• 'u> C a4 
Kceterloso ilite ar'ordern Berrd Lapp, md 
äelBtr 14. 6357 Trebur 1 

Sucn* das 5pel ’Dk* EiTOchalt ?’ ixtd Ms 
CodeOuchrüi ZS* MC KtBCkea Pres nsc> V3 
a Sdimas Sdiimgstr 27.2847 Bvnstort 


Scrüle' sucti Compiiorscn-on alar Art zum 

Bastwi. Fall Naumann, im Alan 20. 664u 

lost-aiin'Rimlngen___ 

Wer sich für oöcfeuiBeh* Eleklronlkypiii^lint- 

IWlr«r«3BiLjeuliuooNoac" T^uch« Fu-t 
Amateur Jah 13 74-E8 go C u4 H .'00 uoJ*.), 
03 250 DM VHB). 9 Engmann. Hinic-- d. 
Dort 193 c. C43Z4 Frost?. Tel. Frasc t>47 


UCM ...un=.u V .....--U"U 

r.pT|u 150 DM auxüglKh 7.50 DM Verwrdkc- 
slar. Komcmet 25 DM. 0. Schick. Morwchr 
Su 30 5751 Nicdeikroer. BTX'iel. CbÄ;. 
361___ 

64e .Magazins Wer hatdis ^-er-AusgAben v 

ee. 7.3t*‘e--99. 9 C9 11.99. 12/M 1/00. Tav 
7*> sudi SotWOT se^ibt an. Manuel Ho- 
ro.Uterslr 172 A-5071 aalzbmg _ 

SuuvaCWFaibmor ,Crucker-floppy 15V. 
Palm Brau’ MahlBdo» Str 98 a 0-1130 
Berfn__ 

Suör: omnwd' PmiM-Pironurme. Cie w 
aiwlien w« P-rft-Shoo «auf aQv _Tausci 
AlXh andere Programmi. Mar*od Sa. Po»h 
Str 10. 5000 Köm 90. Tsl- 02205 6434o 


loi-Mud *50 DM. C*>“: IjW n 
>.n iv ml 
DM. Tel 


ver«. rageh.— - • 

• 250 DM, Leamir-g Erglisi_5 J 6 


Suche 

TotiSS 


dingend aeb- CSAoUarC i2^Tieutfir 

WAten Ourger Sh- 33.0-2754 Sciweim 

Vak C6AII. 1541 11 -Data it Haije *2 Jcv 

- AcWn HetJay . 30 Oeh t 30 Km.jSA=. 
Batare". Gar4.d Wiens - OuWiiihDt H Or 
fiOODM FmrAGoawmflu. ie' 0215'.S724.ib 
17 Uhr 


BSSg gsss 


Su Ccrnimocore. Mon '90' 1 ei 02ib7H/67 

Su. dringenddef. Home Cbnifl.ober PC(C64/ 

i2BAmqa5(C Floppy 1541/zi/Bt.fle*. Fop- 
Vf uw Tel C9523'1456nach Iflh Nach Pete- 

tragu" _ 


DH Ccm rudere-Ger Jie |G$4,Ftoppy6. ftr.- 
Oll von B.-.etlöin gas. ■ ec. p2o’ IJZ55B. 
TOBWflk-1 Lnpenemw.537.58fa towiuin 

Tiur.clm und verk. CB4-HO-So(tw.. Ute au' 
Dtkeit* on 7. DM cu>.i au.» liste im Jaiacn 
mit Gragek DWareu. ä. 33*u woiterootw 


06411,1541 il. <561 Maus.Dnc*et.FTc3i«n 
1020. PfWetiWi Edtätox. Hanuyscanne- vmeu 
V>x.Movma Kardeepy-Modulm tmrnei .DIk 
nnw Maker, ieos. Mega Pack Giga C^u. 
Aiuina Paira 6» Hefte 88-Oß. kam^ emge 
SH m D>r-k ui 120 Disk '/oll mH SpKen. 
(VullKei . PD-Sch. Mink. usw. komtfolt fUr 
1500 DM otWi u'ruieln. lei. 05113503936 


SPikfflgf. __ 

Suche gast. C 64 migiichst mll Daiaseto 
rwocks Senjtwilöjng Angeb. an Thcnas 
So-iehan. Straße döf Einneii 1 a 1. 0-9374 
GWerauErzgeb _ 

C 54 11 Data i53i. u Floppy 1541". «ch 

nrzen '3r Ausb.'durg u. Hcbby nOnsaw 
►ojl«naM FmnUUuLs-'Tor.5iu1s:r 7.0 R7..0 
Lcoau/Sedtfasn 


DnxSwr 250 DM, LMmmfl . 

DM Ö4V Hohe I2R5 i2'S8|e 4 JO 
0241SM76 5 Largtr scti&iar __ 

VerK 044 41541- r>ucker 5laf LC 10 C. irki 
Zun. Uoystct.. Disk; Vö 850 DM Angeb. an. 
o.v ar Kenia Theurers»- 2,7400 .uoengen 1 

PD-Son rOr C 64 mit Ku-zbeech. :u den Pra, 
Liste gg. 1 DWaeiHeiVoHaSenKidier.Euskir- 
ciierBfsrr 55 5357 SivistbU 1 (Twsdie auch 

111 )___ 

Verk 154- IllOrZOODM Tel 0608041. Von 
16 -17 LAit _ 

Emefsigw '.am alias brauchen Bin- schcd 
mir atles, WM ihr mehl roolBtraufrt cdei wt- 
Denrer kOnrr. J Obellng GeberaiettermtfiU 
2.3425 Miihnauaen 


Ä«s«sa’äS!S5? 

ne» 


, inn net. 1 e 1 ■ - 1 ■ w v- 

a'd. Bactonsüe 24 6944 rfensoaci’ 


V^rh. C64 il -154 •- IUPtafä-Mon. 6302 * 100 
Dnks . MaiÄ-QlfcWiya. * AntohmoSiUe» 
Ales IM K D.k. r * Cxnputemilla. Amu' tec. 
06134,0188 


System SIX nc IpW =■ --uamh-ng -y rew 
i«‘mo caniacis. W»ito w>»i m r.uHn» Bx.-.. 
k3püneii«»äe 37. hi D2 Pfungstadt. T O.OB' 57/ 
4197. |5lPtn") _ 

Date, r.utfio Sptelesnttwar*. öenrmt mir Eutb 

Lii- ' oin' resfflHt numo. 5UV-'- KontR-l fu 
r4 ui-Club. Andre 5rhnii«r, Hornian-isdorftr 
Sii. 04.0-953.S WaltutaOi 

Wegen Sysfomvvuchiöt abiuaeben Rüenen 
C-*;Foiior->omp)9 '-adle- MrtntottanutzLC 
M BiirtulSi Antel All 1 . gün«g Angifcol« bis 
1ZM unter TW 057^I.'4.16 66 iltgo) _ 

Ver- *epm SysiamvKhwl- 3X-6V- 
find Ftopoy uiü Dinch-mi imt MPS 
gnrck^'Star.r" lei 0734M146M 
anernnrjlan. 


C«4 1 • Man l»1 • 1941 - 1681 - ScU^rlu. 
•j Marli- 1 Dilaseile - DaMMcxrr 1 50lf«arg 
-3 Jairg.64er. VB1400DM Toi.07322 


Sucne dMfiwnd und creswol C64-P-opoy . 
vaysuc-s . Sohwsre - 8» us» «w» 

Angebote an: Michael Walde. Bercstr 129. Q 
BÜ31 9e*i-"i1ni1 


Su-ne lurC64 MdiSrtilHblebi Wd_Prftjrww 
Siiiurlra». StiSCh^ HultauBr 5.870-Wirr 

bug __ 

vTm MoMiti t. C 6». AuBenwm noch Soltw- 

gSSÄ tf - aöfeW 

ker 6 b. 2000 Hu-irljuri 54 


10eir^b9systemn ■ .'ü 

Tools (Monitor Capy U6W,). VB 850 DM 


SX64 ZvwLW.41 


0 ‘ v&töl. 

r d 


O- — 


0561 05405 


Verk. eS lü Uhr: Ftopw 1S41 1 - PrasWcnt 
Äku. Siindv* -WVJi - Kidibv.- 
Vaker- Moose . Sim-Cily -Fu^n -« 10 DM. 
Te*. 0621/507005 Uwe VW 


Sud* G 6» Co 
elr I 76! 


6» Computanntoto (Bculoerdasn 
W121-222949 


ir 
Qice 


SathwrottrCM ichWeiePlw Aidi^Wama- 
cmr, Vermasf, 01 ImMrmm. lur |ß 20 UM 1 er 
02545’1385. oder sctvoltX nn. H. Hehenberg, 
1 leekenwoc 2,4 423 RuwodahiP _ 

Projekt Pistol urd rrdrana Jorwc 3 «s 
Zusdinhwan:»»•= Ards.d.rt.-Hau-SH i*. 
o-i vui rrui'ktu«iCdi- 


Siilie Proarernnr rur FTrJelung v Ti»cn-Ten 
n« InneSen. snvnHspWs'M««“!' 
GBsamtübemicht rur C 64/188 Rwwftgj-. 
nam.5wlnbcrgaii.i0 M540etwi tn- citu‘62 

6*08 __ 

3j. c ru nne Form (Crctkoslw) un= MeBteH 
h.r Floppy (Ml. 1-1. '1641.1.6446 __ 

VBrh. SX 6-1 . Ept^Jln-rVsr mll Tl.sllor. 

-c-.JtiCK utorarir und Software n m.i.em zu 


Sudie TauwipiwTneirai C 64. Sdmra. state 

um,tarier. 541 rl Angal» an; J DkiQElcz,«, 
Sdmarzbirge- Str 17 01142 Bortin Tel 
3929996 < 103 % Antwort) 

von-, C84. t54) II.DatasmM.vlaoOrra-Ciska 
I.nd K,iM. DiikM«. 6» er Ho"” e (I Hera 
budi lur 600DM. Sjchi.Kaulenn Raum Nürn¬ 
berg Tel. Q911'325 765 _ _ 

Verk. C64 - 1541 - Cobr Mo» - Meub . 
JayatcKE . Bücher - nrwAwnBilaf» * 200 
Loenfck Sofwwe wmol. 0M DM. JwC 
Bull, PS 16 Uhr: Te fö$'4*7W , ab 1 7 Uhr 
Te* ifeü i»at654 _ 

2 v 1 MB.am C 64. Doppe'«ppy025O [deLi • 
Paralelintw-vm Tt 

MalBaialBHd.nlchtuoWfAOOOM Pr <09.041 
Fakentnoln 


send 

?1 


-- - 1 (y , rem Zu 

.GotxrtHensQ Dcelrn.r BfeiChBiBh 
StemhüM. Tel 05033-5416 


Vwk. günng n*.:*r,nigc Splulu iDisk * Ass. 
2 H B.itiirüu. D.I 0.1 Crnw«. euch autlroi. 
Lilaselt« Strr,. Baa Modul. Pascal Preis Vö 
Tel 02101/475875 


Vc?k C54 - 1541 • Fnttnr . DBIBSWtB . Gws 
10 »Aantr. Dfiri» Gigs Ca.’. pM*ul lee-rm«.» 
D%c Busen - m^hr ah 40 Orig Speie a** VB 
■oio DM Tel 0640372665 nach 16 Uhr 


verc Dnidfll Prä». 0320 P20 DM. Mo«'. 
iffi 200W. FimCMtr H. Mi DM 3 JjW. 
Ditacel 1 .». eOO-ri.* Bc> ica.50)Prn l.C , r 
Da’rlmern Scliwerinor str. 1b, 0-2723 warn 
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=lMi* Computer-Markt 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


_ r *wSP4ist 1 1541.2 iCnlren-LW- 

Disk. Oder Sscktertiges EPflOM. Pirs: VS. 
Tel 04421,61807 __ 

1.340 DM, Prodfit lOrClM 50 DM et 089. 
051451 ? 


COMMODORE 

128 


C-iiSiNersuchtte'. 150DM, Fopp,-15712K 
OM Fartomcn. C»ion CCM-1280 380 BW. PH- 
ip$ TV Tuner 7300 '00 DM, PrimWzce G 132 
KB, tasi r-eu; 240 DM. Wardst ni 3.0 100 DM 
deaaa li ICO DM. Texiontat Pos '28 in«) 60 
DM,Staipahie< I2B40DM, PD-SoMtMC-MM 

r. - .-r : 

DM. Tie Bads Ta« Vu 1 (Disk) 20 DM. Ate 
Freien tzo. Porto. Füi Selbstabholer 5 % 
Errra^.lnunn GarrmertirKier.. 30 <m «U 
neutttogan Tel. 07124/202» 0*3“« 'S - ' 
Uhi) 

VraK.«g.3}6temv»;Kse(mei"enni2S tftl 
. 1571Maus '351 *1750- Farbron 1802 
■ riilliuo Orönmon - Dr^rluit EP'700 Vv 
Zixtem Org Soft«. (iE Geos 128 V 2.0. 
Oeop.it”»>*. Goolilo 12Ö Protext. Prodele. 
Toxiomai Pu:-. jmf.inoröl:tvj ü’ rrj- komplett 
oa Gebot. U'rich Maihs, WcNsir. 3 b. 31W 
Celle__ 

'J&k C12? D Berh rau mit Garantie und Maus 

1351 neu in- 203 Prg :J D£<. WO '2ÖJ' 
Sm.i..t',..iu md Dsk. al«= nur R70 DM. S'.ieh- 
50 Tbor.itw Heiorlchstr 32.2C00 Hanbarg Qu 
Te 040 4330936_ _ 

Vark (129 D. Crtize" '20 D. Gece 12 P WU. 
De!a Harde»'/ MuOil. 64'er Helle. Crlc Pro - 
PD D4-.S Nr 650 DM Tel. 07 17124596 

StEta ViZäwrne.128. Geos-Pig {aicblnstet- 
lierl). drngmd. Öster reich. Tel 0732-223-te4 

C126Dmilannec. Prol. D tz.Zt.der.äCbneIWe 

lode" • -Irl Zub 1 Jahi M, 750 DM Versel; 
MWufe A<V. FC Hl E*rc usw. V. 0213&' 
'3009 _ 

Suche Ci2ß D, Floro» Farbmori- Drucker. A. 

Kehrer Wchrsedking '2.O-20B1 Scherbe’ 

Suoitadriraond lürC 129 DiutW - Initrfaoi 

Zahle bra 200 DM. Thomas Kummet, Sctiuistr 
5. 0-9151 -eukumdW 


auune i*«jnpuierku > uu , ,n >• v-.—.- 

hallCavendah Marrat ud und alles über dar. 
Eeirlöbss.slem CPM und CPM 8&-lompat.zu 
IBM Strahle Themas Hainodistr. 32. 2000 
Hamburg :0. Tel. ö»", 4300036_ 

Suche Gscs . Ul -Zud .TpsfürC 128 U liste 

blle an WlKen Angelika. Jahn» 32. E303 
Rocenbuf? oder Tel 0B7B1/3715 

SiKiw nrezflürfiilg C 128 D mit Drucker, wuti 
rniMop .na*. 900DM. Matih.a*Tanrrsbe»f)&- 
Datliir. 22 0-0331 Kteirtiaimannfccrt 

C 128 D. Drucker Citizen 120 D. MW BTX 
Dbc . Mon |r«iw). Lwrrdie^ • Boxen. HoW 
bücher; Hello 1 


lür nur VB1WO DM 


DM Tel «221/70866.. 


SOFTWARE 


ftieho '-.laoi aut Poi» CMoter n* AnulL. 
sowie ülv Advantures. N'SLoogen. DWrkhsir 
16.4640 Ntuea Tel 02101' 103503 

C 54 PD-SdtDemo Iivtcmaker DqiJ. Anwen- 
dei ut* . Lite aut Disk für 1 DM n 3 . Regier 
KniraS LäraräiQ 15 W-21S S Se*ue»l 2 

Suche Tauwkpenrei für C 64 ScHcki aum 
Löten odar Disk an; Axel Mayer Zu Drehle. 
GroJ-Drenif 1 4539 Qtniae_ 

W8r kam m r hutren’ Suche drimoWdas Sole 

Po/;»' A7 3EA oder Sanie AI sE*. Ich bin 
lÄolich '.an <=füh bis Abend zu erruienen Uwe 
Uhnse. Dausen-D.*nl-S>- 35. O-K20 Dms. 
den. Tel. 0C3?S1.'47B5662 

V«rk- Hirgt c t Medusa, seh- guter Save 
Oam* DJAon Moulb^nnMn Uwa Sohw«>'- 
der Georg»rr.ir 5,0-92C0 F-siMre 


Vak C 123 D 1581, Mon. -r/fr:. Z«idw> 
DotWin OOS. Süllware - Spltc-, nj kpl 1203 
— • - "~"'36,ab 18 Uhr 


Veik. Kar^eli!,-BlemC 128 D. Farsraorv '901. 
BOknsbl- r*i I'ker (rpos 801 kplTC) SFX.-Swird 
Expande- - Key Ward. Qu. Zub, u Crig. Son- 
tmn VB >50 DM Td.C8-. 4l,. 14245 _ 

Böle WtxdSör 3 3 - 23 ncl Hß. W 4 T Buch 
51 B-iüC-Compler 128v Daia Ferker Tn! 
'3.3M56 nach '9 utir 


Suche; Sunexiermo Stardatei ’ Cf C 128 m. 
WB. nur Olg . Tel C?3?rv346 63 n 1 9 Uhr 

Vak CiaD- 1541II. Joystick - D.skmier. 
. BOcWr <jr nui 653 DM Inle-oswnen bitte be 
Mike Giti£ melier. Tel 06102.22653 

C 128 U Ulten. 1 ,1 alt. Zub., Li 620 DV 
CMBtdBfl MK V 90 DM. Goos. 2.0t Ci.rüO 
DM, SX64, pjd 64.3-B-f.ynteme. Aarllül 939 
DM, Tal. 0213^13089 


Verk MastcrText urd Glaal Card mi: HanWü 
cr^rn tür ic t« CM. Alles Org. D«n«i Wille' 
Td 0819624195 


Suche zuv-TainchBaiiröi tur n*ue*e Pro an 
C 54 Schreibt an: Attua Oonm H-i '71 Huila- 
pe«l. Fhtok Uica 6. Unpam _ 

Suche Touwhpanrer tur C Bä-Solware Jan 
Canons SeustädtMlr '6. 0-2B3' QroD- 
Laasch _ 

Suche GetB-lcon Ed,tcr aus Dtsk Pa:*. ScHcki 
Loerdisk^im und Porte. 7. Hanncort Wanrbur- 
gsrStr. 133 FF 77-08 0-3500 5'«dal 7 

0*A- Mu-.VS.JUI IBBIÖUV’ u 
Siouerunnv. 4 Din-Pr . 

64 BCO UM, A. Vallrer. A-8054 Gm: 

2er Nag BC Tel COi&'£9-2-64-64 


rg mor'iWilwm*. 

lauiiBhlg. a.C 
>Mr ScWar- 


Ver». C 640W OiskS. z.S. Baimanlhe Movie 
25 DM Fuejcne 25 DM. l.oai Maacn 8 DW 
SpiUve S DM. Toi C9262' 1356 Heivo vW 

G»«*U Pf./Fs» o. An! tr- ma. 16 OM ,inn narh 
MOQichket auch cnarEclWo» mit Arl für '0 
CM' Zus für 30 DM Td. 022 54'4927 |PiikO) 

Veik. alle reine Magic Disk sb Aua. 6 öz- tür 
nur« 4 Dkl Daiasetie tu-19 DM. A Bah* Fr • 
Enwis-Pirg 76.0-1253 PüncMdci* 


Suche cai 
bung Stehn 


noxter 128 mit P-eschrei- 
,Td 0517431H 


lme»gfei 2 

irq PfiG-f 


CNC-Baacollurg PRG-Bekjh 
S. aianrier. Scho<-bllckweg tö. 


Anschn-'i 

Ptrcnten 


Tausche Brat CartridgW MNP 89 DM 4 Indiana 
Jones ;Teni»l) Dlak i.NP 49 OM* S- Graphc 
Boostat US. Tel ^741'83905 iCantenl ao 14 

Uh- _ 

Suche gue Henddr,-Sp-eie Pres nach VB. 
NurOrin Oise unoC64 Also falls ihrwas Gutes 
hast. ru*i ar. Sven KuPiBk Tel 0268861606 


VdnuchedBsSp*tZakMiKfack.örei Ol. BTX 
Tel 00253 65462 


5u. dee Sdlo' GlücKerac lü'den CM oder «er 

ai.Svoi^asraas 

i6.63i5Mucke.Tet 054ÖV7&41 _ 

Sucne sei Jahren .erzwolled daaSpöl The 
hsley-crcSec' Ameb.ar. Themas cngslharoi. 
Von Dictcardl-Sir. S4. 5000 Kdr. B3 

BöfTiWt. 

Radien ib —,-- • 

lb, T ei ..BTX Os105.40537 


64 Cr9-Speie (Disk* u von. Flghtar 
tnt»r. JS5 John Yoimg, Hoaiages, Pc-d o* 

--Jagd dui Ru'»! Oktotw. O'm .10 

iTXCva 


Suche C64-Orlg -Dsä Echelon nit Ct Arv.. 
Zar» PA om Zimmamtain, GcoQ-eäir, 3 j d 
1 '20 Bar In 


;.. nrmi"f.i 1750 WAV .-jn I 
S. Bevor. 0-7031 LeipfKj Klnmn-« 10. Toi. 
470151. di 20 Ule_ 

RAM-Enwil '700.1750undU.ütoCP.'Miu 
tauten flö. Arvwb.onH. Brotldd,3aWhol*U. 
2 . PF 29 • 64 0-9103 L.mhAnn Ororlrchra 2 


CP.'M-Am.ie wergrurpe fcioiel Eriafnnq^JS- 
tau&:h u PD-Schv; Lsle gg. 3 OM in Bfietma;- 
len u Angabe Oes Rschnera von Guruner w 
graun. PF 303225.3000 München M 

Buche I0r 0 M FpnUraHarode'onH.Tc-O-O'.. 
MooehanTtir, Eechenbachst* 3.0-1 1 95 Ber¬ 
lin __ 

Venk. ge? SotlwateeammliriQ LieBO 1 DM 
RP ba R Sdialhnann. Süd 22. 07501 Bra- 
nletz _ 

Suche Pre Br Ci282 0 Startetet StHf-Datel 
usw.. -.ere Spis». AngeMte an M. Mau,er. 
0TX 067034076_ _ 

v&rk. ota Kick Ott 2 J AM Arget, er. Matthias 
Göm Marjaretental 2, W-6476 Htmnhaln 

Raum 3K0 Hannover, suche 641? Betreiber 
zw Ausdruck .-ergeh. Disk.. B. KreVier, 30t» 
W 91 Td ran,''427577 _ 

Su alte k 1 Anwender Pr? lür Ci 54. Ayvb 
bitte an 4. J Gerlfowski Am lAiaaerd 11 
4 -,73 Kerlen 2 


§ 


Volk Flnmy 1571 riBU«.,ZOODr<VK*r.i iw 
100 DM.Pfete« (M A r-Buch zvuützlich <0 
DM! Prdattw, Starpem-r |e 40 3M. Schon, 
Ts!Ü2Sca'K1t9 


Vsrk. C64<3«« V. 20. Geotila und Bücher, 
•nll« übe' Gens 2 0' zus. 95 DM Daiaral c- 
IDr45 DM.ailec zue. 130 DM Töl.Kl29.S7i3 


Vort. e4 *T SmCUWsh 0-9-39 r 5H19.12.30 
AbunnemeMstandiSk MW QddUOKnurt» 
)4aiilcroy<- r/etuMtave* PTOagtarsluu. t-Ol- 
teti Fraiinahoten 30 , »437 Freyaaut' 

ra’gpr.j No«! 

Disk ame d-- Erweterungedistaiun (C'g-Ari- 
Colkmnn Vc-unen 1 2 und j.) Tut o.-üii 
32147 


Vor.. Pigettoc, te«' UPWbt tur 19ü' DM D. 
Bocket, rCtG-jIzersgrjirJ 4. 5407 Schln 


ei? Zahle Gr».-Preis Argeo jn: Peter Wro- 

- MJEUn 


“drr^nd'f 

blew^i^WauaBtr 74] 6803 eflnganTd 06203. 
85M6. at t ö Uhr 

Tausch g Pro aller Ar,. Spl9«. AnueWetson- 

v,a-B »s..ictilcklGuta Ditks. Uslar, Briete an; 
3 Mull. P : 1312.2058 LauenburgAO 

Verk. Adiyi Cartridge Plus V 6.0, Das Arlicrak- 

kar-Buch DataBankor; GmeCU SC2.GA 
Comnwors Mouxe i35i uml O-q. 

Tel C6502'3453. ab '9 Uhr_ 

Goos V£3 mcl. File. Publtsh. Cat, Cha-,. Mega 

Pack 1 - 2 und Buch 'Alte über Gees CXig 
150 DM VB Mulle-. 3m Tuge MQ'330432, 
croWs 2*106 63352 


Suche Taj'mparinar 1 C64 - Soli lOskl.nur 
-jv„rl. n^inoi C echmUS. Sir. d c-o./id- 
«Ctafl 27 0-5620 Worbis _ _ 

Buche d», preisgünstige Sotlv»ais Hv C «4 
- ' -'-luTew 


Sudm Ta-.t 64 ’/cn Gcmmonorn. o-<il auü 1 iuji 
HB oder nur Diskrmn (Cnfteette). Kn ruf« zu- 
r udC. Tel, 073H-423 14 _ 

äiciieZai McKraö.en. vidi,mltArt.uWwerm 
1 rrn Tips. An Ho*o BOabel, Am Kreuz 2. 
»KdUa'HlBr mn PrgisargaW. 

Si»tmV/oroaiar J OtirMnC 12B Udo Wolke. 
UahenDHirdBa. 4950 Minden 


(Spiele, tornnbtei. EntvnÖd-ngBatat u .Text 

-— vn'i'bdlzicüaiü. TertoLMT O.Hmotföter, 

evil auef 1 ivjt A-KuraWo Str. 10.0-130? Eberswikvi 


TFXASS und Prc'/ASS {Asaomt»» Ifir C 641 


Pi kauten 1 


Eg- out mL 


7257H5 


Magic Dirk B4-IW eufgep Wer tarn mir die 
Soieteles-n dm |a«veils neuesten WO aisdruk- 
.an? Werdet euch ,ui Klaue Schm«, Am Main 
31.8661 LanrenOW 

len siKtie mue Täiii9ci««niiui ic* rp-Ooli und 
Darros uste 0 Disk an Maren Sans. Fne- 
ürcti-FrankBcgen 5. W-2050 Hanbuig .HO 


TauEChpiriner ICr C 6^ ges. nui Dscs. 
anrEmfiVAiehr. Wittatmatr. 2.849*. Altrarda- 
l»rp 1 K% Anfwon _ 

Suche !i> GEOS. Geos Desk Park. Ge.- 
Bcot 64. 1551. ,lifiy PD3 V 6.0. Doovr 
Ge-Jtilemc KhreteJ an- Köus Peör OTn 
teuneep aG ’2.6050 ROasalslieir 

GewrlK-WorkfiliBO C 64.1 M Pr *Texwai 
bciilurySDiü zu Gaos (la Zuaterxk NP 90 DV. 
V8 49'bU. Tel. G&S.9034595_ 

Suche d'lnoend Giii Coderumer urd Juir.a- 
n.ar Anaeb an. Uhg Neugobausr Mahlows 
Str. t, O-i 170 Ber;n 

Dome Oldw’ Pr/II PiQO-ot '«<9,4 K»rT=i«-h 
Listen ar. Rad Moers. Ma-etsr 58. 2100 
Hamburg £0. »enn möglich Domc-Ausdrucxe 



Funkbilder mit dem PC 
AMIGA. ATARI, 64/128er 

Fernschteiben, Morsen und Fa« sowie 
Radlo-Kurzwellen-Nachrichten aller Art. 

Hasen Ss sckn eirwai das Piepsen von 
VFUcIt? Hai es St S£tnr. nun? nt«f85- 


usw. aut den 


Angebote tür Empfang und Sendung 


248.- DN (64/1 ?Ber) bis 398,- DM 

Bitte Info Ur. Uantordern. Telefon 05052,505? _ 

© Fa. Peter Walter, BONITO & 

Gerichtsweg 3, D-3102 Hermannsburg 



Vurk.VcMMpro nnrningEnglni Gvm.1-5. 
(035DM RuWteiarm - InterteceSOuM wnfhß 
MBOiarikven >»'•- iu!Q7i irroieaa 

Com. Club U“9e-« veik PD Sol! Ci:.k ab 2 

IM urzr ite.CCG. Wsllma"n,KaVGr»rfleier 
5.47H7 Geseke. RP «rwüntzni 

SuöiotO-C'28CP , M-An«*r-de-«lw»n*arfflr 
An. Güi1l«r W Braur. PF 80r 226. 8000 
Mürtetien 8« 


Arbeiten Sie mitgeoWritc? 

Wünschen Sie sich eine bessere Druckqualitm? 
Dann bringt Ihnen GEOS IQ die Erlösung ' 

GEOS LQ druckt geoWnte-Dokumente out 
iiTvdhnlichi'ii >Jadcldruckem in jcderQuulil.il 
bis bir. tu annShpriid IwiSCrquaiitäL 
GEOS LO arbeitet mit H- und 24-Nodlern, seriell oder pamllel. 
iunuiuglk.il •iiu). 5W80VI . 91--UIÖVC. MPS 8M 72/3) 

Der Preis: DM «-bei Vorkflsse, DM 56,- bet Narluwlune. 
Be.'uyr kostenlose Information und Schrittpiuben bei: 
Thilo Herrmann, Poslstraße h, D-W-7321 Börtlingen 
Telefon 07li> 1/57416 ab 18 Uhr 


HAN DL ER ANFRAGEN ERWÜNSCHT ' 


Ausgabe 3/Mär/ 1991 


•Ufü* 69 





























































































































ÜjHj' Computer-Markt 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


IffflTSf 



!T|ä&j3 




Zu venu: Drucker IC'0 -LC i CII vol 
löhn l Jahr an. VB 300 DM - 3G. 


Airg,-. 500, 1 MD, Wan. 2 2-FOppy. Pig . 
BOlner ‘ 300 DM Tel 05605'2211 1 Jatir all 

We \änn böten? Suche Lowan-BMar Im 
PaptPoX-Farmal in Vtr. Größen. Bill-an Jürgen 
IC-o. Qotl'clnoa 3a. O 1201 Co&otol 


Modul a; Kennte Cn Bn einem Virus liegen 7 
Wein in, «io kann i(h Uw teeeiligent Kivnsi 
TibJt. 5oUtei'tael>..iilC-a ö. 0-2520 RtolCC*. 27 

Surl»“ S|.en!it*niiw(-*f"ijrg 1750-R-l Flrr,»y- 
sprecor für 1541. AntclwitMrl an 5 Panse 
Draterrarr SB. O- 'SGO BrondenDura 

Geeflenhfri:Cö4 urd Floppy1541 )e '50 DM. 
lAmrn&it und »Aiktrter.1 45 DM, Gm?; 1 ? 30 
DM. Geos 1 3 40 DM Prodal für 025 5!) DM 
Tel 0096514812 

Vew. C&d ll, Fjoppv 1541. “mal Can ipgo III 
Sta* LC-iOC. 8TX- teooul II, Goos 2 0 Softvra- 
re. Bücher. ZeitschHler.. Jc/Slick vale Ga 
met. V3 1050 DM Tel D22,-4'7'.$32 

Surhfi. CBM 4022. CBM 8024 oder srideran 
Marixdruekar mir IFC-Buc für CBM 4fl3S. Tel 


-CWUl-Moa. Uceitxerd-Sieuerg 
larrotelaoren 500 DM. A Ma-'n* 


ycet.BTX-MMulfürCfi4 C12S. 
CM, Tastatur für C123 D - 45 DM, 


C 128. C *. 
Motel II V 

57i. Farbn 


. 106 

t LC-1C1. BTX- 
/cus91S51,170 

t^ltv Pi'irhÄi 

21CD DM 

~cl 


744 

• l l '_/ll# uUw ist. 

iS 14 Ufr 


VeiH C&4, Flowiy 1E41, Drucke.-MPS803r 
Oaüaette. Philips CfJ B33W.1onitet, *, Jahr, 
8TX MII. lOM a*. Software 64 tr Auspsbt 
Pros VHB Tel r Bn 06752/71330 


Suche BTX-ModUl II. Ve(K. SpelCherer«. *750 
nn MOehnfnabcrt klar kann! hfl» verkauft 
*Kaser~ bille melden Th. Fehltet Tel. ede- 


Acfiu-'igi5UChei?4erriR,3KsrjtnKicner Inter 
es» an Grafik. Mus«. ArT-enlure und Demos 
Kenia kl BT< 0200 44977 

OlUJ-Mliyieder p»f Cklti-ZmlutHl • Cltk 
kalte Auinahmegebihr&n Verhaute PD-Ssfl 
L«B RP. Mi: CCG. K GMdsloralr 5, 4767 
Geseke 


Scannt, Zoilscl'n’lon Janrp,ir>3«84 • GO ASM 
HaBpyCooip 64 m Fun. PcwOrplay. DdaWoH 
[auth ar)Cflta>. P.upiinol Büneh; neon-gor 
intwlt. 36 430? Kmfdvihl 






zwecks \ 
höuä C*1 

3as?elr V: 
0. Siftityj’is 

rk.TauW 

Basle-Mod 

ui. R 3iam 


iiudu duLh'i-jienji zum I rrena L.bi4 üO: 
PbPpySKOgramnrätUig und -tosc’Heu*ik?jn; 
Zarte oji. Marlin Scföncerger. Nassauer Si 


Sud« Programmier« ner ener. Floppyspci, 
der lFaktor (Ol fema bringt. 500 DM und rrset 

wärai- bui Munin Stfiänfaargw. Nimnimi; 

31.3209 Heden-oo* 

Vers. oOat tauadie CXi&a Digits Diary SF 4C0 
neu. 250 DM. 3 Ute a!, VB 200 DM udu ge. VI 
1571 Harald TrMr Furtivinlw t- iimi 


Sudui C&ctromKS'Nodter mH EoGon-Em 
urd C- F-4-int®ri3^® sowie Gfvre-Mcdu zu 6iu 
Cerrercreis. flMno Skoirae. Lot-zner Sir fö 


! Floppy 154III,1S71/B1 edar RAM 176« 
w.uo ZOOiCP'/i-Ki-c tü- CG4:u v«sr« 


Same t>4df holte Ip/Wund 1.2,3.4 5 .11 <r.nlr 
4•5DMp*oSl0c* K -(ohed.SlectercicrefWw 
2. 3! 14 WrcäedL To. Ö581'77162 




*42 Doppel 
>8 151! 1 

•l 

w„ Nrtlt 


ilZB 


HO? Comrv 

a 

C(9.&JCbH3'i 

u%re 

c* 

IS 

1 i BTXI 02 - 

3-730339 




u 


■n>i 1?. : I» Monitor 1004 sowie 
Hagele* t/iilo' CtvaraAiarte'* 
100 Gra*Jxä»k. Modul Fm« CarlrtOg« 
Disk liii 1430 DM. Koch UH 0aitte'cei 
I. 8716 3Ui«*J 


Ruc^P 

2 Dä^iWüöl üuwie Üi 
Multolnn. StanexterSO, 

L <*^IV)ocinMp'5 Sfl! 

. audi loinvwiss, */co 

TnnfJstr. 09900 

Plsjan 



dirci»: veyr HctrAtullor »nf 


Oub Rämerro 7a 479 

j Bocholt 

Ver-: C-64det fjrStC 

M, C-128-D-Tosiaiuv 
uss aus Metall 30 CM 

3usPlasSte.20CM 9lnp 

it 64Dlsk5 50CM.Tol 


*.en-£jmmluna aul. loi'.volto aarue 
ger.i 19H3. iel .'BTX02S4'-BO461 

64er von 1. Aufgabe ]04.'84) ba 
GrOoi abrugeBwi ingab an* R 
BoeCMrsir. 2? W-5205 SL Aunus* 


Vant l.tenxidnickarIXP 1000-Canon 
SchrlC5lBie U. C64-AnscMiQ I 220 DM. Ct 
trorrcskabel ( C 64 m. Software 26 DM ab 
Uhr. lei. 0BJ3i.'479i: 


Florpy TanadieOlcecomD KCä7«j Gö 
1TV. aiiizllchi. d ü;. Walker Winke. KarlMa 
Sir . 27. 0-3504 Taroarmuroe 


CiJTCulurcl.ib sucht Mini «du? Bi 


nCubzpi- 




8 4439 Mslelen 


; B Goes. Amigo P.'tel liir MPS 155! l.gi. 
Bez: Suzbe Glie*e Sote'e und 1 764-RAM. C 
64 St S &O A'imiolu ar. _ürn Walnil?. M,i 
lerboiinneo M. O-Z3<0 floalauh 40 


irots ur rajaiox u t-rakiaion 
,i e'nen Lower-m Paacfox-Fo'ma' 
Lbf.'G, Belheteeg 03a. 0-1281 ü 

M5SniolZai'1.tf<radtanrt| Snt“ 


■AX FO 101 


rii Feoiaciface. oria ve-rp. NP 4&> Di 
350 DM. A D 13 Uhr ^ 0758; 12*3 

Surfe das Buch C 1 2B-P.AM-üstno-Ooe-: 
Syt-Urr (ISBN 3-69030-C-21 -3». Zahlet 
in dkl Tel 1:675147-iili 


De^gne euch! IfamriKS Prglakl» ai 
3 OesbalDsucner-wrCiXter, GFX Ma 


siebe Kontakl zu Tiift>PiozeQ-Usem. auch 
IUCW4«* Au&gtiMn Od’84 und 06/84 B ila d' 
teil 10 DM. Tnomas ftabe, PF iC07ü6 560 


>vr (unn Kcgio die. 
1764zur VedCipung 
lacii 17 Uh' 


e -b 


TextveraTJeSwiQaprq. lür c 123 m« Arrei 
Datei Var*3liung rr SC-Zebhor-SirirfibTiod 
oea . Arqeo Bü-Alldis PD 112. 5143 Wa 
serbe'fl BKZ (i7i 9356CO 


MPS-80 ’• 50 DM. 54si 
01-63. Happy 1036- 




- 9 --- ^ 


Endi-c-h weg dann 3 





50, Cä 55. RAM 1750» 

512 K3). 157^. 1; 
2320.d5ößwriH** 


5H 5t (für Zeitschrift) 


kann n? . Fc T ti3S£6f 



H. Syvto Ges4lll7. B-* 



Mouaa mH Disk tu-- C ( 

‘A. sowie 5)0 v?r: 



An-./Qi 


nputegtzer 
SD9CJB. all 
V8 Zavradi 


:,B,. Wer Povrer Play Ha 
Arteia- PC-MaqEzn, ; 


rguna Asiyr 

1=nOM-Fnq|r 


IBm91 


erp.. MF 
NP 4SC 


Mua 

dfO 


Verk. Orev,-t c rx-lnte-ifeo Pr »4 VB 65 DM 
AurfiTauodi m O'o Snh mOgllob Tel 0252 
83263 oitet B« X. 025^-3252-0301 


azaiteDfl Anotuoie an. I Hoggen-jr 
fchilkatno 4. 3000 FH 71 

ta* trat das iap ßpeL'sutel GO aut Ois>et 
altli gut. Th. RegoeiksTo. Wichelkamp 
’XIOHemhum 71 


6 v z n wer Kann mr m 
rden bei. TI «nies Du 
■ f. aOüO FOr-rmlwitl I 


Bad 5 ul. 


-■einer nun; 


Vstk. HoMumK. 4 Mjcc Daks, PrtsL 2« 
6«rö;HdlgiOie«. G-e- Inwn, Ma&uiHm; 
ehe üt Emsteigar ucn 

Kcmplen 103 DiX Tel 0783M5140 


Mnti/ji ll 11 
JlliZ 6— UdC 


HAIA-ta-- iM IVB KU HAM res 
Suite 5“. Tel. 03 9-7231755 


HAU-Mudui 1764 sef* Flcr 
Cnwnndlrn,. =r.mH Matci; 


s* 20 DM für elre acn/iia Anlc-nu 
ressePhnren Erefnlunn mn nem MP 
Stanerier-.'Daia. Tal 01:42175(0, H 


R.nr.'i. 1 

«arp.j 


•Drucker SGiC C oder kompl 
Dne Tel og? ö7X 04M3ii£e- 


igiutCba Angebote 


/(sH etx Modul ll von coTiTocwre mu so“ 
»•areC-nifoit2 5 urd Ulr, Taslalur- u Diutker 
liöbcr 4 Mli! all. fi> 50 DM. Tc 0723t 
35616S. BTX-Nf 0723'. *2234 


BIX-l^COderMlOC 


(DM !ü C64,1< 


84 • M Suche lür C128. RAM-crweifeiung 1750, 
sl Usie lalfl Wenk. Suh-jOerBC 19,8W0 München 
iTEbei T«' 669322 ad 17Ute 


Ip'omliscriQerai 70 DM. BeX-PAM- 
0 DM. Vtbull“ r J87C/REX PAI.1 Hap 
M GcFalh-Eproner 411 DM 1 Monaby 
’ 


lO.miirrcic 


Au* oe( H0C9 


fül 6CO £>V HOC 
j 1 Horbach 




Ednur u.a ), vielt 

' Sounds. Büvftei. lür *60C 

DV Tel. 04193- > 


Sucfe i53i uixi 

1551 tW. urd 4 Comp dnl 

0514577, Tborm« 


FttppylSBi m!a 

S ao: m. Q.ROM 150 DM 
)« - D. 280 DM. M VpOT 2C 


a5i-" M Tn»lö4 v M-T2E 


■Kp. Steckpiatisnewenehing REX 9565 
)N. alle Pworp'ai Run. Ccmputemil 
lyCompmer urd dir. anee re Hefle 3 DM 
0 Si. ?,» DM Ttl. 07833-'7Ö233, Mor 


,il" Gmlik-riOVf. MP3-0021« 
iserrer Peter. Au“ Oar Weide 
dem. T& Ml 96/23989 


heiönalipBri tür EPHOM-Brennar. Eos 
i-PjrlS Umi Porl-Eraandnt.sowieG«)i 
nd QöoPuMislir - Casientehse, Sibeb; 


Hr-i-'cne' ,4rs. 0.5 Jinr ad. cng.-VBfp. Teil 
ixijl rrrftflaihlMPtosinA3-Bere,cfi NP45C0 
DM Vä 3250 DM. R. Siedl?* Warktplau 18. 
7215 Irossmpen. Tel. 07425 I B276 


Tncmal Trjnsler Prin'or &ernl 
’ Serielle- ->tririr.sii)'e H ficixte 
o 33. 4330 Mühlheim a.d. hüte ll 


iict-n 1 750- oda> 1764 B AM ■ Envöterurg 
9266 1562, nach 17 Ute 


Surfe 9AM-17C0,1764. 1750 . dzw. Schä-Tlar 
für diese Enveierurqen Reimam, Tel M 16 I 
S953tei von 7 * 4 30 UHr 

öi k&.fe xapuiie Eiekixjariikei lJoystick V- 
decrc-k. Kaasenenieki und Disketten. Zante 
bis 50 DU Tbamas fliikc. AdlerIir* 44, <033 


nlfecnn“-Viwoögrtizni für C64 NP 
/ P 1 50 VH. Annagen an. J. Biirdreer, 
4-3201 


lAcfllich« bilin 64 


0 r-AM-MDdu i;0 W Geo 2 0 50 UM. 
it Zeitschriften * So'de'hatte Magic-DisK, 
ip*:it..*eloSDFv.-arö.nurOig Llologg RP, 
üunig. Iteziksili. 24.6755 Satec-nai 2 

."it" Farbroon Mr C 1?fl Annabntr* »n Rnr- 
-j l/am:n K Leb-naon-Sir. 2 0 9336 


im I . >..IIM-'- irt: 


Mr'flr N«(K 




I&tiitc-Itjul I9E 

- DM. Sc HK 40 DM. M V-rtflel, 




Sucfiu BTX Dm 
064 urd Tnusc 

»dar. PjduMuriluß Kabul lü 
tipn-rnr Ich wart« AUl furo 

0 AOOC Hnm *S 

Rfllil. T«l .^4104 

Wüutifi SvBläfn 

r.-eciisel abiugener Seikosha 

ZUotBnj, 25v 1 

:ai (mki c Handbuon), Tel 
a 17 Ute Andre«; 


f«l. 0933* 3-iC 


70 iWaj* 


Au-igabo 3/März 1991 



































































Private Kleinanzeigen 

Al« Wer ÖS I2.su- 12 SH -250 >W; nlte Ri/i 

00 DM. Slarpant* 30 OM. MM Ep*oi*ime* 

DM WtiMmarn IMl-Mm 0J0M7 - K OM 

Te- 0673^8071 

Fisihe^eöinh-KailBr. Computing mit C644o- 

rgil«.e uidNatztti. Alias kpl und u-j. gdnajta. 
DüKzale«. Gfäbentel. EtlaWf M IS- CS’JZ 1 
6«6 

Suche RAM >750 Carole'Base 7 Olcnn.nii 
Anh, 1571 .Ulßfaur und Konlafcle. S PrsiiHi- 
O.-SioCEwoMstr '0. 0-1330 SdlWP&'Cder 

10C "v Antwort 

Sumo iBM-lmedics to SOr-Oruckar NL-10 
Tel 0A1S1.»14638,ähr piMle-er 

Su:tw C&a-Drooer (iM* 1D0 DM), SieHer 
Krause. Bart-eng*« 21.0-8122 HfiOebeul 

So tue BAM-Erwbflenurj) '750 rahle bla 190 
DM • Floppy I57i ;ICO %O.M Ns K0 D£ 
Ma-s Kiera. Sir- e KosiTonaulon >6. O-42C0 
Msrsobixg 

CVucw-T MPA afTU SnoniRi (Bult-Tl - 600 Bian 

E : nplK Endici gl-aftiv diucwn mti dem 
Co*. Nut komtfei 240 DM Fenn* Drudw . 
MjscWneflspr-Buch, Vh3, Tal. 06172/71160 
lUitzl 

AraunDverV... Pa»la«»T*ost T'fclo20DDM. 

H;rüy&:9nretf>440DDM.bedcat'i9treu.lei 

085143692 

VaX. Druck»» Sui NL-10 nil FarMnAÄB'Hf 
wdwcuoo. Fa'bblnOor und imaiaw, Füf nur 
40) DM. Tel 0851.43392 

Valt Zuaetrör lür deo C64 Scoio6feo». 1 >04 

75 DM. DtesfK'AtwKW 50 DM. •-inrtvE.Qan- 
sen: 40 DM. 5&3«afa und &4ei -ent SH urd 
Exras. Tel 065143892 

FlrCtMzuvwK . 5«' CunbMPa .aon.iwiü« 

1(0 %o.k.. Tel. (211G1S6D5. Clol 

»Nsdel-Drucker. SolosdE S.50 VC an- 
sciluBl^o lür C84. *-35 Zeichm.a voll l<ani- 
psdel, lür Oie aira.Qe^ DrudiMpTogramme, 
Fjt ni. jud DM 7el 021 i. cK)579 

Vp 1< ZubehörCI6 * Plua 4. C 15 idel I Dflia- 
wlD.LllBT3tuT.ona Sonwsn,50KB Specner- 
ervpflc'urx) Tel 07COS.705. ab 16 

Gewerbliche 

Kleinanzeigen 

PJBUC-OOMA« 1 ie C 64. Üraiiäi&te oeaCd 
150 DM Ruckpado Del MltotxHIa, Pcstalcr 
rctr. *6. GMO KUnchon 5 

DAS LCTTDSV5TEM LINES VI A 
Basis-Bvwwn itc dem Suserauam 
LOTTOMANAGER. Uniuhlaptar 80% nlör 
Zehungsn l-ugon .m Sysieml E.uelspeiP' ind 
Twir n ihi lecJiatan er höben IFre Ge*'nrv?ten 
nt ibijI Miu eil-ebicn iMorniPMie! und 5y- 
SJera-Tips; LIMES64-Ba&£-SyMem DM 90.-. 
Kocipled-Pakei DM 1D5 i. Ve-s -Kosleni 
INFO:DäD-SOFTVi'4RE. 

PckI 1142.8732 MOiwsla« 

TO-SOF TW AHE tuT C-M. C-liit CP/M 

LsteloicWnhoie». 

PDS ‘ T Golco, P<tiur,efr*eg 22. 

63)2 Fhedrcr«1qd 

C^4'l2a-PD-Scn. * ßjnüiD md äOmsll ’ 

U«i ärai-sMtialva U1 h.HOiOoii. t«i 

K. Oidrcti Husurnef Sb iC. 3502 Voiitji 

• • ’ PREISSTURZ * • • PREISSTURZ * • • 

A553lcHlc:äecFIBU 128otot RBU64 DM99 - 
mit Journal Xenia. Umsalzeeuif, GuV.Bian- 
juSD-Uera - Ajjwuuh allpfKwiton DM 65 
Toütdiak & Hardboöb DM 30- Typ angeben 1 
lifo hosMnka »i. USERSoKwbtf E'Dider- 
kiu"q. EtcreroarHt-b ta, aTOOWOrjaurg, Tel 
Ol 31/747 45'ra* 09 31.S 1529 

amatcurfuhk u.coMPursan/APT'T Qi 

Sanulag. 25. Mai 1991 von 6 30 17.00 Uh 
MBSFwaniruni süircen. Hallr F Mehr ü 
HOO -qm Au^TOlUrwalloCTe »n wivala i-nc 
»ommealeBa AWltinr DWrkiaAnfalid von al 
l*n AuinnnTnen!! 

ub«r 4IV1Ö kn*«xrr-.e Por*r*ar?‘i BiAaiui 
ounaae Peiee'ÜT Titch# mW. Sbone-ic-niul 
PtatHMScellunmn Hunt Kaiimler. -euier- 
WtUr.9.aa)0NUmtWrg6Q TolOOH'644863 

• 5UPEH-LOHM EINKOMIÄENSTEUER * 
.JAHRES AUSGLEICH. 

Komp! BsTKNiurg mn üwempeirher. 

Aklu 20.. Dotx 10 -, Pisqi. ä» M ‘ „ 

Miol-WohhaoBSerachryng, «arten-a ueam 

»072 Maröimr. Tel 0 34&D.'i8 65 
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Ü-jüi 1 Computer-Markt 


Gewerbliche Kleinanzeigen 


Gewerbliche Kleinanzeigen 


PD Ganro^C€41230Topnmw, ‘6 Disk* 
nu'49.S0 DM iVo-k.). Jochen Gecmarfi. Mau 
b^hoi.nw Sir 55, 5650 Sellien > 1_ 

Für CBM, PC-128ui>J C-64: 

KOmlarabte EINNAHME-AJ3ERSCHUSS 
RECHNUNG rach § 4 3 EStG nu'lür PC-128) 
urrl c'O PnMfBfivre aus den Barscher HC- 
MOOPATHIE, ASTROLOGIE AS T ROVEDI 
ZW, BIORHV7HMIK, PERSÖMLCHKEITSA- 
NALYSE ü-d HEILPRAKT KEP-PRÜFUNG 
umlataisiöiE Into koslerioa. 

• * BEATE ZILLE - SOFTWARE * 1 
G^ar-SchmOer-Str 5. D-6G0CFrarWunM5e 

' • LOHN-EINKOMMENSTEUER >990 * • 

vom Fachmann. Bwechnei (laxi) .illns. 
Mehisaiooe Ausoibe 

• • • C*f4 l C-12& /C-16 • Plus4’ DM 59 • ’ * - 
Irao I DM Dir« -Flnanzw U Oluls, 
BoUlotr. 70 c. 5216 Niadt'feuadl 2, 

T« 0 £2 06/48 15 (ab 1 B Uhn 

EINKOMMEN-/LOHNSIEUER90(C64C128) 

SteuvirclOfrii Ale EiikuIlle. So de-'äuig.. af» 
Bclasiixgm Bcfta*Präl. Stcucrvcrjmsina 
Auch 8649 lefwbar, OiskWCM - Vers«»*. 
AKtual, >9?1: J5 DM. lr'!>-OenMlsH2 CV 

OIpl.-Flranrw. Q. BOHNENKAMP, 
MCOaCNBR OORF3TR. 3«, *030 MINDEN 
(Tel. 05 71,3 36 55) 


REPARATUREN!!! 

. äln" Verimuenssidie 
Y/r leiste*" «ei. 7 Jahren Service an 
Cammwore-Compunrr — 
ru Feünrenen mH unränie un 
24-Sfd -Servoo. Stoor Fjcisuu&u' 
Zum 3ö5&eL 

CE4 - 30 DM if|V.iu-iVe Ersatzteile 
1511 " SO DM inWuaive E'aeliiele 
123er = 80 DM liMisva ErsaUloie 
Ainiga - 40 dm . Material 
lewdls mit Garantie auf grtunto Tollet 
Vfir reparieren auch V -ander 1 
SPACE SOFT Irt. WAGNER 
AIBwiefcnng 39. 3300 Bramaihwela 
TeL 05 31/7 4051 • Fa* M 3i/7 11 60 
... Das zuverlässige T eRr.1 


• * * Dias ordnen mil Computer • ■ 

CB4 Ci28und«5:biRniiOOwOOflP ■ 
znt > Scfcurdr-.InfaQMen Pücipor.oDei: 
Ing V«'. Grotkasieo, Grabdckfn.lt. 14 
ScnomccH Tp! 671 Si 4 20 -6 


iGehäuseu. 


DIN-A3-PIOTTER 

KernSoelreuolBsusatzkompi nl 
Wtertacc nur DM 349- ! Fe-iqaerüt nur OM 
443 BauMn DM 10 I Auffeunn 0,1 nm, 
Geacnwnagkefl ca. 70mmtt.KaaKnk»e oro 
be P Haase DycKarSlraße 3.«040Neuss22, 
Tel. 0:21 0113 43 40 


Commodore-Reparatur 

CCS, Pippe>wsg 62.330C BS. (05 3 > |8 01C6 00 

De C W- u. AmBa-rroll!.C(m>t«jWist»jp Falt 
— Der Snop für C &4-Ffcaks I 
Wir bWen: Ankaul deterter und Gebrauchter 
C 64 Artikel, Reparaturen, Umbauten auf 
Sceocdos, Exoi usw. 

Verkauf aller Rc.-Daleriecitnlk-Artikel. ne-jn 
C84-Foppy mi 6 Monde GaranBe. 2*>g DM 
un-gebrauchte» C&4 ISO- OM 
Tel. 0 6’ 523 65 £9 

SKAT I C £4 Soper-Ska' Ncch immer urge 
KHop-ni Cisk 39 DM 

J Schwer “ -w -<op‘-&r >2 2I20Uneborg 

Messeneuheit - UTCaigeBäuM für C 64. 
tempien mit iitagr**rier Tra'c separatem 
Keycoard, Plan ftlr 2 LäuNverKc Wormsticn 
SlhrroU UnrorrorieotMfO'aiurg.acUONcutc 
Tel 0 21 01330 44 

PVG-Ba&trtgeti.iUw n FC Design 
<5 x 36 x 15 cm: DM 35 • W3. IMc 
Srhrelr-LLTlortielmrerBteraUirq. 4040 Neues 
T«l.0 2> 01/3 30 44 


PUBUC-OOfAAlN-SOFTWARE für C 64 
LUla lüi 1,50 DM In Briet»«! kenbel DEBRO 
SOFT - 4767 GE3EKE -BAHNWEG 16 


COMMODORE-SERVtE-MANUALS für Mo 
Typen IlidWl ah sulml SchoßuriödlülY.1 
LAfJGE BERLIN. P- 47MS3. 'OOffBerm 47. 
Tal. 0 3ß'7 M fiO ec. rrtox 184335 


!■■■■■■■■■■■■ 

COMPUT ERKAUF 
loichlg* nacht 

Wr llrenxieren Inrei COTputo' und 
ZuWhP' Imo asferoem! Auch für 
KSnaer kv^easa-il. 

SKG-Bank. Pcatfach 321 
Ceclllenslr. 4,660/ Saarbrücken. 
Tel. M 81/30301 14 


LOHNPROGRAMME BjrG 64,C I2B * ‘ • 
J GarYterV« Amsetn-eg . 2095 Mai schacht 1 


ÜAUFINANZIEU'JNG lysüDan Steuern x - 
VtREItUSVERWALTUNG x 79- KASSE 35 
PMANZ3UCHHALTUNC « 09 OEIAO 15 
Lbn/Ek.-Steuer 65/30 x£9.-Oorhyihr 49 - 
RENTEN3ERECHNG. 93. ASTROLOGIE 49- 
AkTIENCH.ARTS x 79.- nlo CWC12B anf 
KHK-SOFT KLAUS HEIM. SALZ5TH. 23ü 
8950 KA'J-BEUREN T -' 0 03 41.-0 13 57 


Wir reparieren Ihren Camputer an l Taa! 
releton 02 4-.-50 05 &5 


Kleinbetriebe • Vereine’ Hausverwallunpen 

Priqrarr.rr« mH irlsgrierler FIBU. Te.1v<=rar- 
Delluig. Stallst*. Bankeirtsus kcmal. Gerd 
l»npr.-.vjr. 3 in(a<.clr 1750, 17M, <0r C (V und 
C t2B (Mascfiin-niprachei 
Pa Ked-Hahj We>0. An der LanrerMc»- <0a 
43C0 Esser, 11. Td. 02 Ovea 11 65 


l • • • TOPSOF T • • • l 
SOFT'VARt-VERaAND 
Poslfech 4, aiSJFelcannB 

"AM iGA ’”c 54 "l 23* M'ibA-PD* 

C 64. '2S-PC ’ SCHNEIDER CPC 
ATARI ST * EGA MASTER SYST. 
PC-ENGINt • SEGA MEGA DRIVE 
GAME BOY ’ ATARI LYNX 
CoTcutarHaraware.ZubehOr 
GraBdlsU suron anlünlem' 

Ritte CoTOilertVP argooanll 


BOrsenaothrare ... das smd wir 

ö4*r-lnfo graiH bei M&ürso-Ccmpuier 
OtW-SiaJor-Str. 15. 4790 Padwba-r 


.Acnlung -YfatmunnsDrerso. 

rur rv c 04'U, iavcr/M, Lernscit 04 An- 
wenWrsoRC G4'tf6.'PC von MAT. DB. Scann- 
trorik u. e ir.fa 2 DM. SV Küster. BtelaP *9. 
5W2 Btaiatft 


i-wa.'i 

_ HflNflWFP.ffa cfIPATilJOiiTF'lü; -RI1RCS 

• -AKTlSfAR 64*66 40 ZBlDhan DM 69 

• FAKT-J3TAR1284 6 -- 80 ZfliÖlW 0M 13t- • 

. Erstem nrcnnuntin/ArMtota^uiitunaan - 

- ra tufr! alucliaüig am KteMnfiuCh uDer * 

• a!« Br-iihrier ui*J Auagaoei (Watenamlaifl • 
a Ene UQer,tr«3liirg una AdiFiHh-Oalai & 1 J m 

miBanc“ invantLiiiite mit Minacnicnaei- 

• lonftDlit P/cgTam-nlCr.rjnp iK lolbtanog • 

• DiklKWiNimM'l “jfrtm-„.-Anroiitenjn; a 

_ II? T541A571 *’ Vt°Sfi01‘-3 oüv Korimilllle. . 

>>» INF! KOSTENLOS-.« * 

• DEMO-Dsket’-j -ur C112S'T23D - DM 10- • 

a |Wird Bei Kau* v F4KTÜJ5TAP 12G vrrKW.i . 
_ W. FomoffSoft. °.3i3b-. 15. D -6'0'Reiniitloi 

• Nieter 0 6T 62,-K 03 von 9.C0 ö« 17 00 LI" • 


D-Lonodarei *9. 5,25’ Oisk. sFr 35 
R. Wnzßfer.HOttenleOenwBO 38 
CHÖ540 Thuyngen 


’ C-64-RMaraair für bF r 30. ’ 
Tel. £011:5329 .' 2363 


Die auDErge-Aonncnan Advenunssnir oad-c 
128/Atari ST. Foruan &e inloa an - eo onnt 
eich " Jo>o Tenn, lieria’r 32 3t7DGi!non 


Veryeuia wesen Syaiemwecheel mene C 64- 
PD-Sof»ara Ja doepeteaitige DS-4 - 5 DM 
LiBio anforda-nbe- G. Kenne. Kleer Sir 609 
aODQ Ham lug ■-*. T e l 04o?707l07 


30 OrioriKtopOlsaul OiiklQr C EA 125. rdu, nu- 
GO OM. DTP-Ser/ce. ’e. 02152/71W * B03B9 


S| i dlö*Rkr>'c«»8hl(AIeS C* IJiiölB. fO .Yr 5Ch 
dciw. pto Sud äü 7,3D DM L^.c von Coruu* 
iM-FlokmaW Postr 6£12.7133 Miulixonn 


Ccmmodpre-Reparatur aclviei u gunsüa. 
Ankauf v G&fcjcht- uro Defekramputern 
Hollniarr elecirenlcs. filM Oamst&pt 
Tclulon Mi 51/52351 


Soft* u. Hardware zu tollen Pmisen! 
Preisliste: Tel. 06447/285 


PC-PRAXIS 

• NabenberufichdutcH FstrAws culurrjierlen 
PC-KeiVTlnlsier. ln MS-DOS n der TexN-era- 
holtunomlrkffi WOOD Ir drrrTnholb.-ieilluiln 
«on miT MULTI PLAN ur») Im DalorCarJoyntem 
dBASc 

’ 60 weitere Femkur&a BASIC, PASCAL. 
COBOL EDV-Grurdkuts. FecnkaulnnniKK- 
DV-OnanSalon Lntf ['atankommunimBnoder 
MertiBUro. Barlebswkt FaCivvln Ma-iagerrera. 
Kaufm. (&urflkurs, Buchführung, AsHur. Eng* 
lisch. A/qerrvinciidjnp. P-akt Pwhologle 
- Kcaieniosn StudlerrtSme' mir rrcoe'ek’.kin 
Ihrer Wahl nrfo'dem- 

Sludlengemelnsdiafl Darmsladl, 

Abi. 41,32 Porti. 4141. S1M Darmsladl 
Tal. 08157-8068 


Voroinsuorealluno ab 65 DM 
Demo-Dbkete ic DM 
Knsscnbuca Jij UM 
|CS4,C12S MS-DOS). Infabai 
iS-SOFT. 8«gf 2i, 8261 Tittmonng 


*•■•■**•<•*••**■•*••■••>** 
« SCHRITTMOTOR-STEUERUNGEN . 

• c B Pcmer-lniO'fac« nur 44 DM * 

» IModibHs — Tet 09131 *18955 * 

* w. Preg, hertleinstr. 66.8520 Erlangen » 


Programm-Auloren lür 
der C64SCI26 gesucht! 

Sa haben ein teSetentvicköHes, 'eilert'ete 
PropTimm? Warourg Ä Vertrieb tnjrnohTan 
wir — Sie erhalten ^«-Anteil vom Gavinn 
horsi-Dicter Scneioa 
Soll- a Hardware-Verirleo 
Tals Ir. 2S, 8901 Dinkelscbcraen 




m/'s 



muh 


C-64/128 


12 Gesellschaftsspiele 


Domino, Dome, Mühl . 

lüäTOr’UVK 


Kniffein. Rejktiort 

tnotaurus.4jiteine 
tW 45.- 


15 Unterh.-*«*Intelligenz-Spiele C-S4/I2S 


Alkoteot; Biorhythnus m.Ausdr.- Kudanni- 

uhi— I0-Test- Chamäleon- ~ürme v. Hanoi 
fKöftische Quadrate- Suoerhlrn- & S’.eine- 
Phrasendrescfier- Mathe- Weltuhr DY 39.- 


C-64/128 Astrol. Kosmogramm 

Äür Liogabe von Üeb.0ri(geogr.Lase) und 
-2ei‘. werden errechnet:Slern^ei L.Aszen- 

S MC, Planetemtände im Zodiak.Koch 
Lk-Häuher. al 1 gern.Persön 1 ic'keits- 
m/o DruckerausgaDe _ CM 39.- 

Kalorien-Polizei 


GELD_C-6 4/118 

2h Routinen für Umgang mit Gold- Anlage 

Rentcnvuaren- Rendite- Hypothek-Amnrti- 
aticn- Kredit- Raten- Laufzeit- Effek- 


satien- Kred 

Hfflsnir 


Ins- “llgungsplöne— Glelt- 
skont- Devisen DM 49.- 


12 Privat-A 

Adre 


Auf Eingab“ von Große.Gewicht, Arbeits¬ 
leistung, Geschlecht Ausgabe von Bedarf 
_ ... . , +Ver;leich m.UöhrunRC-daten nach Eiweiß, 

12 Reaktionsspiele ~ett. Kohlenhydraten, Ausdruck EM 36.- 

1541 TEST/DEM Q fD) 

Verdeutsche Orieiral-noppv-BeRleitdisk 

17 D35 5.1-Büföh 


C-64/128 C-64/128 


GESCHÄFT 


C-64/128 

A&TefkmanÖver- Äutc-Cräsh- Sch'lag-SaiTe 
S’oiro treffen- Frosch.eben- Kerker- U- 
BuuL-Mäuie-Goldmiiie-Reaki.TeuL EM 36.- 


Bestellung, Auftr.lest., Rechnung. Lie¬ 

ferschein. Mahnung- Durchrechnung ZuPo- 
si Honen ra. Rabatt/Aufschl., f-7ylSt.. Skonto 
Endbetrag. Zahlung, Vera.. Versand usw. 
m/o eigenes rormuTir. Fimienaat.DM DB.- 


:i geriet 

typTst 


C-64/128 


C-64/128 


dressen m.Etfk®tt«n- Qirokontü- Kalun- 
er (Jahr: Druck, Monat: Schi rin) Digital 
ni-fschirmoroß)- Pny.Monotiptlara- Au- 
okennreicher,-- fctJkett(e 1 nf. GestaltungJ 


eira i-r loppv-oegieitais» ■ ■ ■ 

SMnn für jedes PHG, die Der Computer als e'ektr.Schretbn*sch1ne 
ih.to -Tolle Hufe EM 36.- Z-7e'Ten-Display, Korrektur, Rand. Slg- 

SOUND 4-MERGE nale. ‘1 Schriften, 3riuttormui. Ci*’. 39,- 


*1 .Geb. Rech 
/aus^, 7aui 


i. u • xi: U.II7HM • ul* r* i.n i uuiiF 

-- Farbtestb'ld- Lotto 
bew.Feste usw. EM Z9.- 


C-64/1 28_ Casino-Rou lett 

alt Ca sinoabenc-SchngJ1simu1atiop, Por- 

iäfi [ 


ielisimulatiop, Per- 
mdnori2onvorroIgung. Chancentest,Gewinn 


lOfcESOFI.p 

■ Eju«l»nl In Ihrer Struktur - 


•Programm* 

all« Programm« In Dauiach - 


C-64/118 _ SOUND 4MERQE 

40 iiurd-Effekte ?yr Einbindung -n PRG- 

oimmBlr., Bomoen, Uusen, ranraren, Motor 
Maschine, Pause, usw. usw. _Lf^ 39.- 

Progra mmothek C-64/128 

*e>L 1Ö& Disks eif + druckt aiphab/nu 

merltches Verzeichn.aller Files EW 36.- 

5l" jedem Programm Angöbe, auf .«alclier 

Ditk tich dlattt h»rlnn«t -Un«r1eRiirh 1 

IDEE-SOFT-Programma 

■ Eu«il«nl In Ihrer SUuklur- all« Programm« in U«ul*cb 


c-64/128_ Etikettendru ck 

40 gängige Etlkett-formate - Gestaltung 
fcinderleicht, Auflage bestimmbar- agven 
au* Disk fürs nächyfg Mal_ DM B9.- 


!•*.-—'illotfeu uni LcmtrOf i 
»actum* u*r 9-.7P, 4 u«>ii 
SH to.'a I VMM** A4 

1.1 »I- a<lrr« 


»*- 

fiel UIT^Sj Jf"ßl»4 >/WTJ - - 
• llur -vnr rrMaMCAt. 

I. DINKLER • 
a.,i 5L*. 7 

OMiroiyrt D-omi *nM?BPnri > 
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C-64/128 




-Bibliothek 

uhi>7S0cmt> 


«rcBln^l*‘ a " ü ' a,, ' 

PUBLIC-DOMAIN I FREEWARE I SHAREWARE 


SSSSSÄSÄ“ 

u ABveoWWtfBoSinf u.U- 0““® 

MeuaöMBs... Inlio-u DorncnM-Zncl-tfjia®* v lanM^Wi- 

)1 .rHcda-6iÖ,-C.ar>a«S>9Drrl«Ct35: , SinuJalC09TPD-DsK- 

(tifoar^WiatonogwTTTn&1aiOQ6B«in« usw_ 

Mhnsjnnsprelati 

I CO DM noch 1.5 Hü-, «de 

l^lwl vonoDskseiKtl 

pnn7flKB-Dif»^' M £,NI 

und keinen Penny mehr Ul 

ÄÄSS 

AD tQ0OSMii?1IH'«in. 1 i»* u S^n^vcnnlouai Hl 


Information fcoslei nicht*! 

rcrcs-r.5- do«ialn roan FeuWunBerwi 

Gratiskatalog 



Dr.--.rdi 'riead*h/5H>/>uMclLJ: »ÖMlBeaOiwWfaaiK'Jh« 

UfllBBaKhrWCCngMrPD) - 


Pulil io 

PD-Magazin laut 
Papier) inkk&ve 
5.25' ProgrammcSsh 


DM 5,50 



I.rrn Das «*9*2«WSSeifigund ofrOt 

Public sich hauctsäcnncn mit ow Pvo«c Ogmatn 
W<%% Scir«aredB8CM t2t ■ FUe-in/os. D-jPro- 
^6®i qramm* der DiskutW wenden austunmcf «r- 
San ■ Tests Die an U6te»1 PD Prcgranmo 
aul Mn Prültfund. *n Cneck fiirf Her* urfl Nieren 1 ■ Ra- 
parfff.'tHuede Trumen! ■ Vrs:Che&t= und T-os an 09 
.MlstanSoie* zu ube-usien« ■ Piogreomieicc**. 0»« 
und Mucftinensoniche. tnstd^.'-OB^tCT veraJnflWi 
erfcjan 1 ■ OFtfPnrv*. Grundeln. Tips ■ Commclcte 
Utet O/oups: AuBÜndtedva <Jon*uter Cluw - weBwitl 
■ S«(W«ivi: Die nmmatEn Gerucfl» urd Nnw der 
Ofrs-SMos. natüi«* auch mdCnano 1 


0*1 ABtSOOTB tu 1 Nur 5,50 DM ilkirVcvkaro ln 
bat peiÜDBrwwungodBiZaiiKßia bdegerben Abbil¬ 
der anoäOeci' Bitm »Wifi Bn*tnaiken'> «wnliav Mi 


Gunthe' 3>«<irfi: 

Stonyxofl 

ö-eirsa«on»treM 1 
W-BSHS BoDouhmiadi 



SanKvetrirduiX] 
Pasta, am« MüfCMn 

öu -cg 100 ao 

Kuno 0970W-906 



Public DM 5,50 

Ausgabe #002 (Mün'April 91) 


DIb piogrammaulwue 15,25*1 iäoeiojeiig vo» 

' PawoidB&ntiij.-Aciim-Snoofan-l.'o.e«- 
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Dynamic* 
^ Compressor! 

Equalizer! Wav/escope! 
Dassind die neuen High- 
lighls von D.A.I.S.Y. Der Sound- 
Sampler lür Ihren C-64und PC-128 mll noch 
mehrPower. Wonn Sie milSound. Spreche 
oder Musik arbeiten, wenn Sie Ihren 

Prog'ammen ,, Lobcn*'einhauchen wollen - 
fordern Sie jetzt das INFO-PAKET an. 
Geqen 2 DM in Briefmarken. 


COMPUTER—TECHNIK 

Teie.cn ROSENPLANTER 

0551) Stresemannstr.26 

600 528 _34 Gö.tingen 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 


Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Brigitte Bobenstetter-313 
Peter Kusterer -333 
Hans-Jörg Dehmel -494 



119,00 

99.CO 

245,00 

248.90 

S6.00 

119,00 

248,00 

245,00 

9BC0 

98.00 


FÜR JEDES TEIL EINE ANDERE QUELLE?- 
BEI SCHAEFER IST VIEL AN EINER STELLE! 

ACTION-CARTRIDGE MK V - Original 
FINAL-CARTRIDGE III-Original 
OCEANIC-FloppymitDOS-Syalem 

DSI*phonS2ia-2 
Dataphon S21 d -22d 
5D0GdOOE-Plus mil FCopy "I 
PROSPEED-GTIPC128 (DJ. alle Modi 
PAGEFOX 
PRINTFOX 
VIDEOFOX 

Handrtcahner (ScannBoric! 
UOVEStE-wöile-ungzu /Ideolo«) 

MAXIPRINT-FarhbandrtnKer 
Commodore-Maus 1351 
VtUEOTEXT-DeccnJei-Prlll Tochn* 

VtOEO-Dinitirer.’Phnt-TeCinik 

3URST-NIB9LER - Ofiglnai 

GEOS 2.0 für C G4 OM öO.OO.'IQfC 128 

Ale GEOS-Prcgramn e. Bücher und SollwarO 
»an Markts Technik BOM ICO und andere. 

V^r a gndnurQegnnVo>'-.afi6B-5DMWe>Na=Hr»al-mfi-3i: 


(CLS) - COMPUTERLADEN SCHAEFER 

KkmjelhoU 11I. 5600 WutperUl 2,T«.: 02W/808121 

GnschilUJfiiter:Mo*DL Oo.R l«-1ß.:oUhr. Sa tfl-13 -14| Uhr 


«.00 
89.00 
75.93 
249.00 
'78 90 
59.00 
19,00 


PAY-TV 

An alle Besitzer von Astra-SafBlliten- 
empfangsonlagen. 

C-64 knack! den Kinokanal. 

Eine am Userport betriebene Zusatz- 
plalino ermöglicKl den Fmpfanf) des 
“Deutschen PAY-TV“. 

Bausatzpreis ab DM 148,- 

Der Betrieb von Decodern ist nicht in 
jedem europäischen Land gestattet. 
Fordern Sie unsere Info an oder 
rufen Sio uns an. 

Nietet GmbH 

Tumerstraße 15, 3102 Hermannsburg 
ToloFon 05052-8305. 

FAX 05052-8306 
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CCS Computer Shop 

HARD & SOFTWARE • REPARATUR 

Ersatzteile • Zubehör 

ANKAUF BIS 50 % VOM NEUPREIS. 
REPARATUR VON C 64 & 1541 IN 48 STD. 

REPARATUR-FESTPREIS C 64 8*.-.1541 99 - 
Mein als IOOO 5i>f|wä»Btllöiaut Läget. Neu unü 
gebraucht Disk ab 9.95. Tape ab 2,- DM 

Für C 64 • AMIGA • ATARI ST • C 16. P4 

Angebote: 

Speichererwelterung lur Amiga 500 
ahschaltbar 139.-. mit Uhr 159.* DM 

Abdeckhauben ab 14.30 lür C 64/S7ÄMIGA 
Dlksetten 2D DD No Name 
10'or Pack 3.5 = 12.90 5.25 = 6.90 

CCS COMPUTER SHOP 

Langenhorner Chaussee 670,20OQHamburg62 
040/52764 04, FAX 040/5270973 
INFO KOSTENLOS ANFOROERN 


t Computerferien 1991 

' om Comput«rcamp » Schwarxwald “ a»» 
poBen ConpuieOm*., «soll- UMl >ioli>llnn;«Dol 
'« KM« ml lero*o ipIrleoB ftouualcie. 



JS 

C 64 1 

70,- 

1541 

80,- 

; 

C 64 II 

93.- 

1541 II 

9Ö,- 

ij» 

£ 

C 128 

138.- 

C128D 

160,- 


1571 

105,- 

A 500 

270,- 


H W»n«r» Cenpuicrumpi In lansir 1001 

fi ■ Dmo« • raoriii»«' **»« * <>««•• • ... 

' Sofort kostenlosen Prospekt «nfordern ^ 


Qi 


\ Frciburß ’ Berlin * HeitnirR 


MPUTER WORLD 




Reparaturen vom MEISTERBETRIEB 


Festpreise für eie Reparaturen inkl. Er- 
sateteile von Geräten im Orig nalr.ustand 
Ausgewechselte Teile sind Austauschtelle 1 
3 Monate Garantie aul 
ausgewechselte Telle! 

MultiCom 
Altewiekring 41 
Tel.: 1)531/77131 
Tel.: 0531/791041 
Fax.: 0531/791036 
3300 Braunschweig 

Preise Inkl. Mw$t. zuzüglich Versand 
HänaiBranftagen erwünscht. 



PUBLIC DOMAIN 


C64/C128 


Z. B. DateritanltBn, HUhpvgnurme, für iede Art, Text- 
remrMtoTg DFÜ-, Spbb-, fa*W-, GtrM., Demo- 
Dwfksrprvpvmmß, Adretteres und mfu mehr ... 

ÜBER DEUTSCHSPRACHIG! 

• JEDES PROGRAMM gefettet und betrieben! 
JEDE DISKETTE beldsi-illg bespielt! 

*J£££ C'W ■&&& Sr 
C Mit 

•JBOeCPtt/ms &***■ 

romom C-c uirveien fy£l*£N Ulitf.n.irclicii Kdiolug 
hlr nur DN^-an 
Hotline 0781-57734 

hUH . IMili 

GERMAN-SOFT 
PD - UTE - URLBALRR 

w : *«»t-u% 

MtlMl O US »!•>) • 




C-64/128 - ZUBEHÖR 


mwo -fll.a «“. CI -11.11 BAU 1? K3...1 KU 

131 nuuin i-rinrn- iftv044'lii TW.* nur 35CH 

CamwdonsNme» CM m- C« «uw 1 .19 5t 

Gommadoioi&us '351 mi. sorvaM *4 atwa» iasc 

itOyatk* ConnHRUn Bio STAR 4440 

wiDi 64 »aortars tiN. i itx/T. iiiH*-iojr eaai 

WDI trt«lwiT-<B>*< tshtol DI6 SierfwAO I- SSV 

U^HponMJ.inlt*-n.(iWnBIiir»- "ifLfcl’.. 24S0 

9hm Dom(BrrnBiUdäi<t’>üi(l}>i*litA*mi* mpbu 3730 

WullllunlillonkModu &wi>uiii-' KuO-cn, 3950 

uaorpoi- 5 .cn/nrocu 1 win 5 e 1 .rn. acnjei ic 45 » 3/50 

CcMoc 61 am r«ann aljPcit. RAS* und RC*te 79« 

Maul Hol Jha ClacM RRIä 6 .(<•< U-n« fr»!. SSM 

SiMfi-Mm IV'««.*»».l>-l-C.vvW i'OflC 

üocrpon E>Dev*r3tnTn i>*T*nmnna«tTT.B- 2980 

F*>0a'tluiiMni4-Ea|him)>t vuMn ttlutui 

j rj;nSB30 34UT4&S0 S OM 8901 

UaciRtrt .«U^Bninn ui 45« an 37M 

e.p—»an 303t 

□nuMTtUaOoi IBmpciWtr*1rcn n J» 90 

AbODCtnailMii j.-- o3iujiU6-iKj-Bssnni- 


-0-6= ,1 Ö*ll"5-’ utlS*. l.-flOii 19.95 C1M57I J*a2M 
Bevpcmnivtongr AB-Vora r/chV.: fttaetane 79.00 

CI9-S0"mtrrr* 0* K5 *0,05 CU? TrtpAiW** 3 53 >n l -HSO 
EprenWm» 30.CC Un.- W-*\Ba*nn E«n Par -1700 

DÖSKatW 15-11 30003-!,- ...v U-WbJvH’ «-ie.»3' -5*00 
minnn«*-»». rn.iD r.«un*nmi oaa: 

OUOfrrcn“ an* -1 e.CC Uwh»a»--}fU10 'nrnr ll#J0f 
epncMSoOT.crieowvT. z/16400 j.io-ax x:‘*sc 


00111*1 Ibfianii, 7 T«l (DS137) 5D477 
R FCTRGMC NIIMm) 'Bl (05117) «13« 


MfMü\ 

ERSATZTEIL-SERVICE 

AdanMIpebSttaBe 7-9 - W-iOOO Fnnhlurt Miln 61 

STÄNDIG ÜBER 800 VERSCHIEDENE 

ORIGINAL COMMODOHE-ERSATZTEILE 

AM LAGER 

VC20 C 64 - C 16/116 • Plus 4 - VC 1541 

Final Cartrtdie III 

NirCUü C 1» 78.00 tM BMt.Jlr 77700-9164 
Netzteil für 

VC 20, C 64. C S4II 4S.00 CM Bcn-Ni 77T08-6403 
IC 650 - CPD M.95 CM BMI -Vr 77100-660 
IC 6360 - VIC 45.95 OM Beit-Nr. 77UJ8-U360 
IC 6526 • CU H.95 CM Best -Nr 77J08-6527 
IC 6669 • VIC 39.96 DM 8est-N- 77106-6569 
IC 8566 - VC 34.50 OM Sei' -fi- 77108-6586 
FARBBÄNDER IN REICHHALTIGER AUSWAHl i.B. lür 
MPS. T230, «hmrT 19.95 DM Besl.-Nr. 7708-9050 
MPS. BOI. Schwan 8.50 W BKl.-Nr. 77mB«nO 
MPS 802, sciwarr 9.60 DM Besl.-Nr. 77TO-6020 
Erkundigen sich SIE sich rach unterem Ueferpro- 
= gnmni HSuderanlragsn erwlnsdiL PraisänÄorigBn 
= vorOf iilt'n. \«rsanc osr NacImMrm 


I 


FAX 069 425269 BTX * «IDI It 


** Lotto-Wettprcgramme ★★ 
★ C 64/C 128 * 

Mathm. stat. Analysen, System¬ 
generatoren, Ziehungsauswer¬ 
tung. Speicherprogramm f. 1000 
Reihen. Datenbank, Lottobarome¬ 
ter, VEW-Auswertung, f. Sa.- und 
Ml.-Zlehungen. alle Programme 
menügesteuert und selbsterklä¬ 
rend, 2 .Z. 33 Auswahlprogr., nach¬ 
weisbar hohe Gewinne, das Non¬ 
plusultra für Spieler und Tippge¬ 
meinschaften, ausführl. Info: DIN* 
A5-Freiumschlag (1,70 DM). 

Olaf Jordan 

Birkenweg 3, 8678 Döbra 
Tel. 0 92 89/59 62 oder 0 92 89/64 6S 
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Hardware 



Floppy 1541 
antwortet nicht 

T-ctz richtig angeschlossener 
Floppy kommt die Meldung -DE¬ 
VICE NOT PRESENT ERROR-. 
Was ist defekt? hw&/»ig *«< 

Falls die Diskellenstation nicht 
meiir vom Rechner erkannt wird, 
liegt dies fasi Inrner am Leitung»* 
treiber 74LS14 in der Floppy Die¬ 
ser hat die Aufgabe, die Signale 
richtig an den eigentlichen Port- 
baustein anzupassen. Zieht man 
nun bei angeschalteter Flopp/ und 
angeschaltetem Rechner das se¬ 
rielle Kabel ab, oder steckt es unter 
diesen Bedingungen ein, so kann 
dor Baustein durchbrennen Fr 
trägt auf der Platine de' 1541 die 
Bezeichnung UA 1 und ist leider in 
den meisten Fällen eingelötet. 
Nach Austausch dieses ICs arbei¬ 
tet die Floppy wiedei normal (siehe 
dazu auch Reparaturkurs. Seite 
76). 


Fragen Sie doch! 

Haben Sie Probleme mit der 
Hardware? Treten bei ihnen un¬ 
erklärliche Fehlet auf? Meist 
sind es nur Kleinigkeiten die 
einem Computerbesitzer das 
leben achwermachen. Andere 
Leser standen vielleicht schon 
vor demselben Problem und 
haben es gelüst. Warum also 
das Rad zweimal erfinden? 
Schreiben Sie uns. Wir können 
allerdings nicht versprechen, 
daß wil «ul alle Frogcn oino 
Antwort wissen oder Ihre Pro¬ 
bleme lösen rönnen Aber all¬ 
gemein interessierend« "ra- 
gen werdon hier abgediuckL 


Speichererweiterung, 
die Zweite 

ln der Ausgabe 1/91 wurce eine 
Eiwciterung des Spoichernoduls 
ar-gesprochen. Die erwähnten 
RAM-Bausteine 41256-15 oder 
41256-10 Sind teilweise mehl mehr 
erhältlich. Sie können sie iedoch 
ohne Problems durch schnellere 
ersetzen. Es ist völlig egal, ob die 
Chips einen schnelleren Zugriff 
zulassen oder nicht Die angege¬ 
bene Zeit von 150 Nanosekunden 
stellt nur die obere Grenze dar. 

Oil' FimMViiot 


Reparaturecke 


Wettbewerbsauflösung 

Hardwarehilfe 




Hardware- 

Basteleien 

zum C64/028 



ln der Ausgabe 10/90 riefen 
wir Sie auf, uns Ihre Hardware¬ 
probleme zu schildern. Wir 
staunten nicit schlecht über 
diegro5e Resonanz. Ein d rek¬ 
le« Eiyebois dieser Aktie« iot 
die Reparaturecke. Bemer¬ 
kenswert ist, daß wir von Ihnen 
auf viele mögliche Fehlerquel- 
en aufmerksam gemacht wur¬ 
den, an die wir so nicht gecacnt 
natten Das Netzteil beispiels¬ 
weise Ist zwar von uns auch 
schon als Schwachpunk- er¬ 
kannt worden, aber daß ns in 
rund 30 Prozent aller Fälle ein¬ 
fach seinen Geist aufgegaben 
hat, war uns doch neu. ln der 
Ausgabe 1/91 haben wir dar- 
aulhiri eine DauanleMung für 
ein neues, besseres Netzteil 
veröffentlicht Auch die ande¬ 
ren Fehler werden wir nach und 


nach aufgreifen und Hilfe an¬ 
bieten. Schreiben Sie uns wei¬ 
terhin, wenn Sie Probleme mit 
der Hardware haben! 

Unter allen EinaencJorn dor 

Mitmachkarte -Hardwarehilfe* 
haben wir zehn Bücher Hard¬ 
warebasteloien zum C64/I2ß 
verlest Dioglücklchen Gewin¬ 
ner sind - 

Klaus Schneiders, 

4150 Krefeld 1 
Jürgsn Glaw. 

2000 Hamburg 53 
Alexander Köhler 
04300 Quedlinburg 3 
Anja Wiederstein. 

4670 Luonen 
Michael Langonscheidt, 

5830 Schwelm 
Marin Schuchordt. 

5040 Brühl 

Karl-Heinz Hesselbach, 

2302 Flintbek 
Markus Bradtke. 

2314 Schönkirchen 
Alexander Erler, 

4005 Meerbusch 1 
Frank Feronbacher, 

7233 Laulorbach 

Wir wünschen allen Gewin¬ 
nern viel Spaß beim Basteln 
mit diesem Buch. Alle die 
nichts gewonnen haben, sot¬ 
ten 5‘ h mit dem Gedanken trö¬ 
sten. daß auch mro Problomo 
in der Har'-arerubrik bespro¬ 
chen und eventuell auch gelöst 
werden. (jh) 


Kein Ton und 
keine Zeit? 

Nach Einstecken eines selbst¬ 
gebauten Modems arbeitete der 
C64 nicht mehr korrekt. Der Ton 
fehlt, und die Abfrage nach TIS 
funktioniert auch nicht mehr 
richtig. Ist derSID defekt oderei¬ 
ner oder sogar beide CIAs“? 

Fim\* KWJ Ni/nDwa 

Zeigen sich beim C6d nese 
Symptome, so ist nur die Siche¬ 
rung im C64 duichgebrannt. Diese 
sienert die zuge'ührte 9-Volt-Wech- 
sebpannunq ab. Aus cer Wechsel¬ 
spannung wird der Takt von 50 Hz 
für die CIA abgeleitet. Fehlt dieser 
Takt, kann natürlich die Uhr nicht 
weitertaufen Außerdem werden 
aus dieser Wochcolspannuna 


durch Spannungsverdopplung 
und Stabilisierung die 12 Veit lür 
den SID gewonnen Fehlen diese 
12 Volt, Kann der SID nicht mehr 
richtig arbeiten. Tauschen Sie die¬ 
se Sicherung (2 Ampere amerika¬ 
nische Norm 6 x 30) aus. 

Probleme mit 
der floppy 

Nach co. hol33tündigem Be¬ 
trieb von Floppy und Computer 
brennt die role LED an der Flop¬ 
py in einem durch, so daß keine 
Funktion mehr gegeben Ist. Ein 
Wechsel der Bausteine 6522 und 
6502 brachte keinen Erfolg. 
Nach Abkühlender nur handwar¬ 
men ICs mit Kaltespray stellte 
sich aber sofort die richtige 


Funktion wieder her. Ab und zu 

hilft auch ein kräftiger Ruck an 
der Floppy, um sie wieder zum 
Funktionieren zu bringen. Eine 
Gebläsekühluna \on außen hilft 
auch nicht. Was soll ich tun? 

Fc-itV SarrnionCVi. DUssaWrT 

Anschluß eines PC- 
Monitors an den C64 

Kann Ich efnen preiswerten, 
PC-Monltor an den C 64 anschlie- 
Ben? Wenn ja, wie geht das? 

CWnste/i Sc>iip.pp.'. Se-Wi 

DerC64 liefert an seinem Video¬ 
ausgang ein FBAS-Signai (Fa»b- 
Bild-Austast-Synehromsations-Si- 
gnal). Der Monitor erwartet aber 
ein TTL-Signal an seinem En- 
gang Don ist das Signal in sene 
einzelnen Bestandteile aufgesplii- 
I6i. Mil dein Signalmiachmasch 
kann er nichts anfangen. Sie müs¬ 
sen also einen Umsetzer von 
FBAS auf TTL an den Videoaus- 
gang des C64 erschließen und 
können dann darüber den Monitor 
betreben. Beim C128 ist das et- 
was anderes. Im 30-Zeichen-Mo- 
dus lefert er an seinem Ausgang 
auch dnG TTL Signal. Dieses kann 
sofon den Monitor beliefern. 

Die RtfllHMizn 

C128 D [Blech) 
liefert keine 
Einschaltmeldung 

Wenn die externen Geräte, die 
ich am C128 D angeschlosson 
habe, nicht mit Strom versorgt 
werden, bekomme ich auf dem 
Bildschirm keine Einschaltmel¬ 
dung. Woran kann das Heger? 

Hao-HoitK.HfsseiC>ac)t 


Möchten Sie 
antworten? 

Sie hatten schon mal ähnli¬ 
che Probleme wie die hier be¬ 
schriebenen und haben sie ga- 
1057 Lassen Sie llnö TYICKB 
nicht im Rechner vor sion hin- 
schlummem. Wenn Sie eine 
Antwort auf eine der veröflenl- 
lichien Fragen wissen - oder ei¬ 
ne andere. bessere Antwort gIs 
die hier gelesene haben, dann 
schreiben Sie uns. Vermerken 
Sie in Ihrer Antwort, auf welche 
Frsgo Sie sich beziehen Ha¬ 
ben Sie sonst noch Haidware- 
tipi auf Lager, z B. kleine Schal¬ 
tungen. so greifen Sie zu Pa¬ 
pier und Kugelschreiber oder 
Rechner und Diucker und 
schreiben an - 

Markt & Technik 
Redaktion 64er 
z. Hd. Hans-Jürgen Humbert 
Stichwort: Reparaturecke 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
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Hardware - 
mit sieben 


Teil 7 


Drei Computer in einem Gehäuse - 
das war Commodores Devise bei der 
Konzeption des C128. Er sollte auf 
das riesige Softwareangebot des C64 zurückgreifen kön¬ 
nen, auf das nicht minder große Programmangebot unter 
CP/M und zusätzlich noch ein eigenständiger Computer 
mit einem Super-Basic werden. 



13 Die Wundermaschine C 128 : Beim Betrieb wundert man 
sich immer wieder, was alles nicht klappt 


von Hans-Jürgen Humbert 


U m einen Überolick über die¬ 
se Wuidemiaschine zu be¬ 
kommen, müssen wir uns 
erst einmal ensehen, was sie alles 
kann. bzw. alles können sollte: 

1. völlige Softwarekompatibilitäl 
zum C64, 

2. CP/M-fähig, 

3 eigenständige» Rechner mit 
neuen Möglichkeiten. 
Commodere hat versucht, diese 
drei an und für sich schon aohr 
schwierig zusammenzubringen- 
don Forderungen unter einen Hut 
zu bekommen. Daß dies nicht im¬ 
mer ohne Kompromisse vonstatten 
ging, dürfte klar sein. Wie schon zu 
Anfang gesagt, vereinigt der C128 
drei völlig unterschiedliche Rech¬ 
ner in einem Gehäuse. Zu Beginn 
der Fehlersuche muß erst geklärt 
werden, in welchem Teil genau der 
Computer aussteigt: 

1. Der C-64-Modus funktioniert 
nicht, 

2 Der CP/M-Modus arbeitet 
nicht. 

3. Der 128-Modus ist defekt. 

4 Der C128 arboitct generell 

nicht. 

Fangen wir mit dem letztge¬ 
nannten Fall an. Die häufigste Ur¬ 
sache sind Fahler im Netzteil oder 
den CIAs Das bedeutet aber, daß 
der Computer zumindest eine Ein¬ 
schaltmeldung auf den Bildschirm 
bring) Mach) er aber rein gar 
nichts menr, so kann dies an allem 
möglichen fegen Versuchen Sie 
zunächst, ihn in irgendeinem Mo¬ 
dus zum Laufen zu bringen. Bootet 
er noch beim Einschalten? Starten 
Sie CP/M. Funktioniert es? Mei¬ 
stens v/ird aber in solchen Fällen 
die MMU defekt sein, so daß Sie ei¬ 
gentlich nichts weite) machen kön¬ 
nen, als einen Fachmann aufzusu¬ 
chen 

Bet Punkt 3 wird wahrscheinlich 
der VDC-Chip defekt sein, wenn 
der Rechner noch in seinem 
40-Zeicnen-Modus arbeitet. Für 
seinen 40-Zelchen-Modus benutzt 
er den VIC Har auch im C64 sei¬ 
nen Dienst verrichtet Leider sind 
auch hier keine genaueren Anga¬ 
ben zu machen, da der Rechner zu 
komplex aufgebaut ist. um eine 
einfache Fehlersuche nach der 
Methode «geht oder geht nicht- zu 
starten, 

Zu Punkt 2: Der CP/M-Modus 
wira In der Regel nicht defekt wer¬ 
den können, da er nur von einem 
auf Diskette gespeicherten Be¬ 
triebssystem und dem ZßO-Prozes- 
sor abhängt. Ist die Diskette in Ord¬ 
nung und funktionieren alle ande¬ 
ren Modi zur vollsten Zufrieoen- 
heit, so kann eigentlicn nur die 
7B0-CPU riotnki sein Nach Aus¬ 
tausch derselben müßte der C128 
wieder voll lunktionstüchtig sein. 

Last, but not least: der 64-Mo- 
dus. Sie können den ganzen Hard- 


wareroparaturkurs für den C64 
auch auf diesen Modus des 128 
beziehen. 


Der C64 im 128 

Um oino absolute Softwarekom¬ 
patilität zum C64 zu bekommen, 
mußte die gesamle relevante Hard¬ 
ware dem C64 entsprechen. Man 
hat also versucht, alle Bausteine 
des C64 im C128 zu integrieren. 
Dies bedeutet, daß alle Chips des 
C64 sich im C128 wedorfinden 
lassen. Besitzer dieses Rechners 
wissen, daß sich vom 128-Modus 
aus über den Befehl »GOTO 64- In 
den 64-Modus umschalten läßt 
Nur zurück führt kein Weg mehr 
Warum nicht? Im Prinzip Ist das 
ganz einlach. Im 64er Betriebssy¬ 
stem ist eine solche Routine nicht 
vorgesehen (was sollte sie dort 
auch?). Dadao OriginolbotriobQGy 
stem des C64 im C128 vorhanden 
ist. kann er softwaremäßig nicht 
umgeschaltet werden. Einige klei¬ 
nere Änderungen sind allerdings 
am C-64-Betriebssysiem vorge¬ 
nommen worden, so daß nicht alle 
Programme auf dem C128 im 64er 
Modus laufen. Aber es soll eine 
Softwarekompatibilität von 99 Pro¬ 
zent erreicht worden sem. 

Profisoftware auf 
einem Heimcomputer 

Vor MS-DOS gab es nur ein pro¬ 
fessionelles Betriebssystem: CP/M. 
Dieses lief auf allen Rechnern, die 
mit den Intelprozessoren der 80- 
Reihe bestückt waren Man baute 
also in den C128 einen Z8Q-Pro- 
zessor ein. um ihn an der großen 
Welt der CP/M-Softwa-e teilhaben 
zu lassen. Dieses Bet'iebssystem 

wurde aber nicht auf ein ROM ge¬ 
brannt, sondern es mußte über ei¬ 
ne Diskette in den freien Speicher 
gebootet weraen. Der C128 oesitzt 
deshalb eine eigene Boot-Routine, 
die beim Einschalten erst nach ei¬ 
nem Boot-Sektor auf emer even¬ 
tuell eingelegten Diskette sucht. 

leider waren die Tage dos Be¬ 
triebssystems CP/M bei der Markt¬ 
einführung des C128 schon ge¬ 
zählt. MS-DOS haue sich im Profi¬ 
boreich auf den PCs schon riurch- 
gesetzt. Es gibt nur roch wenige 
Firmen, die CP/M-Programme 
überhaupt anbieten. Außerdem Ist 
das Arbeiten unter CP/M mit dem 
C12G eine längwellige Angelegen¬ 
heit. Der Z80 wird zwar mit 4 MHz 
getaktet, aber um die langsameren 
Bausteine im C128 nicht zu über- 
loiclerri, smd die Buszugriffe ge¬ 
bremst Die Origiiml-CP/M-Rech- 
ner arbeiten mindestens mit der 
doppelten Taktlrequonz Weiter ar¬ 
beitet dieses Betriebssystem üis- 
kettenorientiert, dadurch ist die 
Floppy schön beschädigt, und der 
Anwender hat einen riesigen Kaf¬ 
feekonsum. 


Geheimnisvolles 

Innenleben 

Wie Sie sich sicher denken kön¬ 
nen, ist das Innere des C128 nicht 
ganz soeinfach aufgebaut wie das 
des C64. Zuerst einmal besitzt der 
Ci28. wie der Name schon sagt, 
intern einen doppelt so großen 
Speicher wie Cer C64. In oeiden 
Rechnern ist aber die gleiche (zu¬ 
mindest softwaremäßig) CPU ent¬ 
halten Der 6510 oder 8502, wie 
er beim C128 heißt, kann nur 64 
KByte direkt verwalten. Deshalb 
wird oin weiterer Bouotein ndiig: 
die MMU. Sie sorgt dafür, daß der 
Speicherzugriff immer nur auf ei¬ 
ner Bank mit 64 KByte stattfinden 
kann. Maximal 16 Bänke lassen 
steh mit ihr verwalten, so daß der 
C128 auf 1 MByte aufgerüstet wer- 
don kann. In der Grundversön 
sind aber nur zwei Bänke ä 64 
KByte vorhanden. Mit der Funkton 
FRE (X! kann man sich die Große 
des freien Speicherplatzes anse- 
hen In der Bank 0 sind es 58109 


Byte und in dor Bank 164 256 Byte, 
die allerdings nur als Variablen¬ 
speicher dienen. Programme wer¬ 
den immer in der Bank 0 abgelegt. 
Die MMU ist abe» auch das Sor¬ 
genkind des Assembler-Program¬ 
mierers. Vor dem Start eines As¬ 
sembler-Programms muß der CPU 
genau mitgeteilt werden, in wel¬ 
cher Bank sich das Programm be¬ 
findet. Ansonsten verabschiedet 
sich der C128 ins Silizium-Nirwana 
Der C12B besitzt zwei Ausgabe¬ 
modi. Einmal den 40-Zeichen-Bild- 
schirm und die 90-Zeichen-Dar- 
atellung. Für dio 80 Zeichen bonö 
tigt er einen extra Videochip. den 
VDG Um zu seinem Vorgänger, 
dem C64, kompatibel zu bleiben, 
hat er zusätzlich noch den VIC ein¬ 
gebaut. Während beim VIC der ge 
samte Bildschirm durch POKE- 
Befehle beeinflußt werden konnto - 
der Bildschirmspeicher war frei zu¬ 
gänglich - läßt sich dieses bei der 
OO-Zeichen-Darstellung nicht mehr 
bewerkstelligen Der VDC wickelt 
seinen Verkehr mH dem Bild- 
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schirmspelcher über nur zwei 
Adressen ab. Das können Sie 
leicht selbst ausprobieren Schrei¬ 
ben Se dazu den gesamten Blld- 
schum im 80 -Zelchen-Modus voll 
und drücken dann die ASCII/DIN 
Taste. Sie werden feststellen, daß 
einige Zeichen schneller als ande¬ 
re ihre Form ändern. 


Der Wundenomputer 

Erst in seiner dritten Betriebsart 
läult der C 128 zu seiner großen 
Form auf. Hier kann er alle seine 
Fähigkeiten fast vollständig aus¬ 
spielen Em Supe^-Basic. was 
kaum noch Wünsche offen läßt, 
hilft auch dem Ab-und-zu-Pro- 
grammierer, schnell ein Programm 
seiner Wahl zu schieben und zum 
Arbeiten zu bringen. Leider ist der 
C128 in seinem 128er Modus wie 
bei Commodore üblich zu nichts 
kompatibel. Manchmal ist er auch 
zu sich selbst nicht kompatibel. Ei¬ 
nige Programme, da auf einem 
normalen C128 ohne Probleme 
öblaufon, atürzon auf dom 128 D 

(Blech) ab. Commodore hat wieder 
einmal etwas am Botriebssystem 
geändert. 


Schnellere 
Datenübertragung 
oder nicht? 

Neue Rechner naben auch neue 
Fehler. Sie haDen sich einen C128 
gekauft, besitzen auch das dazu¬ 
gehörige schnelle Laufwerk 1571, 
aber vom schnelleren Datentrans¬ 
fer merken Sie nichts. Sehen Sie 
sich mal das serielle Kabc-l zur 
Floppy-Station an Hat es vielleicht 
nur fünf Kontakte? Dann «at schon 
alles klar. Der C12& als Intelligen¬ 
ter Bursche, prüft erst, mit wel¬ 
chem Laufwerk er es zu tun hat. 
Dazu gibt er über eine sechste Lei¬ 
tung ganz schnell acht Imoulse 
aus. Erkennt die Floppy diese Im¬ 
pulse. antwortet sie dementspre¬ 
chend. Die 1541 kann das natürlich 
nicht. Und wenn die sechste Lei¬ 
tung beim seriellen Kabel fohlt, 
kann auch dis ie>7i nicht antwor¬ 
ten. Unser Rechner weiß nun, daß 
kein schnelles Laufwerk ange¬ 
schlossen ist. er glaubt, eine 1541 
vor sich zu haben, und schaltet 
dementsprechend auf eine lang¬ 
samere Datenübertragung um Sie 
benötigen also, um die volle Daten¬ 
übertragungsrate dos 028 aus¬ 



nutzer zu können, ein ßpoliges 
senellas Kabel. 

Mehr Bausteine - 
mehr Fehler 

Die Platine des 028 (Bild 1) ist 
fast doppelt oo groß wie die dos 
C64. Der Computer ist zwar recht 
robust gebaut, aber die Anzahl der 
Fehlermöglichkelten steigt auch 
mit der Menge der Bausteine. Der 
028 besitzt intern keine Siche¬ 
rung. Beide Sicherungen sind im 
Netzteil eingebaut Einige Fehler, 
die der C64 aufweisen kann, sind 
dem 028 auch nicht fremd. Ein 
häufiger Fehler ist der Ausfall ei¬ 
nes öder beider CIA 3 . Sie wisaon 
ja, alle Bausteine, die Kontakt zur 
Außenwelt besitzen, sind beson¬ 
ders gefährdet. Die beiden CIAs 
befinden sich einmal auf der Plati¬ 
ne ganz links oben und ganz 
rechts unten Die CiA links oben 
steuert den User-Port, die rechts 
unten die Tastatur und die beiden 



Controll-Ports. ln den meisten Fäl¬ 
len sind beide Bausteine ge¬ 
sockelt, so daß ein Austausch nicht 
weiter schwierig sein dürfte. Unke 
oben in der Mitte befinden sich die 
beiden Videochips. Für diese gilt 
das schon Gesagte für den C64 
(Ausgabe 12/90). Sie können sehr 
warn*, werden. Ein kleines Kühl¬ 
blech bringt sie wieder auf ihre Be¬ 
triebstemperatur. Die auttretenden 
Fehler sind die gleichen wie beim 
C64. Also wenn das Bild nach län¬ 
gerem Betrieb anfängt zu kriesein 
oder merkwüiclige Zeichen erschei¬ 
nen, sollte man dem entsprechen¬ 
den Baustein (VIC oder VDC) mit 
einem feuchten Tuch etwas Abküh¬ 
lung verschaffen. Ist dann alles 
wieder in Ordnung, sollte men die 
Anschaffung eines Kühlkörpers in 
Erwägung ziehen Dieser kann, 
mit eiv/as Sekundenklebor auf 
dem jeweiligen Chip befestigt, 
Wunder wirken. Der links befindli¬ 
che VDC wird mit 16 MHz getaktet 
und besitz! einen eigenen Spei¬ 
cher von 16 KByte. Die teiden 
Spolcher-tCs sind direkt neben 
dem VDC angeordnet. Um en die 

gocamte Virtoooinheit herari2u- 
kommen, muß erst der Abschirm¬ 
deckel entfernt werden. 


Übersicht 

Reparaturlcurs 

1 . Sicherungen im Netzteil: 
Werkzougsatz, Bau von einfa¬ 
chen Testgeräten 

2. Innenleben des C64: 
wichtigste Hardware eines 
Computers der Prozessor; 
löst der Kobelverbindung&n 

3. Verbindung nach auien: 
die Ports des C64 

4 Das Ten- und Fernsehstu¬ 
dio im C64. der VIC und der 
SID 

5. Das Gedächtnis des C64: 
die RAM-Bausteine; Testsoft¬ 
ware; Einsatz des Logiklesters 

o Das Außenlager des GO* 
die Floppy 

7. Der große Bruder: der 
C128 

8 Hilfreiche Geister: nützli¬ 
che Hardwaioerweiterungen 
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AssemblehWorkshop 


In der vorläufig letzten 
Folge des Assembler-Work¬ 
shops wenden wir uns 
der Schleifenprogram- 
mierung in Assembler zu. 
Zusammenhängende Texte 
lassen sich damit 
leicht auf dem Bildschirm 
ausgeben. 



_ von Nikolaus M. Heusler _ 

A ls erstes lösen wir die Aufgabe aus der letzten Folge Sie er¬ 
innern sich: Es ging darum, die Bildschirmtexte unserer 
Menüabfrage Zeichen für Zeichen auszugeben. Dazu stell¬ 
ten wir Ihnon die BSOUT-Routine SFFD? vor. die das Zeichen im 
Akku ausgibt. Jetzt ist es nicht weiter schv/er, die Aufgabe zu lö¬ 
sen. Es muß nur Zechen für Zeichen der Texte NEUSTART. RE¬ 
SET, BASIC und ERROR in den Axku geladen und per 
JSR 5FFD2 

ausgegeben werden. Aus Platzgründen sollen hier nicht alle 27 
BSÖUT-Aufrufe gezeigt werden, die dazu notwendig wßien. Sie 
werden später noch lernen, daß es auch wesentlich kürzer geht 
- mH einer Schleife. Daher hier nurdas Prinzip: Wirschaften eine 
neue Texlausgabe-Routine, die wir z.B. als Zeilen 1000 und fol¬ 
gende an das Programm aus der letzten Folge anhängen: 


1000 TEXT 

IDt #W7i 

Hllöschiro löe:ben 

101Q 

J0 r.?rD2 


1.C20 

UA #76; 

X 

1030 

20 9FFD2 


lüAU 

1A6 B&-, 

E 

1000 

JEfi LPFIC* 


1060 

IXA #53; 

u 

1070 

JOi IFFTO 


1030 

IXA # 63 i 

5 

1CSC 

5F7D2 


1100 

IXA #34; 

r 

1110 

ja 3ITC2 


1120 

IXA »63; 

X 

1130 

JSR J.FFDJ 


11*0 

ua »6J-; 

a 

1150 

JSR 3??D2 


1160 

UA #a*; 

T 

1170 

-TSR JFfT? 


UBO 

1IA *13l 

neue Zeile 

1190 

jsr fFroz 


lzon 

UA #52) 

R 

1210 

«TSR SF7D2 


1220 

LDA #69; 

E 

1210 

Jcfl srrca 


12*10 

*»£J; 

a 

1250 

.1® tFFOZ 


1260 

UA #69; 

£ 

1270 

r>n S"D2 


128C- 

LOA #3«; 

T 

1290 

JSR IFTO2 


1300 

UA #13; 

nsue Zelle 

1310 

J3F. 






und so weiter für dieTexle »BASIC- und "ERROR“. Dann müssen 
natürlich die entsprechenden PR'NT-Befshle aus dem Basic- 
Steuerprogrnmm gelöscht wordon. Damit die texte auch v/irklich 
ausgegeben werden, müssen wir einen JSR-Aufruf an den An¬ 
fang der Routine aus Folge 4 stellen. 

PRINT in Assembler 


15 JSR TFXT 

Das war schon alles 1 . Sie haben aber natürlich völlig recht, wenn 
Sie fragen, ob das nicht einfacher geht. Es gibl in der Tat auch in 
Maschinensprache einen PRINT-Bofohl, genauer gesagt, eine 
Betriebssystemroutine, die das für uns erledigt. Diese Routine ru¬ 
fen wir mit 

JSR 5AB1E t .. . 

auf. Sie wird »STROUT» (für STRng OUTput) genannt. Vorher 
müssen wir der Routine sagen, an welcher Stelle im Speicher der 
Text steht. Dazu übergeben wir im Akku und im Y-Register das 
Low- und High-Byte der Textadresse. Mit Low- und High-Byte be¬ 
zeichnet man einfach dio boidon Bytes, di© hintereinander ge¬ 
schrieben de Adresse ergeben. Das High-Byte vor $ABlElst SAB. 
das Low-Byte ist SIE. So einfach geht das natürlich nur bei Hexa¬ 
dezimalzahlen (vgl Folge •). Soll eine Dezimalzahl (Adresse) im 
Bereich 0 bis 65535 (SFFFF) in Lew- und High-Byte zerlegt wer¬ 
den gilt folgende Formel: 

HIGH = IHT(ADRESSE/256) 

LOW = ADRESSE - HIüH»256 

Umgekehrt läOt sich, wenn High- und Low-Byto bokannt sind 
leicht die Adresse berechnen: 

ADRESSE = LOW + (KIGH » 256} 

Wenn Sie selbst High- und Low-Bytes berechnen wollen, prü¬ 
fen Sie Ihre Ergebnisse m t der nebenstehenden Tabelle. 

Unser Assembler nimmt uns di© Berechnung von High- und 
Low-Byte erfreulicherweise ab. Be den meisten Assemblern mufi 
dazu ein Größer- oder Kleinerzechen vor die Adresse gestellt 
weiden, beispielsweise ergibt 
LDA #5623 

daß der Akku mit dem Low-Byte von 5623 (= 247) geladen wird, 


der Befehl nat also die Wirkung wie 

LDA * 247 w 

Soll beispielsweise das High-Bvle der Adresse 58483 in das Y- 
Register geladen werden und das Low-Byte in den Akku, so 
schreibt man: 

NEW 


30 LDA # < 55463 
40 LDY #>58453 

oder auch anders herum. Nun habon wr ja cohon gelernt, dal 
man die STROUT-Routine aufrufen kann, wenn man vorher das 
Low- und High-Byte einer Adresse, an der ein Text beginnt, in den 
Akku und das Y-Register geladen hat. Rein zulälligeiweise be¬ 
ginnt im Speicher des CG4 ab 58483 tatsächlich ein geeigneter 
Text, also können wir daran die STROUT-Routine einmai auspro¬ 
bieren. Ergänzen Sie oben noch folgence Zeilen: 

10 .BASE. 49152 
40 JSti 3A51E 

50 RTS 

In Zeile 10 teilen wir dem Assembler die gewünschte Start¬ 
adresse unseres kleinem Programms mit. Zoilo 10 ruft STROUT 
(5AB1E) auf. In Zeile 50 wird das Assembler-Programm beendet 
und Basic wieder aktiviert Sie dürfen den RTS-Befehl (von be¬ 
stimmten Ausnahmen abgesehen) niemals arr Ende des Pro¬ 
gramms vergessen, ein Absturz wäre sonst die Folge. 

* Assemblieren Sie das obige Programm und starten es mit 
SYS 49152 
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Und tatsächlich erschein! sofort der gewünschte Text (ein Teil 
der Einschaltmeldung) auf cem Bildschirm. Keine Angst, auch 
wenn es wie ein Reset aussieht, wurde natürlich im Speiche' 
nichts gelöscht. Wir haben ja nur den Text ausgegeben,der eben¬ 
so Wie die STROUT-Routine fest im ROM des Computers gespei¬ 
chert ist. 

Texte auf dem Bildschirm 

Nun wollen wir die STROUT-Routire an unserem Beispiel aus- 
piobieren. Dazu benötigen wir zwei neue Befehle, die keine As¬ 
sembler-Befehle sind, sondern sogenannte »Pseudo-OP- 
Codes-, die den Assembler steuern. Sie erinnern sich: Der As¬ 
sembler ist das Hiltsprogramm. das die Programmlexte mit den 
Kürzeln LDA, STA, RTS und so weiter in ein lauffähiges Maschi¬ 
nenprogramm übersetzt. Enen Pseudobefehl haben Sie übri¬ 
gens schon kennengelernt: 

.baae 49152 „ _ 

Dieser Pseudo-OP-Code dient dazu, dem Assembler die rrc- 
g-ammstartadresse mitzuteilen. Zwei weitere Pseudos lauten wie 
felgt: 

.byte xxx 
.aac 'text“ 

Diese daaemblieren Im ersten Fall dos Byte, das hinter -BYTfc 
sieht, in das Maschinenprogramm. .ASC assembliert den Text in 
Anführungszeichen in den Objektcode. Was das genau bedeutet, 
wird sofort klar, wenn wir uns die Anwendung in der Praxis anse- 
hen. Laden Sie wieder das Menüprogramm aus Folge 4 und er- 


ganzen folgende Zeilen: 

15 

I3F. TEXT 

; TextßtsEobc uufrjfao 

iron tTXT 

LDA M (MENUK 

Lovbyte von MENUE in AXXu isdon 

1010 

IDT NEHUS 

Hignby’e assu ln Y laden 

ioao 

JMF JA31I j 

SIROn +x* »t> ( A/Y } ausge&ta 

1100 

; 

hier folgt der Text ln ASCi:-Cooe 

1110 «MUH 

.avr 147 : 

BlldBChim lCsohen 

1120 

.AK "NEUSTABT 


1130 

.5VT U i 

naaa Zolle 

1U0 

.AS? TuSFI* 


USO 

.BYT 11 

not»» Zelle 

1160 

.ASC "BASIC' 


1170 

• BTT 13 i 

neue "eile 

1160 

.ASC "ERROR" 


1190 

.WT Q f 



Nach dem letzten Texl -ERROR- folgt kein CR (CHRS<13)), da 
es hier nicht notwendig ist, eine neue Zeile zu beginnen. Dafür as- 
semblieren wir hier ein Null-Byte (.BTT 0) in den Programmcoöe, 
damit Oie Textausgabö-Routine weiß, wo der Text zu Endo ist. Dio 
Funktionsweise dieses Unterprogramms läßt sich auch in Basic 
formulieren, es mag dann noch etwas klarer werden: 

2U00 A! - CHR8(1Ä7) 

3010 AS = A3 + "NEUSTART' + CHK3(l3) 

1020 AS = AS + "RESETT" ♦ CHRS(13) 

!O30 A$ = AS + "3ASIC + CHR$(U) 

1040 A$ = A$ ♦ -ERROR" 
lOpO PRIXT AS 
lOfeO RETURN 

Sie dürfen in dem Text, der von der Routine STROUT ausyoge- 
ben wird, also auch beliebige Bildschirm-Steuerzeichen wie 147 
zum Löschen des Bildschirms oder 13 zum Beginn einer neuen 

Zelle verwenden, allerdings kein CHR$(34) (Anführungszeichen) 

und - natürlich - kein Null-Byte (CHRS(O)). da dieses ja als Ende- 
kennzeichen dien;. Der Textkasten am Ende des Artikels faßt die 
Funktionsweise und Merkmale von STROU i zusammen. 

Dies war eine Möglichkeit, das Problem zu lösen. Sie können 
den Text aber auch mit einer Schleife in Maschinensprache aus¬ 
geben. Der Text wird dabei genau wie oben im ASCII-Code ge¬ 
speichert und mit einem Null-Byte abgeschlossen. Weil sich die¬ 
se Methode bewährt hat. zeigen wir Ihnen zunächst wieder die 
ledige Routine, die danach erklärt wird. 


Kapriolen und Loopings 


15 

JSh TEXT ; TexLausgßbc aufrufen 

1003 te>:t 

LDX #ö ; Zeiger auf erstes Zeichen 

iölO AUSGABE LDA MENUE.X; ein Zeichen lese:: 

1013 

CK;' ffü ; Kullbytc gelesen? 

1015 

BEQ FERTIG ; ,'a, dann Routine beende*. 

1020 

JSR $FFD2 ; 9S0UT Zeichen ausgeben 

lö30 

, Seiger auf nfiohetee Zeichen 

1043 

JMP AUSGABE; und ausgeben 

1023 FERTIG 

RTS ; surßok zum Hauptprogranui 

1103 

; i!er folgt der ’lext im ASv.ll- 

Code 

1110 MENUE 

.BTT i47 ; Bildschirm löschen 

1120 

.ASC "NEUSTART* 

1120 

.BYT 13 ; neue Zeile 

1140 

.ASC 'RESET" 

U5D 

.BYT 13 ; neue Zeile 

1160 

.ASC "BASIC” 

1170 

.BYT 13 i neue Zeile 

1180 

.ASC "ERROR" 

1190 

.BYT 0 ; Testende 


Der wichtigste Befehl dieser Routine findet sich in Zeile 1010 
und dürfte Ihnen noch unbekannt sein. Sehen wir ihn uns -vergrö¬ 
ßert- an: 

1010 LDA MENUE.X 

Es handelt sich um einen «indizierten Ladebefehl-. Das hat 
nichts mit der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Schriften 
zu tun. -Indiziert- me nt vielmehr, daß hier das X-Register als In¬ 
dex in den Text verwendet wird Vergleichen wir den neuen Befehl 
mit einem normalen Ladebefehl wie 
LDA MENUS 

Dieser Beiehl lädt einfach den Inhalt der Speicherzelle MENUE 
in oen Akkumulator, also wie 

A = PEKK (MENUS) 

Der neue Befehl 

LDA MENUE.X 

dagegen ist ungenauer. Hior wird nur gasagt, wo oin Speicherbe¬ 
reich beginnt, der ausgelesen werden soll (bei MENUE). Welche 
Speicherzeüegenaugelesenwird.alsoMENUE MENUE+1 oder 
gar MENUE+2 und so weiter, bestimmt der Inhalt des X-Regi- 
sters. Leich'er verständlich wird der Befehl, wenn wir uns die 
Basic-Alternative ansehen: 

A = PEER (HRNIIE + X ) 

In unserem konkrelen Fall wird in Zeile 1000 der Inhalt von X auf 
Null gesetzt (LDX # 0). Der folgende Betehl in Zeile 1010 liest also 
den Inhalt der Speicherzelle MENUE-rO, das ist gleich MENUE. 
Hier findet er (vgl. ZeJe 1100) cen Wert 147. der dann in Zeile 1013 
mitO verglichen wird Der Computer testet hier, ob das Textende 
(Null-Byte) schon erreicht wurde. Dies ist nicht der Fall, daher 
bleibt der BEQ-Befehl in Zeile 1015 wirkungslos. 

Der CMP-Befehl bleibt so lange ohne Wirkung, bis ein Nullbyte 
auftritt. Trittes auf. wird über dem BEO-Befehl die Routine been¬ 
det. In Zelle 1020 nicht JSR SFFD2, dor Code 147 wird also auf 
dem Bildschirm ausgegeben, bzw. derselbe wird gelöscht. Jetzt 
erhöhen wir in Zeile 1030 das X-Register. es hat jetzt den Inhalt 
1. Dann sorgt ein unbedingter Sprung (JMP) zu Zeile 1010 dafür, 
daß das nächste Zeichen ausgegeben wird. LDA MENUE.X ladt 
jetzt nicht mehr das erste (bzw. nullte, in Maschinensprache be¬ 
ginnt die Zahlung bei Null) Zeichen des Textes, sondern das zwei¬ 
te (X=1). Hier bedeutet also LDA MENUE.X soviel wie LDA 
MENUE+1 Der Akkumulator soll also den Inhalt der auf MENUE 
folgenden Speicherzelle annehmen, 'm diesem Fall das -N- von 
»NEUSTAHK ln Zelle 1020 wird das N auagegeoen. undX wlodor 
um eins auf zwei erhöht. Mithin wird das dritte Zeichen, das -E- 
ausgegeben und 90 weder. 
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Assemblerkurs 


Diese Routine arbeitet den lext nun Zeichen für Zeichen ab. bis 
das beendende Null-Byte gefunden wird. Jetzt verzweigt der BEQ- 
Befehl nach Zeile 1050, wo mit RTS die Textausgabe-Routine 
beendet wird. 

Auf dem Index 

Wie Sie gesehen haben, fungiert das X-Register hier als Index 
«in den Text“. Diese Funktion kann auch das Y-Register überneh¬ 
men. wir müßten dazu nur drei Befehle andern: 

1000 TEXT LOY #0 

1010 AUSGABE I3A MENUS,i 

1030 m 

übrigens arbeitet auch die oben vorgestellte STROUT-Routine 
in etwa nach diesem Prinzip. Weil wir Ihnen in diesem Kurs auch 
die kleinen Tricks zumindest teilweise vermitteln wollen, die Ma- 
schinenprogrammo nchnollarund kürzer machen, nutzer wir die 
Gelegenheit und zeigen Ihnen, wie man an zwei Stellen dieses 
Programm verkürzen kann. Zum einen Können wir uns den CMP 
# O-Befehl in Zele 1013 sparen, denn beim Laden in Zeile 1010 er¬ 
folgt automatisch ein Vergleich mit der Null. Löschen Sie also die 
Zeile 1013. das Programm wild immer noch einwandfrei funktio¬ 
nieren. 

Außerdem ersetzen wir den JMP-Befehi in Zeile 1040 durch ei¬ 
nen BNE-Befehl: 

1040 BNE AUSGABE 

Warum dieses? Betraclüen wir den neuen Befetil genauer: 
••Verzweige zum Programmpunk! AUSGABE, wenn das Ergebnis 
ungleich Null ist- (branch on not equal). Welches Ergebnis? Nun, 
BNE prüft immer das Ergebnis der letzten Lade-, Rechen- oder 
Vergleichsoperation. In diesem Fall handelt es sich um eine Re¬ 
chenoperation, nämlich den INX-Beiehl in zelle 1030. wenn hier 
das Ergebnis ungleich Null war, geht es in Zeile 1040 bei AUSGA¬ 
BE mit dem nächsten Zeichen des Textes weiter. INX ergibt in die¬ 
sem Fall aber immer einen Wert ungleich Null! Sie erinnern sich: 
Wir hatten zu Beginn der Routine (Zeile 10C0) X auf Null gesetzt, 
die erste Erhöhung liefert also den Wert 1, dann 2,3 und so weiter. 
Die Null würde - theoretisch - erst nach 255 Textzeichen erreicht 
werden, denn wenn man in Maschinensprache ein Byte mit dem 
Wert 255 um eins erhöht, ergibt das wieder die Null (-Überlauf-). 
Unser Text hat aber bedeutene weniger Zeichen als 255, somit er¬ 
folgt die Verzweigung in Zeile 1040 (neue Version) immer. Der be¬ 
dingte BNE-Befehl ist hier also zu einem unbedingten Befehl ge¬ 
worden. 

Bedingungslos! 

Durch diese beiden Manipulationen haben wir 2 Byte für den 
gestrichenen CMP-#0-Befehl und 1 Byte für den BNE-Befehl 
(vorher mit JMP: 3 Byte, jetzt mit BNE: 2 Byte, Differenz: 1 Byte) 
gespart, Insgesamt also eine Ersparnis von 3 Byte. Immerhin, 
besser als gar nichts. Die Textroutine ist dadurch außerdem um ei¬ 
nige Millisekunden schneller geworden, hier isl der Gewinn aber 
nicht meßbar, da die Textroutine insgesamt sowieso nur Sekun¬ 
denbruchteile dauert. 

Solche Tricks sind es, die einen guten Assembler-Programmie- 
rerausmacheri Sie können unmöglich alle in einem solchen Kurs 
gezeigt werden, man könnte ein ganzes Buch mit über 200Seiten 
mit damit füllen. Unsere Empfehlung an Sie ist daher. Sehen Sie 
sich, wann immer möglich, fremde Maschlnenprogrammean. As¬ 
sembler lernt man immer nocham besten, indem man - möglichst 
kommentierte - Listings fremder Programmierer genau studiert 
und analysiert. In der Rubrik "Profi-Corner“ aber vor allem auch 
In den 64’er-Sonderheften finden Sie Immer wieder kommentierte 
Quelltexte, anhand derer Sie Ihre Kenntnisse vertiefen können. 

Ein gewitzter Profi könnte unsere Routine übrigens noch um 2 
Byte verkür7on. indem er sie wie folgt umformuliert- 


1000 TEXT LDX #255 ; Zeiger vor erstes Zeiuhen 

1010 AUSGABE IM , auf nächstes Seichen 

1015 LOA MKWUE,X ; ein Zeichen lesen 


1020 

JSR JFFD2 

; BSOUT Zeichen ausgebe:- 

1040 

BNE AUSGABE 

; kein Nullbyte, dann weiter 

1050 

RTS 

; zurück zun Hauptprogrunin 


Wir wollen es Ihnen überlassen, die Analyse vorzunehmen. 
Nur vier Dinge müssen Sie dazu wissen: 

1. Die Routine BSOUT ändert nichts am Akku-Inhalt und setzt 
das Zero-Flag, wenn ein Null-Byte ausgegeben wurde. 

2. BNE verzwc-igt immer dann, wenn das Zero-Flag gelöscht ist 
(das ist die korrekte Definition von BNE). 

3. Ein Null-Byte kann mit BSOUT ohne weiteres am Bildschirm 
ausgegeben werden. Am Display ändert sich dann nichts. 

4. LDX #255, gefolgt von INX, ergibt den Inhalt 0 für das X- 
Register 

Ansonsten Ist das Programm ja gut dokumentiert, so daß es Ih¬ 
nen nicht schwerfallen sollte, die Funktionsweise zu verstehen, 
auSerdem sind Sie inzwischen auch schon recht fit im Umgang 
mit Assembler. 

Assembler ist gar nicht schwer 

Sehen wir uns jetzt die zweite Gruppe der Schleifenbefehle an: 
die indizierten Schreibbefehle. Während LDA ADRESSE,X einen 
Wert aus der durch das X-Register genauer bestimmten Adresse 
liest, können wir natürlich auch einen Schreibzugriff auf eine indi¬ 
zierte Speicherzelle ausüben. Der entsprechende Befehl lautet: 
STA ADRESSE,X 
oder 

STA ADRESSE,Y 

Im ersten Fall wird der Inhaltdes Akkumulators In der Speicher¬ 
zelle abgelegt, die so viele Zellen von ADRESSE entfernt ist, wie 
das X-Register angibt. Im zweien Fall dient Y als Zeiger. In Basic 
sehen beiden Befehle so aus: 

POES ADRES5E+X,A 
FÜF.E ADRESSE+Y ,A 

Wir wollen als Beispiel die ersten drei Bildschirmzeilen mit hell¬ 
grünen Sternchen auf schwarzem Hintergrund füllen. Drei Bild¬ 
schirmzeilen enthalten 3 x 40 oder 120 Zeichen, wir müssen also 
die Speicherzellen 1024 bis 1024 + 119 rrvt dem Wert 42 (Bild¬ 
schirmcode für Stern) füllen, außerdem die Zellen 55296 bis 
55296 + 119 (FaiD-RAM) mit 13 (hellgrün). Beachten Sie, daß wir 
hier nicht die ASCII-Codes zur Anwendung kommen. sonCern die 
Bildschirmcodes. 

Das Programm arbeitet hier mit einer Y-inCizierten Schleife und 
sient wie folgt aus: 


10 

.BASE 49152 

; Siartsdresse 

20 

IDA #0 

; schwarz 

30 

STA 5^281 

; HintergrundFarbe 

40 

LDY #0 

; Zeiger auf Startwerb stellen 

50 

LOOP LDA #42 

; Stern 

öO 

STA 1024,Y 

: auf BUdschirn 

?0 

IDA #13 

! grün 

Ö0 

STA 

i Uiä Furt-RAM 

90 

INY 

; n&ohstöß Byte 

100 

CPY #120 

; Endvert erreicht? 

110 

BNE -OOP 

nein, dann vel'.er 

120 

RTS 

sonst. fertig 


Die Zeilen 10 und 20 enthalten einen einfachen POKE 53281 , 0 . 
der den Bildschirm schwarz schaltet. Dann wird das Y-Register, 
also der Schleifenzählar, mit dam Startwert Null geladen. In Zelle 
50 beginnt die eigentliche Schleife, wir haben Sie -LOOP“ ge¬ 
nannt. Hier laden wir den Akku mit 42 und schreiben diesen Werl 
in die Bildschirmspeicherzelle, auf die das Y-Register deutet 
(beim ersten Durchgang 1024, dann 1025 und so weiter). Ebenso 
füllen wir in Zeile 80 das Farb-RAM mit dem Wert 13, damit die 
Sternchen auch sichtbar werden (grüne Farbe). Das Y-Register 
wird um eins erhöht und mit dem Endwert 120 verglichen (Zeile 
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100, CPY vergleicht das Y-Register mit dem angegebenen Wert). 
Ist dieser noch nicht orroicht. müssßn noch Sternchen geschrie¬ 
ben werden, und wir führen die Schelfe fort, Sonst kann das 
Assembler-Programm mit RTS beendet werden. 

Assemblieren Sie dieses Programm und starten es dann mit 
SYS 49152 

Sofort wird der Bildschirm mit Sternchen gefüllt. Basic meldet 
sich mit READY, wiederzurück. Hier erleben Sie wieder einmal ei¬ 
ne Demonstration, wie schnell Assembler ist. Die Baslc- 
Alternative 

FOR v= 0 TO 119SPIKE 1024+Y ,42:?0KS 55296+1,13=HEXT 

braucht deutlich länger. Übrigens hätten Sie natürlich auch eine 
Schleife programmieren können, die mit Hilfe der benannten 
BSOUT-Routine 120 Sternchen ausgibt. Schreiben Sie ein sol¬ 
ches Programm selbst! Versuchen Sie doch außerdem einmal, 
den ganzen Bildschirm mit roten Ausrufezeichen zu füllen. Sollte 
es dabei Probleme geben, beachten Sie bitte, daB ja das Y- 
Reqister nur bis 255 zahlen kann unc dann wieder von vorn be¬ 
ginnt. Achtung! Der gesamte Bildschirm hat aber 10001 Zeichen 
Bis dahin: Gut Byte und möglichst wenig Abstürze! Wie üblich 
wurden in einer Tabele noch einmal alle neuen Befehle dieser 
Folge zusammengestellt. G h ) 

Masdiinensprache-Fans aufgepaßt 

Nun 'sind wir am Ende unseres Assembler Workshops ange¬ 
langt. Sie beherrschen jetzt alle Befehle, um kleinere Assembler¬ 
programme selbst schreiben zu können. Durchforäen Sie alle 
64'er-Aüsgaben und sahen sich Source-Codes an. Durch nichts 
lernt man mehr, als wenn man andere Assemblerprogramme 
nachvollzieht. In loser Folge werden wir Ihnen auf der Basis die¬ 
ses Kurses neue Programmienechniken nahebringen 


STROUT - Text ausgeben 

Aufruf; JSR SAB1E 

Parameierübergabe: Low- und High-Byte der Startadresse 
des Textes In Akku und Y 

Text: maximal 254 Zeichen Länge im normalen CBM-AbUi- 
Code, muß mit Null-Byte enden, darf keine Anführungszei¬ 
chen enthalten 


dezimal) 


Adresse 

Low 

High 

65490 

210 

255 

14 

14 

0 

4096 

0 

16 

3341 

13 

13 

0 

0 

0 

65535 

255 

255 

9345 

129 

36 

5691B 

86 

222 

Neue Befehle in dieser Folge 

Befehl 

in Basic 

Funktionsweise 

LDA ADR.X 

A=PEEK(ADR + X) 

X-indizierter Ladebefehl 

LDA ADR.Y 

A=PEEK(ADR+Y) 

Y-indizierter Ladebefehl 

STA ADR.X 

POKE ADR+X.A 

X-indizierter 

Schrolbbefohl 

STA ADR.Y 

POKC ADR+Y.A 

Y indizierter 

Schreibbefehl 

.BYf B 


assembliert Byte in das 
Programm 

.ASC “TTT" 


assembliert einen Text in 
das Programm 
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Pn ' llt - Hews i 0<Hw0r 


Scanntronik goes 
Amiga 

Wir MäDen uns also getauscht; 
Waren wir noch in Ausgabe 10/90. 
Seite 73, lest davon überzeugt, daß 
sich Scarnironik demnächst dem 
allgemeinen Tianü anschlleOen 
und sich um PCs kümmern wird, 
so wurden wir zwischenzeitlich ei¬ 
nes Besseren begehrt. Scannte. 
nik-Sol) Hubeil Mugrauer dazu; 
»Amiga-Umsteiger können in Kür¬ 
ze mit eirem Pagefox für den Ami¬ 
ga rechnen, C64- und Cl28-An- 
wcndcr rril einem Hochloistungs 

modui fü- Videofreunde. Die PC- 
Umsteiger müssen wir noch etwas 
vertrösten.« 

Clbor den -Amigafcx- können wir 
natürlich wenig sagen, denn es 
gibt Ihn frühestens im April. Er soll 
aber voll befehlskompatibel zum 
Pagofox sein, obwohl or nicht von 
Hans Haberl, sondern von Michael 
Wust programmiert wurde. Scann¬ 
tronik spricht von einem »DTP- 
Programm für den Amiga, dass 
neue Maßstäbe bei Druckqualität, 
Komfort und Geschwindigkeit 
setzt«. Mit der Druckqualität hat 
die Amiga-Software ja bisher so ih¬ 
re Probleme, v/ir sind deshalb sehr 
gespannt wie die Resultate ausse- ‘ 
hen und cb sie sien mit denen <fos 
C64 vergleichen lassen. Der große 

Speicher des Amiga bietet ja ei¬ 
gentlich genug Platz für intelligen¬ 
te Druckroutinen mii ausgefeiltsn 
Interpolationen Worauf es Scann¬ 
tronik in erster Linie ankommt, ist 
klar Die C-64-Umsteiger sollen 
sich mehl umgewöhnen müssen, 
die Bedienung identisch sein. Dar¬ 
über hinaus will man einen Hart- 
warezusatz anbieten, mit dem sich 
die im Laufe der Jahre entstande¬ 
ne Sammluna an Printfox-Texten 
und Grafiken auf der Amiga über¬ 
spielen laßt, eine 1541 muß dazu 
allerdings vorhanden sein. 

Welche PC-ProduKte Scanntro¬ 
nik anbieten wird, ist noch nicht 
klar. Ob neben dem Amigafox noch 
weitere Produkte für diesen Com¬ 
puter gepant sind, hängt wohl von 
der Resonanz auf den Amigafox 
ab. Aber keine Bange: Das Haupt¬ 
augenmerk des Unternehmens 
wird noch recht lange auf dem C54 
liegen, das gern aus dem neuen 
Katalog eindeutig hervor (pd> 

Scannlnnik Mugrauer Gott*. P^srraßo 38 
901t ZomeUno 

Mode selbstgemacht 

Unter dam Namen «Magic Print* 
gibt es ab sofort ungewöhnlich 
Farbbänder Einmal in den Druk- 
ker eingesetzt, lassen sich alle 
Ausdrucks problemlos auf die un¬ 













w*. 



terschiedlichsten Materialien auf¬ 
bügeln. So können beliebige Moti¬ 
ve wcechochl ml minimalem Auf- 

wandauf alle Kleidungsstücke auf¬ 
gebracht wenden Durch einen 
speziellen Fixierlack lassen sich 
dio Ausdrucke auch auf Metall, 
Porzellan, Glas und sogar Kunst¬ 
stoff cberlragen, wasch- und kratz¬ 
fest Die Farbbänder gibt es in den 
Forbcn Rot. Blau, Gelb und 

Schwarz für fast alle Drucker. Sie 
sind ab 10 Mark erhältlich, (aw) 

Unirnmp Handals GnbH Foldmartrirto Oil. 
586D Iserlohn. 1£*l oarW tOBI 

Der Horrorfox 

Von Andreas Zauner aus Kiel er¬ 
reichten uns zehn bemerkenswer¬ 
te Grafikdisketten, die wir Ihnen 
nich! voronthalton möchlon Sio 

kosten Je 10 Mark, ein kleines Heft 
mit den fotokopierten Ausdnicken 
2 Mark zusätzlich. Die Palette 

reich! von der »Indianer und Cow- 
boySrüisk« bis zu -Crazy Comic 
Cars«. -Andreas’ tolle Grafik¬ 
sammlung» (dre Disketten) kostet 
20 Mark, -Die Walt der Bilderfrau¬ 
en« (ebenfalls drei Diskelten) 25 
Mark Ebenso breit wie das The¬ 
menspektrum is die Qualität der 
Grafiten: Von ziemlich unb r auch- 
bar bis sehr gut ist alles vertreten. 
Wem die hier gezeigten Grafiken 
als Überblick rieht ausreichen, 
kann beim Autor für 3 Mark (Brief¬ 
marken) eine Demodisk (Grafik- 
diashDw) anfordern 

Wie der Autor selbst zugiot, be¬ 
wegt sich insbesondere -Dia Welt 
der Bildorfrauon- hart am Rande 
des guten Geschmacks. Um so er¬ 
staunter stellte er fest, -daß gerade 
die Nachfrage nach derartigen Bil¬ 


dern ziemlich groß ist». Herr Zeu- 
ner hat aber auch durchaus 
ernstzunehmonde Grafiken in sei¬ 
nem Angebot, das von einem be¬ 
sonderen Schmankerl abqerundel 
wird. Der Aroieter dazu: -Schockie¬ 
rend - ekelhaft - einfach bah - die 
wohl überflüssigste Bldersamm- 
lung, die es Je gab: de.- Horrorfox, 
Auf dieser Disk versammeln sich 
Mumien. Monster und Mutationen, 
schleimige Wesen, durchgeknallte 
Roboter, Menschenfresser und an¬ 
dere Leute wie Du und ich. Horror¬ 
fox - unverzichtbar für Joden Gra- 
fkireak? MH Sicherheil nicht!« So 
ist es. Trotzdem sollte sich kein 
Drucklreak davon abnalien las¬ 
sen, sich eingehender mit dem 
vielseitigen Angebot von Herrn 
Zeuner zu beschäftigen - es sind 

ausgezeichnete, preiswerte Ginn¬ 
ten dabei, die höchsten Ansprü¬ 
chen genügen. (pd) 


Ar *'au Sauna*. Wa-iUnburaairaBa 4, 

;oon Kie! t 


Multi-Formular 

Feeder 

Wer kennt nicht das zeitrauben¬ 
de Einfädeln bei Jedem Wechsel 
dor Papiersorto, beispielsweise 
beim Verwenden von Endlosetiket- 
tan? Mit dem -Multi-Form-Feeder» 
von IC Intracom hat man jelzl im¬ 


mer das richtige Papier zur Hand. 
Der Feeder wird einfach unter die 
hinteren Füße des Druckers ge¬ 
stellt und hält so die Papierbah¬ 
nen. Beim Papierwechsel ist die 
gewünschte Sorte solort griffbereit 
und kann ruckzuck eingelegt wer¬ 
den Nach dom Drucken wardert 
das Papier wieder in die Halterung 
zurück und wartet auf den näch¬ 
sten Einsatz. Der P-eis von rund 40 
Mark zeigt, daß geniale Ideen nicht 
immer lauer sein müssen, (pd) 

IC Intiacon GmbH. FiarKfurwr Sir 88, 

50S.1 Huli~( 

Sonder-ZS der 
Randzeidiensätze II 

Seit Ausgabe 5/91 veröffentli¬ 
chen wir die zu den-Randzeichen- 
satzen II» gehörenden Spezielzei- 
Chensätze 150 bis 182 von Huber¬ 
tus Vetter. Die RZS selbst finden 
Sie auf den Programmservicedis¬ 
ketten cer 64‘er-Ausgaben 5/90 bis 
1/91. In Ausgabe 4/91 wird die Ver¬ 
öffentlichung der RZS II innerhalb 
des 64 , sr-Magazins beendet sein. 
Achtung: Es sind einige ZS dabei, 
die sich ausschließlich mit dem 
Pagefoxmodul verwenden lassen, 
nicht mit dem Prinifox! Da ohne 
das Anleitungsheft ein sinnvoller 
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Spezialzetclierisfltze 
ränkt realisierbar ist, 
en wir allen ernsthaften 
ern,die RZS beim Autor zu 
n. Im Preis von 30 Mark 
>e) sind zwei beidseitig be- 
farbge Markendisketten, 
das 52seitige. liebevoll gestaltete 
Anleitungsheft sowie Porto und 
stabile Verpackung enthalten. 

Wie bei allen Produkten von 


das. Dis »RZS I", doi Vorgänger 
der "RZS II«, ist weiterhin für 20 
Mark e'hältlich- Komplett gibt es 
beide RZS-Samm ungen für 45 
Mark. Schülerzeitungen erhalten 
beide zusammen für 30 Mark, wo¬ 
bei oine Bescheinigung der Schu¬ 
le notwendig ist. mit der der Ver- 
wendurgazwock -Schülerzoltung- 
bestätigt wird Die Diskette darf 
auch waitergegeben werden der 
neue Arwender muß dann 15 Mark 
an Horrn Vetter übo-woieon (Sharo- 
ware-Pr nzlp). Dafür erhalt er das 
Anleitungsheft, das beim Anwen¬ 
den der RZS sehr hilfreich ist. Aus¬ 
drücklich untersag: ist der Vertri*o 
durch professionelle Public-Do- 
main-Versender. die in letzter Zeit 
immer zahlreicher auftauchen und 
nur allzuoft durch überzogene 
Preisgestaltung dem Grundge¬ 
danken von Public Domain- und 


fcinsaiz 


Druckfans liegt 


hier dos I lauptougonmork 
beim Spaß an der Sache als 
Geldverdienen Eine Reihe 
Sonderangeboten intersti 


Shareware 


IJnter-Ri 


steht man 


Buchstaben, 
chen aus G 
Symbolsn bet 
se« nur eine 


breite van 24 Pursten 
müssen viele Grefikze 
mehrere Buchslaoen 
weiden. So liefern diaB 
»q- und «r- von ZS 211 


Glücksschwein, 


s Vorder- und »r-das 
i Schweinchens dar- 
»Füchse« keinen Un- 
einom normalen ZS 
:hen, lassen sich sot- 


eQß 


che Symbole auch mit dem Text- 
edi:or beliebig verändern, also bei¬ 
spielsweise doppeltbrert und 
-hoch, kursiv, schattiert oder mit 
Rahmen (outline). Auch zentrierte 


Schweinchsn sind kein Problem, 
dies gilt auch für Schmetterlinge, 
Fußbälle. Blätter, Käfer. Vöael. 
Posthörner, Disketten und derglei¬ 
chen mehr. 

Aul der Programmssrvicedisket- 
in zu dieser Ausgabe finden Sie elf 
Sonder-ZS, und zwar Nummer 153 
bis 163. Viel Spaß mit den vielseiti¬ 
gen Randzeichensätzen von Hu- 
bortue Venerl (pd) 

Hünetlus v«l»f. DfUCkefWhnG löOOBerlin 17 
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Unter dem s-Zeichtn findest lü ein SEjZ«icf>*n bei dm 


Z5 ! 53, 154, 157-163,172-174 und 176-181 

Oie -onderzeichensätze der -RZS »«-Disketten 
unterstreichen deren Vielseitigkeit 


iss abedefg flßCDEPG 12345 

zs i54 obedefg flßCDEPG IQ345 

155 ®mm # mmm 

iS w ubedefs 3l#C2>€jF<S 12345 

zs i57 abedefg flBCDEFG 12345 

is iss abedefg flBCDEFG 12345 
zs isg abedefg RBCDEFG 12345 

zs I6H abedefg fiBCDfffl 123*?3 
zs 161 abedefg RECDEfö 123-15 
H5 162 abedefg EBCDEB3 12345 
Z3 163 abedefg RBCOEFÖ 12345 

Auf unserer Programmservicedlskette: RZS ll-Sonder-ZS 
153 bis 163 von Hubertus Vetter 
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Wer wenig Geld für 
Programme ausgeben 
will, sollte sich nach 


tigsten Programme haben wir be¬ 
reits in der 64'er-Ausgabe 9/90 auf 


Public-Domain-Software 
umsehen. Weil aber 
schlechte Programme 
auch für wenig 
Geld kein guter Kauf 
sind, haben wir für Sie 
das Angebot begutachtet. 


OS User Club, Aachen) Beginnen 
wir *nit den drei Geos-Disketten 
von Thomas Haberland: Sie ko¬ 
sten zusammen 20 Mark, sind 
beidseitig bespielt und enthalten 
viel nützliche Software für Geos- 
Anwender, die die Bedenung von 
Geos leilweise erheblich verein¬ 
facht oder beschleunigt. Die wich- 


den Seiten 24 und 25 beschrieben 
Übor elnigo dor Anwondungen 
kann man zwar geteiltar Meinung 
sein, aber etwas richtigschlechtes 
ode' gar Unbrauchbares war nicht 
dabei. Im Gegenteil, man hatte nie 


wies gleichzeitig aut das Angebot 
von Digital Marketing Herr Hofste¬ 
de begründete die Einstellung des 
PD-Vertriebs In einem freundli¬ 
chen Brief Wir drucKen diesen 
Briet im Textkasten -Public Do¬ 
main - warum nicht?*- auszugswei¬ 
se ab, denn er beschreibt recht 
gut. vor welchen Sctwierigkeiten 
sowohl PD-Anbieter als auch PD- 
Käufer stehen - und über diese 
Dinge muß man sich unbedingt Im 
klaren sein, bevor man bestellt 
Unser besonderes Augenmerk 
galt also dem Riesenpack PD-Sott- 
ware. der uns von Digital Marketing 
übersandt wurde. Dabei ließ gera- 


von Peter Pftiegensdörfer 


D ie meisten Publc-Domain- 
Anbieter, die wir angeschrie- 
ben oder auf Messen getrof¬ 
fen haben, zeigten keinerlei Inter¬ 
esse an einem Test. Das ist recht 
ungov/öhnlloh, dann Soft- und 
Harcwareanbieter sind zumeist 
sehr daran interessiert, ihre Pro¬ 
dukte Im redaktionellen Teil von 
Fachzeitsc'nrllten rezersiert zu se¬ 
hen. Vielleicht fehlte einigen An¬ 
bietern einlach der Mut, ihre Pro¬ 
gramme testen zu lassen, denn es 
Bind- wie wir in der Vergangenheit 
besonders auf Messen teststellen 


mußten - viele schwane Schate 
dabei: Zum einen Händler, die pri¬ 
mär eme schnelle Mark machen 
wollen, was man an deren Preisge¬ 
staltung leicht erkennen kann (40 
Mar< für eine Textveraroeitung ha¬ 
ben mit PD nichts mehr zu tun). 
Zum anderen Anbieter von durch¬ 
aus billiger Software, die aber ein¬ 
fach Schlucht off sogar unbrauch¬ 
bar ist. 

Daß es auch anders geht, bewei¬ 
sen drei Anbieter, die sofort rea¬ 
gierten und uns umgehend aktuel¬ 
les Material zusandten. Dabei han¬ 
delt es sich um -Digita Marketing¬ 
ln Hückelhoven, den •Computor- 
service Tino Holsteria« in Berg- 
heln und Thomas Haberland (Ge- 


Auf Mossen habon Public-Domain-Programme Hochkon¬ 
junktur: Auf der -Hobby + Elektronik- In Stuttgart zahllon 
wir rund 15 PD-Anbieter, dio meisten davon hatten für alle 
verbreiteten Computer Software im Angebot. 


das Gefühl, 20 Mark zum Fenster 
hinausgeworfen zu haben - und 
das ist bei Public-Dorrain-Sottware 
keineswegs selbstverständlich ^ 
Wenig Hoffnung machte uns 11- 
no Hofsiede: -Wir worrfon den Ver¬ 
trieb von PD-Soltwarein Kürze ein- 
steflen-, schrieb er uns und ver- 


dedie Visitenkarte ven Firmenboß 
Dieter Mückter nichtsGutes erwar¬ 
ten: -Darlehensvermlttlung. Wer¬ 
beagentur, Einzelhendel, Groß¬ 
handel und Softwarovertrieb* - der 
Mann muß ein wahres Multitalent 
sen. Daß or im hauseigenen Soft- 
würapiGspekt auch gleich noch 
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den Druck von Visitenkarten sowie 
Gold- und Silberschmuck (-For¬ 
dern Sie noch heule unseren 
BOseitigen Schmuckkatalog an-) 
anbie’.et, vermittelte zunächst ei¬ 
nen «enig seriösen Eindruck Die 

beachtliche Zahl von 198 Disketten 
hal Digital Marketing im Angebot, 
ein gutes Dutzend davon haben 
wir uns angesehen. Jede Diskette 
(beidseitig hespielt und ziemlich 
voll) kostet 5 Mark, ab 10 Stück 
4,50 Mark, ab 10 Stück in Folge 
(z.B. Nummer 131 bis 140) 4 Mark 
und alle 198 zusammen 749 Mark 
(3,BO Mark pro Diskeite), 



Hanoi, die Hundertste: 
Hintor «Pharaoh's Needles« 
verbirgt sich eine Umset¬ 
zung des Klassikers «Türme 
von Hanoi« (Disk 130) 


mOLOC 
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USB 


OCKS rBEE. 


US* 

Bit 


USB 


PD-Anbieter müssen 
zwangsläufig Immer ein 
wenig Angst haben und 
versuchen, sich entspre¬ 
chend abzusichem: «Für 
eventuelle Copyrights 
Übernehmen wir keine 
Haftung« - dieser Vermerk 
fehlt auf kaum einer 
Diskette. 


Die Preise sind soweit o.k., auch 
wenn natürlicn keine Software er¬ 
ster Klasse geboten ist: Zumeist 
handelt es sich um mehr oder we¬ 
niger schlechte Spiele, darunter 
viele Ballerspielo der übelster Sor¬ 
te. Aul den Rückseiten sind Demos 
oder digitalisierte Sounds, die 
zwar schön anzusehen und anzu¬ 
hören, aber natürlich ohne prakti¬ 
schen Nutzen sind. Allerdings fan¬ 
den wir auf fast allen Disketten zu¬ 
mindest ein akzeptables, manch¬ 
mal sogar ein richtig gutes Spiel, 
für das allein sich die 5-Mark-Aus- 
gabe schon gelohnt hätte. Natür¬ 
lich gibt es auch Disketten mit An¬ 
wendungsprogrammen Das An¬ 
gebot läßt sich kaum eingrenzen, 
es reicht von Utilities zum Schrei¬ 
ben elektronischer Briefe («Messa¬ 
ge-Maker«) Über Packer bis zu 
kompletten Textverarbeitungs¬ 
und Dateiverwaltungsprogram¬ 
men. Auch hier: Nichts Berühm¬ 
tes, aber immer wieder sind Pro¬ 
gramme dabei, die allein schon 
den Kaufpreis der Diskette wert 
wären. 

Übrigens entdeckten wir aut Dis¬ 
kette 134 ein Programm aus dem 
Jahre 1984 («Gosohäftsbnele«), 
geschrieben von Rolf Scheitza 
Dieser Name kam uns bekannt vor. 
denn erst neulich fanden wir beim 
Durchforsten des Angebots von 
Goodsoft (Poter Kommann) ein 
Produkt vom selben Autor. Auch 
begegneten uns ab und an Pro¬ 
gramme mit Copyrightvermerken, 
also dem -(Q-Zeichen. Das woll¬ 
ten wir einerseits nicht überbewer¬ 
ten. denn zumeist Handelte es sich 
ja um harmlose Ballerspiele oder 
mittelmäßige Basic-Progrsmme, 
die unseres Erachtens nicht unter 
den Urheberschulz fallen. Ande¬ 
rerseits tuhrte es uns zu der Frage, 
wo die Programme eigentlich her- 
kommen, zumal beispielsweise 
aul keiner einzigen Diskette von 
Digital Marketing der Vermerk «Für 
eventuelle Copyrights überneh¬ 
men wir keine Haftung« fehlt. Die¬ 
ter Mückter dazu: «Die Programme 
werden uns zumeist von Kunden 



Schachspielers Alptraum: -Chess for two«, ein 10 Blocks 
langes Basic-Programm, liefert ein Schachbrett mit nahezu 
unkenntlichen Figuren und unlogischer Bedienung, der 
Praxiswert Ist glolch Null (Disk 130) 


\Supertext 64 U2.1* 


.Hauptwenü 


Fi 


F3 


F5 


F7 


F2. 


F 4. 


F6. 


F 8. 


Text eingeben....... .. 

F unkTionstasten!belegen 

Floppy-Henü . . 

Teile.kopieren 

Text" auf 1 istenl 
ParaHeter.ändern.... . 
Druc kerweni#.... 

Text' forMatieren! ? - 

Siiptrtcxi. beend»» 


Anwendungs-Highlight: Ein komplettes Textverarbeitungs¬ 
system fast zum Nulltarif. «Suportext 64« reißt zwar nicht 
von Hocker, Ist aber ohne Zweifel brauchbar und preiswert, 
auch wenn man die Finger von der STOP-Taste lassen muß 
(Disk 143). 



MFIGIC 

PIN 

©SS JENS 


□ DI\IU5>I 1 ••••■ 

BDWU5 00000000 


PLHYEH2 


0000E330 

OOOIEHSO 

00000000 

OOOOOOOO 


Spiele-Highlight: -Magie Pin« kommt zwar nicht an das gro¬ 
ße Vorbild «David* Midnight Magic« heran, ist aber ein gut 
spielbare (schwarzweiße) Flippersimulation (Disk 114) 
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DERUNG KATALOGE ETC- 

AND UOH WERBUNG- 

RSAND UOH PROBESENDUNGEN 
FTRAEGE BESTELLUNGEN— 


UFTRAGSBESTAETIGUNG- 
AHLUNGSARTEN- 


ü 


TRETUNG- 

RTRFTUNG- 


;i»]ar.l- 


BIIIL WAEHLEN SIF 
NACH DER EINGABE. 


I >1 * I fe ! ■ al: f (19 N; 


, UND DRUCCKFN 
<RF TURN> 


ZAHL? ■ 

BIBI 


«Geschäftsbriefe« bietet Vorlagen für ungeübte Briofe- 
schrelber: am besten von jedem Bildschirm eine Hardcopy 
machen, griffbereit abhefton und anschließend das Pro¬ 
gramm löschen (Disk 143) 


angeboten. Wir haben natürlich 
ein Interesse daran, ausschließlich 
echte PD-Sottware anzubieten 
und gehen denentsprechend 
sorgfältig vor. Aber wir können 
beim besten Willen nicht jedes 
C-64-Programm kennen, es gibt 
emlacti zu viele. Mit dem Verrnetk 


wollen wir uns absichern, denn es 
kann ja sein, caß uns trotz aller Vor¬ 
sicht irgendjemand ein Programm 
als PD unter|ubelt, das keines Ist.« 

Damit hat Dieter Mückter ohne 
Zweitel recht, und dies Ist wohl 
auch einer der Gründe, warum 
sich das PD-Angebot für den CG4 
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Software 


sehr in Grenzen hall - die anderen 
hat ja sehen Tino Hofstede in sei¬ 
nem Brief genannt. Schade eigent¬ 
lich, denn unser Test hat gezeigt, 
daß man auch für 5 Mark das eine 
oder andere gute Programm erwi¬ 
schen kann (wenn man Glück hat), 


Digital Uarfcetlng, SötT^ar-tefstetüng unc 
Vertrieb. Dieter Mücfcie-. KnMder Straße t& 
514? Hücfcetnoven-Baal. Tö 0 24 3&20 SS 
Computerservice Tino Hofitede 
An der Windmühle a 
5010 Bergham & Tel 0227V5I1C9 
Thomae Haberlanü Fostfacn667. 

5100 Aachen 



So präsentiert sich eine der drei Public-Domain-Disketten 
für Goos, voll mit mehr oder weniger nützlichen 
Anwendungs- und Hilfsprogrammen 



-Music Box 1.0- spricht don Soundchip dos C64 unter Qeos 
an - das goht xwar ohne Oooa erheblich besser, doch hat 
das Programm durch die hervorragende Benutzeroberflä¬ 
che einen eigenen Reiz 


Public Domain - warum nicht? 


Der "Computerservice Tino 

Hofstede« in Bergheim war oi 
ner der wenigen PD-Anbioter, 
die auf unsere Anfrage sofort 
reagiorten. Der Firmeninhaber 
schheb uns: -Wir werden den 
Vertrieb von PD-Sofiware in 
Kürze wchl ganz einstellen und 
verweisen daher auf das Ange¬ 
bot vnn Digital Marketing. PD- 
Programme werden ohne An¬ 
leitung versandt, weswegen 
Käufer - besonders von An¬ 
wendungsprogrammen oft 

nichts mit der Satt wäre anfan- 
gen können Außerdem kauft 
man in aller Regel die Katze im 
Sack, denn selbst in der um* 
fangreichcton Licto clnd dio 

Programme nur unzureichend 
beschrieben. Daraus resultiert 


ein ganz erstaunliche* Effekt: 
Damit oin Käufer 2u einem Pro 
gramm kommt, welches seinen 
Vorstellungen entspricht, muß 
er schon eine ganzo Menge 
PD-Disketten kaufen Dies tut 
er zumeist mit mehreren Be¬ 
stellungen. Rechnet man die 
Versandkosten hinzu, zahlt er 
unter Umständen meh als für 
ein kommerzielles Produkt 
Dazu kommt, daß er sich we¬ 
gen der fehlenden Dokumenta¬ 
tion erst einmal durch das Pro¬ 
gramm kämpfen muß - das ko¬ 
stet Zeit. Viele PD-Käuler sind 
deshalb frustriert. So ver¬ 
lockend PD-Somvare wegen 
dorgürvjligcn Pmi30 lo! f so un¬ 
tauglich scheint ste für den Ein 
Steiger zu sein . Damil hat Tino 


Hofetödo zwar grundsatzich 
recM, doch treffen diese Argu¬ 
mente bei Spielen kaum zu. 
Und natürlich gibt es auch die 
oino oder andere Anwendung, 
mit der man ohne Anleitung 
klorkomml aber das ist reno 

Glückssache. 

Weiter schrieb uns Tino Hof¬ 
stede* -Um die erwähnten 
Nachteile auszugleichen, na¬ 
ben wir vor einigen Jahren die 
thematisch sortierte PD- 
Diskette erfunden, die mitter- 
v/oilo von allen PD-Anbietarn 
(auch Digital Marketing) über¬ 
nommen wurde. Unserer Fir¬ 
ma bereitet PD-Software aber 
auch im SBrvIcebereich erheb¬ 
liche Kopfschmerzen, Das be¬ 
ginnt schon mit der Frage, was 
die Produktion einer Disk ko¬ 
sten darf* Disketten, Disketten¬ 
ausschuß, Kopiai kuston mit 
Verify, Beschriftung. Ver¬ 


packung etc. Es gbt genug Fir¬ 
men, die Schron versenden 
und ohne Verify (Überprüfung 
nach dem Schreibon) kopie¬ 
ren, aus Angst vor Disketten- 
ausschuß. Aber auch wenn 
man daraur achtet, entstellen 
weitere Kosten durch Reklama¬ 
tionen aus den unterschied¬ 
lichsten Gründen. Wir slellen 
den PD-Vertrieb also aus Ko¬ 
stongründen ein. Jeder Brief, 
jede Reklamation und jede An¬ 
frage treibt unsere Kosten in 
dio Hörn? Im Geschäftsjahr 
1989 haben wir mit Jeder PD- 
Diskette etwa 230Mark Verlust 
erwirtschaftet Um kosten¬ 
deckend zu arbeiten, müßton 
wir 8 bis 9 Mark pro Disk verlan¬ 
gen - aber für diesen Preis ver¬ 
kaufen wir bereits kommerziel¬ 
le Software mit Anleitung - 
Imstfrel tüi Kautei und Verkäu- 
fer!- 


Wus ist Public 
Domain, was ist 
Shareware? 


Public-Domain- und Sharowa- 
re-P'ogramme dürfen und sol¬ 
len sogar weitorgegeben wer¬ 
den. In beiden Fallen darf der 
Wcilargebendc kein Gold ver¬ 
langen, außer für tatsächlich 
angofallene Kosten (Diskette. 
Porto etc) Public-Domain-Pro- 
gram me sind frei von allen Ver- 
wertungsreenten des Program¬ 
mierers, sie dürten also bole- 
big lango und ohne Kosten von 
iodoimann benutzt worden. 

Der Bognlf -Shareware- 
kommt aus den USA. Das Prin¬ 
zip: Der Autor bringt sein Pro¬ 
gramm in Umlauf. Jeder, der ir¬ 
gendwie an das Programm 
berankommt, darf os kopieren 
ansenauen und weitergoben. 
Er rruß sich allerdings an dio 
Richtlinien dos Urhebers hcl- 
ton, der bestimmt, wie oder we 
lango das Programm kosienios 
eingesetzt werden darf Diese 
Richtlinien stehen entweder im 
Programm selbst odor In des¬ 
sen Anleitung, oft auch ais 
Texiüatei auf der Diskont 1 . Eine 
häufig vcrwaiidulH Richtlinie 

ist eine Frist von Id Tagen: Man 
darf das Programm 14 tage 
lang in Ruhe ausprobioron. 

Wenn man es weiterhin ver¬ 
wenden möchte, setzt man 
sich mit dom Programmierer n 
Verbindung bzw. überweist 
den geforderten Buirag. Zu¬ 
meist ist diese Ehrlichkeit auch 
noch mit einer indirekten Be¬ 


lohnung verbunden, beispiels¬ 
weise erhält man die nächste 
Version des Programms auto¬ 
matisch kostenlos zugsschickl 
oder üur Autor scnickt ein paar 
andere seiner Werke 
Wir wollen nicht vorschwei¬ 
gen, daß beide Ideen also 
PD- und Shareware - nicht von 
übermäßigem Erfalg gekrönt 
sind Wir haben die Erfahrung 
gemacht, daß es gerade aut 
Massen Anbieter gibt, dio mit 
anderer Leute Arbeit eine 
schnelle Mark machen wollen 
und auch nicht davor zurück¬ 
schrecken, -PD-Programme 
für 40 Mark zu verkaufen Noch 
eine Spur dreister sind Anbie¬ 
ter. dio mit teurer Shareware 
handeln* Der Käufer muß erst 
einmal dem Anbeter etwas 
zahlen, und anscliicßend (bei 
Gefallen) dem Programmierer 
- es würde uns sehr verwun¬ 
dern, wenn das überhaupt je¬ 
mand machen würde, der Pro¬ 
grammierer (als letzter in der 
Kette) schaut mit Sicheiheit in 
die Röhre Doch auch viele 
ComputerlHns, die ohne weite¬ 
re Kosten an eine Shareware- 
diskette gekommen sind, fällt 
es nicht einmal im Traum ein, 
dem Autor das gewünschte 
Scherflein zukommen zu las¬ 
sen. Viele Programmierer sind 
wegen des geringen Rücklaufs 
vom Snarewarekonzept abge¬ 
kommen und bielen ihre Pro- 
gram nie jetzt kommerziell an. 
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GEOFILE 


■ Viele Daten zu haben, ist eine Sache. Diese Daten 
auch zu finden, wenn man sie gerade braucht, ist 
leider eine andere. Das muß aber nicht sein. Mit GeoFile 
können GEOS-Anwender ihren C64 und CI28 wieder 
einmal nutzbringend elnsetzen. Damit die Daten nicht nur 
gesucht, sondern__ 

Ä e “ 

irgendwann, 
sondern augen¬ 
blicklich. Klick, 
soiort. 

■ In Sekunden¬ 
schnelle ist 
ein Formular ent¬ 
worfen. Wenn Sie 
wissen, wie man 
mit einer Maus 
ein Rechteck 
zieht, können Sie 
schon eine eigene 
Datei anlegen. Steht ein 
Feld zu weit rechts? 

Oder ist es zu groß 
geraten? Klicken Sie 
noch mal. und ändern Sie 
einfach die Größe oder 
Position des Feldes. 

Auch kein Problem mit 
GeoFile: Formulare bis 
zum Format DIN A4. 

Sogar Grafiken können 
Sie" einfügen. 

■ Schwieriger wirds 
nicht mehr. Steht das ' 

Formular, tragen Sie ihre Daten ein. 

Müssen Sie sich mit Namen, Adressen und Geburtsdaten 
herumschlagen? Sich mit Bestellmengen, Preisen und Lie¬ 
ferfristen abgeben? Oder sich mit Gehaitern, Steuern und 
Versicherungsprämien auseinandersetzen? GeoFile hilft 
Ihnen gerne. Wenn Sie etwas suchen, füllen Sie das Such¬ 
formular aus und klicken Sie. Dann sucht GeoFile, was Sie 
auch immer wissen möchten. Zum Beispiel alle golfspielen¬ 
den Münchner, die gerne wandern - oder alle Urlaubsorte 
an der Nordseeküste mit mehr als 10.000 Übernachtungen 
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GEOFILE128 


pro Jahr. Vielleicht möchten Sie ja auch nur wissen, 
welche Telefonnummer Ihre Bankfiliale hat. 

■ Und GeoFile kann ganz schön Druck machen: aut 
Computerpapier, Karteikarten oder Adreßaufkleber. 
Grafische Ausgabe oder Textdruöv, und bis zu 
16 Layouts pro Datei. Geben Sie die ganze Datei aus, oder 
nur einen ausgewählten I eilbestand. Mit oder ohne Feld¬ 
namen und Umrahmungen. GeoFile druckt, was Sie 
möchten, und zwar so, wie Sie es wollen. 

■ Aber das kennen Sie schon von GEOS. Wahr¬ 
scheinlich überrascht Sie auch dies nicht mehr: 

Mit GeoFile und GeoMerge 
werden programmierte 
Serienbriefe zum Kinder¬ 
spiel. Sie legen fest, welche 
Daten einzusetzen sind, und 
tragen ein. wo und wann 
dies der Fall sein soll. Eine 

inte ligente Schreibzentrale - 

GEOS mit GeoFile. Solche 
tatkräftigen Assistenten kann 
man sich nur wünschen. 
Dem wer kümmert sich 
sonst um Ihre Daten? 


GeoFile 64, 
Bestell-Nr 50324 

DM 59,-* 

GeoFile 128, 
Bestell-Nr 50330 
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Markt &Technik-Bücher und 
-Software erhalten Sie bei 
Ihrem Buchhändler, In 
Computer-Fachgeschäften 
und in den Fachabteilungen 
der Warenhäuser. 


Einen 20seitigen 
farbigen Katalog 
gibt's unverbindlich 
bei der Telefon- 
Hotline 02191/8661. 


Berkeley 

Softworks 

Kluge Köpfe setzen auf GEOS 
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Luxus-Track-Anzeige 
für die 1541 



Anzeige nur wonige Funktionsgruppen nötig sind 



_?] Eine Prazisionsfassung wird vorsichtig auf das RAM 
aufgelötet. Das IC darf dabei nicht überhitzt werden 


Der Floppy auf die Finger 
schauen: Auf welcher Spur 
sich eigentlich Daten befin¬ 
den, die gerade von der 
Diskette eingelesen wer¬ 
den, und auf welcher Spur 
das Directory ist - mit der 
Track-Anzeige weiß man 
Bescheid. 

von Peter Schween 
und Hans-Jürgen Humbert 

E ine Track-Anzeige für die 1541 
zu entwickeln dürfte doch gar 
nicht so schwer sein, dachten 
wir uns. nahmen ein paar TTL- 
Chips. ein Oszilloskop und legten 
los. Wir hatten uns zum Ziel ge¬ 
setzt, eine Track-Anzeige zu bau¬ 
en. die folgende Kriterien erfüllen 
sollte: 

1. keine eigene Stromversorgung. 
2. universell verwendbar (1541, 
1541 II. 1571 usw), 

3 kenne Spezial-ICa. 

4. einfacher Nachbau. 

5. einfacher Anschluß an die 
Floppy. 

Nach einigen Messungen an der 
offenen Floppy war die erste Eu¬ 
phorie verflogen. Ernüchtert stell¬ 
ten wir fest: So einfach ist die Sa¬ 
che doch nicht, denn die 1541 Ist 
ein -intelligentes- Laufwerk mit ei¬ 
genem Computer, der alle internen 
Vorgänge steuert. Alle Versuche, 
direkt am Steppermotor Impulse 
für die Steuerung abzunehmen, 
funktionierten zwar, erforderten 
aber einen riesigen Hardwaroauf- 
wand. Wir kamen schließlich auf 
die Idee, einfach das interne RAM 
auszulesen (denn der eingebaule 
Computer in der Floppy muß ja 
auch wissen, wo sich der Schreib- 
Lese-Kopf gerade befindet). Das 
Blockschaltbild (Bild 1) war schnell 
gezeichnet. Schließlich wurde die 
Schaltung doch etwas aufwendi¬ 
ger als geplart. Dafür ist sie aber 
auch universell ersetzbar 

Der durchsichtige 
Speicher 

Der Interno Computer in dor 
1541 schreibt die aktuelle Kopfpo- 
srtion in die Speicherstelle SSO (he¬ 
xadezimal). Unsere Track-Anzeige 
wird nun parallel zum RAM ge¬ 
schaltet und übernimmt Immer die 
Daten, die in ciese Speicherstelle 
geschrieben werden. Im wesentli¬ 
chen besteht die Schaltung nui 
aus einem Decoder mit Speicher 
und einer zweistelligen LED-An¬ 
zeige mit zugehörigem Treiber. Je¬ 


desmal. wenn die CPU auf diese 
Speicherstelle zugreifl. wird der 
Decoder aktiviert und zeigt dann 
diese Daten auf dem Display an 
Sie stellen nichts anderes als die 
aktuelle Kopfposition dar. Nun hat 
das Ganze noch einen Schön¬ 
heitsfehler. Die Kopfposition liegt 

n hinäror Darstellung vor. Nicht je 
der kann binare Daten in Kopf so¬ 
fort in dezimale umrechnen. Des¬ 
halb muß noch eine Umcodierung 
vorgenommen werden. Es gibt 
zwar spezielle TTL-ICs. ciese sind 
aber leider kaum zu bekommen. 
Wir haben uns deshalb für eine 
Umcodierung mittels EPROM ent¬ 
schlossen. Die Daten müssen jetzt 
roch für eine Sieben-Segment- 
Anzeige aufbereitet werden Die¬ 
ses übernimmt ein BCD-Sieben- 
Segment-Decoder. Hier können 
vom Platinenlayout her zwei Typen 
engesetzt werden: entweder der 
CD 4511 . der nur BCD zu sieben 
Segmenten umsetzen kann, oder 
<fcr NE 589, ein Hex-zu-Sleben- 
Segment-Decoder. 


Hinein in die 
Schaltung 

Die Schaltung selbst (Bild 3) ist 
nicht wesentlich komplizierter als 
das Blockschaltbild. Wie eine 
Spinne im Netz sitzt in der Mitte 
das EPROM. Die Adreßleitungen 
dieses Bausteins dienen als Ein¬ 
gänge. und die Datenloitungen ge¬ 
ben entsprechend der Program¬ 
mierung das gewünschte Aus¬ 
gangssignal ab Für den Sieben- 
Segment-Decoüer können, wie 
schon besprochen, zwei verschie¬ 
dene Typen eingesetzt werden. 
Einmal der CD 4511, der allerdings 
den Nachteil hat. Werte größer als 
9 nicht mehr anzuzeigen. Dann 
den wesentlich komfortableren NE 
589. der auch gleich Hexadezimal¬ 
zahlen auf dem Sieben-Segment- 
Display ausgeben kann. Außer¬ 
dem besitzt ei Konstantstromaus¬ 
gänge, so caß Stiombegrenzungs- 
widersiänoe nicht mehr nötig wä¬ 
ren. 


Da das Platinenlayout aber für 
beide Versionen ausgelegt ist. sind 
solche Widerstände vorgesehen. 
Durch Stecken der entsprechen¬ 
den Brücken wird das Layout für 
den jeweiligen IC angepaßt. Das 
EPROM hegt mit seinen Adreßan- 
schlüssen direkt auf den Datenlei¬ 
fungen des eingebauten RAM-Bau- 
steins. Von den Datenleitungen 
können die decodierten Daten di¬ 
rekt auf die Sieben-Segment-De- 
coder weitergegeben werden. Das 
RAM wird natürlich auch aul ande¬ 
ren als uns interesserenden Spei¬ 
cherstellen beschrieben. Deshalb 
befinden sich zur Anwahl der Spei- 
cherstelle $80 elf OP-Schalter auf 
der Platine. Über dia beiden Enco¬ 
der 74 LS 688 wird beim Zugriff auf 
die uns interessierende Speicher¬ 
stelle ein Impuls erzeugt, der die 
richtigen Daten dann -einfriert» 
Die Signale werden direkt am RAM 
in dor Floppy abgsnommen. Ei¬ 
gentlich müßte dazu der Speicher¬ 
chip ausgelötet und zv/ischenge- 
sockelt werden. Aber es gibt noch 
eine wesentlich einfachere Mög¬ 
lichkeit. Auf don RAM-Bausteln 
wird eine 24polige Fassung Pin für 
Pin aufgeiötet (Bild 2). In diese Fas¬ 
sung wird dann der Adapterstecker 
unserer kleinen Hardware ge¬ 
steckt. Auch die Versorgungs¬ 
spannung wird überdiesen Sockel 
abgenommen. 

Lötkolben an und los 

Nach Belichten (das Layout ist 
wie immer für die Kontaklbolich- 
tung seitenverkehrt abgedruckl, 
Bild 4). Entwickeln und Atzen der 
Platine kann der Löikolben ange- 
heizt werden. Zuerst müssen die 
Drahtbrücken auf der Platine (Bild 
5) bestückt werden. Achtung, unter 
IC 2 befinden sich zwei Draht¬ 
brücken. Neben der ICs sind vier 
Codierbrücken für die zwei ver¬ 
schiedenen Decodertypen Das 
Layout ist ja sowohl für den Deco¬ 
der CD 40i i ausgeiegi als auch rur 
den NE 589. Es sind lediglich die 
Drahtbrückon BR1 bis BR4 richtig 
zu setzen. Fällt die Entscheidung 
zugunsten des CD 4511 (er ist 
deutlich preiswerter), so sind BRl, 
BR3, und BR4 zu schließen. Die 
BR2 bleibt offen. Im anderen Fall 
wird BR2 geschlossen und BRl 
BR3 und BR4 sind offen. Der CD 
4511 kann nur die Zahlen 0 bis 9 
anzeigen. Bei den Zanlen größer 9 
erlischt die Anzeige. Wird das Ge¬ 
rät ausschließlich im Zahlenbe¬ 
reich 0 bis 99 eingesetzt, das ist 
z.B. beim Einsatz als Track- oder 
Soktoranzeige der Fall, dann ver¬ 
wenden Sie am bester don CD 4511 
und schalten S12 ein (Dezimalmo¬ 
dus). Im Dezimalinodus ist eine 


88 ÜLu* 


Ausgitbo 3/März 1991 












































Hardware 


ia 



lli Oie Schaltung selbst ist nicht viel komplizierter als das Blockbild. Mit ein paar TTL-ICs 
lassen sich wl# mit einem Baukasten komplexe Funktionen ganz leicht realisieren. 
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141 D as Layout der TVack-Anzeige ist wie immer seitenverkehrt für die Kontaktbelichtung abgedruckt 


Anzeige jedoch nur von 00 bis 99 
möglich, bei Zahlen größer 99 
schelte! sich dös Display ab oder 
zeigt FF an. Da cie Decoder eine 
unlerschiedliche Pin-Zahl haben, 
isl darauf zu achten, daß beim Be¬ 
stücken Pin 1 vom IC auch Pin 1 
aul der Platine Ist Die Verbindung 
zum RAM läßt sich am besten wie 
folgt herstellen: 

1 . Löten Sie eine 24polige IC-Fas¬ 
sung auf das RAM. 

2 . Prossen Sie das eine Ende des 
24pdigen Flachbandkabols in den 
»ST I“. (Flachband-Kabel-Stecker 
im DlL-Gehäuse). Das andere En¬ 
de pressen Sie in den »ST 2«. Ach¬ 
ten Sie darauf, daß die Pins von 
»ST 1- und »ST 2» identisch ver¬ 
bunden sind. d. h., Pin Nr. 1 des 
»ST 1« ist verbunden mit Pin Nr. 1 
von »ST 2- usw 

3. Erst wenn die Platine fertig be¬ 


stückt ist (Bild 6). oton Sie »ST 1« 
ein. Nun stecken Sie »ST 2» in die 
Fassung aul dem RAM. Auch lief 
ist auf eine identische Verbindung 
zu achten. 

Ehras Software muß 
auch sein 

Das EPROM muß ja auch noch 
mit Daten gefüllt werden, um seine 
DecoGerfunktion zu erfüllen. Falls 
Sie keinen EPROMer besitzen, 
können Sie das fertig gebrannte 
EPROM beim Autcr bestellen. Die 
Anschrift befindet sich am Ende 
des Artikels. 

Mil dein kleinen Basic-Listing 
erzeugen Sie die Tabelle für das 
EPROM Die Tabelle steht dann im 
Speicner von 49’52 bis 49693 
($c 000 bis Sclff) und kann mit ei¬ 
nem Monitor gespeichert werden. 


10 for 1 = 0 to 9 
20 for il = 0 to 9 
JO bc = 4si32 -t- : * io - u 
40 poke ad, 1 * 16 4 il 
50 next 11 
60 ncxt l 

70 fcr i » 49252 to 49407 
80 pcKe l, 255 
90 next L 

100 fcr 1 - 0 to 255 
110 rcse 494OS - i, i 

320 next 1 

Das Hexadezimal-Listing sieht 
dann so aus: 

SoOÜO oo 01 02 0J 04 05 06 C? 

08 09 10 11 12 13 14 15 
JScOlO 16 17 1£ 19 20 21 22 23 
24 25 26 27 28 29 30 ‘1 
ScG20 32 3 ; 34 31 36 3? 38 39 
40 4l 42 43 44 45 46 47 
3cG30 48 49 50 51 52 53 54 55 
56 57 56 53 60 61 62 63 


$cl20 20 21 22 23 24 25 26 27 
2S 29 2a 2b 2c 2d 2e 2f 
3^00 JO 3! 32 3J 34 33 36 J“ 

38 39 38 3b 3c 3d 3e 3f 
Scl40 40 4i 42 43 44 45 46 47 
48 49 4a 4b 4c 4d 4 e 4i 
Jo150 50 51 52 53 54 55 56 57 
58 59 5a 5b 5c 5d 5c 5f 
Sc160 60 61 62 63 64 65 66 67 
68 69 6a 6b 6c 6d 6c 6f 
Sc 170 70 71 72 73 74 75 76 77 
75 79 7a 7b 7o. 7d ?e 71 
Sc180 80 61 82 oj 84 85 86 8V 

88 89 8a 8b 8c 8d 8e 8f 
Sc 390 90 91 92 93 94 95 96 97 
93 99 9a 9b 9o 9d 9i' 
SclaO aQ al a2 aj a4 a5 a6 «7 
aB a9 aa ab ac ad ae af 
S-clbO bO bl b2 b3 b4 b5 b6 b7 
b8 b9 oa bb bc bd bc bf 
SclcG c0 cl c2 cj c4 c5 c6 C7 

es c9 ca cb cc cd e« cf ^ 
ScldO <10 dl <12 <13 84 <15 <16 d7 r 
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dS d9 da db do <3d de df 
Jlclc-ö eC cl c2 e? ^ e6 e7 

ea e9 ea eb ec cd ee ef 
ScifQ fO i'i f2 O W f5 fö ff 

ra f9 fa fb fc fd fe ff 

Wird das Gerat in der 1541 als 
Track-Anzeige eingesetzt, so sind 
die Schalter wie folgt zu schalten; 
S1 bis S7, S9 bis Sil ein und SB 
aus. Als Sektoranzeige sind die 
Schalter wie folgt zu schalten; S2 
bis S7 S9 bis Stl ein, Sl und S8 
aus. Möchten Sie im Speicher her¬ 
umstöbern, ist der NE 589 besser 
geeignet. Er kann hexadezimal an- 
zeigen Damit können Sie sich je¬ 
de Speicherstelle ansenen. Diese 
Erweiterung kann überall dort ge¬ 
nutzt werden, wo ein RAM mit der 
Bezeichnung 2016 eingebaut ist. 
Gic funktionier! auch in Schaltun¬ 
gen, In denen ein RAM oder ROM 
mit gleicher Pin-Belegung zum 
Einsatz kommt. Einen kleinen Ha¬ 
ken hat die Sache allerdings. Eine 
korrekte Anzeige kommt nur dann 
zustande, wenn die eingestellte 
Adresse angesprochen wird. Der 
Speicherlnhalt kann in dezimal 
oder hexadezimal angezeigt wer¬ 
den. Das hängt erstens von den 
eingesetzten BCD-zu-SiebervSeg- 
ment-Decodern und zweitens von 
der Stellung des Schalters S12 ab 
Mit den Schaltern Sl bis S11 ist die 
gewünschte Adresse im BCD-Code 
einstellbar - allerdings negiert: 
d.h. Schalter geschlossen, Adres¬ 
se nicht gewünscht 


Adresse des Autors 

Peter Schween 
A.-Schweltzer-Str. 13 
5090 l.ovorkusen 
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15.1 Achten Sie auf die drei Lötbrücken unter den ICs 



El Endlich fertig - die Thack- 
Anzelge In voller Aktion 



Stückliste 

R 1 bis 8, R 

9 bis 16 3K3-Array 

R 17 bis 30 

270 R 

IC 1 IC 2 

74LS688 

IC 3 

2764-EPROM (programmiert) 

IC 4, IC 5 

CD 4511 oder NE 589. s. Text 

Dl. D2 

D352 PK oder ähnlich 

S 1 bis 8 

DIP-Schalter 8polig 

S 9 bis 12 

DIP-Schalter 4polig 

ST 1, ST 2 

Flachband-Kabelstecker 24pollg 


30 cm Flachbandkabel 


2 Platinen 


von Hans-Jürgen Humbert 

D er C54 im PC-Gehäuse- da 
hat wirklich alles Platz, auch 
größere Erweiterungen las¬ 
sen sich p-oblemlos unterbringen. 
Im zv/eiten Beitrag wird der C64 
kompatibel zu allen Videorecor¬ 
dern gemacht. Einige der neueren 
Recorder können zwar die etwas 
andere Synchronisationsfrequenz 
des Cö4 nicht abrangen, mit einer 
kleinen Schaltung ist es aber leicht 
möglich, dem C64 auf die Sprün¬ 
ge zu helfen. 

Neue Kleider braucht 
das Kind 

Das Gehäuse des C64 ist im 
Prinzip viel zu klein. Am Anfang 
reicht es vollkommen aus, aber 
dann kommen die ersten Erweite¬ 
rungen und Module dazu. Es fällt 
oinem ein daß man dieses oder je¬ 
nes Zusatzgerät auch noch brau¬ 
chen körnte Nach weniger Wo¬ 
chen verwandelt sich der ohnehin 
zu kleine Schreibtisch in ein gro 
ßes Durcheinander von Modulen 
und Harowareerweiterungon. De 


In einem neuen 
größeren Gehäuse macht 
sich der alte Brotkasten 
noch einmal so gut. 

Die zweite Extratour zeigt, 
wie der C64 zu allen 
Videorecordern 
kompatibel gemacht 
werden kann. 



II Hätten Sie gedacht, daß 
in einem so noblen 
Gehäuse ein C64 steckt? 
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dar Kaoelsalat auch immer mehr 
wird, muß ein g'ößeres Gehäuse 
her. Eigenbau scheidet meist we¬ 
gen eines zu ger ngen Maschinen¬ 
parks in der HeimwerKstatt aus 
Deshalb greift der gewiefte Com¬ 
putertechniker auf fertig angebote¬ 
ne PC-Gehäuse zurück. Andreas 
Schott aus Mistslgau hat seinen 
C64 samt Peripherie in ein PC- 
Gehäuse (Bild i) eingebaut. Die¬ 
ses enthält genügend Platz, um 
auch für größere Umbauten gerü¬ 
stet zu sein. Übe* einen gemeinsa¬ 
men Schalter können über zwei 
eingebaute Steckdosen weitere 
Geräte eingeschaltet werden. Ge- 



[2j Hier ist nooh Luft 
drin für zukünftige 
Erweiterungen 
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DARAUF 


KÖNNEN SIE ZAHLEN. 

...TÄGLICH. 


GfcOCALC 



=-~ 




Eine Software-Firma wie Berkeley Softworks läuft 
nicht von selbst. Jeden Tag sind wichtige Berech¬ 
nungen notwendig. Was ist zu bezahlen, was zu 
erhalten? Wieviel Steuern sind fällig? Welches Budget 
steht zur Verfügung? Und 
wer weiß wie viele Kosten 
Projektionen fallen jedes 
Quartal an. 

■ Darum haben sie 
GeoCalc geschrieben. 

Das Tabellenkalkulations- 
Programm für C64 und 
CI28 mit GEOS. Eine 
Spreadsheet-Software. auf 
die man sich verlassen 
kann. 

■ In Berkeley wird 
nioht nur Software 
geschrieben, sondern 
auch wirklich im Büro 
verv/endet. Wenn Lee 
eine Kostenprognose 
abgeben muß und 
Brian eine Gehalts¬ 
erhöhung für die An¬ 
gestellten ausrechnet, 
dann laden sie zuerst 
einmal GeoCalc. 

Genau das GeoCalc. 
das Sie zu Hause für Finanzen, 

Mathematik und persönliche 
Anwendungen einsetzen können. 

■ GeoCalc bringt Ihnen 112 Spalten 
und 256 Zeilen, die Sie mit allen 
möglichen Texten und Zahlen auf¬ 
füllen können. Und natürlich mit For¬ 
meln, die von der einfachen Addition 
bis zum Arcustangens alles ab¬ 
decken. Zinsberechnungen. Stati¬ 
stische Mittel. Zufallsgene'ator. 

Solche Formeln zu schreiben, ist fast 
so einfach wie bis drei zu zählen. Mit 
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GEOCALCI28 



der Maus in der Hand flitzen Sie über das riesige 
Arbeitsblatt und lösen »Was wäre, wenn?» Fragen 
mit ein paar Mausklicken Wie auch immer das 
Problem aussehi: 

Wenn es mit Zahlen zu tun hat, dann kann GeoCalc es 
lösan. Und GeoChart sorgt durch grafische Darstel¬ 
lung in neun Chart-Typen für den vollen Durchblick. 

_ Mit GeoChart ist es 

keine Kunst mehr, Zah¬ 
len ansprechend zu 
präsentieren. Stürmen 
Sie jetzt die Charts. 

Die Daten können Sie 
nicht nur mit GeoCalc 
eingeben, sondern 
auch mit GeoWrite, 
dem GEOS-Notizblock 
oder GeoFile. GeoCalc 
und GeoChart - zwei 
Stars, die auch ein 
gutes Team ergeben. Dar¬ 
auf dürfen Sie sich verlassen. 

■ Möchten Sie noch mehr 
über GeoCalc, Geo¬ 
Chart und die anderen 
GEOS-Programme wissen? 
Einen farbigen 20soitigen 

GEOS-Katalog erhalten Sie 
unverbindlich bei der telefo¬ 
nischen Hotline 0 2191/86 61 

DM 59,-* 
DM 79,-* 
DM 49,-* 

' Unvetoindliche Preisempletilun? 


GeoCalc 64 
Bestell-Nr. 50325 

GeoCalc 128 
Bestell-Nr. 50331 

GeoChart 64/128 
Bestell-Nr. 51679 


SifreSG 


Markt &Technik-Büchor und -Software 
erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, In 
Computer-Fachgeschäften und in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser. 


R Berkeley 
Softworks 

Kluge Köpfe setzen auf GEOS 
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[3 Der C64 wird mH dieser kleinen Schaltung vldeorecorderkompatlbol 


Lageplan im PC Gehä use 

(siehe Photo) 



E Nach diesem Schema sind die ehemals externen Geräte an 9 eerdnet 


genen Alublech), wurde übor dem 
Netzteil befestigt. Das grüngelbe 
Erdungskabel des 220-Volt-Nelz- 
kabels mul) unbedingt an dos Ge¬ 
häuse geschraubt werden. Dabei 
ist auf sehr gute elektrische Ver¬ 
bindung zu achten Über dieses 
Kabel wird im Fehlerfai die Fehler- 
slronsicherung im Haushalt aus- 
geiost. sonst kann bei Auftrcton oi 
nes Fehlers das Gehäuse unter 
Spannung stehen. 

Videobilder mit dem 
C64 ohne flimmern 

Aut einem normalen Fernseher 
lassen sich die Bilder des C64 pro¬ 
blemlos wiedergeben Man mußte 
sie also auch mit einem Videore¬ 
corder aufzeichnen können. Bei 
manchen Recordern klappt es 
auch einwandfrei, aber eben nur 
be' manchen. Während der Auf¬ 
nahme sieht das Bilc auch super 
aus, nur bei der Wiedergabe ist es 
aus mit dem Zauber. Es kann dann 
56n, daß nur noch flimmernde 
Streifen auf dem Fernsener ei- 
scheinen. Unser Leser Gottfned 
Süberhom aus München ging die¬ 
sem seltsamen Effekt nach Er 
fand heraus, daß die Frequenz der 
Synchronimpulse ncht mit der 
vom videorecoidei erwarteten 
übereinstimmt. Mit einer kleinen 
Schaltung (Bild 3) wird ein neues 
Signal generiert Die wenigen 
Bauteile lassen sich leicht auf ei¬ 
nem Stückchen Lochrasterpiatme 
im Rechner umorbtingon. Mit 01 - 
rvam Schalter kann man dann zwi¬ 
schen den beiden Frequenzen um¬ 
schalten. Bei der Bauteilbeschaf- 
lung müssen Sie caraul achten, 
cen richtigen IC zu Gekommen. In 
dieser Schaltung kann nur der 74 
HC 00 verwendet werden Bei den 
Typen aus den anderen Logikfami- 
li’en wird der Oszillator nicht an¬ 
schwingen. Nach Einbau dieser 
Schaltung steht dem ungetrübten 
Genuß der Bilder vom Videorecor¬ 
der nichts mehr im Wege Sie müs¬ 
sen dazu die Taktleitung zum VIC 
(Pin 22) auftrennen und die kleine 
Schaltung dazwisenensetzen. Der 
Schalter kann ruhig weiter entfernt 
von der Lochrasterplatine montiert 
werden, da die eigentliche Um¬ 
schaltung im IC stattfindet 


gen Überhitzung hilft ein Integrier, 
ter Lüfter. Umbauten an den einzel¬ 
nen Platinen wurden nicht vorge¬ 
nommen. Im Prinzip sind die Gera¬ 
te (Bild 2) unverändert übernom¬ 
men worden. Hier bietet sich ein 
Ansatzpunkt für eigene Ideen. Da 
Platz reichlich vorhanden ist (Bild 

4 ). könnte auch noch ein zweites 
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Laufwerk eingebaut wordon. Über 
einen Expansion-Fort-Umschalter 
könnten mehrere Moduln fest im 
Gehäuse installiert und über einen 
Drehschalter an der Fronlplatte 
aingeblendet werden. Die Rück¬ 
wand war allerdings tür den Ein¬ 
bau eines PCs vorbereitet, so daß 
eine neue gefertigt werden mußte. 


Mit Hilfe einer Laubsäge und eini¬ 
ger Metallsägeblälter läßt sich aus 
einem Stück Aluminiumblech die¬ 
se schnell hersteien. Besonderes 
Augenmerk ist aut die Tatsache zu 
richten, daß sich das Netzteil jetzt 
mit im Gehäuse befindet. Eine Ab¬ 
schirmung. mit Lüttungsiccnern 
versehen (aus elnsm zurechtgebo- 


Haben Sie Ideen für unge¬ 
wöhnliche Anwendungen mit 
dem C64. oder benutzen Sie 
sogar «Jan Computer für nicht 
alltägliche Sachen, so schrei¬ 
ben Sie uns Legen Sie Fotos 
und/oder Schallpläne bei. Für 
jede Anwendung, dieveröffent- 
licht wird, zahlen wir natürlich 
auch nin Honorar. Richten Sie 
Ihre Schreiben an: 

Markt & Technik 
64'er-Redaktion 
Stichwort: Extratouren 
8013 Haar 

Hona-Pinsel-Straüo 9h 
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Seikosha SP-1900 

Preisbrecher 


Preiswert und doch gut - geht das? Seikosha hat sich die¬ 
ses Motto mit dem neuen SP-1900 jedenfalls auf die Fah¬ 
nen geschrieben. Mit welchem Erfolg, zeigt dieser Test. 



Den 9-Nadler SP-1099 gibt es schon für 399 Mark. TVotrdem 
biotet er einiges an Funktionen und Leistung 



von Arnd Wängler 

Seikosha hatte 
schon immer den 
einen oder ande¬ 
ren preiswerten 
Drucker im Ange¬ 
bot. Mit dem neuen SP-1900 will 
man aber alle Rekorde schlagen 
Schlappe 399 Mark muß man bei¬ 
spielsweise berappen, wenn mar 
den SP-1900 über eine Versand¬ 
quelle beziehen will. Im freier 
Handel wird der Preis sicherlich 
auch kaum darüber liegen. Dabe 
ist der SP-1900 aul den erster 
Blick durchaus kein windiges Ma¬ 
schinellen. Er hat das gleiche Ge¬ 
häuse wie der SP 2COO, mit dem 
einzigen Unterschied^ daß das Be¬ 
dienfeld nun blaugefärbt ist. Weite¬ 
re Unterschiede lallen nur aul, 
wenn man ins Detail geht. So ist 
der SP-1900 beispielsweise nur 
mit einer Ccntronico-Schnittatcllc 
lieferbar Das ist angesichts des¬ 
sen. daß ohnehin nur 4 Prozent al¬ 
ler Drucker mit RS232C-Schmtt- 
stelle geliefert werden, ein sicher¬ 
lich zu verschmerzender Verlust. 
Genauso abhaken kann man das 
Fehlen eines Anschlusses für ei¬ 
nen automatischen Enzelblattein- 
zug, der im privaten Bereich nur 
sehr selten zum Einsatz kommt. 
Schonetwas mehr fehlt da ein gro¬ 
ßer Pufferspeicher. Beim SP-1900 
ist nur noch l KByte vorhanden. 
Trotzdem bleibt die Fähigkeit vor¬ 
handen. Zeichen selbst zu definie¬ 
ren oder zu laden. Der Grafikdruck 
bleibt davon ohnehin unbeein¬ 
trächtigt. Der SP-1900verfügt über 
alle für einen 9-Nadler gebräuchli¬ 
chen Grafikauflösungen, die für 
votle Kompatibintai mit Epson-Druk- 
kern In diesem Bereich garantie¬ 
ren. 

Auch beim Textdruck hat man 
wenig Probleme zu erwarten, denn 
man kann den SP-1900 entweder 
als Epson-FX 850 oder als IBM- 
Proprinterll ansprechen. Natürlich 


ist auch eine NLQ-Schrilt vorhan¬ 
den, die wie üblich, in zwei Druck- 
durchgangen erzeugt wird. Selbst¬ 
verständlich haben wir den 
SP-1900 gegen den SP-2000 an- 
trelen lassen. Dabei ergaben sich 
beim Probetexi für den SP-1900 in 
der EDV-Schrllt massive* Vonelle 
gegenüber dem teureren Stamm¬ 
vater. In der NLO-Schrift sind beide 


Drucker gleich schnell. In diesem 
Bereich ist der SP-1900 also eher 
besser als der SP-2000. Das 
Schriftbild boider Drucker ist im 
übriger weitgehend identisch. Die 
Gualita: ist für einen Drucker die¬ 
ser Preisklasse durchaus anspre¬ 
chend, wenn man sich gelegent¬ 
lich auch etwas mehr Nachdruck 
hinter eie Nadeln wünscht. Gleich¬ 
geblieben ist auch der Einstellmo- 
dus, mt dem man dte Schriftart 
und die Ränder bestimmen kann 


Beides wird mit Hille des Bedien¬ 
feldes (Foliertasten) und dem 
Druckkopf als Anzeiger einge¬ 
stellt. Wer sich daran gewöhnt hat, 
kommt schnell zurecht. Im übrigen 
ist der SP-1900 noch ein Drucker, 
dessen Grundeinstellungen mll 
Mlkroschalterr fixiert werden. Die 
Schalter sind leider recht unzu¬ 
gänglich unierdem Druckkopf pla¬ 
ziert. 

Fazit 

Mit seinem sensationellen Preis 
von 399 Mar», und seinen ver¬ 
schmerzbaren Absirichen gegen¬ 
über dem SP-2000 ist der SP--900 
ein Drucker, dar für den privaten 
Anwender bestens geeignet is:. Er 
Ist kompatibel, ausreichend 
schnell und hat ein ansprecnen 
des Schriftbild, ln letzter Minuta er¬ 
reicht uns die Nachricht, daß der 
SP-1900 auch als VC-Modell mit 
externem Interface zum Preis von 
449 Mark angeboten wird 



Seikosha SP-19QQ 

NLQ-Serife-Schrift 
Serife kursiv 

NLQ Sans Serife 

Sans Serife kursiv 

EDV-Schrift 

EDV-Kursiv 

Elite-Schrift 

Schnalschrift 

Sre i t 

Fettdruck 

Doppe ldruc k 

M°cn- und 

Doppelt hoch 

Aa 


TEST 



□ 

SP-1900 

m 

LC-axw.i) 

ül 

DLl 100(WJI) 

eg 

Br 1824(111) 
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Je Heureka, desto 1. 

Ab sofort . _ 

bessere Noten • 







Passend 
zum Schulbuch: 

Zu folgenden Schulbüchern Englisch 
(E) und Französisch (Fl sind Lernpro¬ 
gramme sofort lieferbar: 

Gymnasium: »Green Line 1-5« (El. 
»Modern Course Gym 1-6« (E). 

»Echangos - Edition iongue 1-4« (F), 
»Cours de base 1-3« <F). 
Realschule: »Red Line 1-5« (E), 
»Modern Course RS 3 4« (E). 
»Echanges - Edition courte 1-4« (F). 
Hauptschule: »Lei’s go 1-5« (El. 
Or.-Stufe: » Orange Line 1-2« (E) 
Unabhängig vom Schulbuch: 

Die HEUREKA-Reihe ° Mathematik «. 


Vokabeln nach Maß 


Ob Gymnasium, Hauptschule 
oder Realschule: 
zum Schulbuch von Klett 
die Diskette von HEUREKA! 


Die Programmreihen »Modern 
Course«, »Green Line«, »Let's go« 
u.a. sind maßgeschneidert zu den 
gleichnamigen Unterrichtswer¬ 
ken von KLETT. 

Jede Diskette enthält das kom¬ 
plette Vocabulary ■ plus Übungs¬ 
sätze! Dazu Lexikon und Abfra¬ 
gevarianten, die zum gezielten 
Lernen unentbehrlich sind. 

Einzigartig! Fehler werden 
präzise angezeigt und lassen sich 
sofort korrigieren: Endlich das 
Vokabelprogramm, bei dem man 

aus FeQlern lernen kann! 


Englische Sprachübungen 

Schulbuchunabhängige Grammatik 
auf je 2 doppelseitig bespielten Disket¬ 
ten iüi 273. bzw. 4.-6. Leinjahr. 


/ tnein Freund \ 
lippt zuhause Voka¬ 
beln ein . Ich benutze 
lieber ein fertiges 
Programm! Von 
HtURtKAl S 


»Selbst die rechncrspezllischen Pro¬ 
grammeigenschafton überragen die der 
Konkurrenten bei weitem.« 

(»Sehr gut« im 64’or-Test 9/89) 

»Der Hit zum Englisch-Üben heißt 
"Learning English" von HEUREKA- 
TEACHWAFF..« 

(BRAVO, Computer-Tips, Nr. 40 vom 
27. 9. 1990) 




Die Programmreihen »Echan- 
ges« und »Cours de base« bringen 
Spaß und Erfolg von Anfang an! 
































Dio Programme für Gymnasium 
und Realschule basieren auf den 
gleichnamigen Untorrichtswer- 
ken von KLETT. 

Hier wird geboten, was erfolg¬ 
reich macht: Von der leistungsfä¬ 
higen Fe|J1 eranzcigo übor Lexi¬ 
konfunktion und Hilfetaste bi3 
zur Lernstatistik! 

Das komplette Vocabulairo um¬ 
faßt mehr als tausend Vokabeln 
auf jeder Diskette - plus Defini¬ 
tionen und Übungssätze! 

»Lernen ohne Firlefanz: HEUREKA!« 
(Amiga Special 3/B9) 



MATHEMATIK 



Algebra mit AU 1001 

Ob Aufgaben von dor Diskette 

oder selbstgestellt - AL1-1001 löst 
Gloichungen Schritt für Schritt, 
zerlegt in Faktoren, zeichnet 
Geraden, Parabeln, Hyperbeln, 
druckt Übungs- und Lösungsblät¬ 
ter, rechnet vor oder fragt ab. 

Für 1 oder 2 Schüler, Klasse einstell¬ 
bar. Tausendfach bewährtbei Schülern, 
Eltern und Lehrern. 

»Anschaffung für ein ganzes Schüler- 
lubenl« (64 'er 2/68). 

«Wir hälfen nicht gedacht, daß man 
ALI noch attraktiver machen kann als er 
ohnehin schon war.» (64 'er U90). 

• Der neue RECHENMAX 

Komfort für unsere kleinen Kunden: 
Zusammenzählen, Abziehen, Malneh¬ 
men und Teilen werden mit Joystick 
eingeübt. - Anschaulich rechnen vom 1. 
Schultaa bis zur 4 Klasse. 



f c (3M E 


BRUCH-TRAINER 

Erweitern und Kürzen kein Problem! 
Abwechslungsreich lernen. Einsatz¬ 
schwerpunkt 576. Kl., alle Schularten. 

# Geometrie mit GEO-plus 

GEO-plus für Klasse 7-10: Drei 
eckskonstruktion, Achsenspiege 
lung, bis zentrische Streckung 
Berechnung geometrischer Kör 
per vom Würfel bis zum Kegel 
stumpf. Bei frei wählbarer Por 
spektive maßstäbliches Drucken 
und Zeichnen. 

Deutscher Schulsoftware-Preis '87 


»Woher nimmt Felix plötzlich diese 
Noten?« 

Was? 

»Ist doch klar, dio sind gekauft.« 
»Was. Lehrer bestochen?« 

»Nein. Disketten von HEUREKA. 
Passen genau zum Buch! Brauch ' 
ich auch.« 

Wo? 

»Und woher nehmen, v/enn nicht 
stehlen?« 

»Aus Kaufhaus. Computer-, und 
Buchhandel. Oder ruckzuck - ver¬ 
sandkostenfrei direkt vom Verlag!« 

Wann? 

»Natürlich sofort. Vorsicht ist besser 

als Nachhilfe!« 


TEL: 089 - 8201200 • HEUREKA -TEACHWARE • FAX: 089-8201101 
Ostermann Verlag • Bodensee-Str. 19 • D-8000 München 60 


Bille senden S.c mir postwendend und versandkostenfrei für den C 64/128 

Q per Nachnahme i ) gegen Scheck per Rechnung (nur Scnulen) 

Name 



Strafe _ 


PIZ. Ort 

j AU 1001 - Algebraprogramm 

Diskette mit Handbuch, 110 5 

99,- DM 

ENGLISCH (bitte Q . D und Nr. ) 

j Modem Course } Gym RS .. a 69,- Dt/ 

J Dor noje RECHENMAX . 

Diskette nvt Handbuch, 64 S 

.... 79.- DM 

Nr 1 2 3 4 5 G 

_j Lol 3 go.... & 69.- 0W 

J BRUCH-TRAINER 

I»i:.Ki'Ui mit Handbuch, 36 3 

79,- DM 

Nr 12 3 4 5 

_j Crcon Llno j Rod jj Orongo f\ GO - DN 

_j GEO plus - Geomctrloprogramm 

Dlskotto mit Handbuch, AS S. 

79,- DM 

Nr 12345 

_j Englische Sprachübungen .. Ö 69.- DK 1 

_j OPTI-MA - Kurvendiskussbn 

Diskette mit Handbuch. ca. EO 5 

64,- DM 

J Pökel 24, ) Paket 4.-G. 

FRANZÖSISCH (bltly U , J und Nr. Ä1 ) 

J SCIENTIFIC BASIC 

Dlskutlo ml Handbuch 1IVIS 

_. 64.-DM 

j Echanges - Edition ") longue ) courto ...a 69,-DM 
Nr 1234 

_j C 64 - Saslc-Lernspiole 

3tW S. Buch mW Diskette 

-r——- 

48,-DM Courttdebase .....—.ä 69,- DM 

Nr 1 2 3 

- ___ - - UiTurirun rli t Antiane 

Produktion: diglT ostermann gmbh, Hauptstr. 140, 5591 Bruttig-Fankel, Tel.: 02671-4100 





























Impressum 


Auf einen Blick: technische Daten des Seikosha SP-1900 AI/VC 


Modollbozoichnung: Seikosha SP-1900 AI/VC 


Preis (inkl. MwSt.): 399 Mark VC: 449 Mark 


Abmessungen (B x H x T): 380 x 110 x 280 mm 
Druckkopf: 9 NadBln 
Gewicht: 33 Kilogramm 


Zeichenmatrix (B x H): k.A. 


LQ-Matrix (B x H): k.A. 


Zeichensätze: IBM. ASCII 


Zeichen/Zeile: 178 


Durchschlage: 2 4 Original _ 

Funktionstasten: On line, LF, FF. NLQ mil 
Mehrfachbelegung 


He<dump: ja 


Selbsttest: |a 


Pufferspeicher: 1 KByte 


Grafikmodi: 

9-Nsdoln: 480. 640, 720. 960, 1920 


Haibautom. 

Einzelblatteinzug: ja _ 

Schnittstellen: Cantronics/VC Höchste Auflösung: 130 x 180 Punkte 


Traktorart: Schubtraktor 

Geschwindigkeit EDV: 160 cps 
Geschwindigkeit EDV: 32 cps 

Dr. Grauert Briet EDV: 

0:17 5/Seite 

Dr. Grauort Brief NLQ: 

o: 52 s/Sette 

Probetext EDV: 1:40 Minuten 
Probetext NLQ: 6:16 Minuten 


Nadelstärke: 03 mm 


Gerüuschelndruck: mittellaut 


Schriftvariationen: hoch. tief, breit, fett, schmal, 
doppelt, doppelt hoch 


Schriftarten: Pica 


Besonderes: Bnstellmodus 


Note für Handbuch: deutsch, befriedigend 

-- 


Beispiele: keine 


Emulationen: Epson FX. IBM-Proprinlor 1 


Empf. Interface: User-Pon-Kabel/VC Keines 

Info: 

Seikosha Europe GmbH 
Brahmfelder Chaussee 105 
2000 Hamburg 71 


Inserentenverzeichnis 

Astro-Versand 

72-74 

Ideesofi 

72-74 

BG-Software 

27 

81 

69 

Jordan 

72-74 

Blanke 

Bonito 

Markt & Technik. Buch- und Scftwareveriag 


87,91, 104/105, 107. 11C 

1/111, 116 

CCS Computershop 

72-74 

Metec 

72-74 

CIK Computertechnik 

CLS Computeraden 

72-74 

72-74 

MultICom 

Mükra Dalentechnik 

72-74 

71 

Compuierworld 

72-74 

Plus-Electronic 

72-74 

Dolphin Dos Vertrieb 

72-74 

Rat & Tat 

72-74 

Eurosystems 

14/15 

Reemtsma 

Rosenpiänter 

4. US 

72-74 

German Design Group 

24 

Scanntronic 

3. US 

German Soft 

72-74 

Soft Express 

72-74 

Goodsoft 

22/23 

Sparkasse 

5 



Star Micronics 

2. US 

Hermann 

69 

Stonysoft 

72-74 

HeurekaTeachware 

94/95 


High Speed Software 

81 

2-fach Computer 

13 
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MuikUföclmlk Vfcricg N3 MiUtartnrairu und da». JciV 

Mi.iH- rocluul W,[c P.iui-U- c-ii Je; Bauallnilunq 
heiselen ibßi uul wrnteil* nti-i dirtrh Bullt* wtireil»*ni»iM 
n[i<’- V-:uiluiinp Flu umoil:iaioiüjcBü»Ilt Manuni.nfr.nl In 

. llAfTu 


.»ii 1: 


. 1iH.1t nen 


VMagiMter: 7 *>.ljang K'lin 

Opete»on Managac Mi;lu l Kv 1 . 

Art-tlir*<tn. r ..|.. r. 

Ass. d. Art-dlifction: • Ir ■ 

Uyout Ai“«#: IC’ », : H'Jn ''-'in 

litclgoialtvng: 'Wiojan,; nntnn 

BMdtuüikfcon: V ■ • i VV.ili timu n miAa:. K.aldSar . 

Kmbbi Banh ErullriitaWÜ Waat tv-;nnrT3i :Ccnu<il~:.jrjrr.) 


üACiXrS Im A^ojr; 


OmiUUiei 


Aiuciar-idltcltvon. Wo 8 . 

AnMiomWluna; R-J^i r.r-.J- iH 1 , 

TBlrh» Produkanralntrit In 1.1 TVä _ 

Anrrfo»n»rrMHluno wod O.hoositiär, M .. P.,U 

Will: 1321)_ 

Anw^rnprerrr.P•!* •‘•i.vi !ir Svisr.I (an... 

Vt?«l«9ir pM\UK!-. %Ssan 2 RGduti..* : SeiiednalaiLsg 

DM I05H1- N Hars vxiUiM' DM il 140 • InuölsssWi* "•-« Wtl« 
03 ra>jlidl- 11474, 

Ani«i90A -o da, FurognO«, 

OawaiWcne KteMumBigen: K‘ 

M-.ce ■iiddo-gr .- KJiHi» M*S Mt*iIr.sa.uvctoa 

P?irt«e *4!ilrjr»loen ; 1 M/ r • A-- 

AualananiodKlaKunacn 

kMU, Mmh AT, 1 ... Vtiu—uM A* - Oll 

0.4H1W56 

USA. Mü’I Pun.a&IDO. il*-. II ' -'all'-:’ ■ Dr •• hr-.l . .-1 C. - HA 

WA r-l OOWWWBBaBB n ie;- uc :: iSBä 32 ? icoaid 

Öulmvwn V’-W.r. • .. . •• ii, y.ininji: .| ,ür 

llcugau« K A iiJ. Wen.fi .01'aSZeJ7MB5 ThV» 0«7>l3»aS 

Ann*ig»njutMrtfä»ulia!unyeii. 

Erqlstd:: A.3nrmS AAiccinir-lmtiv.,! :• -. Avinn-'Fat- 1 ul..., 
r« on; Tomrui oaair:/ssusosa. locu* oo«/l/34i«ic 
lanran* AmiL-.-nar;cellnr.4n Sn jD;:*> • H.inlSI TUu-.'l. 
*m. so;, tvwi v- ok»/?., ;s 49 S 3 t ffSMiai. Pjc ocüto-zn me a 

Icnalt luvt ••—•.. .5« I' IHM- Uri.. I» ..Al 

Tel OCOTD 3 -s 5 -. 3 r.rj; 

Kc«ra: r,: 111 c M-: I; ’D '• 

USA 

,.v.i-_!A- :,i Cn. Lf. »Mia.'tel t'IH i3JW-IK»I.TMra: OHM S-366»23 

v»i»i«ü*iituku*i v ,.; W Hagen 
VtflriMemnur,'^ ' ■ - 1 Gdtd*t*rt<><KB 
Vsitileb HandK Ip irr 

Quligaii I. stteton* 11110 Mm 0 _ 

Encli-Inuna»**'«» - 

Wk-.ilip«.,-a • -• .- . : V. : '• 

'mngler. Ideal DM 70 iir, Un» Tu 17 A.-jcasiait |-*i AHcmiararnr. 
ElSlBHih'lira.nuiOM l». Ui! die?.uae-.-_'rj:ni i'm.a:tI<Sdir.~;uul 
Anl'n,»:. (m luftpnBM*aun.i m -n.p|- 1 .• a U3A>ian DM 


iS-mU;*3rTjnitt>; JlU liOTlVanjiumDM 5t. 11 Uiiqiuio» 3 
1 . B Anrfl.lj*iü rnn OM 66 D.uu: EWulfn end QT.'.waiF*. M. lu 

pbIsWuct uol tft ? Dn*>n;«billrtun_ 

toanormcnl-Br-fBriBq uol -4or.lea &i -nJinnncnv-nl Ser'icc 
lt. 1 l .11 T.-:—. WI». .«ö Uatm I-uumI 3n 0 0919*«•>. U'i Mui.cl.o-. 

Tb l 0-88-4*713^IH ___ 

PnnMtion r-'.hnli ituur. HucV. (Uc-lWl. %Cljuc«l 
ÖWII./HSA Kcascüuaj. Im ÄIhredii iX)i 
Diuefc Drclti-i E 33r*-nd>.*iiMI • Cn KO I 
TI7nS?hA--liü-:Ii Hd: 


UmenenechcA i-un«t‘ei*ei n. iii.wtiP*wi„ i»anauiIicntncc" 
Ich u'-rlnlfrl All» Htden. uutli UCLtvjCuugrn «rbehnllcr B*.>u,, 
duinimic de.rii «rlclw An. ■<' H rvVMpn, MllonUm Eiranaing 
in Dui-t.vaiiilxjTuncKrd«». tmt =r nriTihlidi-tO*-tril»mlis.i».l dun 

«*io*>CT An- )-> V. , ,rr. .u,n_oa Uu.u. lurhi ac^hiuro -anlon. 

tinl- die r'-.-.tin-l-n-,. Ii-uuntj.ni 'J-r.wuiJucn bc;eiclmun:on 
ft». 7cn odakCIicIice wu.l 

.taftinq I.nl-.l '..iUr.MVl fA-.;.»! ‘-|i. - | • IIIIIA'M 

uen cö*i in .rf. 7 rtiUiC.-it-,, Piociuinrcn 01 rr S-sd-jiijr r. f-ltl.nt 

lu:^,n icti- lolltrn Wtrr-J ritt? Hr.Kung tu l*n u 'l- i I alitleisateii 
d'ip V»i|a.j.ucd 6 i -illut r.IilaltcfS! in Penrwtr 


SonJenJnieWHo*m lut FKm*n; fC- m >•* Aun„r.; nnrluccrern 
ShUiäcu. .ml in Form i-rn S-in!e<dnicvrr. c aiMben. AntM9Sn kl 
gamliara laiork Tb IüB (öli-: !>: Fu- -151377t 

1991 HM * V*laa Aliianaeweir.iiatT (ledn.tmn ^4 ■». 

MoiMand.Ornat hur i\Vn:i äerndSU; t 

Öw Mer '■ !. 

Ansctmrt lu. Vertag. Hrl»ttlun. WrtntB, Atu»>9>nui<onltu-ia urM alle 
Uor»ni*twUlch*n f.tii.i &ivchnw V-tlnj AG Hern Plnr -in-B* 

*f '-i Iltini bei Mun.-lif. THuViti«III « 340. I>l« H13'X2 _ 

leletnn-DurelTWAnl im r-ilng- 

So miBlchen Sie alle Al*^ jnur" Ourkl S» nhlanSlUMeU und Dann 
U.» Hummot. da in Klamnam Mntrr pwll^n Kimen imj.t|«-n Ul 


ÜmUed int WounaliMir.MnKHnu.1iuP. rui 
reoatoHumi dm 'AiiDraminj »tm VVatbuKu^ma» 
itVWl HugOWoat-eri BSNCH48SO 
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PROGRtfm 

SERVICE 


Direkt bestellen statt abtippen! 


Programm des Monats: 
»Puzzlenoid« - alles Schiebung 

Schnelligkeitund Kombinarionsgabe 
sind bei unserem Programm des 
Mcnats März gefragt. Es gilt, ein aus 
Quadraten aufgebautes Muster mit 
wenig Zügen nachzubauen. Das hört 
sich zwarleichtan, aber esgibt einen 
unbestechlichen Gegner: die Zeit. Und 
zudem ist die Zahl der Spielzüge 
begrenzt. Da heißt es nur: schnell 
schieben... (näheres auf Seite 35). 

»Magic Audio«: Garant für 
Supersound 

»Magic Audio« ist in der Lage, aus 
dem C64 alles in Sachen Sound 
herauszuholen. Magic Audio spricht 
alle Stimmen an, erlaubt beliebige 
Filtermanipulationen und ist extrem 
einfach selbst zu programmieren. 
Zum Programm gehören auch einige 
tolle Sound-Demos, die sich in eigene 
Speie bestenseinbauen lassen. Magic 
Audio ist voll menügesteuert und 


verlangt keine Vorkenntnisse im 
Bereich der Musik. Die Anleitung zum 
Programm finden Sie ab Seite 48. 

Der Screen-Zauberer 

Ein Manko des C64 ist seine 
Bildschirmdarstellung: Mit40 Zeichen 
pro Zeile läßt sich beispielsweise bei 
Tabellen kein vernünftiger Überblick 
realisieren. Mit dem Programm 
»Zeichenkarten« stehen Ihnen bis zu 
80 Zeichen pro Zeile zur Verfügung. 
Die Beschreibungen lesen Sie ab 
Seite 40. 

20-Zeiler quer Beet 

Von allem etwas bieten die 20-Zeiler 
dieser Ausgabe. »Mini-Erweiterung« 
teilt den Bildschirm in drei farbige 
Bereiche und kann alle acht Sprites 
in alle Richtungen bewegen. »3-D- 
Funcfions« stellt dreidimensionale 
Objekte dar und bringt sie in Zen- 
tralprojektion auf den Bildschirm. 
Afrikanisch geht's zu beim »Bohne¬ 


spiel«. Und mit dem »Vokabel- 
cnecker« für Lateinvokablen und 
dem »Speichersaver« erhalten Sie 
nützliche kleine Programme (ab 
Seite 36). 

2-K-Programme 

Drei Spiele und eine Basic-Erweite- 
rung naben diesmal das Rennen 
gemacht. Mit dem Weltraumspiel 
»Darc Cosmos«, dem Kampfturnier 
»Area 13« und dem asiatisch ange¬ 
hauchten »Laser-Kendo« erhalten 5ie 
kleine, aber feine Programme. Und 
»Super-Basic V 1.0« ist eine Basic- 
Erweiterung, in der Befehle stehen, 
die man sonst häufig vermißt 
(Procrammbeschreibungen ab Seite 
43), 

Diskette für C64/C128 
Bestell-Nr. 10103 
DM19,90* sFrl 9,90‘/öS 199,-* 

' unverbinrl >cke PrciscnpM'lung 



Markt&Technik 


Zet schntten-Büchet 

501 w äre üchuung 


Weitere Angebote 
auf der Rückseite! 
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PROGRAMMSERVICE 


Sie suchen hilfreiche Ufililies 
und profewünelle Anwen¬ 
dungen für Kren Computer? 
Sie wünicl»A' sich uute 
Software zuvonlünHigen 
Pr eilen? 

Hier finden Sie beides! 

Uni» yetig wachsendes 
Sortiment ertfiält inloics- 
sento Uding-Software für 
alle gängigen Compuiei- 
lypcn. .krde Wixlit* erweitert 
äh uni» cKTuell» Angabe* 
um eine weitere interessante 
Progrorromairmlung für 
jeweils e>nes Compüterfyp 

Bestellungen bitte nur gegen 
Vorauitcuic an: 
Markt&TaelYiik Verlag AG. 
Buch- und Saftware-Verlag, 
Hans-Pinsd-Straße 2, 

D-8013 Haar, 

Telefon (0 &?) 46 13-0 

Schwei? 

Morkl&Tochnik Vertriebs 
AG Kolleisr. 37 
CH-6300 Zug, 

Telefon [042/440550. 

OMerieich: 

MarkfäTochnik Vorlog 
Geveiiichaft m b.H. ( 

Große Neugasic 28, 

A 1040 Wien, 

Tnlolmi (02 22)5 071393 0, 

Micrccompi'tique, 

E Schill», Gbglstraße 17, 
A-35CC Krem», 

Telefon (02/32) 74l 93; 
MES-Versand, Postfach 15, 
A 3485 Holzendorf, 
BLcherzentnm Meidling, 
Schönbrunner Sltcßc 261, 

A I 120 Wien, 

Telefon (0222) 83 3196. 

Bestellungen aus anderen 
löndcm blte im« sdtriHich cn: 
MaiitiTechnik Verlag AG, 
Abt Buchvsineb, 
Ham-Kniel-SlralSe 2, 
D-8013 Horn 
Nur gegen Bezahlung der 
Rechnung m voraus 

Bitte kein Inudd olnuhlikwi! 


Programm do» Monats: Ignition 

Geschick und Kap/dien und bei Ignihcn arqesagl «item Sftoteqietpicl dar ns.sr#n 
Art Au"qab- iit es, Kerrsxhai des SöidMdüS zu verden. indem mpn Steine in 
vSrände<cOfe Földfomwr will, ckxh aiifeepaßh Sind n einem Feld io viele Sterne. wie 
Ciuios Nocnbnfck»- besiifl, "e-rlcber" es mit oitg5ohnte»i Fobn ProRün« dort 
jetJei Spieler einen Stenn seilst. Zum Schluß hot der gnveonen, dar oln 
leid“! bellte .Val »n Jiplilvtirgpugon chne Ballern. 

2-K-F 


; anzrgei nrcn 


Was. au- dem C 6*1 kam man wegen des kfrirnn Speich»» nicht wmix»ftig 

K cmmieren? Dann senir. Sie n ch mal die 2-K-Prdg-annneen. Bedeutend wangoi 
genügt, um lei - mle<*»sU-ileS.i'.h*i>xupr<,nr<mm»«n Zum Beispiel r-Cnihe 
vicllcs urd Lntethallsarr« KeasllC«lMpl«l l bei dem man irilWs 
muß Bei «Craih-- eirem willigen Spiel für zwei 
lim bringen. Der »Mirii-5ou"3-Monitor. jt» ein 

l - I I . .. r.... 


Mirukproaomäi, mit donTMuiikitiidce gesenn-tjen uid in esger* Prcgiomtiw oikjb- 

bnut w«rdin kennon Bis ZU 1048Ne*jnta «en »ich spakhumr Spi»l»r<l «infoch nl •> 


Wollig *hnc 
Schläger und Ball Steirie zeit 
ruß mm sich oegensakg zur I 

i Musikstücke gesc 
lOzBNc-M'.össcn. 

raJ Wiu» liWemipli n Baue ZU Knr*%«n 

C64 - Die Superfakultät 

W’c der 7a«Konrcchner a Jhcrt. Icgl der C 64 erst richtig kw V-l dem Programm 
Vn-fakull lauen sich Fokdtolen bis ober 10 0001 berechnen - das gefc es öry> nie 

Der Coverfox 

Die Di'Wtory-Fuririar. des Fnntfax beschränkt iid leide» out das Anzeige« ctei 
l-azeichn s»«, Mil aem Coverfo« .aioch kor.-en Sie beftekge Direcnries m 
(ine P' : ntfo*-Te«td3fe uimrzndefci 

Anwondung de» Monat»; 

Paraplot-Kurven wie noch nie 

PofOpJot isf «in funktionsplyp^ocraircn. den hcikcmn!»ctan frc^ronvnäpdtexf Art 
weitva»aus il Eliiticgo'irbc<i<I-,,mitP-sfapalFynklisier dorzustellen dieScHliiten 
oder Spiralen erzeugen Be ParopK» hängen nkht Cie Xoardinceen veneirande-ob 
wrdecn vor. einar u-iabFäigigen Größe dem scgeniiwlen Parametar 

Staggcr - allein gegen alle im All 

SievSTtoni 


-oflien urspnirKficheinnsltcSpazierfahrt djrchsA rlartei'.olsSeplStzhdi 
-ildgewcid-ren Hrnlenotge g rittw Iw Wp4 ’ I»? t-toSirlich schießen, war 
Xoug nah. Wenn Sic niitüJynFiiiiiai liclfan, vciwundchi '«Hai« 


•euu hau, wenn Jic iuii>ui inc r««n neue-., -i 
nil rechi mitzlicnen Nebarelfouan für Sie Action 


vevt 


DucKtlaUa 


DM 19,90* sr- 19.90-/ÖS 199,-* 

nigt: E» berechnet mit darp 

«mlb 


Bestell-Nr. 10102 

Bä CoProzeiior für den C 64: C» C 6c wird bescdecnii 
Ptog-Oiim oTuiba-Ar.foImcmvdsani Froiial.- ,n Rekordzeit Mit zwei Prozessoren läuft 
er zur Höchstform au*. Woplö*:kti efe» zweite P'OZe-'C' hackommt? Nolu- aus dem 
Computor Sira «hier unerdiebe Zahl van veischiede>en froktaten Gebildm *r;eugl 
dos rrog»oirvn i'OL Srstetie 1 . ::le Anwendung dm. Ment*. Fame und ordere 
■PHonzen« und sdinef berechn-t ,ir<l gezeichnet »ECOM“ - Das Super-Basic:VZar 
ugt denn. Call es zwischer Assembler urd f‘as< nkhs m^ir gim Ovuuu ls-„ <>l ui« 
i-j« Ptcgiixnrrienprescht ECOMangasiodelt. ECG'6b>bis zu 3CCVnc> schnei-» ah 
bäsiz Es aest-hl aut emen E/f*0t milülfckfunkHonen und einem Compiler da nil 
eOO Zeilen pro Minute sehr idineil ist. Der Spiodiumong wr&W 42 Befehl« und 99 
Cperolsiei'. d.e crößtenfeül dar, Boiic Befonlcn entsrrerr,r - Trotzdem können noch 
caene. neue 3ef-nlehmzugeHigi werden Ni«' mehr Ebbe im Geldbeutel mit "Barking 
44«: Wer kennt nicht ebs Pro-Icm.daß am Ende des Geldes -mir» roch jo viel Vonal 
1 ist? Coc*i dagegen kenn nun i^woimochet' warn mon weiß. wodotGeld bliab 
Ckrl Prcgromm Bon king 6dHillrd.-ibj_ Bcnking 64 idem in Fam einerBucfcnlrrun 


hilttdnco bcnking 64 isle-n in tan einer Bi»#turrjng 
Beliebige Euchurgen urd Körnen xheffeo den Überblick 
Ein- und Aui^ibeh üos Prog'omm nrcinfach zu bedien-n urd kann 
werden Neue 20-Zeile»: Ganz sphleiiieh ongi>hauchi t>-i>er -ich 
diesmri die 20-Zciler Tesren Sie mit don Soiele Klrssikcr -Türme -an Hon:.' hre 
!•>>-geiz. ‘Viel gewinnt*hl «in rpannendes GemUdudis- und GcRhicki.chieits- 
aicl Kir zwei Spieler, lossos Sie mil dem dritten Spiel «Aleroid Weil " den lojjlfck 
rauchen Iden Deumen oua) 

BeWlINi. 10010 DM 19,90* »Fr 19,907öS 199.-‘ 

Faszination Storno 

Lstmg dei Monats: 'S'--rei"we“': leisen Sie 5*:h -CO den Sv-mon in ihr,-.n Ivrn 
aui»i- 2-ii fmnc.'l J7 &ra.iLiliici->. _-Jiv ii« »outi öu,«.!;,, un s co üu.-.c>, >emi, 
oer Komet Halley so»«5c* ne und Mord Ifinner. Sie auf Ihrem Bildsdum enchjinon 
leisen Die Slarn weiden --'e beim natürlichen S?e-n;rhimmel m 1 unleric'iiedlche' 
Hitlligkei! doraetMIl. urd ar Mand ist in soiran versdüajenen Pnascn zu sahen. So 
leuren Sie sich Kir jeden Ort und jede Fog-szeit sin- Sternkarte zagen lauen 
Anwendung des Monats; >file-Mmk Manage |FSNM)>: De Er.Micki/ng wir Do- 
Isivenwalturgspr^rammer wild damit zum Kinderrpiel. C*eses fhegromm it) die 
ideale Kombination e.nes «c mfortobtan .Ws AenooercKrs mit mächtigen Befehles zur 
Isichten Handhabung robti>er Caleien. Doch niail nwcrjl dtvi Komfcrt. sordemoucfi 


auf die Gesehwindigkäil wurde gacchwt Dat Durch-,uchen von IDO Datensätzen 
t nur 9 5e<ur,3en - fiir8-Bij-Compufcr an tantoilischa Was Me-uo 20-Zcilcr: 
s cbm Govhicki.chkedispid »Sun-r-^oM« fir-Jai Sie einen bckorh> ftaMorzei- 

-en Schnrlcder. mit dan Sie litOeima) xhneller '.)don können, so-oe weitere 

Programme. ZachonMO« und Grafiken: Gcoi- urd Prmtfax-Frei.ndekcirvnen wieder 
»ollauf ihre KcW: I-Jebon Zechssnsälzen Füi Gcos und Piir'fo« rifoen Si« auf der 
Prnrramin««r«-rli«k»w« mirli Flnlhmilg-oflon ZuGoss Ai/Wdtn linden Sir auf 
-i» Diskette oll' Programme £e ur InhoHverzekhni» der Ansgar» 5/90 mit Mm 
Disk»1ens>rnb: gekemzad.iet sind. [Xiieltl ttirC64/C128 
B-sK'II Nr 10005 DM 19,90* sfr IS.SUVöS »?,-• 


>, -or.r, Em d«n Hohlprv--aryi!«n iu r«it-.. 

betlimmtM Zeilmaß.zur Vcrfüginz. und 
i andere Sd>werkro“tw:'M6Misie Damrt 


jmm de» Monats: 

-iiyuemc führt Sie emt aaläfrlkhe Aufgobo 
iwie uiik.li ba/ariich«nÄlpm-K«r»na Se 
>i Ike Mission i“iie Menge Bomben au» 
ilcn svstcmcn unxhödlich machen md äntanwneln 

,sl blAJ ouigohaxh* wenn &e d.n Hohl.rwarwc m rat* 

iS>-immanu»iinl 
r Ho^ile cudi nxh c 

iklen 5piele«cß genießen können, \*n den wir. wi- Se 
lieh ane Troineveöion basteln können.Tclp 64 - das Grotikwunder: fomnierandp 
. Sdiriftenund Vditargrahlen mil öan C 64 und einem Drucker - dz» w möglich 
j de» C 64 Hüchautäsen» Grafik kann direkt au* 
Epson -tÄudrerr ausgeqeben »ö den Mathe in Basic: Den eingebaut« Basic V2.0 des 
C64 iy bekonnf.di nicht betanderi kcmfcrtabel. aber vallq ausieoerd zur lösunj 
dar meinen .maöeircnichen PfOUane. Vo OuiietZuno iy icaodl. faß iranjverÖ, w e 

Hat die Anzahl de» Sü-olli>'-.iit<f*-i <*kr CD, die Zeh .uh 103 übeiscuitrcn, wird d e 

netchwar/ert« 


Prograi,..,, wv. 

Million: (Xitch .a» 

Nicht, dali Sre f»jr 
da woghalsiga Pilo* 
v»r~ic«t zuioirrnengi 

Aba AJiIwiu, I* La 

kommen Außeidemf 
zuidtzfich hern.-har. in i 
Sie IrorzCem i 

Sr. . . 

uni Tclp. «mc* (ef^tliervv»>enuigdei 


iel. aber vallq ausie.cherd fc« löiung 

lie ZnH .«JO 103 übersemtren, wird d e 
Sache sehr schrei unübersichrlch. fo steFen die KnwarMn oder silhenwn Scheiben 
im inegal, und iren Orinnert sich kaum daran, wa ches Stück lieh worauf bofmd*t 

- besonders Wich wenn mon vi&'e Sanplor hol ft» hilft eine ichrela Ploten- 
-erwalrcng. Cim-~ für C64/CI28 

BcsrcD-Nr 10011 DM19,90 iFr l?9076S 199.-' 

Listing des Monats: 

»Toppeint": Vide Druckp-agicmme sind zu umilQ'idlich, ooder« Holen zu wenig. 
Topp"«* druckt hir $io Rrüilpcv-iBe. ^rhilrf« ^ehrihhrinii»' und viiJ»i ~.hr «r.iuuiriu'i 
im Hendumdreieni Daten in Kuchenfom: pBuiincii-Grapht«*: iVöchteo Sie hrc 


Ihrer 


an oder einfach nur die Waehslumsrnlf 
cdei Drucker ou^abaif Buiir 


Ersparnisse arafisch auf öem bildichum c<lei Drucker outoeCaiT bunrjeii 
Graphics iVehl Itnai ZUi Sah», 20-Zaile» nigeiomr fuif 20-Zoilor, derer. Arr«-o-iduic 
von einer Ueno Dateiverwalhing (M-niboseV I OJ bis tu anem GosehkUidwclllp 
(Spocebolll reimt, fviden So — > - « ' '' ‘ 1 ‘ 

Wem Sie mit dsm INPUT Be 

Auftatlan jirdtn 5ie oii der Di Autle alo Programme, die 

4/TO mir dem [»skettensymbal gekernzeichnel ;nd. Alsbeiondae Zugabe adiahai 
Sir, w-.vda die lomfertabla BanuezercberFOche (siehe Abb | . um cke Prugrairme der 
Servca^i deite .■iifor. , i zu loden _ ,, 

BesfelhNr. 1Ö0M DM19,90 iFr H,907öS I99-* 

•Unvsibndlkhe Pieiseirchmluig. IrTtumei und Arde*urigm .oilxhohen 


diel» Diierrc Eingaben fast perfekt; tForminput»: 
des C128 mehl zufrieden iit«. tdltin &e Fonranput 
I dies, -cs Sie beim nonrvjlai INPU 7 v.rnvsia» 
Ir-iaits.-erzeichros 


ohdren 


GesomtübenkKt alle* Utilil 


eines mit DM I - Itankialon 
kunndilt 


adresslensn «Xkuniic'ilujs von 
04'er-t4r>3aiin. Slichvort: Gesaniliibeisicft, 
Pin^Strd’v 


Hans-Pin 


2. D-J013 Klar bei München 


Wichtig: 


V.K den Guivdioirv-r aui dem »Supei-5ofF»Mr*-Scl!öckhefl- 
j Srftware-friLeHer. Irr 


zu C>V, 149 - tonnsi Sie Srlr-are-D'slrller. Ihrer Wahl au» 
amnsewica A^.y cb;Hcn W»i,c.n DM 180 - bejscSav- rgd. oh di— 


•DM 19,TO, DM 29.90 oder DM 89,- kesten. Se spo-wi 0M 30 - 

Das Super• Sd»-ai»Angebot finden Sk in don 2oil«chrift>n 

Compu*r Pascnlich. PC Mcgazin Plus. Anoga-Mogaxin, Anugc Sonderheit, 
64'or-Mosarh. 64'er Sonderheit, ST Magazin, PC Mogazin, Computer live. 

Übrigem- DieGu*vrfieiro können Sie aich übnrtmgen od» vciscienkcnl 

svJ*»di direkt beim Vn-kig benafen 
"•Nr WI 56 


Das Scheckheft können S- per VeoechnmgsvJy 
•Cemv-ort: -5iper-Software-Sch«khdt< Bestell 



mmrm 


HARDC0REHACK. 


U///? HAßEN _ ■»**• V 
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uß& O/i- WSQIINftfl __ 
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Spielemarkt 


von Carsten Schmitz 

Spiele von Mr. Sprite 

Hannes Somme' der Gewinner 
unseres SprltQ-Wettbeweibs. ist 
nicht nur lür seine vielen Sprites 
bekannt (dafür trägt er in der Sze¬ 
ne den Namen Mr. Sprite) sondern 
er entwickelt zur Zeit auch Spiele 
Sein© neuesten beiden Werke wol¬ 
len wir vorstellen: 

»Square Out- ist ein G3me, das 
ähnliche Suchterscheinmgen auf- 
kommen läßt wie Tetris cxler Klax. 
Das originelle Konzept ist schnell 
ci klärt: Ein Spiolor muß qusrirati- 
scne Fächen (Squares) ordnen, 
auf denen unterschied! che Teile 
einer Rollbahn vorhanden sind. Ist 
eine Bahn zusammengelegt, rollt 
eine Kugel über die verschiedenen 
Squares, tarbt diese ein und dafür 
gibt es Punkte Die Kugel ist dabei 
in Gefahr, denn sie kann über den 
Rand bnausrollen und abstürzen, 
wenn dis Ende der Bahn nicht ab¬ 
gesichert ist. Dabei kommt es dar¬ 
auf an. die Hilfen möglichst ge¬ 
schickt auszunutzen und Hinder¬ 
nisse zu meiden Ziel des Spiels ist 
es. alle Bahnllächen unter Zeit¬ 
druck einzulärben »Square Out» 
besitzt In einer nicht nachladen- 



Mr. Sprite, Hannos Sommer, 
vorsucht sich Jotxl auoh ola 
Spieleprogrammieror 

den Version 27(!) Level. Für die 
meisterhafte Musik sind die däni¬ 
schen Musikmeister von Vibrants 
verantwortlich 

-Plural» Ist elnweiteres Spiel von 
Hannes Sommer. Es ähnelt dem 
Balletklassiker Delta. Der Spieler 
steuert ein Raumschiff, das sich 

ocinon wag durch unzählige Hin¬ 
dernisse bahnen muß. Am Ende je¬ 
des Levels muß man einen Ober- 


Dosewiciu besiegen, was einig© 
Anstengung kostet. Das Spiel bie¬ 
tet außerdem die Möglichkeit, zu 
zweit um die Wette zuballem. Kurz 
gesagt: -Plural" verursach! Muskel¬ 
kate' im Feuerfinger und -Square 
Out* spätestens nach zehn Stun¬ 
den gesunde Kopfschmerzen Wo 
und wann es diese Spiele geben 
wird, steht noch nicht fest 

Vom Outsider zum 
Insider 

Wer hat nicht schon die Scroll- 
texta der Szenemitgl eder gelesen 
und im Endeffekt nur die Hälfte 
verstanden? Ich möchte Euch nun 
ein paar Ausdrücke erklären: Das 
Buchstabengewirr «CUL8R- ist 
eintach zu verstehen, wenn Ihr die 
Buchstaben engliscn aussprecht. 
Ihr erhaltet dann: Sog you laterl 
Ebenfalls wichtig sind die Aus¬ 
drucke, die die englische Sprache 
für einen Freund erfunden hat: 
vPeI“ heißt Kumpel (somit nicht das 
Dosenfutter). »Folks- sind die Leu¬ 
te Jnd »Dudes- sind Kameraden 
Ein »Coder» ist eine Bezeichnung 
für Programmierer. 

Was nun ein »LBMR* (LAMER) 
ist, ist schwielig zu beantworten. 
Laner sind die Sündenböcke 
schlechthin. Es sind Leute, die 
noch keinen Ruf haben und die be¬ 
kannten Programmierer und 
Cracker mit Telefcnanrufen ner¬ 
ven. Das heißt nicht, daß ein Lamer 
nicht programmieren kann. Einem 
Lamer fehlen eigentlich nur neue¬ 
ste Programmiertricks und neueste 

Software, die -HOT WARE’. 

-Now WARP GLyz«! Das heißt 
soviel v/ie: Das war's! 

Neue Games 

Denk- und Puzzlespiele ä la 
Tetris sind noch immer angesagt. 
In diesem Monat sorgen Puzzmx 
und Lettnx für Spielspaß. Filmum- 
setzungen sind zur Zeit bei den 
Softwarehäusern der große Ren¬ 
ner. Seit Anfang diese Monats trei¬ 
ben die -Turtles» und -Dick Tracy- 
ihr Unwesen. Ob se ähnlichen Er- 
tclg haben wie Ihre Kinuvoibilder 
ist abzuwarten, da ja bekannt ist, 
daß Kinoumsetzungen recht 
schwer zu realisieren sind Zwei 
Comic-Helden schlagen sich 
ebenfalls durch die Computerland¬ 
schatt: Spiderman und Batman 
kämpten gegen das Unrecht 


Mouo Featurec sind bei diesen bei¬ 
den Games, daß Spiderman auch 
an den Wänden hochläuft. sich wie 
Im Comic an de- Decke bewegen 
kann und sein Spinnennetz aus- 
wirft. Batman hat alle seine Spe- 
tialwallen wio dac Batseil und des 
Batmobil zur Verfügung, um den 
»Joker- zu besiegen 
Und letzte Nachrichten. Im kom¬ 
menden Monat erscheint -Die un¬ 
endliche Geschchte II» und noch 
em anderer Kinorenner: -Tage des 
Donners«. Außerdem soll die 
C-64-Besitzer demnächst der Am- 
ga-Hit »Ooops Up- erfreuen. 



Dick TVacy Jagt Verbrecher 



Die vier Ninja-Schildkrölen 
nun auch auf dem C64 



Der Spinnenmann kämpft gegen das Döse, wenn c» sein 
muß, wirft er auch Spinnennetze aus 


Musikus im Interview 



Jeroen Tel, oiner der besten 
Musiker auf dem C64, geht 
naoh London *u -Probo- 
Softwaro- 

Jeroen Tel aus Holland ist ener 
der bekanntesten und besten Mu¬ 
siker auf den C64 Er hat schon 
viele spiele vertont und z.B. bei 
Cybernoid den Spitzensound ge¬ 


liefert. Jeroen -war lange Mitglied 
der Computermusikgrupp? Ma- 
macs ot Noiso (M.O.N.), da auch 
Charles Deenen angehörte. Weil 
Jemen unabhängig kreativ wirken 
will, arbeitet er seit einiger Zeit so¬ 
lo. Jeroen wird übrigens -Jerun- 
ausgesprcchen. 

64 : er: Halb Jeroen. Wie alt bist du 
und hast du noch andere Hobbys 
als Musik zu komponieren? 
Jeroen: Hallo Leute. Ich bin Inzwi¬ 
schen 18 Jahre alt und Mädchen 
sind sozusagen mein zweitwichtig¬ 
stes Hobty. 

64'er: We denkst du über die 
Szene? 

Jeroen: Vor sechs Jahren, als die 
Szone noch größer war. war sie in¬ 
teressanter. aber sie ist noch im¬ 
mer so wichtig wie damals. Die 
Szene orfindei last alle Program- 
miortricks, und ohne Tricks wäre 
der C64 wahrscheinlich nicht 
mehr so populär. 

64’er. Was höhet du von anderen 
Composc-rn? 
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Jeroen: Tim FoHms ist ein guter 
Musiker. Die anderen - z.B. Jens 
Christian Huus-gefallen mir weni¬ 
ger. 

64'er: Wie lange wird sich der C54 
noch gegenüber anderen Compu¬ 
tern über Wassw halten können? 
Jeroen: Unser kleiner 8-Biter be- 
sitzt allein schon durch die neue 
Konsole gute Chancen sich ge¬ 
genüber den anderen Heimcom- 
putem 711 behr-iipten. Ich gehe 
aber zu, daß ich bereits aul dem 
Amiga arbeite. 

64’er: In welchen Spielen wird Dei¬ 
ne Musik demnächst zu hören 
sein? 

Jeroen: Wenn alles klappt. In 
OUT-RUN Europe, Super Monaco 
Grand Prix, Supremacy 64 und 
weiteren Spielen, Übrigens ziehe 
Ich nach England, weil ich bei 

-Probe-Softwar». fest angeslellt 
worden bin. 

64’er: Dann wird meine Telefon- 
rechnung noch höher! Soweit dan¬ 
ke, Jeroen. 

Jeroen: Okay, und einen Gruß an 
Deine Leser. 


Inst-Minute-Info 

Im Sommer finde! in Däne¬ 
mark die Party des Jahres, die 
Dominators Summer Party, statt 
Bel Redaktionsschluß stand 
das genaue Dalum und der Ori 
noch nicht fesi. Genaueres in 
der nacnsten Ausgabe 


Der Schrecken der 
Szene im Interview 



Günther Freiherr von Graven- 
reuth: -Der Kreis der Raub¬ 
kopierer wird kleiner und 
älter.» 


Günther Freiherr von Graven- 
rcuth. kure auch -Gönni-genannt, 

isi die schillerndste und meiste^- 
haßte Persönlichkeit der Szene Er 
isi Anwalt und veieidigt vehement 
die Rechte der Sottwaremdustrie 
Seine vorgedruckten Abmahn¬ 
schreiben zu 1106 Mark sind allge¬ 
mein gefürchtet. Hier und jetzt en 
Interview mit ihm. 

64'er: Warum engagieren Sie sich 
eigentlich für So'lwarefirmen? 
Günnl: Damalovor 12 Jahren habo 
Ich mit Lochkarten programmiert 


und die hat mir dann jemand ko¬ 
piert. Das fand Ich nicht gut, und 
ich bin auf die Idee gekommen, 
Rechtswege gegen diese Taten zu 
suchen. Geschäft und Umsatz 
sind eberialls nicht zu vernachläs¬ 
sigen. 

64'er: Haben Ihre Aktivitäten in 
diesem Bereich abgenommen? 
Günnl: Meine nidht. aber die der 
Raubkopierer Die Zahlen sind 
rückläufig und mein »Kunden¬ 
kreis- wird zunehmend älter! 
64'er: Sind das die gleichen Leute 
wie früher, die nur älter geworden 
sind ? 

Günni: Nun ja. das kann man 
schwer sagen. Die neuen lenden- 
zen sind weniger professionell. 
64'er: Leben Sie eigentlich nur von 
der Verta gung von Plagiatherstel¬ 
lern? 

Günnl: Fin orhehlicherTail meiner 
Aufträge beschäftigt sich mit Pla¬ 
giaten. was auch Warenzeichen¬ 
mißbrauch oder andere EDV-Fälle 
sein können 

64’or: Ich habo gehört, die Szene 
wollte sich schon öfters an innen 
rächen. Ihr Auto soll in Rammen 
aufgegangen sein. Was ist sonst 
noch passiert? 

Günnl: Vorab muß ich sagen, daß 
ich me gewalttätig gogonübor den 
Freaks war und sie auch nicht zu 
mir. Mein Auto wurde wirklich ein¬ 
mal »flambiert«. Der Töter konnte 
aber orm ttelt werden. Es existiert 
ein Spiel »Kill Günni«, in dem ich 
mit Dartofeilen verletzt werden 
soll. 

64'er: Werden Sie gegen den Pro¬ 
grammierer vorgehen 7 
Günni: Dazu kann ich jetzt ver- 
ctändlichorwoieo noch richte sa 
gen... 

64'er: Danke für das Interview 


Spielehitparade 

Ab setart wollen wir die Le¬ 
serhits auf dem Spieiemarkt 
für den C64 ermitteln. Dazu 
brauchen wir Eure Hilfe Die 
Sache ist ganz einfach. Ihr ver¬ 
merkt auf der Mitmachkarte 
vorne im Heft Eure Speiehits 
und sendet d:t* Karte ein. Unter 
den Einsendern wird jeden Mo¬ 
nat ein interessanter Preis 
(Spiele. Joysticks) verlost. 

Also Karte ausgefüllt und ab 
zum Postkasten! Wir erwarten 
Eure Pest und sind schon ge¬ 
spannt, welches Spiel nie erste 
Nummer 1 wird. 


Anschrift der 
Redaktion 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Hans-Pinsel-Str. 2 
00)3 Maar b. München 


Heiß e Tips für Spieler 

Hallo Fans! 

Seit letzter Ausgabe gibt es in der 64’er heiße Tips aus¬ 
schließlich zu C-64-Spielen. Wir verraten Euch Tricks, 
POKES und Wissenswertes zu neueren, aber auch älteren 
C-64-Spielen. »Hallo Fans« ist Eure Rubrik, in der jeder 
mitmachen kann, der einen Spieletip hat. 


Tip des Monats: Rings of Medusa 


Hier ist eir. wunaerschonar 
Cheat zu -Rings of Medusa- 
von Hannes Moser aus Jen- 
bacb. Damit hat Hannes den 
-Tip des Monats» und 100 Mark 
Gelandet Nach dem Laden 
gibt man statt des Namens fol 


gonaes Won ein: 

DESOXYRIBONUKLEIN- 

SAEURE 

Dabei muß man weilertip¬ 
pen, auch wenn der Textbalken 
voll ist Danach erhält man fol¬ 
gende Cheat-Seite: 


Code 

Taste 

Funktion 


•/Shft+8 

unendliches Geld 

S 

S 

Armeestärke wird während eines Kampfes 
angezeigt 

w 

w 

Stadtmto zeigt die erzeugten Waren en 

0 

0 

gegnerische Armeen ju sehen 

T 

T 

blaugrauer Blitz erscheint, v/enn man auf 
oinom Scholz etehl 

K 

K 

Man kann in die Kaserne einor Stadt, die 
man nicht besitzt, gehen und die Armee der 
eigenen zuschreiben 

B 

B 

Man gerät in eine Seeschlacht 

F 

F 

Man gerät In eine Landschiacht 


Für alle, die sich noch ment 
richtig im Spiel auskennen, ei¬ 
ne zusätzlich!? Karte der Insel. 

1 ftvtkiwn/ V Wlaia Village/ 3 Osk- 
Ree Village/ 4 Brown Monulain Ciiy/ 
5 Hai Desert/ 6 dorta Springs 1 7 Dar- 
edevil Down Town/8 Lonley Village/ 
9 City of the twe Rivers/ 10 Juchine 
Village/ U Greatplams/ t2 LiWe 
Häfbuu'/ 13 Molton Tonn/ 14 Polm 
Village/15 Sioux City/ 16 Inner City/ 


17 Joshua "fown/10 Indians Garden/ 
19 Soyoia/ 20 Rock ol the Falcons 1 
21 Klamalh Falls/22 Vcrcano Tüwn/ 
23 Porto di Clanti/ 24 Big Cav©/ 25 
Dynamit* PoM 26 Dead Man’« Rock/ 
27 Castlo Of Gtory/ 28 MC Deep's 
Castlö/ 29 HawkCrest/ 30 Groouy’s 
Castle/ 3t Small Castle,' 32 Tower of 
Pain/ 33 Seacastle' 34 Forgotien To¬ 
wer/ 35 y-Castie/ 36 Nameless/ 37 
Dig Tower/ 20 Mountain FoiIresV 39 
Fort Worth/40 Newcastle 


Hilfen zu Bard's Tale 

Ganz gemein sind bei The 
Bsrd's Tale I der Kylearans Tower 
und der Magars Tower Wie men 
aus beiden weiterkommt verrät 
folgender Tip. 

Verv/endet die Koordinatenan¬ 
gaben des Spie!s(N für Norden. 0 
fü' Osten), wie man sie durch den 
Spruch -SCSI« erhält: 

1. Kylearans Amber Tower: 4N/ 
50. ION/90, 14NN30 (Hinweise). 
Rätsel: 2N/120 - Lösung: »Sini¬ 
ster«, ION/130 - Lösung- -Stone 
Golem«. Besonderheiten: Bai 
20N/2O bekommt man ein -Silver 
Trangtc-, bei 1GN/170 crschoint 
Kylearan und übergibt dem Spieler 


den »Onyx Key-, mit dem man 
«Mangers Tower« betreten darf. 

2 . Mangars Tower: Im dritten Level 
der »Sewers« unter dem »Cellar« 
(Weinkeller) in der »Rakhir Street- 
befinden sich Stufen, die 2ur Ober¬ 
fläche in cfcn Vor hof von -Mangars 
Tower« führen. Betreten kann man 
ihn allerdings nur. wenn man im 
Besitz des -Onyx Key« Ist. In der 
Happy-Compuler 6/87 wurde die 
Komplettläsung zu »Bards Tale« 
veröffentlicht ok neoamm 

Tip zu Ironlord 

Wer bei diesem Spei unter 

Gelamangcl leidet, sollte folgen¬ 
des Programm abtippen: 


100 
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Die Karte von .Ringe of MedusaDis Zahlen bezeichnen Burgen und Städte (siehe Text). 


0 FiH ISONMOHEf BY ST. BEYER 

1 -DP. A=C TO 136: READ B: 

FOKE 2700.A.5 

2 lEXTi blä 2700 

3 DNA 169,246,141,033,208. 
169,006,141 

4 MiÄ 134,002,169,000,133 > 
195,169,058 

5 Dm 133,196.169,002,133, 
163.169.0CO 

6 HTA 133.1&5,169,002,133. 
186,169,064 

7 MIA 133.157,169,001,133. 

18S,169,063 

S MTA 141,064,001,169,071. 
141,065,001 

10 MIA169,000,032,165,244, 
169,255,141 

11 :AIAC52,089,169,020,141, 
353,089,169 

12 MEMMO, 133,172,169,088, 

133.173.169 

13 MTAOfi5.133.174,169.089, 

133.175.169 

14 30004,133.193,169,:i0l, 
133,184,363 

15 cAmooo,i33,ie5,i69,coe, 

133.186.169 

16 MTA064,133,107,169,001, 

133.138.169 

17 DAIACOO,133,193.169,088, 
133,194,369 

lo DÄ»0Ä4,141,064.001.169. 
(158,141,065 

19 DAIAÜÜ1,169,0631141,066, 
001,169,071 

20 DALA141,067,OOl,032,237, 
S4Z.Q76, S26 

21 CA3Ä252 

Jetzt legt man eine Diskette ein, 
auf der sich der Spielstand von 
Ironlord oetindet. Startet Ircnmo- 
ney mit RUN. Ihr Könnt nun nach 
Herzenslust eirwaulen. Nach dem 
Laden von Iron’ord und dem neu¬ 
en, vorher gespeicherten Spiel¬ 
stand kann man das Game tortset¬ 
zen. Stepm.n Beyer, VVaima- 


Quicktips 


Oll Imperium 

Das Spiel wird wie üblich gestar¬ 
tet. Befindet mar sich im_Büro, 
muß man folgende drei Tasten 
gleichzeitig drücken <-> 
<CTRL> < RUN/STOP >. Da¬ 
durch erhöht sich die Bargeldsum- 
me von 5 auf 100 Millionen Dollar! 
Diese TastenKorrb nation macht 
am mei3tcn Sinn, v/onn man in fi¬ 
nanziellen Schwierigkeiten steckt. 
Am Monatsende erscheint am un¬ 
teren Bildschirmrand der Hinweis, 
daß man von einer Tante diesen 
horrenden Bolrog geerbt hai. 

Raafi PesS BtamfiMer 


Gunship 

Da man den größten Schaden 
meistens dem Hhd zu verdanken 
hat und er meistens recht schwer 
aufs Korn zu nehmen ist. sollte 
mar ihn nach einem Treffer (der 
nicht zur Zerstörung geführt hatte) 
umgehen. Dazu fliegt man links, 
rechts, hoch und wieder nach un¬ 
ten (wie eine angeschossene 
Ente). Normalerwoiso fliegt Hind 
dann nach ein paar Sekunden vor 
einem her (Triurr.phzug) und man 
muß nur noch das Tads aul ihn 
richten und eine Sidewinder ab- 
acheßen. Sollton koina Sidewln- 
dors mehr vorhanden sein, so stellt 
man auf Hellfire um, richtet das 
Tads auf den Hind aus, fliect so 
lange hinter Ihm her. bis eine Ent¬ 
fernung von ca. 200 orreich: 10 t 
richtet das Fadenkreuz in die ’ads- 
Box und schießt Jetzt muß man 
nur noch auf die Explosion warten, 
die meistens auch elntritt 

Lau D6W^»Vto3r:fnWi, Su% b<Su<v 


Giana Sislers 


Bei Great Giana Sisters drückt 
man am Anfang ocer wahrend ei¬ 
nes Levels die Tasten ARMIN 
gleichzeitig. Man ist dann sofort m 
nächsten Level des Spiels 

Jccnen Schmu«. tWideck-P-MOKn 


Zak f/IcKracken 


Wenn man bei Zak McKracken 
ungestört ln den Hinterraum der 
Telphone Company kommen will, 
so muß man nur den Hut und die 
Nasenbrille aufseteen. Der AuBer- 
irdische hält Zachary dann für sei¬ 
nen Bruder und 150t Ihn durch die 
Tür hinter dem Tresen. Dort darf 
man dann sogar die Maschinen 
bedienen (bei Cer Gelegenheit 
sollte- man auch gleich den Com- 
pute* benutzen). 

Mario Sr«Ä Hütern 

Batman The Movie 


Im 2. Level sollte man mit Gern 
Auto möglichst in der Mitte der 
Straße fahren, dort wird man rieht 
so leicht angefahren 

OSO. 'U.TIfTT 


Rock’n Roll 


Als Name tippt man Rainbow 
Arts ein. Danach kann man sich 
das Anfangslevel aussuchen. Die 
Eingabe des Levels ist allerd ngs 
niefi ganz einfach. Es geht wie 
folgt: Will man z.B. in Level 12 star¬ 
ten, gibt man folgendes ein: 
12::3333;;21 

Die 12 stellt dabei das Level dar. 
Die beiden Doppelpunkte erschei¬ 
nen ule AA. Die vier Dreier sind dis 



Spiele 


Zahlen, deren Quersumme die 12 
ergibt. De beiden Semikolons er¬ 
scheinen als BB und die 21 ist das 
Level umgedreht fi&G.Hwivn 

Tip zu Puzzlenoid 

Ein sehr hilfreicher Tip zum Li- 
sting des Monats Februar- Am An¬ 
fang die Steine links oben eine 
stelle nach rechts und dann der 
oberen rechten Stein nach links 
verschieben Danach komm! dei 
Stein links unterhalb des letzten 
verschobenen Steins dran. Der 
Rost ist dann nur noch ein Kinder¬ 
spiel. 

POKEs für Profis 

Spieie-POKEs. dö mit einem 
geeigneten Modul (Action Cart¬ 
ridge) einzugeben snd: 

Fast Fcod Wizzy. POKE 20405.173 
Fontaoy WO'I DIZZV- POKF 9852.173 
Future Bike Simulator: POKE 5719165 
Pac Maria POKE 28520.165:22459.1 
Tiger Read POKE 5723.165 
POKE 5726,165 

Fo« Flrjlis Back: POKE 2704,185: 

POKE 43601,181 
Kflia*s:=OKEi3999.234 
POKE 1t000.234POKE 14001.234: 
PGKE 14103,234:POKE 14104.234 
POKE 14105.234 

(Spiel laden, Reset. POKEs eingeben, 
SYS 22C6 eingeben) 

The Deep: POKE 8985,12: 

POKE 9067.12 (unondiche Schiffe) 
POKE T509.r2.POKE ’-“»7ai2 
(unendichs Bomben) 

POKE 16036.7 POKE -6040,12 
(unondlche Taucherglocken) 

Star! m t SYS 16020 : S/S 2064 
Hdwkcy POKE 6105,190 
Out Run: POKE 44049.96 
POKE 2622659: POKE 36658,220 

Die Redaktion kann Keine Ge¬ 
währ dafür ünernenmen, daß die 
POKEs auch funktionieren. 

Mictaet tevn Kafiff’ 

Nächster Level bei 
»Die Erbschaft« 

Man notiert sich den Code, ladt 
das Spiel neu und gibt bei der Fra¬ 
ge übsr den Stadlevel "2- für den 
Flughafen ein. Nach dem Laden 
tippt man den Code ein und bef n- 
det sich im nächsten Level. 

UucRKtoei Defoeah&n 


Her mit den Tips! 

-Hallo Fans« lebt von Euren 
Einsendungen- Für den Tip 
dos Monats gib: os übrigens 
100 Mark zu verdienen! 
Schickt Eure Tips und Zeich¬ 
nungen an: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64 er 
Stichwort: Spieletips 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
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Rick Dangerous, die Zweite 



von Jörn-Erik Burkort 



Man« will Rick Dan- 
| y J I gerous mit seiner 
Freundin bei einem 
Essen feiern, doch die Freude 
über den gemeinsamen Aoend 
dauert nicht lange an.. Diese und 
andere Informationen zur Sto-y 
des Spiels Kann man der Bede- 
nungsanleilung und einem beiga- 
legien Comic entnehmen. So fällt 
der Einstieg ms Spiel recht leicht, 
auch für Spieler, die den ersten Teil 
des Abenteuers nicht kennen. Co- 
mc und Anleitung sind bedauerli¬ 
cherweise nur in Englisch. Für als 
»Nichtangelsachsen- heißt es al¬ 
so, Wörterbuch hervorkramen 
ocer Sprachcomputer anwerfon' 
Rick Dangerous starte! also :u 
einem erneuten Abenteuer, um 
seinen scheinbar ewigon Gegner 
-Fat Man- zu schlagen. Dieser hat 
sich, nach seiner Flucht von 
Goolu-Island, wo er eigentlich von 
den Eingeborenen zu Suppe oder 
Rumpsteak verarbeitet werden 
sollte, mit Aliens zusammengetan. 
Diese wollen (was auch sonst?) de 
Frde beherrschen und es «st klar, 
daß Rick nicht zögert und die Her¬ 
ausforderung annimmt. Rick muß 
sich hüpfend, kriechend, kletternd 
und mit Hilfe von Fahrstühlen oder 
Rollbahnen durcn die einzelnen 
vier Level schlagen, bis es zum e*- 
neulen entscheidenden Kampf rrit 
-Fat Man- kommt. Wird er dieses 
Mal die Welt vom Oberbösewicht 
-Fat Man« befreien können? Eins 
ist jetzt schon kla- Fr ist zurück - 
wie der Blitz. Als Waffen stehen 
ihm kleine Bomben (Electronic De¬ 
tonators) und sene Laserpistole 
zur Verfügung. Doch Vorsicht - die 


Bomben- jnd Cie Schußenzahl ist 
reglementiert! Außerdem müssen 
verschiedenste Fallen umgangen 
werden. wiez.B. Selbstschußanla¬ 
gen, rollende Fässer und die Rie¬ 
senkugel aus dem erster Teil des 
Abenteuers unseres Helden Rick 
Dangerous. Die Extras seilte man 
aufsammeln, ca man durch sie 
sein Dopot an Bomben und Muni¬ 
tion für die Laserpistole aulfüllen 
kann oder etwas für seine High- 
sco-e tut. Erreicht Rick den Anti- 
gravitation-Gleiterpark. so hat er 


ein weiteres brauchbares Extra, 
um seine Mission zu erfüllen. 
Nach erfolgreichem Abschluß ei¬ 
nes Levels erhält Rick die volle An- 
zanl an Bomben und Munition plus 
einem Extraleben 
Start ist in London im Hyde-Parl;, 
denn dort landete das Raumschitf 
der Außerirdischen Nach Inbesitz¬ 
nahme doa Raumschiffs fliegt Rick 

aut den Planeten Barf. Auf Bari hat 
Rick im Eiskömgretch, in den 
Scnlamminen und im Wald der Ve¬ 
getarier viele Abenteuer zu mei¬ 
stern Im Abschljßlevel steht er 
sich dann mit -Fat Man- Auge In 
Auge zum Endkanpl gegenüber. 

Die einzelnen Level zeichnen 
sien durch schöne und detailre- 
che Gestaltung dar Screens aus 
und die lustigen Sprites tragen zui 
Spelfreude bei. Die Steuerung ist 
recht einfach zu handhaben, erete 
Erfolge steigern noch die Spielmc- 
tivation. Leider wird der Spieler mr 
mit einigen mageren Sounds be¬ 
dacht - schade! Eine eingängige 
Hiriergrundmusik hätte den Wert 
des Spiels noch gehoben, 

Posiliv für Einstiger in diesos 
Speigenres ist die hohe Anzahl 
dor Loben, dio Rick besitzt. Dlo 

Möglichkeit der Aiswahl zwischen 
den ersten vier Leveln vergrößert 
zusätzlich den Spielspaß und sorgt 
bei ungeduldigen Spielern für Ab¬ 
wechslung, da sie die Spielszene 
jederzeit im Ausgangsmenü än¬ 


dern können. Alles in allem ein 
recht gutes -Jump and go—Spiel, 
das sich durch liebevoll gestaltete 
Level und schön animierte Sprites 
auszeichnet und so Profis und Ein¬ 
steiger glechermaßen beeindruk- 
ken wird. 

Trotz des Minuspunktes in Sa¬ 
chen Musik ist Rick Dangerous 2, 
ein Spiel, dos langen SpielspaG 
besehen. Man kann es nur emp¬ 
fehlen. 

Titel: RKN Dargeniua 2 , Pies 49 Mart. (0), 
Vfctbieb: Umted Software, Houptsli 70. 
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Spieletest 


von Jörn-Erik Burkerl 

Vor langer Zeit wur¬ 
de, nach erbitterten 
Kampf gegen un- 
1I barmherzige Trolle. 

- aner zum König 

gekoren Er ist nun Herrscher über 
ein Land, das von Furcht und 
Schrecken befreit wurde. Der Kö¬ 
nig regiert mit Milde und Weisheit 
und seine Untertanen sind ihm 
wohlqesonnen. Er hat alle Länder 
des Kontinents zu einem starken 
Reich geeint. Mit Hilfe seiner Ar¬ 
mee hat er sich die Barone des 
Kontinents zu seinen Untertanen 
gemacht. Doch die Barone waren 
sehr erbost über Ihr Schicksal und 
sannen auf Rache. In einer dunk¬ 
lon Nacht töte: ©In gedungener 
Mörder den König und sein Schloß 
wird durch einen fürchterlichen 
Brand zerstört. Die Barone rüsten 
zum Kampf, um die Macht im Lan¬ 
de wieder zu erringen Königs¬ 
treue Männer werden getötet oder 
aus dem Land vertrieben. Die ehe¬ 
mals entmachteten Herren regie¬ 
ren wieder. Aber ein grausamer 
neuer Krieg steht dem Land bevor, 
denn der rechtmäßige Erbe des 
Throns, der Bruder dos toten Kö¬ 
nigs, wird aus dem heiligen Lanc 
zurückerwartet. 

Hier beginnt der zweite Teil des 
Sirategiesplels -Krieg um die Kro¬ 
ne-. Diese Straegiespiel ist für ein 
bis vier Spieler vorgesehen Die 



Die Erben des Throns 

»Die Erben des Throns- ist ein 
Strategiespiei, das unter Fans von 
Strategie und Taktik viele Freunde 
finden wird. Die Grafik ist detail- 
reich. und die Landkane des Spiel- 
kontlnents wird in alle Richtungen 
gut über den Screen gescrollt. Lo¬ 
benswert ist die Möglfchkeit, eine 
Sicherheitskopie anzufertigen. 

Tlei: Di© Erben des Tbroie; fr««» 59 Mark; 
Bejuosquelle: Rüdiger RirscberJ-, Buch- 
hobctr.17. 4755 HobWfckede 


Spieler übernehmen die Rolle der 
aufständischen Barone, und der 
Computer simuliert die Königs¬ 
treuen. Nach einem gut gestalte¬ 
ten Titelbild kommt man In das 
Ajsgangsmenü. In diesem kann 
man zwischen altem und neuem 
Spiel wählen. Dann darf man sei- 
nen Namen eingeben und sein 
Wappen wählen. Nach der Gestal¬ 
tung dos Spielkontinents und dor 
Wahl der Heimatprovinz geht es 
los. Die Spieler greifen aktiv in den 


Kampf um die Krone ein. Sie kön¬ 
nen Provinzen angreifen, ihre Ar¬ 
meen bewegen, Dörfer erwerben, 
neue Söldner anwerben oder Befe¬ 
stigungen errichten Gewinner ist 
am Ende derjenige Spieler, der alle 
Provinzen erobert. Um ans Endziel 
zu gelangen, muß der Spieler viel 
strategischen Spürsinn entwickeln 
und geschickt seine Möglichkeiten 
und Mittel einsc-tzen Für Einzel- 
Spieler simuliert der Computer die 
anderen Barone zusätzlich. 


von Christian Kern 

»Sim City» ist kein 
ganz neues Spiel. 
*P(V Wir stellen es hier 
| C3 I jetzt trotzdem vor. 

sind wir doch bis¬ 
her nur vor lauter Sim-City-Spielen 
nicht zum Schreiben gekommen. 
Sim City ist oinSpiel für jemanden, 
der seine Fantasie und seinen 
Ideenreichtum sprühen lassen 
möchte. Sinn von Sim City ist es, 
eine eigene Well zu erschaffen. 
Sie sind Herrscher dieser Welt und 
bestimmen, we sie aussehen soll. 
Sie können Häuser. Fabriken. Ge¬ 
schälte. Straßen, Flughafen und 
Schiffshäfen sowie vieles andere 
bauen. Ähnliche Spiele gab es 
zwar schon Inder Urzeit der Com¬ 
puter (Hauratx König), doch dort 
wurde einem mmer nur in Zahlen 
mitgeteilt, wiedie Entscheidungen 
gewirkt haben. Bei Sim City ist das 
alles anders - man sieht förmlich, 
wie die Welt wächst und gedeiht 
(oder aber zugrunde geht). Sogar 
Autos und Bewohner sind Sichtbar. 
Natürlich geht auch bei Sim City 
ohne Geld nichts. Am unteren Bild¬ 
schirmrand sieht man immer, wie 
gut die eigene Stadt finanziell da¬ 
steht. Man kann durch Heben oder 
Senken der Steuern die Einnah¬ 
men. aber auch den Fleiß der Men¬ 
schen steuern. Eine Kostenleiste 


Städtebau 



Mit Sim City sein eigenes Wirtschaftsreich schaffen 


zeigt an, was einzelne Maßnah¬ 
men kosten. Wenn einem das Ge¬ 
lände zusagt, kann man nun mH 
dem Bau anfangen. Sollte ein Ter¬ 
min nicht gefallen, kann sich der 
Spieler vom Computer e n anderes 
zusammenstellen lassen oder ein 
eigenes entwerten. Aut der Disket¬ 
te sind schon einige Beispielstädte 
gespeichert, die man ansehen 
oderwoiterentwickBtrrkann. Damit 


das Spiel aber nicht zu einfach 
wird, gib! es wie im richtigen Leben 
einige Katastrophen wie Feuer. 
Erdbeben und Sintfluten, manch¬ 
mal nacheinander, manchmal 
gleichzeitig (Amen). 

Sim City ist alles in allem ein 
Spiel mit unglaublich Violen Mög- 
lichkeitea Durch diese enorm vie¬ 
len Variationen kann aus der klei¬ 
nen Stadt ein enormes Imperium 


errichtet werden. Durch eigene 
Fantasie lassen sich immer wieder 
neue Spielabläufe inszenieren 
Die geschickte Handhabung der fi¬ 
nanziellen und technischen Mittel 
beeinflußt den Verlauf des Spiels. 
Auch nach vielen Wochen des 
Spielens wird es nicht langweilig, 
weil ja Jede Welt wiecer anders ist 
Sim City macht im wahrsten Sinne 
des Wortes süchtig. Also Vorsicht! 
Sonst findet Ihr Euch eines Tages 
als Bewohner von Sim City in Eu¬ 
rem Computer wieder. (aw) 

Titel Sim City. Pres5495 Mark. Bf.-ugsquel- 
le: Bamlco. Elbirgerstr. t, ffltfl Fran-Inji SO 
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Diese 64'er-Ausgaben bekommen Sie noch bei 
Markt & Technik für jeweils 6,50 DM, ab der 
Ausgabe 1/90 für 7,- DM, der Preis für 
Sonderhefte und Sammelboxem beträgt je 16,- 
DM. Tragen Sie Ihre Bestellung im Bestellcoupon 
ein und schicken Sie ihn am besten gleich los oder 
rufen Sie einfach an. 


Die 64 er Sonderhefte bieten Ihnen umfassende 
Information in komprimierter Form zu speziellen Themei 
rund um die Commodore C 64 und C 128. Ausgaben, die 
eine Diskette enthalten, sind mit einem 
Diskettensymbol gekennzeichnet, 

GRAFIK, ANWENDUNGEN, SOUND 


10/89; Utfug dttMowlv fww Miflil-Üilo' / 

In! Naidpcifmr / 64e Lmjfllir,: Grünt Vom.*«! 
SJoro 

11 /89: SuwtOruktr unii WO Mmk / Dir 
7 tlt^an KUwfoi MouiMoji: / 61 rmiuill (A4 
ArriQD Xtal ST Pf 

1 /9U: Cfon;: 01.*. tu' ulS! nn uiMenc 

m ftli / ^vilkkloä / Hiiramp.w 

DFJ Vug'ei.-Ii ) Hui mm & nn« Sfliilc-Diir,in-.on 

2/90: inlBayBnbdi Dobotm Hlt-Ca.-'d« ■ 
fulk» mil tlim (44/Mal: l'cor 0IC- LiterV 
64ty-Uiin:lu ( ’C-I Imwiigm 

3/90: Nun Swlt-KUKAiilin Gmliltur-l mit 
dem Pf, Af-ni 'T A?ifl:um) *4 ,'Niui Mwoni: 
Hinte; Ml076 

4/90: Hu ümi Will: d: 1 . kenplHM feii-5>s»HTi 
Gcw-nipjr / len »idiolai > /Kgranm d*-: yoniri. 
7o|i;ii1 

05/90: (iilin« dü Woran. S-imce'.l / 


6/90:Prcgranmiirmq: wdl«h Bmic 3 5 lüi C64 / 
SofwnsteS: de oesn (uBtclIp'ao'ur.ne { 
Wmilido. (44 in linintäbir 

7/90:EiirulBjun: CO MumWx mitCW und 
hnjunkinng PiAroswi / termoU>.i 144 ni 


l.aanfinnn 


SH 0070: Gnfik 

CiolN PropnmifTunj 

Swigunjen 


SH 0031: DFU, Moirä, 
Meuen-SleueinRegefa 

Ate übe Mli /011 «q-.A-Z/ 
Oruullqw / Soumlmunpin 


SH 0015: Grollk 

lölira m '8 Iffl / 411 h Sei 
Gmlif iujitmm'nr.rg / 


ErveiBungm liii tmca Pont 


SH 0046: An««adu 

DmeiteFiNiimnih 

de!.C64/t!n-«ifNB 

(htmij /Komfvfcthb 
OmheiMllii^ 


SH 0053: Dm B«tm«5 
Johien 

10 «p pTMimnit 0 m allsn 


SH 0055: Grafik 

Mtira Fsinl. Wohn *n o'n 
ft oll / HP Stilrr vc<n (64/ 
Titkv&lllUctiM 

Hiim-CiafiL 


Bi/Uikni , PC Jlfrulalbni 
BIS dim (61 


Mit diesen Sammelboxen sind Ihre Ausgaben immer sortiert 

und griffbereit 


PROGRAMMIERSPRACHEN 


Eine Sammelbox faßt 
einen vollständigen 
Jahrgang mit 
12 Ausgaben und 
kostet 14,- DM. 
Bestellen Sie sie mit 
nebenstehendem 
Coupon. 
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BESTELLCOUPON 

Ich bestelle die 64er Sonderhefte Nr. — - - 


zum rreis von |e 

14,- DM (Heft ohne Diskette), 16,- DM (Heft mit Diskette) 
24,- DM (nur für die Ausgabe SH 0051 + 0058) 

Ich bestelle das 64er Magazin Nr.- - 


zum Preis von je 

6,50 DM (bis Ausgabe 12/89), 7, DM (ab Ausgabe 1/90) 
.... Sammelbox (en) zum Preis von je 14,- DM 
zzgl. Versandkcsten 

Ich bezahle den 3etrag nach Erhalt der Rechnung 


Name, Vorname 


Straße. HousnummBr 


PLZ. Wohnort 

Schicken Sie bitte den ausgefüllten Bestellcoupon an: 
Markt&Technik Leserservice, CSJ, Postfach 140 220, 
8000 München 5, Tel.: 089/ 20 25 15 27 























































































Spieletest 


Gefahr ist mein Geschäft 


von Heinrich Lenhardt 


Gewalten: Tex Mur¬ 
phy. Privatdetektiv. 
Wir schreiben das 
llJjl Jahr 2033, aoer in 
meinem Berut führt 
man immer noch ein Leben wie im 
Knmiklasslker- Ein anständiger 
Detektiv m San Francisco hat m- 
mer noch seinen zerknautschten 
Trenchcoat an. gurgelt morgens 
mit billigem Whiskey und ist per¬ 
manent knapp te‘ Kasse Da 
nimmt man auch mal einen Auftrag 
an. der ein wenig verrückt Klingt. 
Eine atemberaubende Blondine, 
kurvig wie das Alpenvorland, 
taucht eines Tages n meinem Büro 
auf. Sie ist die Tochter von Carl 
Lipsky, einem Woaenachatller, der 
vor kurzem Selbstmord begangen 
hat - laut Polizeiberlcht. Llpskys 
schöne Tochter Is: anderer Mei- 


Detektivromantik im 21. Jahrhundert: Welches Komplott 
führte zum Mord an Professor Lipsky? 



Die liebreizende Sekretärin hält im Büro die Stollung und 
besorgt Euch so manche Information 


nicht fehlen. Bei Schießereien In 
Hinterhöfen müßt Ihr Euch gegen 
eine Bande von Killern zur Wehr 
setzen Beim Durchsuchen von ei¬ 
nigen Räumen entdeckt man auch 
wichtige Gegenstände, zapft Com¬ 
puter an und stößt beim Herumkra¬ 
men in Schublatfen und Papierkör¬ 
ben auf neue Hinweise. Löst aber 
keinen Alarm aus. sonst macht die 
Pofize Eurem wenig legalen Trei¬ 
ben en vorzeitiges Ende Die at- 
mosphansene Grafik mit digitali¬ 
sierten Gesichtern aller Spielfigu¬ 
ren und stimmungsvollen Bildern 
vom San Francisco des 21. Jahr¬ 
hunderts haben Ihren Preis: Dis- 
ketten.vechsel gehören zum De- 
tektivslltag. Der Schnellader funk¬ 
tioniert leider nicht mit allen Dis- 
ketten-Lautwerken: Wenn Eure 
Floppy nicht makellos justiert ist 
und sonstige Fast-Loader nicht 
fruchten, müßt Ihr leider rekordver¬ 
dächtig lange Nachladezoiton in 



In der Wohnung des toten Professors findet Ihr viele wichti- Ein Gleiter mit allen Schikanen: Telefax und Bordcomputer 
ge Gegenstände gibt's serienmäßig ab Werk 


nung: Ihr Vater sei nicht gesprun¬ 
gen, sondern in dieTiefe geworfen 
worden Handfeste Beweise für Ih¬ 
re These hat sie nient. aber sie legt 
10000 Dollar auf den Schreibtisch 
Da wird selbst ein verhärmtes Herz 
butterweich und ich schwinge 
mich in meinen Ldus-Gleiter. um 
im Fall Lipsky ein wenig herumzu¬ 
schnüffeln. 

Mit «Mean Streets- legt die US- 
Softwaie-Firma Access ein bemer¬ 
kenswertes Spiel vo- Es ist um- 
fangieich (vier Diskettenseiten), 
technisch aufwendig (3D-Grafik 
und digitalisierte Bider) und bietet 
eine ungewöhnliche Mischung 
verschiedener Spieetemente. Eure 
Aufgabe ist es. das Rätsel um den 
Tod von Professor Lipsky zu lösen. 
Denn eines steht schon bald fest: 
Daß der alte Herr Selbstmord be¬ 
gangen hat, schein kaum zu stim¬ 
men. Vielmehr war er In ein wis¬ 
senschaftliches Geheimprojekt 
von höchster Brisanz verwickelt 


und hatte mit finsteren Hintermän¬ 
nern zu tun. An faszinierenden 
Charakteren herrscht kein Mangel: 
Hat der Tod eines anderen Wissen¬ 
schaftlers etwas mit Llpskys 
Schicksal zu tun? Wer verbirgt sich 
hinter der radikalen politischen 
Kraft -Law and Order-? Wollte sich 
gar ein ehemaliger Schüler an 
dem Professor rächen? 

fm wesentlichen ist man im Spiel 
auf der Suche nach Informationen 
über andere Personen und die 
Koordinaten, ml denen man deren 
Aulenthaltsort erreichen kann. Er¬ 
fahr! Ihr einen Namen, so könnt Ihr 
andere Spielfiguren (Inklusive Se- 
kretänn und Unüercover-Infor- 
mantm) nach dieser Person befra¬ 
gen und so manchen Hinweis er¬ 
haschen Verräl man Euch die 

Koordinaten eines Gebäudes, füt¬ 
tert Ihr damit den Bordcornputer 
Eures Gleiters Alle Dialoge wer¬ 
den in Englisch gefühn. Ihr solltet 
halbwegs solide Sprachkenntnis- 


se vorweisen können, um alles 2 u 
verstehen. 

Neben den Frage-und-Antwort- 
Spielchen darf eine Prise Action 
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Kauf nehmen. Die Atmosphäre ist 
sehr gut gelungen und es macht 
zunächst riesig Spaß, sich als De¬ 
tektiv der Zukunft zu beweisen 
Zwischendurch könnt Ihr Spiel¬ 
stände speichern, um im Fall eines 
Unfalls nicht wieder ganz von vor¬ 
ne anfangen zu müssen 
Leider ist das Spiel etwas zu 
leicht Mit beharrlichem Auspro¬ 
bieren und gründlichem Rumsu¬ 
chen kommt man relativ schnell an 
die nötigen Informationen heran, 
um den Fall zu lösen. Mean Stre9ts 
ist ein Programm mit beschränk¬ 
tem Haltbarkeitswert: Spontan in¬ 
teressant. kurzfristig sehr span¬ 
nend. aber einmal gelöst, verliert 
es ;eglichen Reiz. Alte Splele- 
Cracks sind hier wohl etwas unter¬ 
fordert Fineieigor sollion hinge¬ 
gen reinschnuppern 


Tiifr >A»an SlreeiE Preis öS Mark (D); 9e- 
jugsqueU- Unllod Soflware. Püiltac»! ZI 52, 
4335 RBtWitg 2 
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"Auf dei Consumer 
Electronics Show in Las Vegas gab s 
jede Menge Neuheiten für 
alle Systeme." 


V "Wer ist wer im land der^\ 

Drachen? Wir nehmen die 
interessantesten Drachenabkcmm- 
linge in Computer- und Videospielen 
, unter die Lupe." A 


"Welche Moäule sollte 
sich jeder Game Boy-8esitzer besorgen ? 
Wir stellen die fünfzehn 
besten Spiele vor." 


ganMwaebo y 


Der ausführliche Messebericht informiert Euch über 
aktuelle News und Trends aus Amerika. Neben 
tonnenweise neuen Modulen für sämtliche Videospii 
darf man besonders aufWing Commander 2 von 
Oiigin gespannt sein. * 


Keine Tieratt begegnet uns so oft 
auf dem Bildschirm wie die 
feurigen Elammenfaucher Ob 
Action- oder Rollenspiel: ohne 
Schuppentier geht kaum etwas. 
Aus diesem Grund haben wir 
einige Exemplare dieser Rasse 
genauer betrachtet und viele 
interessante Details herausgefun 


Ttrrnn Research Color*}). 


(ilcnuHffo Ul. 


Der Game Boy war in Deutschland 
der Wcihnachtsreniier Knapp eine 
halbe Million Stück wurden bis 
heute verkauft. Wir präsentieren 

neues, interessantes lubehör und 
empfehlen 15 Module, die jeder 
hoben sollte. 
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Verbotene Magie und 

Drachen 

kämpfe 


Im ersten Teil unseres Abenteuers, im Land 
Dilmun auf dem Planeten Oceana, haben wir in den 
einzelnen Landstrichen die verschiedensten Auf¬ 
gaben gelöst und befinden uns jetzt in 
Byzanople, um den dort errungenen Sieg zu feiern. 



von Pancho Kiel 


N ach einigen Tagen ausgelas¬ 
senen Feiems oreche ich 
wieder auf. Am Old Dock 
bekommt der ersiarkie Muskies 
die Möglichkeit, jene Statue zu ver¬ 
rücken und einige Dinge (equip C 
128) mitzunehmen. Ich beschlie¬ 
ße. die 500 Goldstücke für d;e 
Rückfahrt zu sparen und kehre per 
Transmitter nach Mystic Wood zu¬ 
rück. Von hier reiso ich sofort wei¬ 
ter nach »Quag«, um den »Stone 
Heed- nach Mud Toad zu bringen 
und weitere Sprüche von Berenga- 
rla m Empfang zu nehmen. Da- 
nacn wandere ich weiter durch Dil¬ 
mun nach Norden b.e hin zum 
Smugglers Cove Eine Truppe See¬ 
räuber läßt hier nach -Bureaucra- 
cy» und 50 Goldstücken mit sich 
reden. Es sieht so aus, als könnten 
wir ohne größere Probleme Ins Ge¬ 
schäft kommen. Als ich jedoch, ei¬ 
ner Inneren Stimme gehorchend, 
gegan Ihren ausdrücklichen Wil¬ 
len das Haus durch de westliche 
Türe verlasse, werde ich unvermu¬ 
tet n einen mördenschen Kampf 
verwickelt, den ich schließlich mit 
Hilfe von »Blow Horn-, »Magie 
Ring- und »Drulds Mace- gewinno. 
Als Belohnung erhalte ich die 
«Jade Eyes* und ein Schiff. Ein¬ 
fach Glück gehabt! 

Hätte ich die südliche Türe ge¬ 
wählt, wäre ich nach Necropolis 
verfrachtet worden, hstle von dort 

nach Aushebung eines giftigen 
Spinnennestes zurückkehron und 
irgendwann doch kämpfen müs¬ 
sen So aber bin Ich stolzer Besit¬ 
zer eines eigenen Schiffes. Voller 
Neugier beschließe ich. meine 
neuen Möglichkeiten auszuproüle- 
ren Mehr aus Versehen wähle ich 
Freeport als nächstes Sei. Hier fin¬ 


de ich die »Stone Hanes- und viele 
interessante Gegenstände und 
Spells. u.a. auch -Soften Stone-. 
Hütan muß ich mich vor einem 
Trupp Abenleurern. und auf keinen 
Falldarf ich das Schwert auf der In¬ 
sel rnltnehmen, weil es sich dobei 
- wie ich aus den Tavernengesprä- 
chen weiß - um eine böse Falle 
handelt. 

Keulenschwingender 

Halifax 

Schließlich verabschieden wir 
uns noch von Louie und beseizen 
den freigevvordenen Platz mit dem 
keulenschwingenden Halifax, der 
in der Taverne auf uns gewartet 
hat-*» Um den phantastischen 
»Spellstaff- tragen 2 u können, 
braucht Halifax allerdings noch 
»Low Magic- 

Von Freeport fahre ich sofort 
weiier nach Necropolis. Hier finde 
ich zunächst den -Stone Trunk- 
una dann, in einem Raum on dei 
Westseite, den Abstieg in einen 
speziellen Bereich det Magan Un- 
derworld, wo Tote wieder zum Le¬ 
ben erweckt werden können. Wie¬ 
derzurück. bewege ich mich, um 
möglichst wenig kämpfen zu müs¬ 
sen, immer an der Mauer entlang 
Richtung Osten. Nachdem Ich ei¬ 
nen Mauervorsprung umrundet 
habe, kann ich mit «Kick« eino Ge¬ 
heimtüre öffnen, sehr zum Unwil¬ 
len eines »Rock Demon-. Diesen 
überliste Ich mit einer neuen 
Kanpiiaktik, indem ich mich ihm 
ohne Kampf bis auf zehn Schritt 
nähere. Das verblüfft ihn so sehr, 
daß er Fersengeld gibt. Nun mar¬ 
schiere ich ohne weitere Zwi¬ 
schenfälle einen langen, gewun¬ 
denen Gang entlang, an dessen 
Endo ich schließlich aul Nergal 
treffe. 


Mushrooms und 
derbe Scherze 

Der scheint zunächst nicht aller¬ 
bester Laune zu sein, denn obwohl 
ich ihm in Form oinos -Mu3hroom- 
seine Lieblingsspeise überreiche, 
erlaubt er sich einen ziemlich der¬ 
ben Scherz. Zum versöhnlichen 
Ende überreicht et mir dann 
schließlich einen Silberschlüssel. 
Ich. verzichte darauf, ein »Dragon 
Steines- verschlingendes Spin¬ 
nennest auszuräuchem, in dessen 


Mitte sich ein Transmitter befindet, 
der mich zu den Piraten zurückge¬ 
bracht hätte, wenn ich seinerzeit 
die südliche Tür gegangen wäre. 
Statt dessen segle ich mit meinem 
Schiff zum Smugglers Cove zu¬ 
rück und boschließe. zu Fuß zum 
Mystic Wood zurückzukehren Bei 
de* Gelegenheit möchte ich prü¬ 
fen, ob ch den »Governors Pass* 
und die -Cityzen Papers* immer 
nozh mitschleppen muß. Es zeigt 
sich, mehl zuletzt auch wegen 
tlendiis »Catlm Bow-, daß ich die 
Papiere wegwerfen kann. Zukünf- 



Der alte Weise - ob er mir helfen kann? 

tic kassiere ich auf den Brücken 
selber In Form von Punkten. Er¬ 
freulich. daß ich auf der -Heavily 
guarded Bridge* jedesmal eine 
neue Schatzkiste finde. 

ich gehe in die Magan Under- 
world und lade an der Regenera- 
ticnsquelle alles Mögliche mit 
-Chargen, auf (proaioronl) Da- 
Die Begegnung mit dem nach erforsche ich die gesamte 

Abentourer in Lansk City Umgebung. NördlichderFeuerfin- 
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de ich eine unheimlich anmutende 
Hohle. Eine raunende Stimme 3e- 
richiet über die Geschichte des 
Lantfes und schließt mit dem din¬ 
genden Appell, da*- -Freedom 

Swod- zu suchen, da nur mH sei¬ 
ner Hilte »Namtar* besiegt werden 
könre. Zwischen den Feuern linde 
ich cen Eingang zu einer Dwarl 
Clan Hall Hier komme ich aber Ic 
diglich zu einer Glaswand, die ich 
nicht durchdringen kann. 

Feenhafte Geister 
an der Brikke 

An einer Brüche entziehen mir 
feennalte Geisler fast die gesamte 
Lebensene'gte. Dahinter finde ich 
einen Weg nach Salvation, der ich 
aber nicht betrete, weil er mir un¬ 
heimlich ist. Von der Regenera¬ 
tionsquelle Richtung Osten, vorbei 
an der bekannten Verbindungs¬ 
stell? nach Lansk Undercity. ge¬ 
lange ich an der Rand eines Ab¬ 
grunds. den ich nicht betreten 
kann. Kurz darauf durchschreite 
ich zwei Türen und oetrete das 
Reich Irkallas. Leicht irritiert 
schaue ich mich um und finde eine 
Stelle, wo der Flu3 im Abgrund ver¬ 
schwindet. Hier geschieht etwas 
Gleichermaßen Sonderbares und 
Erfreuliches. Als ich versehertlich 



Pikemon versperren den 
Weg 

den letzten Zipfel des Abgrundes 
betrete, werde ich in die Tiefe ge- 
rissan. Kurz daraut befinde Ich 
mien - wie von Zauberhand getra¬ 
gen - wieder am alten Platz, je¬ 
doch mit fünf Sonderpunkten aus- 
gestattet, und der gute Halifax 
freut sich über seine »Low Magic- 
für den »Spellstaff*. Das hat sich 
wirklich gelohntl Ich nehme mir 
vor, die nächsten zehn Punkte für 
Halifax snzusammeln. um ihn 
»High Magic- lernen zu lassen. 

Ermutigt durch die letzten Erfol¬ 
ge beschließe ich. bevor ich Mud 
Toad besuche, um die Status fer¬ 
tigzustellen, alte Dungeons und 
Gebiete in Dilmun tertigzuspeien. 
Be' der Gelegenheit findet Mus¬ 
kies in Lansk Undercity. unter der 
Statue in der Nordwestecke, eine 
Schatztruhe Mit dem alten Dra¬ 
chen weiß ich eigentlich nichts 
Rechtes anzufangen. Nach Kauf 
eines »Kingstickets- benutso ich 
noch einmal die Fähre zum »Kings 
Island-, Nördlich von Old Dock fin¬ 
de ch die Dwarf Ruins. Kaum habe 
ich dort der Statue die -Jade Eyes« 
eingesetzt, verschwindet Im Hin¬ 
tergrund eine V/and und gibt eine 
Treppe frei Sie führt geradewegs 
in die Dwarf Clan Hall. Die Glas¬ 



wand ist unzerstörbar. Aber de 
westliche Seite kenne ich ja schon 
von meinem Besuch aus Richtung 
Magan Undeworld. 

ln oer jetzt botretbaren Halle 
gibt es außer einem besonderen 
»Healing Pot- noch viele wertvöle 
Schätze zu gewinnen. Vorher muß 
ich jedoch den Raum mit den vor- 
stoinonon Zwergen finden, um sie 
mH »Soften Stone> zum Leben zu 
erwecken und damit ihre Dankbar¬ 
keit zu erlangen 
Ich verlasse die Clanhall und be¬ 
wege mich zum Tronamiltor. Die 
schon bekannten Goblins überrei¬ 
chen mir, ohne daß ich »Dracon 
Stones* benutzen müßte, mit ei¬ 
nem Diener ihre EOO Punkte Oas 
lohnt Sich! Ich denke an Halilax 
und seine fehlenden Punkte zum 
-High Magic-. Ich nehme mir vor, 
dieselben Goblins noch häufiger 
heimzusuchen und auch die Brük- 
kenwächter nicht zu vergessen 
Ohne weiteren Aufenthalt erreiche 
ich dann Mud Toad und repariere 
endgültig lanactcr’s Slalue. 

Des Rätseb Lösung: 
die Statue 

Kaum habe ich d'>o noch fehlen¬ 
den 'eile eingefügt, da rumpelt die 
Statue unter lauiem Getöse zur 
Seite. Eine Treppe erscheint und 
gibt den Weg in Lanactor’s Lab 
frei Vor mir liegt ein wiederum 
durcnlaufenaer Dungeon. Mit Hilfe 
von Soften Stone finde ich »Larac- 
toors Spectacles», gute Sprüche 
und Gegenstände. Nachdem ich 
die Treppe zur Unlo“woU mit -Croa 
te Wall* verschlossen habe, er¬ 
scheinen keine Monster mehr. 

Zurück in Mud Toad besuche ich 
noch einmal den Shop und stelle 
fest, daß man hier oin Ankh kaufen 
kann. Ohne lange zu feilscnen 
greifeich zu. Nach einigen Purkte- 
sammlungsrunden kehre ich roch 
einmal nach Lansk Undercity zu¬ 
rück. um dem SO traurig droin- 
schsuenden Drachen mein Ankh 
zu zeigen. Gerührt schenkt der mir 
einen wunderschönen, blutroten 
»Dregon Gern*. 

Was nun? Die Geheimnisse de* 
mir bis jetzt bekannten Orte schö¬ 
nen gelöst. Da fällt mir die Insel 
ein, die ich mit enem Auge gese¬ 
hen hatte, als mir in Irkallas Reich 
die tunr Punkte verliehen wurden. 
Vor auter Freude über das uner¬ 
wartete Geschenk hatte ich sie da¬ 
mals vergessen. Meine »Goden 
Boots- tragen mich leicht überdas 
Wasser. Nach wenigen Schritten 
stehe ich wie erstarrt. Ich habe Ir- 
kalla gefunden, angekettet an ei¬ 
nen Felsen. Was für eine Frau! So¬ 
fort überfällt mief mein schlechtes 
Gev'issen. Hatte ich ihr seine-zeit 
aucn brav ein Opfer gebracht, wie 
es der Wirt in der Taverne dringend 
empfahl? Ich hatte! Damals in Pur- 
qatory, ein ganzes Bündel Pfeile, 
oder nur drei? Jedenfalls war sie 


nen liefen Zug aue Irkallas Fläsch¬ 
chen genommen habe, tauche ich 
in die Fluten hinab - und kann tat¬ 
sächlich atmen! Weich seltsame, 
fremde Welt! In trübe Dunkelheit 
getauchte Gange führen in alle 
Richtungen. Nachdem ich mich 
mit mehreren aufgedunsenen Ge¬ 
sellen herumgeschlagen habe, fin¬ 
de «eh einige gute Ausrüstungsge¬ 
genstände und schließlich eine rie¬ 
sige. geöffnete Venusmuschel, in 
deren Mitte sich ein Schädel befin¬ 
det. len betrachte die messer¬ 
scharfen Kanten der beiden Mu¬ 
schelklappen und beschließe den 
Schädel samt Muschel mitzunoh- 
men Auf dem Weg an die Oberflä¬ 
che springt die Muschel in tausend 
Stücke und läßt nur den Schädel 
zurück Eine dumpfe Ahnung sacl 
mir, da6 ich sehr wohl daran getan 
habe, den Schädel vorher nicht zu 
berühren. 

Seltsame Monster 
im Drachental 

Auf dem Rückweg zum Schiff 
entdecke ich Dragon Valley Neu¬ 
gierig laufe ich einige Schritte ins 
Tal hinein, werde aber bald schon 
von einer so riesigen Horde selt¬ 
samster Monster angegriffen, daß 
ich schleunigst das Woito suche 
Also segele >ch zurück und eile zu 
dem Teil der Dwarf Clan Hall, der 
über de Underworld zu erreichen 
ist. Dal treffe ich auf einen schwer 
arbeitenden Schmied, der Robaa 


Fremde greifen plötzlich meinen Gesellen Thcb an und 
verlieren schmählich 


gelange schließlich an eine Türo, 
die sch nichl einmal von unserem 
Spezialisten öffnen läßt. Wütend 
trete ich neben der Türe gegen die 
Wand und finde per Zufall eine Ge- 
hetmiOre, dl« mir den weiteren 
Weg freigibt Ich Tilge einer spira¬ 
lenförmig sich ve*engenden Stra¬ 
ße, an deren Ende ich auf eine wei¬ 
tere Geheimtüre zum inneren Hing 
der Stadt stoße, hier stolpere ich 
über Treibholz und sonstiges 
Strandgut, das ich aber unbeach¬ 
tet lasse. Endlich erreiche ich den 
Teil der Stadt, der unter dem Mee¬ 
resspiegel liegt Nachdem icn ai- 


SchäCol ontgoqonnimmt und dann 
etwas von einem -Island of Wce- 
murmalt, wo eine von mir gesuchte 
Klinge- erscheinen soll. Ich haste 
erwanungsvoll zu Irkallas Insel, 
ober cio iot vorlsccon. Gerade, 
als Ich mich enttäuscht abwendeh 
will, geschieht es Ein Raunen 
schwingt durch dis Luft und cas 
»Freedom Sword-, jene Klinge. 

übei die Im ganzen Land erzählt 
wurde, steigt aus den Fluten em¬ 
por, im tatsächlich in unseren Be¬ 
sitz überzugehen. 

Es juckt mich, die neue Waffe 
auazuprobicren. Ich donkn an dio 


seinerzeit -pleased». Ich zücke 
meinen Silberschlüssel, die Ketten 
fallen und sie ist frei. Auch schöre 
Göltinen kennen Dankbarkeit urd 
sie verspricht, mich reich zu beloh¬ 
nen. Se erzählt von einem versun¬ 
kenen Orl auf den »Eastern Is¬ 
lands- und fordert mich auf. ven 
dort den Schädel ihres verstorbe¬ 
nen SohnesRobazu holen und ihn 
zur D.varfen-Scftrriede zu brin¬ 
gen. Zum Abschiec überreicht sie 
mir ein Fläschchen, dessen Inhalt 
mich befähigt, in den versunkenen 
Ruinen unter Wasser zu atmen. 

Seefahrt nach 
Sunken Islands 

Voller Erwartung beoebe ich 
mich zu meinem Schiff und segle 
bei gutem Wind zu den Sunk?n 
Ruins auf den unwirtlichen Ea¬ 
stern Islands. Ich erkenne die Rui¬ 
nen einer fomdartgon Stadt, die 
halb im Meer versunken ist. Ich fol¬ 
ge einer gewundenen Straße und 
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CM/C128 Bücher und Bookware 




H Wilhcft/A. Draheim 

64'er- 

Großer Einsteiger-Kurs 

Schritt für Schritt werdet hr 
in die Welt eures neuen 
Computers e«nge f uhrt. Vorn 
Auspacten und Anachlie 
ßen über ßasic-Prcgram- 
mierung bis zu PEEK und 
POKE-Betehleri Wenn ihr 
aut der letzten Seite snge- 
kommer seid, nabt Ihr 
auch euren 64er im Griff. 
1988.236 Seiten, 
inkl Diskette 
ISBN 3-39090-668-0 
DM 29,90 


Sl ^ 



Commodore 

Sachbuchreit« 

Alles über den C64 

Dieses umfangreiche 
Grundlagenbuch zum 
C64 enthält reben einem 
umfassondon Basic-Le»- 
kon alle Informationen und 
Tips, die der Spezialist zur 
Grafik- und Muslkprogram- 
trnerung benötigt. Dazu 
gehören auch ausführ¬ 
liche Schaltbider und 
Diagramme. 

2.. überarbeitete Auflage 
1986,514 Seiten 
ISBN 3-89C90-379 7 
DM59,- 



F. Müller 
C64 -Tips, 

Tricks und Tools 

Eine wertvolle Sammlung 
toller Kniffe, um die 
Anwendung und Program¬ 
mierung des 64ers noch 
effektiver zu gestalten und 
die Kenntnisse über euren 
Computer zu verfielen. 
Leicht verständlich für den 
Einsteiger und immer 
wieder anregend für den 
Insider. 

1989 439 Seiten, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-499-8 

DM 59,- 
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C64/C128 

itölG Mm 



a. seiDen 

C64/C128 

Spielend Basic lernen 

Dieser Basic-Grundkurs 
wendet sich besonders an 
Einsteiger und vermittelt 
alle nötigen Kenntnisse, 
um Basic-Programme 
schreiben zu können 
Alle Soieie sind o's Usting 
Im Buch abgedruckt und 
auf der Diskette enthalten. 
Sie brauchen einen C64 
bzw. C128 (64er-Modus) 
mit e'ner Floppy 1541/70/71 
1989.209 Seiten, 
inkl. Dskette 
ISBN 3-89090-701-6 
DM 39.- 
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C64/C128 

MasterBASE 



5. Baloul 

C84/C128 

MasterBase 

Profi-Software zum Buch- 
preis: eine Dateiverwaltung 
für nohe Ansprache und 
ml oeauemer Benutzer¬ 
oberfläche: Pull-down- 
Menus, Windows. Makros 
und Indexfelder orientieren 
sicti an professionellen 
Vorbildern. So lassen sich 
Adressen. Ion-Kassetten 
Video-Sammlongpn ndpr 
ähnliche Datenmengen 
problemlos verwarten. 
1988.155 Seiten, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-583-8 
DM 59,-* 




























Wo gibt’s denn sowas? Bei 
Markt&Technik. Eure Super¬ 
tankstelle für Bücher und 
Bookware. 12mal neuer Profi- 
treibstofT für Eure C64er und 
C128er. Zum Normalpreis. 

Da könnt Ihr Gas geben! 


W. Knupe/H.-J. Cipnna 
R. Bonse/V Goehtke 

MegaAssembl8r 

Ein komplettes Entwick¬ 
lungspaket, um lauffähigs 
GEOS-Programme zu 
erzeugen. Umlangreiche 
unü leslungsstarke 
Makros erleichtern die 
Arbeit. Alle im Buch be¬ 
schriebenen Listinos und 
die GEOS-Symbottabeile 
sind aul der Diskette 
gespeichert. 

1990,431 Selten, 
in kl. Diskette 
ISBN 3-89090-247 2 
DM 89.-* 


Berkeley Softworks 

GeoBasic 

GeoBasic enthält neben 
einen schnellen Editor 
über 100 Befehle und 
Funklionen, dis die Fähig¬ 
keiten von GtOS ausnut¬ 
zer.. Mit dem Konvertie¬ 
rung sprograrrm können 
C6 4- Basic- Programme 
übernommen werden, und 
der eingebaute Debugger 
hilft bei der Fehlersuche. 
1990.212 Seren, 

Inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-245-6 
DM 89,-* 



F. Müller 
Mega Pack 1 

Profi-Software zum Buch- 
preis: eine nützliche Ergän¬ 
zung, die euer GEOS- 
System noch vielseitiger 
macht. Über Pull-down- 
Menus werden eine Grafik¬ 
bibliothek oder Zeichen¬ 
sätze geladen, konvertiert 
und alles optimal dem 
Drucker angepaöt. 

1989.160 Seiten, 
inkl. 3 Disketten 
ISBN 3-89C90-772-5 
DM 59.-* 


F. Müller 
Mega Pack 2 

Profi-Software zum Buch- 
preis eine Diskart-Grafik- 
b'biiothek mit metireiun 
hundert Grafiken :m Geo- 
Paint-Formaf. MitZeichen- 
satzen und kunstvollen 
Symbolen, die euren 
-Drucksachen« eine indivi¬ 
duelle Note verlehen Ihr 
mußt nur nucli aussuchen, 
markieren, einkleoen - 
fertig. 

*'989.177 Seiten, 
inkl. 3 Disketten 
SBN 3-89090-350-9 

DM 59,-* 




U.Gerlach 

Hardware-Bastelelen 
zum C64/C12B 

Centromc-Druckertreiber 
Flcppy-SpeeJerim Eigen 
bau? Hier findet ihr d'C 
leichtverständliche Einfüh¬ 
rung in die digitale Schalt¬ 
technik und die Schnittstel¬ 
len des C64/C128. Mit vie¬ 
len Platinen-Layouts und 
genauen Bauanleitungen, 
Stücklisten und Bezugs 
quellen für viele interes¬ 
sante Erweiterungen und 
nützlichen Zusätzen 
Doityourself! 

1987.294 Seten, 
inkl. Diskette 

ISBN 3-89090-389-4 

DM 49- 



A. Selberf 
C64'er-Spiele- 
sammlung. Band 3 

3este Unterhaltung und 
ausgiebiger Spaß vermit- 
!Oh diese 12 spannenden 
und reizvollen Spiele aus 
der Welt der Agenten, 
Bosewichter und Zauberer. 
Ein Schnellader auf der 
Diskette verkürzt cie Lade¬ 
zeiten auf einen Bruchteil 

der ursprünglicher Lade¬ 
zeit. 

1988,103 Seilen, 
inkl. Diskette 
ISBN 3-89090-596-X 

DM 39,-' 


A. Wcerriem 
64’er-Spiele- 
sammlung, Band 4 

20 aisgewählte Spiele, die 
Gescriicklichkeit und Fin¬ 
gerspitzengefühl verlangen 
- und die noch besser auf 
die Bedürfnisse eines ech¬ 
ten Soiele-Freaks zuge- 
schni'ten sind. Kommt mit 
in eine Welt, die vor euch 
noch niemand zu Gesicht 
heknmmen hat 

1988.80 Selten, 
inkl Diskette 
ISBN 3-89090-703-2 

DM 39.-* 


* unverbindliche Preisempfehlung 



Markt&Technik-Bücher und -Software 
erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler, 
In Computerfachgeschäften und 
Fachabteilungen der Warenhäuser. 
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Goblin-Horden auf »Kings Island- 
und daran, daß Halilax noch einige 
Pünktchen braucht, um endlich 
sein -High Magic* lernen zu kön¬ 
nen. Nach einigem Probieren und 
Üben sind alle diesbezüglichen 
Wünsche und Gelüste erfüllt. Die 
arg mitgenommenen »Gobllns« 
können sich wieder über bessere 
Zeiten Ireuen. 

Schließlich begebe ich mich 
wieder zu meinem Schilf und seg¬ 
le nach »Rustic«. Im Royal Game 
Preserve hänge ich dauernd in ir¬ 
gendwelchen Netzen und Fallen, 
aus denen Ich mich aber mit eige¬ 
ner »Strenath« befreien kann. 


-Sofien Stone- und marschiere 
durcn den sechsten Raum hin¬ 
durch, ohne zu kämpfen. Danach 
habe ich alle Prüfungen mit Bra¬ 
vourbestanden und ein alter Zau¬ 
bere- bietet mir als Belohnung die 
Auswahl zwischen drei Gegen¬ 
ständen, von denen Ich die -Soul 
Bowl* nehme. Seine Reaktion 
zeigi mir, daß ich richtig gewählt 

habe. Er schenkt Halifax viele gute 
»Hign Magie-Sprüche und bittet 
mich zum Abschied, den guten Za- 
ton 2 u grüßen. 

Zatons Seele 
ohne Ruhe 



Siegelring und 
Wappenschild 

Später zeige ich einem Jäger 
den königlichen Siegelring der 
mir daraufhin gorührl sainan -Ma- 
gic Eow« überreicht. Einige Bandi¬ 
ten hinterlassen mir nach kurzem 
Kampf die dazugehörigen Pfeile. 
Auf der Scorpion Bridge benutze 
ich das Enkidu-Totem, worauf mich 
die beiden furchteinflößenden 
waenter passieren lassen. Sollte 
das Totem zwischenzeitlich ver¬ 
lorengegangen sein, müssen 
schlagkräftigere Argumente den 
Durchgang erzwingen Auf der 
Brücke finde ich im Westen Gold 
und ein Wappenschild. 

Kurz darauf erreiche ch ein selt¬ 
sames Gebäude, das Magic Colle¬ 
ge. Trotz mehrmaligem Umrunden 
kann ich keinen Eingang linden. 


Ich erinnere mich an Zatons 
Stein im südlichen Mystic Wood 
und mache mich sofert auf den 
Weg. Es zeigt sich, caß Zatons 
Seele seit langer Zeit auf die »Soul 
Bowl- gewartet hat, ohne die sie 
keine Ruhe finden konnte. Als 
Lohn und Dank erhalten wir weite¬ 
re Zaubersprüche. 

Gut gelaunt tauche ich in die Un- 
derworld, um an der Regenera¬ 
tionsquelle mit Hilfe von Charger 
die so nurreichen itens bis zur 
Höchstgrenze aufzuladen. Da¬ 
nach hole ich mir in Tara noch ein¬ 
mal die Flasche mit den fünf Dra¬ 
gon Stones und reise, mit grimmig¬ 
sten Vorsätzen versehen, zum Dra¬ 
gon Valley. Nach Betreten des Ta¬ 
les folge ich stur der linken Fels¬ 
wand. Wenn ich kämpfen muß, 
schalte Ich jeweils möglichst 
schnell die Cockatrice aus mit Hilfe 
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Das Drachental: 
Dragon Valley 


Schließlich entdecke ich Fußspu¬ 
ren. die an einer Stelle der Mauer 
abrupt enden. Ich richte mich zur 
Mauer auf und setze die Spectac- 
les ein. Volltreffer! Eins Türe er¬ 
schein und eine Stimme bittet 
mich einzutreten, fordert mich 
aber gleichzeitig auf, meine näch¬ 
sten Schritte mit Sorgfalt und Vor¬ 
sicht zu vollziehen. In der Folge 
werde ich nun einigen schwierigen 
Prüfungen unterzogen. Im ersten 
Raum reagiere ich mit »lee Wand« 
oder -Ice Chili«, Im zweiten mit 
»Reveal Glamour- und -Mage Fi- 
re«. Im dritten Zimmer benutze ich 
»Cloak Arcane-, im vierten muß ich 
körperlich kämpfen, wooei sämtll- 
cho maglcchon Eigoncchafton wir¬ 
kungslos bleiben. Schließlich be¬ 
nutze ich -Disarm Traps« oder 


von "Rage of Mlthras- bzw. -Dra¬ 
gon Horn- und manchmal auch mit 
-Cowardico-. So komrno ich gan2 
gut über die Runden und finde 
nach kurzer Zeit in einer Felsni¬ 
sche ein Drachenskelett nebst ei¬ 
nigen Zähnen. Zu meiner Freude 
steie ich fest, daß es sich dabei um 
herrliche Waffen (Schwerter) han¬ 
delt, die den Feind bis zu 60 Meter 
allsckieren können. Schweren 
Herzens trenne ich mich vom »Sli- 
cer- und der -Axe of Kalah«, behal¬ 
te aber das »Freedom Sword» und 
den-Catlin Bow-, Die*Spellstaffs- 
gebe ich an die Magier weiter, die 
zukünftig mit ihrer Zauberkraft 
auskommen müssen 
Ir. der äußersten Südwestecke 
finde ich weitere Ausrüstungsge- 
gerstände und »Dragon Eyes«, ei¬ 
ne stärkere Form der -Dragon Sto¬ 
nes-. Um olles mitnehmen zu kön- 


Xiragonüors 

tlusk« I s 



Scheinbar unrettbar gefangen, begegne ich diesem 
kannibalistisch angehauchten »Menschenfreund« 


nen. trenne ich mich vom Silver 
Key, Enkidu Totem. Soul Bowl, Si¬ 
gnet Ring. Spectakles, Waler Po- 
tion und Ankh. behaue aber Pil¬ 
grims Carb und Dragon Gern. 
Dann marschiere ich nach Nor¬ 
den. Während Ich unzählige 
Kämpfe bestehe, höre ich ständig 
das Grumpeln eines rosigen Dra¬ 
chens. Und urplötzlich stehe len 
vor der Drachenkönigin. Eine gi¬ 
gantische Erscheinung! Nicht ein¬ 
mal einen Atemzug lang kann ich 
mir vorstellen, mit ihr einen Kampf 
ausfechten zu wollen. Sie ist sehr 
aufgebracht und behauptet, durch 
meme Schuld seien einige Ihrer 
Kinder getötet worden. Deshalb 
wolle sie mich nun an die übrigen 
verfüttern. In meiner Mot zeige ich 
ihr den -Dragon Gern« und kann 
mit Erleichterung feststellen, daß 
ihre schlechte Laune sich unver 
züglich verflüchtigt. 

Ein Dradtenfreund 
in höchster Not 

Sie ernennt mich zum Freund 
OerDracnen und fordert mich aut, 
im Moment allerhöchster Not den 
-Dragon Gern- erneut zu benut¬ 
zen, damit sie mir schnellstens zu 
Hilfe eilen könne. 

Nach diesem Wechselbad der 
Gelühle ziehe ich erleichtert von 
dannen und verlasse das Tal der 
Drachenkönigin. Vorher jedoch 
sammele ich in der äußersten 
Nordostecke noch einige Zauber¬ 
sprüche ein. die dort in einer 
schwer zu öffnenden Kiste für mich 
horoitllogon. Danach lad» ich In 
derUnderworld noch einmal sämt¬ 
liche Items auf. 
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Warum gute Ideen 
verschenken? 

Bei uns gibt es die fette 
Kohle dafür! 

Macht mit beim aroßen Spiele- 

Programmierwefibewerb. 
Insuesamt 30 000 Mark warten 
S 


PREIS: 20 000 DM 


2. PREIS: 6000 DM 


3. PREIS: 4000 DM 


ITI ilmachen und gewinnen heißt das.. 

Traumspiel! Es gibt noch genug Ideen, die bislang niemand in ein 
Spiel umgesetzt fiat In der Thematik seid Ihr ganz ohne Beschrän¬ 
kung. Ob Rollenspiel, harte Action, knifflige Strategiespiele. 
Simulationen, Sport oder anderes - nur die Qualität allein zahlt. 
Natürlich kann Euer Spiel ein Adventure sein (dann aber bitte mit 


Gute Spiele müssen übrigens nicht lang sein (können es aber), auf 
die Idee und den SpielspaB kommt es an. Nutzt Eure Chancen und 
macht mit! Ihr solltet sofort anfangen, denn Einsendeschluß ist der 

15 Die Auswertung findet unter AusschluS des Rechtsweges statt. 
Mitarbeiter der Markt & Technik Verlag AG und deren Angehörige 
dürfen nicht teilnehmen. , n 

Scmckt Euer Programm auf Diskette mit emei Bedienungsan¬ 
leitung und der Erklärung, daß das Spiel frei von Rechten Dritter isl 
und bisher nicht veröffentlicht wurde, an: 

Markt & Technik Verlag AG, Redaktion 
Stichwort: 30 OOO-Mark-Wettbewerb 
Hans-Pinsel-Str. 2,8013 Haar bei München 








Spiele 


»Wenn alles geian ist. besteige 
den Berg von Salvation und finde 
Namtar«, hatte mir cie raunende 
Stimme in der Höhle zugeflüstert 
Jetzt scheint mir die Zeit gekom¬ 
men, dieser Empfehung nachzu¬ 
kommen. Mein Pilgrim Carb weckt 
Erinnerungen in mir an Old Dock 
und jenes Schiff, welches, seiner¬ 
zeit gerade auf gioße Pilgerfahrt 
gehen wollte. Mein Gefühl sagt mir, 
daß diese Pilger mir den Weg wei¬ 
sen werden. Ich werde es heraus¬ 
finden. 

In Old Dock treffe icn wieder Dut¬ 
zende von Pilgern, die auf die 
nächste Überfahrt warten. Ich zie¬ 
he mir das Pilgrim Carb an und 
und soglo unorkannt mit nach Ni- 
slr. Schon von weitemsehe ich den 
Berg, der hoch in den Himmel auf¬ 
ragt. Direkt nach der Landung im 
Pilgrims Dock werde ich von einer 
starken Wachmannschaft ange¬ 
sprochen. Ich versuche wegzulau¬ 
fen, werde aber prompt ins Ge¬ 
fängnis gesteckt. Ohne Schwierig¬ 
keiten gelingt es mir auszubre¬ 


chen. Als ich zufällig noch einmal 
in meine Zelle hineingerate und 

gogon dio westliche Wand trete, 
öffnet sich eine Geheimtüre und ei¬ 
ne starke Kraft befördert mich un¬ 
versehens an den Fu3 des Berges 
»Salvation». Ich laufe über die Insel 
zum Pilgrims Dock zurück. Nach¬ 
dem ich hier alles untersucht habe 
und keine wesentlichen neuen Er¬ 
kenntnisse gewinnen konnte, erge¬ 
be ich mich in mein Schicksal und 
besteige den Berg Salvation. Zu¬ 
nächst wandere ich nach Osten, 
dann nach Süden, dann wieder 
nach Osten und gelange schließ¬ 
lich. nachdem ich ein Tor durch¬ 
schritten habe, zu einem Felsen- 
schreln. In seiner Mitte erhebt sich 
das Bild des «Universal God*. Wie 
unler Zwang trete ich näher und 
recke mein Freedom Sword hoch 
in den Himmel. Urplötzlich werden 
alle in übernatürliche Energie ein¬ 
gehüllt. ein Blitz trifft die Schwert¬ 
spitze und eine donnernden Stim¬ 


me fordert uns auf, den Tyrannen 
Namtar zu vernichten Als wir uns 
von unserer Überraschung erholt 
haben, stellen wir zu unserer Freu¬ 
de fest, daß die ersten vier Skills 
um drei Punkte erhöht worden sind 
und das Freedom Sword auch als 
Inferno benutzt werden kann. 

Tief beeindruckt verlasse Ich 
diesen Ort und beginne, mich auf 
dem Berg umzuschauen. Auf ei¬ 
nem Parallelweg wandere ich wie¬ 
der nach Süden, beschwingt und 
leider zu schnellen Schrines, denn 
plötzlich stürze ch in einen Ab¬ 
grund. Eine Schrilt verkündet den 
sicheren Tod. Nachdem sich der 
erste Schrecken gelegt hat. be- 
morko ich, daß ich in die Under- 
world hinabgepurzelt bin. ohne 
größeren Schaden zu nehmen. Di¬ 
rekt nebenan befindet sich der Auf¬ 
gang nach Salvation, den ich sei¬ 
nerzeit bei meinen Erkundungen 
bereits gefunden hatte. So fällt mir 
der Rückweg nicht schwer, aller¬ 
dings befinde ich mich nun an ei¬ 
ner anderen Stelle des Berges, 


Auch hier gibt es Abgründe, die ich 
aber zukünftig tunlichst umgehe. 

An der Westseitodes Berges finde 

Ich in einer Nisöhe noch einige 
Ausrüstungsgegenstände und 
dreißig »Dragon Eyes«. Jetzt bin 
ich endgültig für Namtar gerüstet. 

Neben einer verschlossenen Tü- 
re benutze ich -IO- und »Cllmb« 
und gelange dann an einen Ab¬ 
grund, den ich rrit Hilfe der »Gol¬ 
den Boots» überwinde. Ein 
schwarzer Turm reckt sich drohend 
in den Himmel, als wollte er dem 
Betrachter die Macht veranschau¬ 
lichen, die sich in ihm verbirgt. 
Dies muß Namta's Turm sein! Vor¬ 
sichtig schleiche ich durch eines 
der beiden Tore, etwas ängstlich 
der Dinge harrend, die mich erwar¬ 
ten. Da nichts geschieht, werde ich 
mutiger und fange an, diese selt¬ 
same Halle zu urtersuchen. Dann 
passiert es. Ein riesiger Schlund 
öffnet sich und ketapultiert mich in 
endlos scheinenden Verschlin¬ 


gungen ln die üepths ot Nisir. Zu 
meinem Erstaunen befinde ich 
mich dann in einem kleinen, absu- 
lut leeren Raum, von dem eine 
Treppe, würde ich sie benutzen, in 
die Underworld führt. 

Schließlich durchbreche ich an 
der westlichsten Stelle mit Hilfe 
von Soften Stone schnell hinterein¬ 
ander zwei Wände. Aul diese Wei¬ 
se überwinde Ich eine »Zone der 
Verzweiflung«, die mir mein Licht 
nimmt und meine Kraft raubt. Jetzt 
befinde ich mich In einem durch¬ 
laufenden unterirdischen System 
Wirbelwinde, Transmitter, Abgrün¬ 
de. die nur mit einem »Air Elemen¬ 
te!" überwunden werden können, 
Monster unc Wachen machen mir 
zunächst zu schaffen. Schnell ge¬ 
wöhne ich mich daran, bei größe¬ 
ren Truppen/erbändan den Rück¬ 
zug anzutreten und erst zu kämp¬ 
fen, wenn dies auch ohne »Dragon 
Eyes« möglich ist. Irgendwo in den 
Truppenunterkünften im Osten fällt 
dabei auch Buck Ironhead mei¬ 
nem Wüten zum Opfer. 

In der nördlichen Ost-West- 
Schiene finoe ich zwei nach Nor¬ 
den führende Türen, von denen ich 
die östliche benutze. Nachdem ich 
mich in den westlichen Neben¬ 
raum begeben habe, wende ich 
mich nach Norden und durchbre¬ 
che die Wand mit Sofien Stone. 
Glühende Hitze überfällt mich, 
doch wiederum hilft Soften Stone. 
Inmitten der Glut, zwischen zwei 
kühlen Räumen, finde Ich Mystal- 
vision. Ich lasse ihm keine Chan¬ 
ce. Sterbenoteleportiert er mich in 
eine unbekannte Gegend. 

Hier breche ich auf die bewährte 
Ad nach Westen aus und überwin¬ 
de dabei wiederum eine »Zone der 
Verzweiflung« mit den schon be¬ 
kannten UnDillen. Einige wenige 
Schritte nacn Norden und ich ste¬ 
he vor einer /erschlossenen Tür in 
Richtung Westen, dio unser Spe¬ 
zialist leicht öffnet. Ich folge einem 
langen Gang, durchwandere drei 
schaurige Räumlichkeiten und ei¬ 
ne große Halle, die ich schließlich 

ln Richtung Woston voriasss. Vor 
mir liegt eine weitere Halle, in de¬ 
ren Mitte sich ein quadratischer Te- 
leporterraum befindet. Nachdem 
ich »Disarm Traps« aktiviert habe, 
verschaffe ich mir dort mit Soften 
Stone Zutritt. Kurz darauf befinde 
ich mich in einem schmalen Gang. 
Im Norden ces Ganges bietel mir 
eine Treppe in die Underworld die 
Möglichkeit, dem zu entgehen, 
was sich mir im Süden darbietet 
und mein Blut in den Adern gerin¬ 
nen läßt: Namtars Milllonen-Ar- 
mee! Der Gedanke an Kampf ist lä¬ 
cherlich! Essei denn...? 

ich erinnere mich an das Ver¬ 
sprechen de- Drachenkönigin und 
benutze meinen »Drachen Gern«. 
Die Drachunkünlgin erscheint, lädt 
uns aut ihren Rücken und fliegt 
feuerspeiend über dieses Millio- 
nen-Heer hinweg, von dem 
schließlich nchts mehr übng bleibt 


außer einem einsam und verloren 
zurückgebliebenen Namtar. Als 
die Drachenkönigin ihn erblickt, 
landet sie und hüllt ihn ebenfalls In 
eine Feuerwand ein. Namtar ver¬ 
glüht. sein Fleisch schmilzt zu ei¬ 
nem schwarzen Klumpen. Eine un¬ 
wirkliche Stille breitet sich aus und 
ich stehe wie erstarrt. Die Drachen¬ 
königin schaut uns lange an. 
Schließlich fliegt sie davon, 

Flug auf dem Rücken 
der Drachenkönigin 

Während sich Erleichterung und 
unondlicha Zufriedenheit in mir 
ausbreiten, höre ich hinter mir ein 
Geräusch. Aus wirbelnder Asche 
erhGbt sch Namtar Also bleibt es 
doch mr überiassen, Rache zu 
nehmen für alle die bösen Dinge, 
die uns seit Purgatory widerfahren 
sind Ein mörderischer Kampf be¬ 
ginnt Nachdem ich Ihn dreimal be¬ 
siegt habe, liegt sein Körper end¬ 
lich entseelt vor mir im Staub. Als 
ich mich niederbeuge und ihn auf 
den Rücken drehen will, finde ich 
mich urversehens in der Under¬ 
world wieder. Namtar lebt immer 
noch urd hat diesmal neue Hor¬ 
den mitgebracht. Soll der Kampf 
denn niemals enden? 

Wiederum bleibe ich Sieger! Die 
raunencen Stimmen in der »-Höh¬ 
le» hatten davon gesprochen, 
Namtar n das Höllenloch zurück¬ 
zubefördern. Ich schultere Nam- 
tar's Kö'per und trage ihn zu der 
Brücke, an der mir seinerzeit mei¬ 
ne Lebensenergie von feenhaften 
Wesen entzogen worden ist. Nach¬ 
dem ich die Brücke überquert ha¬ 
be, erwacht Namtar schon wieder, 
dieses Mal jedoch voller Angst und 
Schrecken. Jetzt bin Ich mir sicher! 
Heute wird sich sem Schicksal er¬ 
füllen. Ein letztes Mal besiege ich 
ihn, stürze semen Körper hinab in 
die tiefsten Tiefen dieser Welt und 

Sollte ich Namtar nicht schlagen 
können.starte ich das Spiel erneut 
mit rtareelbon Mannschaft Dia 
Ausrüstungsgegenstände sind 
dann zwar verloren, die magi¬ 
schen Fähigkeiten und Zauber- 
sprüche bleiben jedoch erhalten. 
Ich begebe mich sofort in die Un- 
derworlo zu der Stelle, an der mir 
die fünf Zusatzpunkte verliehen 
werden. Diesen Vorgang wieder¬ 
hole ich so lange, bis ich mich stark 
genug fühle für eine erfolgreiche 
Abrechrung mit Namtar. Zwi¬ 
schenzeitliche Ringkämpfe bei En¬ 
kidu unc Mehrfachbesuche im Ma¬ 
gic Coltege rüsten die gesamte 
Truppe mit der entsprechenden 
Magie aus. Danach sollte sich 
Namtar warm anziehen! 

Nun müßten alle wagemutigen 
Aüenteurei gerüstet sein, um In 
den eigenen vier Wänden den 
Kampf gegen den schrecklichen 
Namtar aufzunehmen und Dilmun 
zu befreien. (Ib) 


Mitmathen beim 64'er-Longplay 

Habt auch Ihr ein Spiel, das Ihr 

5/89 

Last Ninja 11 (Teil 1) 

gut genug geherrscht, um über 

6/89 

Gnosis'n Gobllns 

den Spielverlauf einen Artikel 

7/89 

Katakis 

zu schreiben? Dann tut es 

0/89 

Last Ninja II (Teil 2> 

doch einfach! Ihr müßt jedoch 

9/89 

Wizball 

tür alle aullretenden Probleme 

10/89 

Grand Monster Siam 

Lösungen anbieten und auf in- 

11/89: 

Zak McKracken (Teil 1) 

teressante Weise Euren Ge- 

12/89 

Sphencal 

Samteindruck aeschreibon. 

t/90: 

Zak McKracken (Teil 2) 

Und damit sich niemand die 

2/90 

Oil Imperium 

Mühe umsonst macht, hie* ei- 

3/90 

Ullima (Teil 1) 

ne Liste der bereits veröMenl- 

4/90 

Ultima (Teil 2) 

lichten Longplays. 

5/90 

6/90 

Ultima (Teil 3) 

Elite 

Unsere Anschrift: 

8/90 

X-Out 

Markt S Technik Verlag AG 

11/90 

Mamac Mansion 

Redaktion 64’cr 

12/90 

Turrican 

Stichwort: Longplay 

1/91 

R.Typo 

Hans-Pinsel-Str. 2 

2/90 

Dragun W3rs (Teil 1) 

8013 Haar bei München 

3/90 

4/90 

Dragon Wars (Teil 2) 

Pirates (In Vorb.) 
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Plotter und 
Schildkröten 


Neu: Grafikkurs 

Unser neuer Grafikkurs beschäf¬ 
tigt sich intensiv mit den profes¬ 
sionellen Bildschirmeffekten, 
die aus vielen Spielen bekannt 
sind. In der ersten Folge wird mit 
der VIC-Programmierung der 
Grundstein dazu gelegt. 


Mit Unterstützung von Fischer¬ 
technik laßt sich der C64 auch 
zum Steuern von Modellen ein- 
setzen. Dabei können sowohl Si¬ 
mulationsprojekte wie z.B. ein 
Schweißroboter realisiert oder 
auch Praxisgeräte wie Plotter 
aufgebaut werden. 


Future Dungeons 

Future Dungeons, Listing des Monats, ist ein 
Spiel, das seinesgleichen sucht. Es hat tolle Gra¬ 
fiken und basiert auf einer brandneuen Spielidee, 
bei der es auf Geschicklichkeit, Schnelligkeit und 
logisches Denken ankommt. Beweisen Sie Ihre 
Fähigkeiten in 26 Dungeons, von denen jeder für 
sich eine einzigartige Herausforderung darstellt. 


Gute Notensoftware 

Viele Eltern fürchten, mit dem Computer kämen 
schlechte Zensuren ins Haus, dabei kann Lernsoft¬ 
ware eher für das Gegenteil sorgen. Wir bieten Ih¬ 
nen einen Überblick über das vielseitige Angebot. 

DIE NÄCHSTE AUSGABE 
ERSCHEINT AM 15.3.91 


van 


EGA 


Zeichenprogramm 


der 


Spll 


ein 


ausgezeichnete 


zenklasse, 


besitzt sme 


Benutzerführang. 

* Drei Super-Tools für Intros finden Sie auf 
der Diskette, 

* Wertvolle Anregungen gibt es für Sprits- 
EntwQrio und Spiite-Steueiuny. 

* Jede Menge Programmierhilfen, mit de¬ 
nen man hochauflösende Grafik aul den 
Monitor zaubert, werden zu unverzicht¬ 
baren Begleitern. 

Nr, 63 gibl’s ab 22.2.91 
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Das Komplettsystem für kreative Computeranwender 

... . ■■•:■.•• ' 1 " 

I* z„ .e'.v6“"e'' nc! EdO'Son-Gral ;*ecMor. zusätzliche 

I* *1 

Handyscanner 64 

Unkompliziert und schnell. Scanner einlach über die 
Vorlage schieben Getrennte Regler für Heiligkeit und 
Kontrast Mit extra erhältlicher Karte auch am PC zu 
betreiben, incl Netzteil und C64-Interface DM 498,— 

Superscanner III 

Die preisgünstige Losung: Einfach Scanner aut den 
Druckkopf setzen und Vorlage einspannen. Erfaßt ei¬ 
ne ganze Dm-A-4-Seite. Erhältlich für Epson RX/FX/ 
JX-80. LX-800. Star SG/NL/NG/LC-10(C)DM 298,- 


PAGEFOX 


Eddison 

Der Nachfolger des legendären Hi-Eddi* en neuer Standard 
lur Zeichenprogramme Kombiniert einfachste Bedienung 
(Maus-Menus. Gummis. Folien) mit höchster Leistung (z B. stu 
fenlos Vergrößern und Verkleinern). Ausdruck 3u» 9- und 24 • Na¬ 
del-Druckern Zum Einsteigerpreis DM 58.— 


Eddlfox 

Das wohl beste Zeichenprogramm lur den C64 durch Ausnut¬ 
zung des Pagefox-Moduls. Bildschirmubergreitena drehen 
spiegeln, vergrößern und verkleinern oeiiebig großer Ausschnit¬ 
te aus dei gesamten Din A-4-Seite Scheren in den Raum kip 
pen, Fluchtpunktdarstellung. um Zylinder wickeln etc DM 88.- 


Videofox 

Filmtitel. Vor- und Abspanne, Schaufensterwerbung oder Ani¬ 
mationen sind mit diesem Programm kein Problem. Werten Sie 
Ihren Urlaubsfilm mit einem professionell wirkenden Titel auf 
oder versehen Sie die vom Fernsehen aufgeze'Chnete Cassette 
mit einer Programmübersicht Vielfältige Möglichkeiten zur 
Kombination von Text und Grafik tnckreiche Uberbend- und 
Scroiieffekte. 

Incl. Eddison und Grafiken DM 98. 


Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 • D-8011 Zorneding-Pöring 
Telefon (0 81 06) 2 25 70 • Fax (0 81 06) 2 
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